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VORWORT. 


T;i  Iah,    ilrr    linam    der    Kufer.  soll  dem   Ahfi   Bukr  b.  Mugfthid 

mit  folgenden  Worten  lein  Leid  geklagt  haben:  »Die  Exegeten 

haben  den  Koran  bearbeitet  und  haben  etwa«  erreicht,  die 
Traditionsgelehrten  und  Juristen  haben  die  Tradition  und  das 
kanonische  Recht  bearbeitet  und  haben  beide  aueli  etwas  erreicht; 
ich  aber  habe  mich  nur  mit  dem  dummen  „Zaid  und  cAmr" 
herumgeplagt,  und  da  möchte  ich  wissen:  Was  habe  ich  erreicht?" 
Diese  Klage  des  alten  tiraiiimatikers  könnte  bei  der  geringen 
Beliebtheit,  «leren  sich  die  arabische  Nationalgraminatik  unter 
den  Arubisten  erfreut,  ebensogut  heute  gesprochen  sein;  denn 
einige  werden  es  sicherlich  für  einen  Anachronismus  halten, 
dass  ich  2")  .lahre  nach  dem  Erscheinen  des  wackeren  Um 
Jaeis  m»ch  einem  anderen  Grammatiker  zur  Herausgabe  \ er- 
helfe. Solange  aber  die  Forderung  Steinthals  nach  einer  Ge- 
schichte der  semitischen  Sprach  wisseilSOhafl  oder  Wenigstens 
nach  dem  Nachweise  des  Zusammenhanges  zwischen  der  Sprach- 
betrachtung und  dem  geistigen  Zustande  des  Volkes  für  die 
arabische  Grammatik  noch  nicht  erfüllt  ist,  wird  man  dieser 
Disziplin  den  ihr  gebührenden  IMatz  unter  den  islamischen 
Wissenschaften  nicht  vorenthalten  dürfen.  Wie  manches  wir 
aus  ihr  für  unsere  Kenntnis  der  wissenschaftlichen  Methode 
und  der  geistigen  Struktur  des  Islam  überhaupt  noch  lernen 
können,  glaube  ich  an  einigen  Stellen  meiner  dem  Text  voran- 
gestellten   Einleitung   dargetan    zu    haben.    Da    man    aber  auch 

die    anderen    islamischen    Wissenschaftszweige    nicht    nach    den 

i 
Absurditäten    ihrer  schlechtesten    Vertreter  beurteilt,   wird   man 

auch  in  der  Nationalgrammatik   über  viele  Abgeschmacktheiten 

und    Entgleisungen    der  jüngeren    arabischen    Philologen  milde 

hinwegsehen   müssen. 


Ueber  die  von  mir  benutzten  Handschriften,  über  die  Anlage 
der  Edition  und  der  Anmerkungen  gibt  der  letzte  Teil  der 
Einleitung  Auskunft.  An  dieser  Stelle  erfülle  ich  nur  noch  die 
angenehme  Pflicht,  allen  denen,  die  mir  durch  Rat  und  Tat 
bei  meiner  Arbeit  geholfen  haben,  aufrichtigen  Dank  zu  sagen. 
An  erster  Stelle  nenne  ich  meinen  hochverehrten  Lehrer,  Herrn 
Geheimen  Ober-Regierungsrat  Professor  Dr.  Eduard  Sachau, 
dessen  Vorlesungen  mich  zum  Studium  des  Islam  angeregt, 
dessen  wohlwollende  Ratschläge  mich  in  meinen  Arbeiten 
ständig  gefördert  haben,  und  dem  auch  dieses  Buch  seine  Ent- 
stehung verdankt.  Auch  der  Kgl.  Preussischen  Akademie  der 
Wissenschaften,  die  durch  Bewilligung  eines  Teiles  der  Druck- 
kosten das  Erscheinen  des  Buches  ermöglicht  hat,  sage  ich 
hierdurch  öffentlich  Dank.  Herr  Dr.  A.  van  Ophuysen  von  der 
holländischen  Gesandtschaft  in  Constantinopel  und  der  Pater 
Herr  Pedro  Blanco  im  Escurial  haben  mich  durch  die  Freund- 
lichkeit, mit  der  sie  mir  grössere  Partien  aus  den  Anbari- 
Handschriften  ihres  Wohnortes  verglichen  haben,  verpflichtet. 
Se.  Exzellenz  Herr  Dr.  Halil  Bey  und  Herr  Dr.  Neufach  in 
Constantinopel  hatten  zuvor  die  Güte  gehabt,  ebendort  einige 
Stellen  für  mich  zu  kollationieren.  Am  letzten  und  nachdrück- 
lichsten nenne  ich  Herrn  Assessor  a.  D.  Dr.  Josef  Weiss  in 
Bonn,  dessen  grosse  Hilfsbereitschaft  und  dessen  noch  grössere 
Gelehrsamkeit  diesem  Buche  sehr  zugute  gekommen  ist.  Nicht  nur 
dass  er  mich  bei  der  Korrektur  der  arabischen  Bogen  unterstützt 
hat,  hat  er  mir  auch  für  die  Erklärung  des  Textes  und  besonders 
der  Verse  wertvolle  Winke  gegeben.  Ich  schliesse  mit  einem 
Danke  an  die  Leidener  Universitätsbibliothek,  die  mir  mehrere 
Jahre  ihre  wertvolle  Handschrift  überlassen  hat,  und  an  Herrn 
C.  Peltenburg,  der  alle  meine  Wünsche  bei  der  Drucklegung 
in  liebenswürdiger  Weise  erfüllt  hat. 

Berlin,  im  Mai  1912.  Gotthold  Weil. 


EINLEITUNG. 


Wie  ein  Wunderbau  stein  in  der  lütte  <1«-h  sweiten  Jahr- 
hunderti  «I.  BT.  das  Lehrgebäude  der  .iimIms.Ii.-ii  Spra. -In»  ausser* 
lirh  /.um  mindesten  rollkommeo  rot  uns.  Sibawaihi  ist  der 
Meister,  der  es  aufgerichtet.    Vorlagen,    Modelle  und   Studien 

li.it  er  gclmlit  und  benutzt;  wir  kennen  auch  dir  Nu n  der- 
jenigen, die  vor  ihm  den  Ghrundriai  und  die  Form  durchdacht 
und  beschrieben  haben,  aber  ei  ist  uns  so  gut  wie  nichts  von 
ihren  Arbeiten  erhalten. 

I!s  war  schwer,  ein  grammatisches  Gebäude  der  arabischen 
Sprache     aufzurichten,     denn     nur    wenig     Material    stand    dem 

arabischen    Gelehrten   rar    Bearbeitung   rar    Verfttgvng.    Eine 

eigentliche,  anerkannte  Schriftsprache  existierte  noch  nicht,  ilie 
Dialekte  mussteii  von  vornherein  als  einander  widersprechend 
ausgeschaltet  werden.  Als  NofD  konnte  man  ausser  Wtoigtt 
Sprüchen  und  Schlachtberiohten  in  Prosa  nur  den  Koran  und 
die  alten  Dichter  der  vorislamischen  und  ersten  islamischen 
Zeit  zugrunde  legen.  (Jetraute  man  sich  auch,  an  der  I' 
hie  und  da  einiges  auszusetzen,  so  musste  der  Koran  als  G< 
wort  auch  sprachlieh  ohne  Kritik  für  gut  und  fehlerfrei  gehalten 
werden.  Mine  eigentliche  Schriftsprache  mit  guter  prosaischer 
Literatur,  die  sich  den  alten  griechischen  Philologen  au  »er 
dem  Homer  in  Menge  von  selbst  bot,  hatte  der  arabische  Gram- 
matiker nicht  zu  seiner  Verfügung.  Durch  diesen  Mangel  und 
die  Ki Neuartigkeit  der  henut/liaren  Quellen  erklären  sieh  in 
enter   Link  die  Schwächen   der  einheimischen  (Jraininatik. 

Die  arabische  Tradition  hat  uns  in  verschiedenen  biographi- 
schen Sammelwerken  eine  Darstellung  von  dem  K.nt wicklungs- 
gang dieser  reinsten  aller  arabischen  Wissenschaften  erhalten. 
Da  diese  l'elterlieferung  von  den  europäischen  Gelehrten  über- 
nommen,   auch    von    Flügel    in   seiner   Darstellung  der   Anfange 


der  arabischen  Sprachwissenschaft  fast  ganz  ohne  Kritik  als 
geschichtlich  anerkannt  und  von  da  in  die  neueren  Literatur- 
geschichten übergegangen  ist,  so  muss  sie  auch  den  Ausgangs- 
punkt unserer  Abhandlung  bilden  ').  Die  arabische  Tradition 
nennt  den  Qädi  von  Basra  Abu  '1-Aswad  ad-duDali  (f  67)  als 
ersten  Grammatiker  und  bemerkt,  dass  er  zu  seinen  Studien 
von  cAli  angeregt  worden  sei.  Seine  Lehre  sei  dann  einige 
Generationen  hindurch  von  seinen  Schülern  und  deren  Schülern 
ausgebaut  und  vervollkommnet  worden,  bis  endlich  cIsä  b.  cUmar 
at-taqafi  (f  149),  Abü-cAmr  b.  al-cAlä  (f  154)  und  Jünus  b. 
Hablb  (f  182)  durch  genauere  Interpretation  und  Lesung  des 
Korans,  durch  sorgfältige  Beobachtung  der  sprachlichen  Erschei- 
nungen und  Sammlung  von  Gedichten  und  Sprüchen  diese 
Wissenschaft  auf  festere  Bahnen  gelenkt  haben.  Trotzdem  kann 
man  eigentlich  erst  seit  Halll  (f  175)  und  Sibawaihi  (f  177) 
von  einer  Grammatik  als  Wissenschaft  sprechen.  Der  Fortschritt 
der  weiteren  Zeit  wird  mit  dem  Kampf  zweier  grammatischer 
Schulen  in  Zusammenhang  gebracht,  der  Schulen  von  Basra 
und  Kufa.  Die  Sympathie  der  arabischen  Ueberlieferung  steht 
auf  Seiten  der  basrischen  Schule,  deren  Haupt  in  der  ersten 
Zeit  Sibawaihi  gewesen  sein,  und  die  sich  dann  noch  durch 
zwei  Jahrhunderte  rein  erhalten  haben  soll;  die  Schule  von 
Kufa  gilt  für  jünger;  der  älteste  Name,  der  uns  über- 
liefert wird,  ist  der  des  RuDäsi,  eines  Zeitgenossen  des  Halll. 
Seine  Schüler  waren  Kisäi  (f  ca  183)  und  al-Farrä  (f  207), 
die  als  Partner  und  Rivalen  des  Sibawaihi  genannt  werden. 
Diese  beiden  Schulen  entwickelten  sich  nach  der  Tradition 
gegensätzlich  nebeneinander  und  bildeten  beide  ein  System 
der  arabischen  Grammatik  aus.  In  der  späteren  grammatischen 


1)  Gustav  Flügel:  Die  grammatischen  Schulen  der  Araber.  Abth.  1  (mehr  nicht 
erschienen):  Die  Schulen  von  Basra  und  Kufa  und  die  gemischte  Schule.  Leipzig 
1862  (=  Abhandlungen  der  1).  M.  G.  II,  4).  S.  10  f.  findet  sich  die  Aufzählung  der 
von  ihm  benutzten  Quellen.  —  Vgl.  ferner  Brockelmann :  Gesch.  d.  arab.  Litt.  1. 
1897,  p.  96  ff. 


Literatur   werden   bei    Behandlung  einzelner  Thrn  treut 

^Streitfragen  der  Basrer  und  Küfer"  zitiert,  efa  |  mia- 
tiker  haben  sogar  in  besonderen  Schriften  darüber  gehandelt 
In  diesen  „Streitfragen*1  ^i»*Iit  die  PebefMefafiMg  den  Nieder« 
lohlag  wirklich  Btattgefundener  Diskussionen  und  Kampf«-  der 
beides  Schulen.  Die  in  ihnen  niedergelegten  Ansichten  und  metho- 
dischen Begründungen  hält  ne  für  die  wirkliehen  Ansichten  und 

Argumente  der  alten  Grammatiker,  «li.-  >ie  in  der  wissenschaft- 
lichen Polemik  und  in  bewusstem  («e^ensatz  /.u  «Irr  Meinung  ihrer 
Gregner  vorgebracht  haben.  Die  bekanntesten  Namen  aus  der  bas- 
rischen  Schule  lind:  Querab  (t20G),  Abü-Zaid  al-ansäri  (f  215), 
AsiuacI  (f  216),  al-Aljfas  al-ausafc  (f  221),  AbiVUmar  ■!  flsiml 
(f  22.">),  Abu-  1'tman  al-mazini  (f  249),  Ahu-I.IatinH  as-sigistftni 
(f  250)  und  endlich  Mubarrad  (f  285),  der  wiederum  der  be- 
deutendste Vertreter  der  Basier  seiner  Zeil  geWCSM  sein  soll. 
Die  wichtigsten  der  wenigen  bekannteren  kutischen  (iramm.i- 
tiker,  die  im  (Jegensutz  /u  jenen  überliefert  werilen,  sind 
al-Mufaddal  ad-dabbi  (f  170),  al-Aeräbi  (f  231),  Ibn  ae-Sikkit 
(f248)  und  IVlab  (f  291),  der  als  Quam  der  feindlichen  Sehule 
und  Zeitgenosse  des  Mubarrad  sein  persönlicher  Kivale  war. 
In  diesen  beiden  Gelehrten  sieht  die  Ueberlieferung  den  Höhe- 
punki  und  in  gewissem  Sinne  das  Ende  der  lieiden  Schmlsa. 
Denn  während  sie  die  Kufer  mit  T»elab  oder  höchstens  mit 
seinem  Schüler  Abu  Bakr  b.  al-AnbSri  (f  328)  aufhören  läset, 
gibt  sie  /.war  Namen  basrischer  Granunatiker  noch  für  ein 
Jahrhundert  langer  an  '),  im  allgemeinen  aha  wird  die  Ansieht 
vertreten,  dass  die  beiden  Sohulen  dadurch,  dass  sie  aus  ihren 
Heimatstädten  nach  der  Residenzstadt  Hagdud  verlegt  wurden, 
zu  existieren  aufhörten  und  nach  und  nach  ineinander  aufge- 
gangen  seien.  Die  neue  Schule,  die  jene  beiden  alten  ablöste, 
wird  die  bagdadische  oder  gemischte  genannt.  Ihre  Aufgabe 
Instand    nach    der    Tradition    darin,    eine    Synthese    der  beiden 


1)  AU  jüngster  Basrer  wird  von  Anbari  Ibn  BarbSa  (r  4(6)  filiert. 
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Systeme  zustande  zu  bringen.  Diese  allmähliche  Verwischung 
und  Vermischung  der  Schulgegensätze  soll  im  3.  Jhdt  begonnen 
und  sich  im  4.  Jhdt  d.  Fl.  vollkommen  durchgesetzt  haben,  und 
aus  diesem  Ausgleich  soll  das  grammatische  System  entstanden 
sein,  das  uns  in  den  Werken  der  Späteren  vorliegt. 

Worin  der  Unterschied  der  beiden  Schulen  und  dementspre- 
chend der  Ausgleich  selbst  bestanden  hat,  geben  die  arabischen 
Philologen  nirgends  an.  Es  wird  zwar  manchmal  gesagt,  dass 
die  Kufer  weitherzig  in  der  Zulassung  von  sprachlichem  Mate- 
rial und  der  Berücksichtigung  von  Dialekten  und  Dichtern, 
und  die  Basrer  strenger  gewesen  seien,  aber  darauf  allein  kann 
sich  doch  nicht  das  verschiedene  System  der  Grammatik  ge- 
gründet haben,  von  dem  allenthalben  gesprochen  wird  ').  Auch 
Flügel  macht  hierüber  nur  gelegentlich  wenige  und  unzu- 
reichende Angaben.  Trotzdem  muss  eine  scharfe  Differenz 
zwischen  den  Kufern  und  Basrern  bestanden  haben;  denn  noch 
drei  Jahrhunderte  nach  ihrem  Verschwinden  bezw.  Aufgehen 
ineinander  wird  von  ihnen  als  einem  lebendig  empfundenen 
Gegensatz  gesprochen.  Sogar  noch  Zamahsari  (f  538),  Ibn  JacIs 
(f  643),  Sujüti  (f  911)  und  cAbd-al-Qädir  al-Bagdädi  (f  1093) 
berichten  klar  und  deutlich  von  den  Differenzen  der  beiden 
Schulen. 

Von  den  Spezial werken,  die  die  Streitfragen  dieser  beiden 
Schulen  behandeln,  ist  uns  nur  das  Kitab  al-insäf  fi  masäDil 
al-hiläf  des  Abu  '1-Barakät  Ibn-al-Anbäri  (f  577)  erhalten. 
Auch  er  gibt  aber  nicht  etwa  eine  prinzipielle  Darstellung  der 
Differenzen  im  Systeme  beider  Schulen,  sondern  bietet  nur 
121  Einzelfragen  aus  der  Grammatik,  die  vom  beiderseitigen 
Standpunkte  aus  erklärt  und  begründet  und  dann  auf  ihre 
Richtigkeit  hin  untersucht  werden.  Da  Anbari  aber  ein  guter 
Dogmatiker  war  und  seine  Darstellung  daher  methodisch  ziem- 
lich klar,  vielleicht  sogar  übertrieben,  aber  dadurch  eben  um  so 


1)  Vgl.  p.  47  Anm.  1. 


prägter  und  präziser  ist,  so  int  er,  ^lutt  1»«*  ich,  ein  gntef 
Führer,  wenn  tnan  versucht,  aus  seinen  Beriehten  « I i«-  gram- 
matischen Prinzipien  beider  Schulen  in  der  Briüirung  and 
Normierung  der  sprachlioheii  Erscheinungen  and  ihre  metho- 
dischen   Grundanseliauungen    zu    abstrahieren,     Das    basri*- he 

in  als  das  wichtigere  und  siegreirhe,  ;ds  das  auageurl"  i- 
totere  wml  ausführlichere  von  beiden   stelle  ich  voran. 


1.    DU   UTALOCUÄTISOHl    sflTHODl   im  i;    BaBBB. 

Du-  Sprache  ist  nach  streng  basrischer  /LnfiMmng  ein  trener 

Spiegel  der  Erscheinung«'!!,  Ding«'  und  Begriffs,  die  Sie  /um 
Aiisdiiuk  bringt.  Daher  müssen  in  ihr  dieselben  (iesetze  wie 
im  Denken,  in  der  Natur  und  im  Leben  m  beobachten  sein'). 
Die  Sprache  ist  die  ausgesprochene  Ratio,  das  Ideal  von  \\ 
heit,  (Gerechtigkeit,  Harmonie  und  Zweckstrebigkeit,  der  hörbare 
cVusdruck  der  logischen  Konsequent  und  Präzision  -).  Sir  musi 
also  klar,  aber  doch  mit  logischer  Oekonomie  bestrebt  sein, 
möglichst  kurz  eu  sein  •'').  Jeder  Laut,  jedes  Wort  und  jeder 
Satz,  liiuss  als  ein  Ausdruck  der  Vernunft  in  der  vorhandenen 
Form    und    an  der  Stelle,  an  der  er  steht,  begründet   sein   und 


1)  Nur  so  sind  die  logischen  Vergleiche  zu  erklären,  die  zwischen  den  Tauschen 
der  Grammatik  und  den  Erscheinungen  des  täglichen  Lebens  sowie  den  Gesetzes)  der 
Naturwissenschaft  gezogen  weiden.  Vgl.  23,1,17.  26.20.  35,14.  63,23.  SV,  3  ff. 
103,21.  104,2.  121,22.  227,12.  251,25. 

2)  Ausdrücklich  und  besonders  hauGg  ist  von  der  Weisheit  (hikma)  und  Gerechtig- 
keit (macdila),  die  in  der  Sprache  zum  Ausdruck  kommen,  die  Rede.  Vgl.  35,  15. 
270,9.  345,18. 

8)  .UaÄ>tJ!5  jl^dU  UJL  (120,11  ff.;  355,11).  Mit  dieser  .Sparsamkeit"  der 
Sprache  erklären  sie  z.B.  120,12  such  die  Kxistonz  der  Partikeln,  die  eigentlich 
statt  längerer  Verbs  stehen.  Dsher  fordern  sie  such,  dsss  weniger  vorkommende 
Dinge  uud  Bogriffe  such  nur  woniger  sprachliche  Acquivslcnte  haben  (•  Frage  68). 
Hierher  gehört  der  bssrischo  Terminus  des  s-LiÜi*«!  d.  h.  des  Sirhbegnügens  mit 
Wenigem,  wenn  msn  sn  ihm  genug  und  dss  Viele  nicht  nötig  hat  (48,21.  46, 14  ff. 
47,1.  63,17.  201, 12  ff.  204,16). 
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seinen  Zweck  in  der  bestmöglichen  Weise  zum  Ausdruck 
bringen.  Diese  gegenseitige  Beziehung  von  Sprache  und  Ver- 
nunft aufzuzeigen,  ist  die  vornehmste  und  schwerste  Aufgabe 
des  Grammatikers  basrischer  Schule.  Er  muss  daher  die  ge- 
samte Sprache,  die  er  empirisch  kennenlernt,  in  die  sich  von 
selbst  ergebenden  logischen  und  rationellen  Kategorien  ein- 
ordnen, in  ihnen  die  Vernunft  aufzeigen  und  auch  alle  Abwei- 
chungen als  nur  scheinbare  und  vernünftig  begründete  nach- 
weisen. Die  Araber  unterscheiden  daher  nicht  wie  wir  die 
natürliche  Einteilung  der  Grammatik  in  Formenlehre  und 
Syntax,  sondern  die  ganze  Sprache  als  harmonischer  Ausdruck 
des  Vernünftigen  muss  ebenso  wie  die  Natur,  wie  die  Logik 
und  wie  die  Gesellschaft  Gesetzen  unterliegen,  die  für  ihren 
gesamten  Fragenkomplex  allgemeingiltig  sind  und  überall  die- 
selben Regeln  und  überall  dieselben  vernünftigen  Abweichungen 
zeigen.  Da  die  gesprochene  Sprache  in  ihrer  Vielgestaltigkeit 
ein  Feind  dieser  uniformierenden  Harmonie  und  dieser  durch 
einen  Zweck  bestimmten  Vernunft  ist,  so  ist  die  Konstruktion 
des  grammatischen  Schemas  sehr  kompliziert. 

In  der  Formenlehre  ergeben  sich  die  Schemata  der  Regel- 
mässigkeit von  selbst.  Durch  Beobachtung  werden  ausnahmslos 
angewendete  Grundformen  festgestellt,  und  von  ihnen  aus  nach 
dem  Gesetz  der  strengen  Analogie  und  Gleichförmigkeit  (tasäkul) 
Weiterbildungen  vorgenommen,  sodass  alle  zusammengehörigen 
Abteilungen  in  sich  genau  harmonisch  gebaut  sind  !).  Jede 
dieser  ausnahmslos  giltigen  Grundformen,  die  zum  Teil  unseren 
regelmässigen  Paradigmata  entsprechen,  heisst  asl.  Sie  ist  in 
sich  begründet  und  bedarf  keiner  Ableitung  mehr 2).  Der  Gram- 


1)  z.  B.  3, 24.  ^  f^Lf  *^  y->  ^  ölcjj*  t)*^  ^  L**^'  \^ 
uX>ij  ^^yLw  Jx.  ^j\^ß\  Kßj1?  n'  ci^  XM^tfj  idS'm!  *&>  »Lac! 
Aehnlich  4,10,21.  105,1,9.  328,9,14. 

2)  Vgl.  103,15    n5^    \Ai    ^    *T^    '^'    r*"^^    ^5    XwiJo    (_ö*Xawj    Loj 
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Batiker  hat  dai  Recht,  auf  dieser  Grund4btm  n  beharrei  und 
jede    Abweichung   als   nicht   genügend   hsgl fludd   absuleinen« 

Dit'HCH     Gesetz     (Ics      Festlmlfelis     ;|||      (Irin     ;isl     nclUlcU    die     B 

istishttb  ul-lml  '),  wenden  es  jedoch  nicht  allzuhäufig  an,  weil 
die  liierten  Abweichungen  zu  gut  belegt  sind.  Die  Abwei- 
chungen bekommen  als  solche  aber  erst  dadurch  QflÜgkeÜ, 
(hss  man  M  als  uns  der  Grundform  ahleithar  (farc)  nachweist. 
Solche  Abweichungen  alter,  die  sich  einerseits  unmöglich  in 
dieses  Schema   der   (iriind-  und    Nebenformen  einfügen,  die  man 

alter  andrerseits  infolge  ihres  Vorkommens  nicht  wegdisputieren 
k ; 1 1 1 1 1 ,  haben  nur  in  ihrer  Yereinzeltheit  (su(]üd)  Giltigkeit  a); 
der  Grammatiker  hat  nicht  das  Hecht,  gleiche  Formen  nach 
ihrer  Analogie  in  bilden,  während  die  Formen,  die  ei  durch 
irgendeine  Art  der  anerkannten  Begründung  (ta'ül)  von  den 
Grundformen  abgeleitet  hat,  eben  durch  diese  Begründung  auch 

Allgemeingilt  igk  ei  t  erhalten. 

Schon  früh  bildete  sich  ein  viel  verzweigtes  System  solcher 
Ableitungsregeln  aus.  Nachweise  für  die  Richtigkeit  ehern 
scheinbar  unregelm&ssigen  Formen  sind  die  Häufigkeit  ihres 
Vorkommens  und  die  äusserlich  schematische  oder  innerlich 
rationelle  Folgerichtigkeit  der  Ableitung  der  abgeleiteten  Fir- 
men aus  den  Grundformen.  Je  nachdem,  in  welchem  Masse 
diese  beiden  Kriterien,  der  Usus  (isti'mäl)  und  die  Analogie 
(qijls)  in  jedem  Falle  nachzuweisen  sind,  ist  es  erlaubt)  weitere 

Formen  nach  ihrem  Muster  zu  bilden.  Diejenigen  Formen  nun, 
die  durch  analogistische  Begründung  aus  den  (Jrundfonnen 
hergeleitet  sind  und  ausserdem  allgemein  angewendet  werden, 
gelten    den    (Jrundformen  an  Güte  gleich  und  haben   wie  diese 


])  58,17.  134,17.  Aobari  definiert  es  im  6sdl  tVM  (Ms  «r»b.  Paris  1018 
fol.  103*)  folgendermaßen:  U  J^  JaäUI  Jb>  *ÜbU  JLÜ-  wl^Ua^J  U^ 
AgoÜ!   ^   AäJI   A-Jo   pj^c   JuLc   A^!   j   »J&UU^. 

8)  254,11.  (jiJÜ  %  XJÜÜÜ  ^UvJl  <J*  *-*-*  f^'^r\  |jJ^  ^y^~~ 
&JLc    u»\ju    *^Äc    ,c&>    l*    vX    \J*fJ    *J^    l^c-- 
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unbedingte  Giltigkeit  als  Erklärungs-  und  Normierungsprinzipien. 
Diejenigen,  deren  Anwendung  zwar  häufig  gut  belegt  ist,  die  aber 
nicht  allgemein  nachweisbar  sind,  stehen  an  zweiter  Stelle ; 
sie  haben  nur  bedingte  Kraft  ').  An  letzter  Stelle  kommen 
diejenigen,  bei  denen  sich  eine  analogistische  Begründung  nicht 
finden  lässt,  und  die  nur  in  vereinzelten  Fällen  angewendet 
werden;  sie  haben  nur  in  diesen  Existenzberechtigung,  sind 
aber  als  Erklärungsprinzipien  von  vornherein  abzulehnen  2). 

Auch  bei  Anbari  lassen  sich  natürlich  diese  beiden  Gruppen 
von  unbedingt  und  bedingt  giltigen  Begründungen  nachweisen. 
Die  Gesetze  der  Lautphysiologie,  die  die  Araber  schon  früh 
aufgestellt  heben,  gelten  als  unbedingt  giltige  Erklärungen  von 
Abweichungen.  Sie  haben  den  Zweck  der  Erleichterung  (tahfif) 
und  heben  die  Schwierigkeit  der  Aussprache  (istitqäl),  die  sich 
durch  Zusammentreffen  von  nichtvereinbaren  Vokalen  und  Kon- 
sonanten in  den  Grundformen  ergibt,  auf.  Es  wird  z.  B.  die 
strenge,  harmonische  Aufeinanderfolge  der  Vokale  verlangt;  a 
gilt  den  Arabern  als  leichtester,  u  als  schwerster  Vokal.  Ebenso 
haben  sie  die  Konsonanten  in  Gruppen  eingeteilt  und  auch  hier 
Gesetze  für  mögliche  und  unmögliche  Verbindungen  aufgestellt. 
Hierher  gehören  die  allgemein  giltigen  Abweichungen  infolge 
des  Zusammentreffens  zweier  gleicher  Konsonanten  (igtimäc  al- 
amtäl),  besonders  zweier  Hamzas  (igtimäc  al-hamzataini),  infolge 
des  Zusammentreffens  zweier  vokalloser  Konsonanten  (iltiqä  as- 
säkinaini),  infolge  der  Wirkung  der  Kehl-  und  Dehnungslaute 
(hurüf  al-halq,  hurüf  al-cilla)  auf  die  ihnen  benachbarten  Vokale 
und  Konsonanten.  —  Unbedingte  Giltigkeit  haben  ferner  die 
Grundgesetze   der   Logik  und  Vernunft.  Wenn  die  Gefahr  der 


i)  277,24:  ffi)  jU^t  ^  v*  &  ff$i  ^i  ^  yü^i  JjfcH  yr 

2)  OjJyo  pQAÜf  J,  ftJ  jjJcü  "bJ  U  i|  ^AAait  (269, 6.  296, 14).  Die  Um- 
kehrung dieses  Satzes  ist:  (j*>^i  U  Js^  *&  q-»  ^  yt^  ^  ^°  ci"*  J-**^" 
j^ü    *J    (3,11.  8,13.  265,2). 


II 

Zweideutigkeit  (labt,  Dtibls)  vorliegt,  werden  Armierungen 
erlaubt1).  Ebensowenig  ferner,  \\i<'  zwei  Mi«h  sridstipffenheadi 
Endungen  in  einem  Worte  rotamroentreüea  dflrfen  -i.  wird 
;iii<li   die   Bereinigung  iweier  den  gieiehefl  Zweeke  dionondst 

Ailinn;iii\;i  erlaub]  i.  weil  diese  unnötige  Einfang  uIh  un  weise. 
iiii«!  nicht  mehr  ureekdienliob  empfanden  wird.  Au»  diesen 
Voraussetzungen  ergeben  Mi«h  als  anerkannte  Formen  dei 
leiehtemng  die  Umwandlung  einei  Eontonanten  In  einen andereo 
(qalb)  oder  die  Versfitsnng  von  einem  Orte  n  einem  andereo 
Innernalb  des  Wortei  (naql)  oder  der  Ausfall  ( 1 1 : i •  i t\  ieolQ.  Zwei 
dieser  Erscheinungen  dflrfen  aber  als  den  eigentlichen  Zweck 
der  Erleichterung  übertreibend  nicht  Ensanunentreflen  4).  Inner- 
liall)  der  einseinen  Erleichterungen  gelten  wiederum  vsrnflnftige 
Regeln.  Die  Verwandlang  eines  schweren  Lautes  in  einen  leich- 
teren wird  als  triftigerer  Grund  anerkannt  als  der  nmgefcehrts 
Pull  '').  Der  Ausfall  als  die  radikalste  Art  der  Erleichterung 
geht  dem  Hecht  (haqq),  das  jede  Form  auf  ihre  Erhaltung  hat, 
am  schärfsten  zu  Leihe;  daher  sind  hei  ihm  die  Beschrän- 
kungen am  grössten,  nur  im  Notfalle  darf  er  angewendet 
werden  ' ).  Den  uns  geläufigen  Begriff  der  - Ahschleifung"  einer 


1)  8,0.    21, 10  (f.    144,1.9,23.  284,8.   Einigen  gilt  allerdings  die  Möglichkeit  der 
Zweideutigkeit    nicht    als    genügender   Grund,    vom    nsl   und  i|ijls  abzuweichen.  Ihn 

Cinni  (Bis.  3,  337,7)  sagt  z.U.  mit  Beziohung  auf  die  Form  LjI  für  alle  S  Casos(virl. 

in?sf  «,28  ff.):  ^«.Lä  Juot  Jx  ^LJt  (j^.^  U^A!\  vJL>:.  ^  yj+  vr*^'  er« 

2)  19,10    C)li'oLa^o    0Lx*^Lc    A^>l3    p*J    j    £♦>£    0'    ta^f?    "i.    Vgl. 

146,  17,  wo  auch  dns    .^-KXte    £-*-r~    verboten  wird. 

8)  8, 7  ff.  12,11,24.  20, 9  ff.    *A=>k)    iJS   £    q*^    cj*-*    **^    *)*2  ^« 
Vgl.    149,9 

°- 
4)  329,6   jy>?.    1    q-J^LcI    rj-o    B^all.    So    wird    z.B.    auch    167,  •    di« 

Verkürzung  des  schon  an  sich  genügend  leichten  dreiradikaligen  Nomon»  alt  l'cber- 
treibung  (ighiif)  angesehen.  Deswegen  wird  ferner  dor  Ausfall  auch  nur  eine«  Buch- 
staben in  der  Partikel  überhaupt  verboten,  weil  diese  als  verkürztes  Verbum  schon 
leicht   genug  ist. 

6)  6, 7  ff.  AJLftl    £1   JlsV»   ^JLi   p,   A5I   J&fl   AI   AjUf»   wJLi. 

6)  4, 11  ff.  wird  über  die  Vorzüge  des    w*lj    vor  dem    OvÄ>    gesprochen. 
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häufig  vorkommenden  Form  oder  eines  langes  Wortes  im  Ge- 
brauche lehnen  sie,  wenn  kein  direkter  Grund  für  den  Ausfall 
vorliegt,  prinzipiell  ab  ');  auch  die  Länge  eines  Wortes  allein 
erkennen  sie,  da  jeder  Buchstabe  ja  ein  gleiches  Recht  auf 
Erhaltung  hat,  nicht  als  genügenden  Grund  an  *).  Eigentlich 
ist  ein  Ausfall  überhaupt  nur  am  Wortende  und  nicht  in  der 
Mitte  erlaubt 3),  die  Annahme  des  Yerschwindens  eines  vokal- 
losen Konsonanten  wird  ferner  leichter  anerkannt  als  die  eines 
mit  Vokal 4),  auf  jeden  Fall  aber  lehnen  <|ie  Basrer  den  Ausfall 
eines  Konsonanten,  der  irgend  einen  „Zweck"  oder  eine  be- 
stimmte Aufgabe  im  Worte  zu  erfüllen  hat,  ab  5).  Das  Recht 
der  Grundform  muss  endlich  bei  allen  Erleichterungen  doch  so 
weit  gewahrt  werden,  dass  jede  Aenderung  zum  mindesten  einen 
Hinweis  (dalli,  daläla)  auf  die  ursprüngliche  Form  im  Worte 
selbst  zu  hinterlassen  hat G). 

Die  letzten  Bemerkungen  haben  gezeigt,  dass  wir  mit  dem 
Ausfall  innerhalb  eines  Wortes  die  Grenze  zwischen  unbedingt 
und  bedingt  giltigen  Erklärungen  bereits  überschritten  haben. 
Zu  diesen  gehören  u.  a.  auch  die  Annahme  einer  Vokalharmonie 
(itbäc)  und  die  Dehnung  eines  kurzen  (isbäc)  oder  die  Kürzung 
eines  langen  Vokals  (igtizä  ..bi..can)  ohne  notwendigen  Grund  T). 
Diese  Momente  haben  nur  beschränkte  Beweiskraft.  Ihr  Vorkom- 
men wird  nur  für  die  bestimmten  und  bekannten  Fälle  anerkannt, 
darüber  hinaus  aber  nur  ungern  als  Erklärungsprinzip  bei  neuen 
Formen  verwendet. 


1)  268,19    u"L^    (j*^    JLjüua/$    8J&J    l3A»    ^. 

2)  146,6    l$&>    J^c    £*bdf    ßjU    «i£    11    Jj^U!    —    321,5    vJfc^J*-    äjiS" 

i^_%\^ÜJ    '&AZ~~yi    Xlc    ...Ju'    3.    Auf   keinen    Fall    aber   darf  jemals  mehr  als 
ein  Buchstabe  als  ausgefallen  angenommen  werden  (177, 19). 

3)  98, 7  ff.    j^ÄÄJi    ep    &•)    f^-M    Ol^>. 

4)  209,9    (iJ^Xil    OjH    uK\=>    ^    J^J    ^LJf    uij^-    O^X=>. 

5)  20, 13  ff.  269,  23  ff.  328,  12. 

6)  42,  21  f. 

7)  311,6  — 11,9  — 168,  23  ff.  185,16.  222, 11  ff. 
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I)ie   Basier   müssen,  da   sie  alle  SpraohefMkeimOgM  ilUH  ,|,.„ 

gegebenen  Granditamev  ableiten  wollen,  du  Prinzip  haben,  mmI 
nur  \rniii/flt   und  «ogur  nur  einmal  vorkommende  Formen  zu 

begründen«   sie   kommen   da   n    Methoden,  dir  wir  objektiv 

schon  nicht  mehr  als  Gründe  Hondern  als  lächerliche  Trick* 
beMiehneO    müssen,    die    aber    vom    Standpunkt«-   ihres  Syst. ins 

.•ms  reritanden  werden  müssen.  Den  Qeeetz  de« Oleichgewichte« 

nii«l    der    ausgleichenden    Gerechtigkeit  (tacädul)  wird  auch  auf 

<lii-  * i im limiM t i k   übertragen,  und  die  dmIi  ihren  Regeln  sonst 

nicht    zu    begründende    Verwandlung   des    Hamza    in  Wilw  im 

l'lurale  ol^t-i?  damit  erklärt,  dass  die  umgekehrte  Verwandlung 
von  -j«>->3  in  «j->l  dadurch  gewissormassen  eine  Kompensation 
finde  ');  ebenso  wird  da«  eigentlich  für  den  Akkusativ  recer- 
vierte  a  der  Endung  im  Genitiv  der  Diptota  damit  erklärt,  das* 
dadurch  die  entgegengesetzte  Bildung  des  Akkusativs  nach 
Analogie    des   Genitivs   im   gesunden    femininen    Plurale  einen 

Ausgleich  erhalte.  Mit  der  Endung  humma  der  Form  lilll,  die 
sich   in   kein   Schema   fügen   will,  wird  man  kurzerhand  dadurch 

fertig,  dass  man  sie  einfach  äusserlich  dem  ja  in  aUI  L>  gleich- 
set/.t,  weil  beide  Silben  (*P  und  b)  zwei  Konsonanten  und  den- 
selben Zweck  hahen  -).  Die  wirkliche  Entstehung  der  Formen 
nachzuweisen  liegt  den  Basrern  fern,  weil  sie  ja  die  Ahschlci- 
fbng  prinzipiell  als  Erklärungsgrund  ablehnen  und  nur  auf  den 
geltenden  praktischen  Gebrauch  und  die  wirkliche,  augenblick- 
liche Verwendung  der  Form  Wert  legen.  Wenn  die  Gründe 
auch  noch  so  weit  hergeholt  sind,  so  bald  es  nur  irgend  möglich 
ist,  versuchen  sie,  alle  Formen  in  das  Schema  zu  pressen  *). 
Ist  eine  Ableitung  einmal  begonnen,  so  muss  sie  mit  einer 
nach  Kasrischen  Begriffen  lückenlos  vernünftigen  Begründung 
durchgeführt    werden.  Willkürlichkeiten   —  was  sie  wenigstens 


1)  Aträr  27,22. 

2)  151,20  ff. 

8)  Vgl.  Fr»go  95  (k5,   ,j*>J0  and  98  {^y  f>). 
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darunter  verstehen  —  sind  ihnen  verpönt  ') ;  dann  lassen  sie 
lieber  die  ganze  Ableitung  beiseite  und  nehmen  eine  neue 
Grundform,  gewissermassen  ein  neues  Sprachelement  an 2).  Trotz 
allem  Rationalismus  geht  ihre  Kunst  aber  auch  einmal  zu  Ende. 
Es  bleiben  Formen  übrig,  denen  sie  ratlos  gegenüber  stehen, 
die  sie  in  ihrer  Vereinzeltheit  nur  als  Kuriosa  (nawadir)  aner- 
kennen, die  sie  aber  sonst  ignorieren  und  einfach  „nicht  mit- 
rechnen" 3),  weil  sie  sich  nicht  ins  analogistische  Schema  fügen  4). 
Es  wäre  ein  Unding  für  einen  Basrer,  irgend  einer  dieser  Formen 
normierende  Kraft  zuzuschreiben.  Hierher  gehören  z.  B.  auch 
die  unregelmässigen  Plurale  der  Pronomina  {/ijS>  u.  a.),  die  sie 
mit  all  ihren  rationalistischen  und  schematischen  Kniffen  nicht 
ableiten  können,  und  denen  sie  daher  als  improvisierten  Formen 
(siga  murtagala)  eine  Sonderstellung  einräumen  müssen  5). 

Denselben  Analogiegesetzen  wie  die  Formenlehre  ist  auch 
die  Syntax  unterworfen,  nur  dass  sich  hier  die  Grundformen 
nicht  so  einfach  von  selbst  wie  dort  ergeben,  weil  innerhalb 
des  Satzgefüges  im  Verhältnisse  der  Redeteile  zueinander  viel 
mehr  Freiheiten  herrschen  als  in  der  Formenbildung.  Die 
Araber  haben  als  Grundformen  des  Satzes  die  primitiven  Typen 
des  Nominal-  und  Verbalsatzes  festgelegt.  Da  die  Abweichung 
von  diesen  Grundformen  in  der  Syntax  aber  eigentlich  die 
Regel  ist,  und  ein  streng  regelmässig  gebauter  Satz  in  praxi 
so  gut  wie  garnicht  vorkommt,  so  ist  hier  die  rationell- 
schematische  Erklärung  viel  schwieriger.  Auch  in  dem  Wirr- 
warr des  Satzbaues  müssen  die  Basrer  allenthalben  die  Gesetze 


1)  In    Frage    118   z.B.    darf  ^-*^>    nicht   als  Plural    (JIäsj)    aufgefasst  werden, 
weil    sonst    die    diptotisehe    Endung    willkürlich    wäre.    Vgl.  auch  Fr.  107,  wo  der 

Imperativ    i3^>Ol    erklärt  wird. 

2)  Vgl.  Frage  40  (*f)  und  92  ([o*]«<). 

3)  xj    lXJLxj    ^    5,16.    63ultf.    141,2.    174,15.    201,21.    276,25.    290,23. 
vgl.  337, 18  f. 

4)  137,20.  141,1  ff.  157,10.  173,14.  321,  6  f. 

5)  224,19.  280,19.  283,1.  292,7. 


15 
«Irr   Weitheil    und    Vernunft  isen   uii.l  Migw,  das«  der 

im     Au^lruek     gewollte    Zweck    (A  ida)    mf   die    kiirz.«iite    und 

klarste    Weist-   erreiche    ist.  Zu   ilicsriu   l$«imt'f  haben  ria  je 

11.1«  !i    der   stärkeren    oder    schwächeren    Ucktionskraft,    « 1  ■  •  •   die 
eünelnen  Wörter  anjfiben;  und  nach  Quer  PedeoiBM  im 
gefüge  ein   gansei  System   der   Rangordnung  outba,  martaba) 
aufgestellt.    Sir  gehen   tach    hier   von   «Irr  (irumlaufgabe  (asl) 
Jedet  einzelnen  Wortei  und  Becrteilei  aus.  .!.•  imthdam,  welche 

Aufhalte  und  Wirkung  (Imkni)  ')  ein  Wort,  oder  Welchen  tüj&tk 
liehen  Zweck  (wadc)  eine  Partikel  -)  oder  Spracherscheinung 
li.it.    und  je   nachdem,   wie  de   ihre  Aufgabe  ganz.  oder  nur 

trilwrisr   erfüllen,   haben   sie   ihr    Krrllt  (  h :  i  •  |  •  | )  /U  beanspruchen   '). 

Ebensowenig  wie  z.  II.  die  Partikeln  der  Bedingung,  Verneinung 
um!  Präge  von  der  ersten  Stelle  im  Sat/e,  den  sie  Wi 
ihres  starken  Einflusses  auf  seinen  Sinn  zu  beanspruchen  haben  4). 
ohne  Grund  versehwinden  dürfen,  darf  der  eigentlich  vernünf- 
tige Zweck  grammatischer  Grundbegriffe  wie  der  der  Qeaitrr- 
rerbindnng,  des  Zustandsatz.es  und  ähnlicher  willkürlich  \«i- 
Wiechl  werden5).  Jede  Abweichung,  die  als  eine  Verbt/unu' 
der  Gerechtigkeit  (macdila)  gilt,  hat  der  das  Hecht  wahrende, 
gute  (irammatiker  (niuhaqqiq)  als  unzulässig  zurückzuweisen. 
Auf  diese  Weise  ergeben  sich  logisch  oder  durrh  ausnahmslose 
Beobachtung  bestimmte  Grundrektionsgesetze  (asl).  So  ist  es 
z.  H.  eine   Forderung  der  Gerechtigkeit  und  Vernunft,  dass  das 


])  *X=>  im  Sinne  einer  zu  leistenden  Aufgabe  39,21.  58,  1  f .  92,  I8ff.  121,20 
178,15.  175,13.  184,24.  285,9.  —  im  Sinne  der  Wirkung  de«  seine  Aufgab« 
prlV.llei.den  Wortes   121,23.   178,12.  199,11. 

2)lll,2ff.    128,14.    184,7.    170,10.    189,20ff.    103,19ff.:   ^S    JL    0*^3 

3)  v—äa5  z.  B.  leistet  nirht  dasselbe,  wis  andere  Conditionalpartikelo  leisten,  bat 
daher  auch  weniger  Rechte.  260, 18  ff.    <±yMu&   ej3>^    »■*>'   cj^   O^aä    U3 

Li^LIü  ^.1^»  j.  lpj>j*ü  ^ft.  Vgl.  300, 8  sJJUj  Jfj  *jL»  ^  -y>  j£  V- 

4)  72,6.  258,21. 

5)138,20.  1 39,  12  ff.  179.21  ff.  181,  20  —  114,  14  ff.  Vgl.  ferner  140,  22  ff . 
157,  8  ff.  158,18.  187. 14  ff. 
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regierte  "Wort  dem  regierenden  so  wie  der  Diener  dem  Herrn 
folge  '),  während  andrerseits  der  Bedingungssatz  dem  Folgesatz 
vorangehen  müsse  2),  und  der  Stellvertreter  eines  Wortes  niemals 
mit  dem  vertretenen  Worte  zugleich  vorkommen  dürfe  3) ;  das 
Gesetz  der  Einfachheit  verlangt,  dass  man  einen  Wortkomplex 
lieber  als  einen,  als  als  zwei  Sätze  auffasse  4).  Von  der  anderen 
Seite  belehrt  sie  die  Erfahrung,  dass  die  Verben  die  stärkste 
Rektionskraft  ausüben 5),  Partikeln  aber  nur  dann,  wenn  sie 
speziell  und  nicht  allgemein  angewendet  werden  °),  dass  ferner 
die  Regentia  der  Verben  schwächer  sind  als  die  des  Nomens  7), 
und  ebensowenig  auf  diese  Rektionskraft  ausüben,  wie  die  der 
Nomina  auf  die  Verba  8).  Ohne  einen  plausiblen  Grund  (cilla, 
cärid,  däcI)  darf  von  diesen  Grundregeln  und  Prinzipien  nicht 
abgewichen  werden,  und  das  auch  in  der  Formenlehre  schon 
angeführte  Prinzip  der  basrischen  Grammatiker  an  dem  asl 
festzuhalten,  wird  in  der  Syntax  noch  viel  öfter  angewendet  9). 
Eine  Gruppe  von  unbedingt  giltigen,  aus  der  Erfahrung  sich 
ergebenden  Begründungen  für  alle  Abweichungen  von  der  Regel, 
als  welche  wir  in  der  Formenlehre  z.  B.  die  Lautgesetze  kennen- 
gelernt haben,  gibt  es  in  der  Satzlehre  nicht.  Die  meisten  Ab- 
weichungen von  den  Grundregeln  ergeben  sich  hier  logischer- 
weise  von    selbst.  Dass  hie  und  da  als  Konzession  an  den  Usus 


1)  35,14.  259,11. 

2)  259,7. 

3)  37,10.  151,18.  153,  5  ff. 

4)  121,9. 

5)  57,22. 

6)  38,  9.  Eine  speziell  angewendete  Partikel  ist  z.  B.  bi,  lam,  eine  allgemein  ange- 
wendete _j  oder  die  Fragepartikel. 

7)  233,  3.  ,-J  ist  also  schwächer  als  i«J  • 

8)  88,9.    227,25.    241,11.    <J    ist    demnach    nur    Praeposition,    kann    also    ohne 

öS 

.•J  nicht  auf  das  Verbum  Rektion  ausüben. 

9)  172,23.  261,  12  ff.  303,  5.  Und  wenn  schon  einmal  vom  asl  abgewichen  wird, 
dann  heisst  es  ausdrücklich,  dass  dies  nur  für  diesen  einen  Fall  gelte  L*a3  L*^ä>>5 
Jao'bM    Jjt    tskXc.    94,10.   172,23.  173,9,  180,10. 
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eine  Voran stellimg  angenommen  werden  kann,  wenn  nie  die 
Rangordnung  der  Worte  m.  In  ien4ttii  '),  dann  der  Akkusativ 
/..  I').,  der  im  Satzgefüge  nicht  unbedingt  notwendig,  sondern 
nur  überschüssig  (fädln)  ist,  ausfallen  oder  umgeHtellt  werden 
kann  ),  rereteht  >i.  Ii  von  selbst,  dass  eine  Partikel  den  ihr 
gebührenden  IMat/.  am  Anfang  des  Satzes  aufgellen  inuHH, 
Htmst    zwei    Partikeln    mit    demselben    Zweck    und   Sinn   unnütz 

nebeneinander   ro   stehen    kirnen  '),    und    «las*   im   Falle   dei 

Zweideutigkeit  oder,  wenn  der  Sinn  des  Ganzen  darunter  litte 
(nai|du  ma Han)  4),  Aenderungen  erlaubt  sind,  ist  zwar  eine 
Abweichung  von  den  Grundprinzipien  des  Satzbaues,  ist  al.<  r 
doch  eigentlich  nur  eine  Erfüllung  der  Gesetze  der  Weisheit 
uml  Vernunft. 

Wie    in    der    Formenlehre   müssen   die   Basrer   auch    in  der 
Byntai    einige    Conaearionen   an  den  Sprachgebrauch  machin 

und  eine  Anzahl  von  nur  bedingt  giltigen  Abweichungen  auf- 
zählen, deren  Anwendung  in  Erklärung  und  Normierung  nur 
dann,  falls  die  Grundregel  unanwendbar  ist,  erlaubt  sind,  sonst 
alier  auch  hier  möglichst  nur  auf  die  bekannten  Fülle  einge- 
sch Winkt  werden.  Je  nachdem,  ob  sie  im  Koran  vorkommen 
oder  nicht,  je  nachdem,  ob  die  Zahl  der  Verse,  in  denen  sie 
sich  finden,  gross  oder  klein  ist3),  haben  sie  eine  stärkere  oder 
seh  wachere  Kraft.  Hierher  gehören  bestimmte  Arten  der  Um- 
stellung °),  der  Hinzufügung  und  Wiederholung  von  Worten  :), 


1)  Vgl.  Frage  9. 

2)  257,  28. 

3)  95,10 — 20    wird   nuf  diese   Weise    q]    mit    folgendem    0   erklärt.  —  Ueber 
das  Verbot  des  Zusammentreffens  von  zwei  Gegensätzen  Tgl.  205,  3  ff. 

4)  45, 14  ff. 

5)  Aus   diesem    Grunde   hat    man  später  besonders  für  diese  nur  bedingt  giltigen 
Ausdruckweisen  Belegverse  gesammelt,  um  ihnen  dadurch  gleichsam  Regelkraft  za 

geben. 

a 

6)  z  B.  dns    jfP-ti}    (***£■>    86, 6- 

7)  z.B.    0;>    M*j    und    J^>U    j+fjÜl    78,3.    117.17.    118,  »ff.    136, 
1«.  165,7  ff.  248,  14,  263,4. 

J 
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verschiedene  Arten  des  Ausfalls  ')  und  des  Aufgebens  der 
eigentlich  zu  befolgenden  Konstruktion  im  Satze  2)  und  endlich 
bestimmte  stilistisch-rhetorische  Gewohnheiten 3).  Obwohl  im 
allgemeinen  die  Hinzufügung  gegen  die  Oekonomie  und  Weis- 
heit, der  Ausfall  eines  Wortes  gegen  die  Gerechtigkeit  und 
die  Umstellung  gegen  die  Rangordnung  verstösst,  kann  in 
bestimmten  Fällen,  wie  die  Grammatiker  mit  Genugtuung  fest- 
stellen, gerade  durch  diese  Abweichung  der  gewollte  Zweck 
besser  als  durch  die  strenge  Befolgung  der  Grundregel  erreicht 
werden.  Mit  diesem  Argument  wird  von  ihnen  z.  B.  die  Wieder- 
holung desselben  Wortes  zur  Verstärkung  des  Ausdruckes  ge- 
rechtfertigt; ebenso  wie  der  Zweifel  häufig  stärker  wirkt  als 
die  Gewissheit,  kann  der  Ausfall  eines  Satzes  dadurch,  dass 
der  Angeredete  auf  die  Folter  gespannt  wird,  zweckdienlicher 
sein,  als  der  vollständig  ausgeführte  Satz 4).  Von  vornherein 
jedoch  ist  keine  der  angeführten,  bedingt  zulässigen  Abwei- 
chungen anzuwenden,  nur  im  Notfalle  darf  man  zu  dieser 
allgemeineren  Auffassung  des  Textes  (ittisäc)  seine  Zuflucht 
nehmen.  Wie  in  der  Formenlehre  wird  ferner  auch  in  der 
Syntax  das  Gesetz  vom  Gleichgewicht  und  der  ausgleichenden 


1)  Allgemein  219, 3  ff.  239, 21  ff.  —  JUÜ  ^_JA>  (oder  jLÜ  &J"1-\J  oder 
-jy^Äjdi  »  Vi  ,y£J)  z.B.  46,15.  355,13.  —  ^-a-=>  J-4-*o\  z.B.  86,  14  ff.  — 
kJäa  XjJI  \jUol\  SusISIj  \jLai\  <^sSs>  z.B.  33,11.  72, 22  f.  164, 14  ff. 
182,3.  —  JooLß-*  JLäxJI  iüolslj  ci^o^lf  lJA>  z.B.  53,9.  149, 21  ff.  — 
v_äJa*J}    iJj>j    iüJLc    ^jLtxi)    i_5l\=>    z.  B.  200, 9. 

2)  z.B.  oL&Cw"^  Jx  £Sji!  86,10.  194,19.  —  (joLa£>^  J^e  «_v*2jÜ! 
(oder  -*XU  ^fi)  z.B.  194,  14  ff.  303,10.  353,10.  —  Jx:UJt  &\  jj<*ai\  ioLto! 
z.B.  100,  23  ff.  101,9.  —   Oder  JaUÜI  schlechthin  87,4.   234,  2  ff. 

3)  (xfojtt  J^   oder)   <J*U   J^  J*ü-  z.B.  183,  13ff.  207, 11  ff.  322, 21  ff.  — 

145, 11.  147,  21  ff.  —  (oyül  ci^  oder)  J&  ci^  <y*$-  z-  B-  l07«  8  ff-  250' 
11  ff.  254,9.  —  jj-Jwjl  <J^c  j^H  z.B.  51, 23  ff.  —  SL»IX>  z.B.  53, 3  ff. 
213,15.  —  ^(cjJ!  sÜjwj  ic&W  &ti  z.B.  115, 9  ff.  —  ^  ^^Ü^  ^J>hc 
v-äJLXts*    ^jttjj    ^^1    z.B.  253,  10  ff.  —    u^Uit    JJ>LF    z  B.  199,19. 

4)  Vgl    191, 11  ff. 


19 

Qcrechtigkeii  (ti  Idol)  bei  völlig  itik<iiiuin-riMiiral>lfu  Grössen 
angewendet  '),  und  endlich  werden  auch  1 1  i  •  •  r  einige  nnmog^ien 
ins  ineiogietieehe  Bohemi  einsnordnende  Kuriosa  als  falnch  und 
schlecht   uhgolehnt  a). 

Dieses  Seheina,  das  Eni  <li«-  Formenlehre  in  Grande 

reieht    für    die    Byntu    nicht    IUI;    <•>   würde   im   komplizierten 

Auiii.iu  des  Saties  noch  viele  Willkürlichkeiten  als  nsSgtteli 
umi  erlaubt  gelten  lassen  müssen.  Diesen  Mangel  halten  <lie 
Grammatiker  duroli  die  Eünftthrang  einei  neuen  Begriffes  ge- 
schiekt  beseitigt  Int  die  strenge  Analogie  nämlieh  eine  I'r«»- 
portion,  in  der  aus  der  Gleichheit  iweier  Ghröeeen  für  die  zweite 
dieselben  Rechte  wie  für  die  erste  gefolgert  werden3),  so  haben 
sie,  nm  die  natürliche  Ahstiifung  in  der  menschlichen  Bede 
und  die  Vielgestaltigkeil  und  Freiheil  im  Batsban  in  erklaren, 

liehen  dem  Begriff  der  ( Jleichheit  auch  den  Begriff  der 
schiedeilheit  eingeführt4).  Wörter  oder  Wortgruppen,  die  eine 
spezielle,  eigentlich  nur  ihnen  zufallende  Aufgahe  Q}äsijj")  BS 
erfüllen  haben,  oder  /um  mindesten  in  grösserem  Masce  all 
andere  /u  erfüllen  haben,  werden  in  Ausühnng  dieeer  Aufgabe 
für  besonders  stark  (qawi)  und  ursprünglich  wirksam  (asl) 
angesehen,  während  die  anderen  in  diesem  Falle  für  schwach 
(da  if)  und  nur  von  jenen  abgezweigt  (farc)  gelten1).  So  räumen 


1)  138,5. 

2)  vKi.  i.  a  in,i  if. 

8)  Die  Viergliedrigkeit  jeder  Analogie  bat  schon  Anbari  klar  erkannt,  wenn  er 
Lumca  aladilla  (Cod.  Leiden  Ms.  Warner  1071  fol.  864  ult.)  tagt:  JJÜ  J<i  "^ 
+&>%  äJLc^  ei^  A»ol  *L^iil  äajJ  [^j%  (JmLö  d.h.  Jede  Analogie  besteht 
aus  den  beiden  verglichenen  Grössen,  dein  tertium  comparationis  und  der  Schluas- 
folgerung. 

4)  76,3  ****  u~?*+U  l&l~*o  LTftäi'  e>y^  o'  crW  -^r*  er  lta* 

MÜC>I    (jia*J    j    äyUw    \*j*»)    c,yCj    0'    ^    ^    ^    Jk*U>l   £*►=*   ^. 

5)  Pas  klassische  Beispiel  ist  die  primäre,  ursprüngliche  Rektionskraft  des  Verbams 
(JböbU  Jw^Jl  £  A*oSt),  die  den  Noininibus  und  Partikeln  »on  Haas  aus  fehlt. — 
Arhnlich  gilt  ihnen  der  Singular  als  ursprünglicher  und  kräftiger  als  der  Plural 
(60, 1.  103,18).  Weitere  Beispiele  fiuden  sich  fast  auf  jeder  Seite  de«  IL  al  haylt . 
Vgl    bes.  273, 12  ff.  275,  1  ff. 
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sie  z.  B.  auf  Grund  der  Erfahrung  einzelnen  Partikeln  für  be- 
stimmte Fälle  eine  Vorrangstellung  (mazijja)  vor  anderen  mit 
ihnen  verwandten  ein  und  schreiben  den  mit  stärkerer  Rektions- 
kraft begabten  Partikeln  eben  infolge  ihrer  grösseren  Kraft 
und  Wirkung  natürlich  auch  grössere  Rechte  zu,  während  die 
schwächeren,  je  nach  dem  Grade  ihrer  Verschiedenheit  von  den 
kräftigeren,  primären  Formen,  d.  h.  je  nach  dem  Grade  ihrer 
schwächeren  Wirkung  auch  geringere  Rechte  zu  beanspruchen 
haben.  In  diesem  Sinne  halten  sie  i\j  für  die  primäre  Kon- 
ditionalpartikel '),  schreiben  J  die  stärkste  Rektionskraft  für 
den  genetivus  resp.  apocopatus 2)  und  ^  I  für  den  accusativus 
resp.  subjunctivus  zu  3).  Indem  sie  nun  eine  Gleichsetzung  der 
starken  Grundformen  mit  den  abgeleiteten,  sekundären  prinzi- 
piell ablehnen  4)  und  für  jene  einen  Vorzug  und  eine  stärkere 
Bewegungsfreiheit  verlangen 5),  kommen  sie  zu  einem  ergie- 
bigen System  der  gerechten  Abstufung,  die  sie  als  unbedingt 
giltige  Begründung  (taclll)  anerkennen.  Eigentliche  Fülle  und 
Bedeutung  erfährt  diese  Methode  aber  erst  durch  die  Ver- 
knüpfung des  asl-  und  farc-Begriffes  mit  dem  Doppelbegriff 
der  Aehnlichkeit  (sibh)  und  Verschiedenheit  (farq).  Indem  sie 
nämlich  zwischen  zwei  Grössen,  die  objectiv  betrachtet  häufig 
garnichts  miteinander  zu  tun  haben,  irgendeine  innerlich-sachliche 
oder  äusserlich-schematische  Aehnlichkeit  entdecken,  nehmen  sie 
sich  das  Recht,  auch  die  Funktionen  und  Wirkungen  der  beiden 
verglichenen  Worte  in  Beziehung  zu  bringen0).  Je  nachdem,  ob 
sie   viel    oder   wenig,   mindestens  jedoch  zwei 7)  Aehnlichkeits- 


1)  255,  8  ff.  2)  241,4.  3)  248,3. 

4)  yt  JxÄaj  Üul  c^jsJI  ^  gf*  ^  £/*%  vW^  O"*"*  ^y*-^ 
.jya^i    Jo-.O.    32,  18  f.  82,  3  ff.  100,11. 

5)255,16    CfäJ!    uiy^J    ^    '^>    Oy^ÄJ    J^ao^I. 

6)  Als  Beispiel  einer  lächerlich  erkünstelten  Vergleichung  vgl.  91,  6  ff. 

7)  77, 14  yZfrs  Q*  ä-hIä  $  Lß^^  <5f>  ^Jl  0^^  Eine 
Aehnlichkeit  auf  Grund  von  3  Gesichtspunkten  144,  7,  eine  besonders  starke,  durch 
fünf  Momente  begründete  82, 13  ff.  98,  20  ff. 
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im. .in. n t »*  (wagh)  zwischen  den  beiden  GrOetai  avatiflali  und 

whltWimitrig  aufzählen  und  dadurch  eine  grössere  oder  u"  ri 
Arlmli(  lik.it  iwischen  ihnen  aufzeigen  können,  ergibt  »ich  ihr 
gegenaeitigei   Verhältnis  In  Ihren  Aufgaben  und  Rechten.  Auf 
diete   Weite    entstehen  eine   Menge  komplizierter  Schlüsse  vom 

eres  aufs  Geringere,  die  i»"i  geschickter  Ajnwendang 
Bystemi  bis  ins  Unendliche  gesteigert  werden  können.  Nur  «li«* 
nichtigsten  ron  ihnen  kenn  ich  1 1  i  *  •  i-  angeben. 

Das   Particip  /.  H.  dürfte  von   Haus  aus  (fi  '1-asl)  als  Nomon 
keine   Etektionskraft  ausüben.    I)  her  nach  ihrer  Auffassung 

dem  Futurum,  (las  als  Verbum  starke  Uektionskraft  I»  >it/t, 
srincni  Hau  oach  in  Konsonanten  und  Vokalen  anflaUeod  ähn- 
lich ist  '),  so  glauben  sie  damit  die  bedingte  Ibktionskraft  d«s 
Partioipiuma  erklären  /u  können.  Die  AehnlichkeH  mit  dem 
Verbum  hat  allerdings  nur  für  diesen  Fall  einen  Teil  der 
Grundaufgaben  des  Partioipiuma  geändert  Ks  hört  natürlieh 
seiner  ganzen  Anlage  nach  nicht  auf  ein  Nomen  zu  seil)  :) 
und  darf  infolgedessen  nicht  alle  Hechte  des  Verhiuns  bean- 
ipruchen,  /..  H.  keine  verbalen  Suffixe  annehmen  ').  BMM0 
stein  es  mit  *  j,  das  als  eine  allgemein  angewendete  Partikel 
eigentlich  keine  Etektionskraft  haben  dürfte.  I)a  man  aber 
in  der  Lage  ist,  eine  Aehnlu  hkeit  /wischen  ihm  und  dem 
Verbum  sogar  in  fünf  Punkten  festzustellen  4),  erhält  auch 
diese  Partikel  dadurch  verbale  Kektionskraft.  Diese  Kraft 
nimmt  ab  in  dem  Augenblicke  und  in  dem  Masse,  in  dem 
die  Zahl  der  Aehnlichkeitsmomente  abnimmt.  Das  lässt  sich 
an  ^j,  als  der  erleichterten  Form  derselben  Partikel  eelgea    i. 

oder    an    der    Präposition    qj3,   *''•'    nur    in   einem    Punkte  dem 


1)  30,  1 8  ff.  81,  6  ff.  109,5. 

2)  Vgl.   64,18:    rjC    &>,£?.    ^    **Lx>l    {JM}    j.    ,^1    J*    ^iJ'    J4" 
iJbol    und  66,10:    *JLa!    ^    *=»^?.    ^    u^^    Jx    ^-JUJt 

8)  58,  22  ff   Vgl.  32, 12  ff. 

4)  82, 18  ff.  98,  20  ff. 

5)  Frage  24. 
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Yerbum  ähnlich  ist  und  daher  auch  so  gut  wie  garnicht  die 
Rechte  eines  Yerbums  besitzen  darf ').  Eine  schlechthinnige 
Gleichsetzung  der  primären  und  der  mit  ihr  verglichenen  d.h. 
abgeleiteten  Form  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Unterschiede  wäre 
ein  willkürliches  Abweichen  von  den  Grundaufgaben  der  beiden 
verschiedenen  und  eben  nur  ähnlichen  Formen.  Das  von  den 
arabischen  Grammatikern  selbst  am  häufigsten  als  Beleg  für 
die  Wichtigkeit  des  Begriffes  der  Aehnlichkeit  angeführte 
Beispiel  ist  die  vokalische  Endflektion  des  Futurums 2).  Von 
Haus  aus  hat,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  nur  das  Nomen  diese 
Fähigkeit  des  Icrab,  während  das  Verbum  als  indeklinabel 
(mabnl)  gilt.  Dadurch  aber,  dass  man  zwischen  dem  Nomen 
und  Futurum  eine  dreifache  Aehnlichkeit  feststellen  kann,  wird 
dieses  Tempus  als  ein  teilweise  dekliniertes  aufgefasst  und  auch 
terminologisch  schlechthin  als  das  (dem  Nomen)  „ähnliche" 
(mudäric)  bezeichnet.  Auf  dieser  Aehnlichkeit  beruht  ja  die  uns 
unverständliche  Gleichsetzung  des  Nominativs,  Genitivs  und 
Akkusativs  mit  dem  Indikativ,  Subjunktiv  und  Apokopatus  des 
Verbums.  Andrerseits  kann  bei  einem  Nomen  seine  ihm  eigentüm- 
liche Deklinationskraft  in  manchen  Fällen  dadurch  geschwächt 
und  sogar  ganz  aufgehoben  werden,  dass  es  dem  Verbum  oder 
gar  der  Partikel,  die  ja  beide  von  Haus  aus  indeklinabel  sind, 
seinem  Bau  nach  als  ähnlich  angesehen  wird.  So  wird  der 
Verlust  des  Genitivs  und  der  Nunation  der  dem  Verbum 
ähnlichen  Elativform  begründet 3),  und  so  erklärt  sich  z.  B. 
schematisch  glatt  die  Unveränderlichkeit  des  alleinstehenden 
Vokativs  infolge  seiner  durch  drei  Momente  zu  belegenden 
Aehnlichkeit  mit  der  Suffix-Partikel  *ij4)  oder  die  Versteinerung 
der  Form  3)  5). 

Noch  komplizierter  und  künstlicher  liegt  der  Fall,  wenn  eine 
Form   mit   zwei   anderen    Formen  Aehnlichkeiten  aufweist  und 


1)  Frage  27.  2)  Frage  73.  3)  66,  11.  4)  144,  5  ff. 

&)  211,20    212,20.    Jedes    Nomen,  das  weniger  als  drei  Kadikaie  hat,  hat  nach 
ihrer  Ansicht  Aehnlichkeit  mit  den  von  Haus  aus  kurzen  Partikeln.  279,  19  f. 


M 

difM  Im-M.h  ^Ähnlichkeiten  in  ihr  um  den  Vorrang  „mit- 
einaude,     konkurrieren".     Dann    mOM   auf  gWClllkltfe    NV.i-     Uir 

die  dritte  Kurm  •■iin-  Mittelstellung  ausgeklügelt  werden,  dis 
;iiirii  Anfordernngeii  gereehl  wird.  Auf  diese  Weite  wird 

dir    syntaktische    Sonderstellung    VCU    i/»ry,    'lau    mit   •  I«*f ■   uiit.-r 

einander   u;;iii/.li<ii   verschiedenen    Formen  0>  and  ->  Genetiv 

sainkeiten   aufweist,  erklärt  '). 

Dieter  Begriff  < I « •  i-  Aehnliohkeii  und  Vereehiedcaheil,  der 
Qeber-  und  Unterordnung,  der  primär  und  sekundär  wirkenden 
Kräfte  ist  eine  unerschöpfliche  Quelle  für  die  Beeret  in  der 
Begründung  der  Abweichungen  ron  den  Grundregeln.  Auf  diese 

Weise  ist  ihnen  die  Annahme  einer  Ausnahme  in  dem  uns 
geläufigen  Sinne  fremd,  da  sie  jede  Ausnahme  nieht  nur  als 
eine  nur  scheinbare  erklären,  sondern  sogar  als  eine  notwendig 

mi  dem  Begriff  der  Aehnliohkeii  und  Verschiedenheit  folgende 

Erscheinung  begründen  können  -).  und  80  kommen  wir  nach 
langen   Umwegen    von  selbst  auf  die  an  den  Anfang  der 

Stellung  des  basrischen  Systems  gestellte  These  vmi  dem  durch- 
gehendl  vernünftigen,  daher  auch  vernünftig  zu  begründenden 
Aufbau  der  Sprache  zurück.  Trotz  allen  Konzessionen,  die  man 
dem  Usus  gemacht  hat,  war  er  doch  nicht  imstande  das  analogi- 
st isehe  Schema  zu  durchbrechen.  Manchmal  war  es  schwer,  die 
Begründungen  für  die  Abweichungen  von  den  Grundformen  zu 
finden,    aber    schliesslich    ergab    sich    überall    die    Klarheit   von 

selbst  ').  Der  analogistiaoh-ratioiialistische  Grammatiker  war  im- 

i)  76,8  ytr*  *J*V  ^  )*>  \*  er  ^'i  o*  er  *4t*  oA>!  Uli 

yfjÜJÜ.    —   Woitero    Beispiele:    126,19    *J    vyJbo-    .  .  .  0lfc-£    *±&2F    U 

»±iA»yiA    'iljKA    und  185, 23  ff. 

2)  £•  finden  sich  in  den  Beweisen  immer  dieselben  Einführangsformcln  für  Mich« 
logischen  Erklärungen  von  Ausnahmen:  Li*JU  ^c  j»jAj  J  114,22.  166,20. 
227,6.  880,16.  889,12.  352,17.—  -/>?.  k\0  Jx  74,1«.  172.24.  209,2«. 
228,12.  318.4.  —  Vgl.  auch    0'    .  . .  q!    lj*/°   CT    LT^    !■•»•••  *°M 

8)  Das  Verbum  qIj  wird  in  diesem  Sinne  ron  den  Basrern  terminologisch  verwandet. 
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stände,   überall   das   Recht   und  die  Vernunft  aufzuweisen  und 
die  „Geheimnisse"  ')  des  Sprachbaues  zu  ergründen. 

So  entsteht  das  basrische  Qijässystem  aus  der  durch  Vernunft 
und  Zweck  bestimmten  harmonischen  Synthese  der  in  sich  be- 
gründeten Grundformen  und  Lehrsätze  mit  dem  Usus  und  der 
Ueberlieferung.  Ein  Idealgebäude  der  Grammatik  nur  auf  Grund 
der  Usül  aufzurichten,  wäre  ihnenv  das  Liebste  gewesen.  Die 
Macht  des  Usus  hat  es  jedoch  fertig  gebracht,  dass  die  Abwei- 
chungen von  den  Grundformen  (hiläf  al-asl)  häufig  nicht  nur 
erlaubt,  sondern  meistens  sogar  notwendig  sind,  und  daher  eine 
Rückkehr  zu  ihnen  (radd  ilä  '1-asl)  nur  bedingt  zulässig  ist 2). 
Von  dem  Kompromiss  aber,  das  der  Qijas  darstellt,  lassen  sie 
nichts  mehr  ab;  ein  Verstoss  gegen  dieses  analogistische  End- 
schema (hiläf  al-qijäs)  ist  verpönt.  Durch  die  Grundformen  und 
den  Usus  ist  es  horizontal  und  vertikal  so  fein  orientiert,  dass 
jede  grammatische  Erscheinung  ihren  bestimmten  Platz  hat, 
von  dem  aus  sie  im  Zusammenhang  mit  dem  Ganzen  betrachtet 
werden  muss  3).  Daher  erscheinen  die  Beweise  und  Begründun- 
gen der  Basrer  dem  Nichtkenner  als  weit  hergeholt.  Ihr  gram- 
matisches System  gleicht  einer  gutgeordneten  Kartothek,  in  der 
zwar  alles  mit  Sicherheit  zu  finden  ist,  in  der  aber  nur  der 
Besitzer  Bescheid  weiss,  der  sie  angelegt  hat. 


1)  y»  (72,7.  253,5.  270,25)  ist  in  dieser  Bedeutung  Terminus  für  den  tieferen, 
durch  Vernunft  zu  findenden  Grund  der  sprachlichen  Erscheinungen.  So  erklären 
sich  die  Titel  der  grammatischen  Sehriften  des  Ibn  Ginni  (&£U«»aJf  "-*>)  und  des 
Ihn  al-Anbäri  (iCo  JtS'    h**h" 

2)  139, 6  ff.    203,2,15.    228, 17  f.    Das    bekannteste   Beispiel    für   die  so  gut  wie 

unmögliche  Rückkehr  zu  der  idealen  Grundform  ist  pfj-l  =  r»r^« 

3)  '&Jy*A  ist  der  „Platz"  (der  Rangordnung  nach),  den  jede  Form  und  Ausdrucks- 
weise, je  nachdem  welche  Aufgaben  sie  hat,  und  wie  sie  sie  erfüllt,  im  Schema 
einnimmt.  Formen,  die  eine  gleiche  manzila  haben,  weiden  daher  gleich  behandelt. — 
*UU  ist  dagegen  die  „Stelle",  an  der  ein  Buchstabe  im  Wort  oder  ein  Wort  im 
Satze  steht.  —  *JOyA  endlich  ist  das  genau  abgegrenzte  Gebiet  (hadd),  bis  zu 
welchem  die  Wirkung  einer  Partikel  oder  eines  regierenden  Wortes  reicht  (z.B.  85,  2  — 
Baidäwi  ed.  Fleischer  267,19  zu  Sure  5,97  statt  dessen:  £f>),  also:  Wirkungs 
gebiet,  Rektionssphäre. 


18 

Der   Beweis  für  dir  Richtigkeit  dieses  Systems  wird  dadurch 

erbracht,  dass  jede  neu   hinzukommende  l  '«lurl  ieferung  au*  ihm 

fikliiii  werden  kann«  Der  ftberliefertc  ^  ortfaal  (latv.)  muss dabei 
natürlu  h,  sohtnge  t'8  geht,  unangetastet  festgehalten  werden  '), 
und  häufig  fügt  rr  sich  auch  dem  Kegelsehema.  Tut  «t  es  aber 
nicht,  tliiim  hrisst  <s  biegen  "der  breeneiL  Wichtiger  als  die 
FJeberlii't'rnmg  ist  der  Qijas.  Der  Basrer  hat  ein  Mittel,  um 
mich  den  sprödesten  Text  gefügig  zu  machen.  Das  ist  die 
Methode  {\vs  T;i<|dir -).  Kr  ändert  den  Wortlaut  der  l'eber- 
liet'erung,  indem  er  eine  Umstellung  oder  Krgän/.ung  vor- 
nimmt '),  und  schnell  hat  ei  den  neuen  Te\t  in  Kinklang  mit 
irgend  einer  der  erlaubten  Analogien  gebracht.  Wohl  werden 
auch  in  anderen,  nichtarabischen  grammatischen  Systemen 
i  n/.uugeu  in  elliptischen  Sätzen  und  Umstellungen  zur  Her- 
stellung der  Konstitution  angenommen,  aber  nirgends  werden 
sie  um  Prinzip,  zur  Selbstverständlichkeit  wie  bei  den  Hasrern, 
nirgends  werden  sie  wie  bei  ihnen  zu  einer  gewaltsamen  Methode. 
Das  Taqdir  ist  das  Gegenteil  des  £ähir,  des  Wortlautes  des 
Textes,  so  wie  er  vor  uns  steht.  Indem  der  (irammatiker  in 
dem  Taqdir  einen  anderen  Text  als  den  wirklichen  supponiert 


i)  107,4  L^  Jb**  jj*2  *  ^f&  J*  k^T  o^'  W  JäUWI 
\ic.  —  111,18  jJ^AfiJ'  Af  jUJu  U*  A3I  j*XL3  AI  yj-iij  ^  U,.  — 
237,16    J*b    iuJLc   (JU    J    ^^   ^Uail    <i)yJ    jn«*    5U.    —   »»4.15 

i)    .t\i    annehmen;    als    richtig    und    gut    begründet,    und    daher    alt  wirksam 

annehmen.  —  Das    Passiv    yAä    als   richtig    und    wirkend    angenommen  werde*  — 

„sein"  (vgl.  48,  7  und  65, 10  jXOi  =  ej£^r0*  _  jffrXU  die  Annahme  einer 
virtuell  wirkenden  Bedeutung;  virtueller  Sinn  (im  Ggs.  lum  <ö"**,  als  dem  lalftr- 
lichen  Sinn  einer  Stelle);  Voraussetzung,  Supponierung. 

8)  86.9    ^oXil    gtijU    ^    .yJb    JJ^    'öl    -bsM    sJ^Ä   W   yJÜüJl 
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und  als  existierend  und  virtuell  wirksam  annimmt  '),  handelt 
er  wie  der  Richter,  der  nicht  die  faktische  Tat  (camal)  des 
Menschen  an  sich,  sondern  den  Willen  (muräd)  und  die  Absicht 
(maqsüd,  nijja)  2)  des  Täters  beurteilt.  Das  Taqdir  ist  die  Not- 
wehr des  Grammatikers  im  Kampfe  für  das  Qijas  gegen  die 
Ueberlieferung.  Trotzdem  ist  es  keineswegs  willkürlich,  wie 
es  von  vornherein  scheinen  will ;  es  gehört  dazu  die  genaue 
Kenntnis  des  bekannten,  komplizierten  Qijassystems.  Da  jede 
Aenderung  und  jeder  Ausfall,  wie  vorhin  gezeigt,  einen  Hin- 
weis auf  die  ursprüngliche  Form  hinterlassen  muss,  so  muss 
der  Grammatiker  in  dem  Taqdir  von  diesem  Hinweis  ausgehen 3) 
und  von  ihm  aus  eine  der  Regeln  und  Begründungen  als  im 
vorliegenden  Falle  anwendbar  aufzeigen.  Meistens  wird  es  sich 
allerdings  beim  Taqdir  um  die  Anwendung  der  nur  bedingt 
giltigen  Analogien  handeln ;  trotzdem  aber  ist  auch  dann  ein 
willkürliches  Taqdir  nicht  erlaubt.  Denn  ebensowenig  wie 
jede  Aenderung  auch  nur  als  bedingt  zulässige  Begründung 
angenommen  wurde,  ebensowenig  wie  jeder  Ausfall  von  beliebig 
viel  Konsonanten  oder  Worten  ohne  weiteres  erlaubt  war,  ebenso- 
wenig ist  auch  jede  Art  von  Taqdir  erlaubt.  Willkürlich  viel 
Worte  z.  B.  darf  man  niemals  ergänzen,  sondern  nur  soviel,  wie 
durch  die  als  bedingt  zugelassenen  Begründungen  als  Höchstmass 
anerkannt   wurde 4).    Das   Taqdir   ist   demnach    die  gewaltsame 


1)  Wörter,  die  durch  Taqdir  ergänzt  werden,  gelten  als  vorhanden  (109,24.  116,3 
IgJ  JäyUlU  Xi^L*  &aJ1*J  »»iAÄ*  tAä  vi>iö  L*-Li),  solche,  die  durch  T. 
geleugnet  werden,  als  nicht  vorhanden  (128, 1 L  ff).  —  Durch  die  Annahme  eines 
T.  wird  der  faktische  Wortlaut  nicht  nur  unwirksam  (198,  4 :  JääJJI  ^  Q^  q[5 
(JLaai'bM  -JlXÄj  lJ,  ^SV^  i3  _^P  ou^iJl)  ü\f°  iS)>  sondern  braucht  über- 
haupt nicht  mehr  beachtet  zu  werden  (26,6.  35,21    ^    W   j»J>\fl-XJLi  J+ic-\   "^ 

2)  Vgl.  63,20.  68,4.  139,1.   198,5.  259,17.  287,21. 

3)  301,10  y.AäJ'  Jkc  JlXj  Lo  JaäJiJf  j,  jjäJ  »S$  ^ÜaM  o^l=>  )S$> 
JoüJf    IlXP.    Vgl.   auch   42,21. 

4)  z.B.  174,9    l\s>[j    U^ä    0^J    0\  jU*o$]    j*X=>. 
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Anwendung  dei  Qijas  auf  eine  spröde  und  dem  Wortlaut  mich 
wlogiftitcb    niilii    zu    erklärende   (Jeberliefcningj  e«  i»t  fflg 

KclirM'itf  der  Qfjaaniedaille  '). 

|»ir  eben   gezogene  Parallele  zwischen  dein  (Jrammatiker  und 

Richter  ist  den  Basrern  geläufig.  Wie  der  Richtet  hu  am  h  def 
Grammatiker  jede  der  möglichen  Formen  und  Sprachen«  hei- 
1 1 1 1 1 1 lt« ■  1 1  na.ii  ihrer  <  rflte  all  erlaubt  (w^'u),  notwendig (wftgib)  ote 
mit  anderen  der  Ethik  entnommenen  Pridikatwi  n  beauftehiieni  l> 
hat  die  Deberlieferung  an  beurteilen  und  kann,  wio Trirgmohun 
haben,  com  Freiapruoh  durch  Taqdir  kommen,  aber  er  kann 
auch  verurteilen.  Dadurch  dass  er  ihn  Vers  als  fOB  einem 
schlechten  oder  zu  jungen  oder  anbekannten  Dichtet  herrührend 
abtut,  oder  dass  er  die  (JeberUeferung  und  die  Deberttefarer  als 

nicht  beglaubigt  hinstellt,  oder  die  ^rammatixhr  PbfB  joBni 
für  nnaulaasig  hält,  schaltet  er  sie  einfach  aus.    El   h.isst  dann 


1)  Dem  entspricht  auch  die  Erklärung  des  Begriffes  qijäs  bei  Iba  al-Anbäri: 
Lumca  al-adilla  (Cod.  Leiden  MS.  Warner  1071  ful.  86*4)  j  <j»LäJI  ^1  Jx> 
Ä^jLflx  L<_-üJLi  L<-£JI  ci^*olj'  .iAxm  _^3  —JvAiüül  j^vjv.  qLJÜ!  «*?) 
^jä!!  jjAJlj  lyXi  üjL<c  iUL*]'  o^x  ,3  y£>)  . . .  ajyxjj  ^_c!  L.Xj^ 

j^i  ^y^  (jr^^  ^  J^'  j*  e^  ^  J*  bth  b^  r** 

g/iL    J^l    Jx^  jJ>    J^3    £«b?.    $m>%    tfi   J&  jj>   J^    e/*Jl 

ju.Ulä*  L^LT  OjvXÜ-   ujj>5   *A&.  cC^Lt  j^äJJ    .Lac!  _^P  J-ö^  ^iU» 

j^o5    iJxj    ^^    J*ol    fL-Äl    ik*J^I    ^    (j^Lö   JjÜ  «Aj   *^.  —  Das  Wort 

U«UJS  wird  in  drei  Bedeutungen  gebraucht:  1)  bedeutet  es  das  Prinzip  der  Ana- 
logie, das  der  einzelnen  grammatischen  Proportion  zu  Grunde  liegt,  und  diese 
Proportion  selbst;  2)  den  aus  dor  Analogie  gefoleeiten  Schluss  d.h.  die  Regel  oder  die 
regelmässige  Form  z.B.    3,7.  15,17  (u*U^'  ^)j  10,12.  154,22  (L-U^l  j?) 

„und  das  ist  die  Regel")  178,22  (?"*&>  ej'  k^.'.S  «0Rcn  der  KcKcl  ■»»»•«• 
das  cAin  ein  i  bekommen),  330,   12  (j*ix^b     X^wJj!    JL   „anter   den  regelmässigen 

Bildungen")  und  3)  die  analogistisch-rationelle  Beweisführung  im  Sinne  von  j»J^> 
im  Gegensatz  zu  anderen   Beweismöglichkriten,  bosonders  der  aus  der  l'eberlieterung 

(z.B.  140,2  v»Ju*/to  L^ö  »t»lt£  0nJ  JJttJI  J*  :vJLL«m  %Xp  £  ,^>Uic?3 

k\>).  —  Zu  unterscheiden  von  (j»l*ä  ist  J^  (c  <j*)j  das  nie  im  prioiipiell- 
normierenden  Sinne  angewendet  werden  kann,  sondern  immer  nur  bei  der  Krklaraag 
einer  einzelnen  Form  u.  zw  im  Sinne  unserer  Analogiebildung  gebraucht  wird; 
häufig  ist  es  mit  einem  dem  Arabischen  ähnlichen  Bilde  (J»?  .tragen")  im  Deutschen 
mit  „auffassen"  zu  übersetzen. 
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von  ihr  im  besten  Falle:  sie  sei  ein  einzelnes  Kuriosum,  das 
nicht  mitgerechnet  wird,  und  nach  dem  nicht  normiert  werden 
darf.  Häufig  hat  das  Urteil  auch  eine  noch  schärfere  Form  '). 
Mildernde  Umstände  spricht  er  dem  Dichter  zu,  dem  man  den 
Zwang  (darüra),  in  die  ihn  die  poetische  Ausdrucksweise  und 
die  metrische  Form  bringen,  zugute  halten  muss.  Indem  der 
Basrer  so  nur  eine  beschränkte  Anzahl  von  Formen  und  Aus- 
drucksmöglichkeiten mit  normierender  Kraft  zulässt,  kommt  er 
dazu,  überall  zu  verbieten,  zu  erschweren  und  einzuschränken. 
Insofern  lässt  er  von  der  gesprochenen  Sprache  und  der  über- 
lieferten Literatur  auch  nur  einen  Teil  zu,  den  man  unbedenk- 
lich als  Muster  anwenden  kann,  die  sogenannte  „Auswahl  der 
Sprache"  2).  Diese  Auswahl  verhält  sich  aber  zu  der  wirklichen 
Sprache  so,  wie  die  Fülle  der  menschlichen  Handlungen  zu  der 
kleinen  Zahl  der  als  ethisch  gut  anerkannten. 


1)  Das  beste  Urteil  unter  den  schlechten  scheint:  ^r^  U*^.  "  L5^  öL*0) 
(74,24.  154,20).  Ihm  folgt  wohl:  ^^c  7*7*^  '  meistens  bei  den  selteneren 
Ausdrucksweisen  angewendet,  die  nur  bedingt  giltig  sind  z.B.  59,10.  170,23. 
223,24.  243,16.  254,9.  Viel  schärfer  ist:  2cdc  jj*Iäj  Jj  ftJ  Lju  0  (^ÄJt  3UÜ! 
z.B.  161,12.  oder:  X*Ac  u*Läj  %  «-^J  ^a«^J  ^  i^o-^t  z.B.  58,25.  87,13. 
224,2.    Das    schlechteste    Urteil    scheint    mir    *J    *-^>>J    ^    z.B.   69,16.   93,10. 

198,1    oder   die   Abweisung   einer   Ausdrucksweise  als    La£>    z.B.    69,19.  zu  sein. 

2)  j»bL_^_JI  .LaJLs>1  oder  J  X  -<oJ,\  steht  im  Gegensatz  zur  s.^j-to  (z.  B. 
11, 9  f.  243,4)  und  bedeutet  die  Summe  aller  derjenigen  Formen  und  Ausdrucks- 
möglichkeiten, die  ohne  Einschränkung  erlaubt  sind,  und  nach  denen  ohne  weiteres 
normiert  werden  darf.  Sie  ist  daher  verschieden  von  der  deutschen  Wendung  „ein 
gewählter  Ausdruck"  (=  gut  gewählt,  treffend  gewählt,  elegant;  franz.:  choisi.  vgl. 
Grimmsches  Wörterbuch  Spalte  4758).  Während  der  gewählte  Ausdruck  im  Deutschen 
eine  individuelle  Färbung  des  Einzelnen  enthält,  bedeutet  das  ihtijär  umgekehrt  das 
völlig  unpersönliche,  allgemein  anerkannte  und  sich  ohne  weiteres  ins  Schema  fügende 
Sprachmaterial.  —  Dementsprechend  wird  auch  der  Begriff  des  j»S->  von  den 
Basrern  stark  eingeschränkt.  Anbari  (Lumca  al-adilla  Cod.  Leiden  Ms.  Warner 
1071    fol.    78a    und    Gadl    al-icräb    Ms.  arab  Paris  1013  fol.  103*)  definiert  es  so: 
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2.    Dil   ANOMALI8T18CHE  METHODE  DER   KUFER. 

Im  (Jegcnsatz  dazu  gilt  drn  Küfern  die  l'eberlieferung  in 
ihrer  Fülle  und  Vielgestaltigkeit  als  erste  und  wichtigste  Quelle 
des  Grammatiken.  Au.  h  sie  (»ringen  die  Sprache  mit  den 
:/.en  der  Analogie  in  Finklang,  —  denn  dir  ganze  Gram- 
matik ist  ja  Analogie  und  Regel,  und  wer  diese  leugnete, 
würde  die  (irammatik  Inignen  '),  —  aber  sie  tun  rs  rl»m  nur 
solange,  als  dadurch  die  Fehet-lieferung  nicht  vergewaltigt  und 
benachteiligt  wird.  Infolgedessen  ist  ihr  System,  mit  dem  kom- 
plizierten basrischen  verglichen,  gar  kein  System  mehr  im 
eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  auf  keinen  Fall  so  straff  und 
folgerichtig  wie  jenes,  sondern  nur  eine  Summe  von  einzelnen 
Bntsoheidnngen,  die  sie  von  Fall  zu  Fall  abgehen,  ohne  sie 
mit  einem  Schema  in  Einklang  zu  bringen.  Ihre  Heweise  sind 
Dicht  allgemeingiltige  Begründungen,  sondern  einmalige  Er- 
klärungen, ihre  Methode  die  Summe  einzelner  Gewohnheiten. 
Auf  der  einen  Seite  standen  sie  zu  tief  in  den  wissenschaftlich- 
st •hematischen  Auffassungen  ihrer  Zeit,  —  sie  hatten  ja  auch  die 
Anfänge  der  (irammatik  zusammen  mit  den  Basrern  von  denselben 
Lehrern  übernommen,  —  als  dass  sie  nicht  auch  alles  unter  die 
<i  rundformen  einzuordnen  suchten.  Im  Gegenteil,  sie  tun  dies 
sogar  sehr  radikal  und  bringen  auch  nicht  Zusammengehöriges 
unter  einen  Hut.  Auf  der  andern  Seite  aber  kamen  sie  dadurch, 
dass  sie  die  vielen  Abweichungen  sahen,  dazu  ehemliese  Grund- 
formen als  ungiltig  hinzustellen.  So  ist  es  zu  erklären,  dass  ihr 
System    in    der    Darstellung   Anbaris   eigentlich    nur   aus  \ 


1)  Anbari:  Lum°a  al-adilla  (Cod.  Leiden  Mi.  Warner   1071    fol.   88*):   0'    fit' 

«yül  *U«JI  ^  j^>l  ,JbJ  ^  ysvl\  ,£1  JüLi  (jXJÜI. 
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stössen   gegen    die   Lehre  der  Basrer  besteht,  in  deren  Namen 
er  ihnen  fortwährend  Vorwürfe  macht  '). 

Schon  in  den  ersten  Voraussetzungen  gehen  beide  Parteien 
auseinander.  Gingen  die  Basrer  davon  aus,  einigen  Formen 
eine  bevorzugte  Rolle  als  in  sich  selbst  begründeten  Grund- 
formen einzuräumen  und  von  ihnen  aus  alle  abweichenden 
Formen  durch  rationelle  Begründung  abzuleiten,  so  können  die 
Kufer,  denen  die  Ueberlieferung  (naql)  die  Hauptquelle  der 
Grammatik  ist,  diese  Einschränkung  und  Unterscheidung  inner- 
halb des  überlieferten  Materials  nicht  machen.  Sie  müssen  jede 
in  Sprache  und  Literatur  gut  belegte  Ausdrucksweise  eben 
durch  ihr  Existieren  für  begründet  genug  halten  und  ihr 
insofern  auch  normierende  Kraft  zuschreiben.  Da  jede  vor- 
kommende Form  auf  diese  Weise  ein  asl  werden  kann,  so 
bedarf  eigentlich  keine  Form  und  keine  Abweichung  einer 
Begründung  mehr,  denn  auch  die  Abweichung  wird  ja  auf 
diese  Weise  zur  Grundform.  Deshalb  wird  der  basrische  Asl- 
begriff  von  den  Kufern  viel  allgemeiner  angewendet  und  hört 
auf,  ein  streng  begrenzter  Terminus  zu  sein.  Daher  ist  es 
sachlich  unbegründet,  wenn  auch  vom  basrischen  Standpunkt 
begreiflich,  wenn  Anbari  ihnen  öfters  den  Vorwurf  macht,  dass 
sie  ohne  Grund  von  dem  asl  abgewichen  seien 2).  Dadurch 
dass  sie  die  Grundvoraussetzung  der  Basrer  nicht  anerkennen, 
kommen  sie  dazu,  die  von  jenen  neben  den  Grundformen  und 
den  unbedingt  giltigen  Abweichungen  nur  in  einzelnen  Fällen 
zugelassenen  Ausdrucksweisen  auch  als  allgemein  giltige  anzu- 


1)  z.B.   84,22    »Juli   <-&•*-!    oy0"^    &-ä5L^\s    (j*Lüül   ^r-1*-    —    203,16 
(j*LJ     -il£    ^£.    iliJj    (j*LäM    U&j-    Vgl.    besonders    188,13    Ij^Jd    yl    <3t 

0W  ^o\  sLbe>,  ^UäJI^  jy^  LäJl^0  ULä  *b>  L.  J*  £  ^LäJf 
J^oL.  y~J  U  JäsfiJ  0\*>  üf^-ofej  Jy*£JI  -LLxi?  0t  ^j  lcoJj  äJJö 
l$y*lj  ^LLaoÜ  lX^äj  liUJj  bUot. 

2)  z.B.    134, 15  f.    199,1.  303,6.    fcolSL    U^>y    ^ÜJ    J^o^l    q£    JiAc    q, 
JijJiAjIj    diesen    dalil    liefern  sie  aber  nicht. 


:;l 
seilen    und  su  das  Kinzel pliünu ii   utnl  die  Au-mahum  der  liege} 

gleichzusetzen.    Das  geschieht  /.  B.,  wenn  sie  den  Au-dall.  dk 

\  •  •  K .  1 1 1 1 : 1 1- 1 1 1  *  »t  i  i ler  ;ilinli«lie,  mir  in  beschranktem  Maate  auf- 

iret.  nde    und    daher    auch     nur   in    l.es,  lir.inktem    Masse  als    Kr- 

klirnng   anwendbare    Endieinungen   für   liberal]   giltige   und 

■QanahniRl'>se    Kegeln   (n,ij;is  nmttnrid)  halten  ').    |)aiuit   fallt  die 
Unzahl    von    Beschränkungen   und    Verboten   fort,  die  die  li.i-.p-r 

ausgehend   ?od  den  Oeaetaeii  der  Vernunft,  Wniehoil  und  Ge- 

rochtigkeit  machen  mussten.  .Jede  vorkommende  Frleichterung 
im  Worte  und  Satzgefüge  findet  l»ei  den  Küfern  Fürsprecher. 
Denn,  da  sie  in  der  (inimmatik  von  der  Feher-lieferung  ausge- 
gangen sind,  so  müssen  >ie  sich  aiudi  mit  dem  Jiegnüireu"  *), 
diese  ihnen  bietet,  und  können  ein  a  priori  anzunehmendes, 
ideales  Hecht  des  Wortes  an  seinen  Liutbestand  und  seine 
Stellung  im  Satze  nicht  anerkennen.  Umstellung,  Verwandlung, 
Einzufttgung  und  Ausfall  gelten,  wo  sie  vorkommen,  eben 
durch  ihr  Vorkommen  für  genügend  begründet  und  für  gut. 
Diese  Hinnahme  der  Fülle  des  Ueberlioforton  als  des  schlechthin 
Seienden  in  der  Grammatik  führt  sie  dazu,  einfach  neheneinander- 
mordnen  und  gleichzusetzen,  wo  die  Basrer,  die  gezwungen 
wann,  alles  Abweichende  zu  begründen,  ein  viel  verzweigtes 
Bjetem  der  Ueber-  und  Unterordnung  konstruieren  mussten,  in 
dem  sie  durch  die  Annahme  von  primären  und  sekundären  als 
stärkeren    und   schwächeren    Formen  die  Verschiedenheiten   und 


1)  i.  B.  93,11.  279,84.  811,6. 

2)  Im  Gegensatz  zum  basrischen  »-LüiLaJ  (vgl.  S.  7  Aom.  3)  ist  «-Li-iLS  I 
ein  streng  kufischer  Terminus  z.  B  27,8.  88,4.  49,5.  80,21.  81,11.  82,10. 
119,12.  161,17.  162,13.  175,1.  299,5.  Die  verschiedene  leiikaliiche  Grund- 
bedeutung boider  Synonyma  spiegelt  die  Theorien  d<r  beiden  Schulen.  Wahrend  das 
J-UÄÄa»)  ein  Sichbegnügen  ist,  weil  man  an  dem  Vorhandenen  genug  hat  and 
eigentlich  garnicht  mehr  gebraucht,  ist  das  *LäJLj  I  ein  Sirhzut'riedengeben  ohne 
Rücksicht  darauf,  ob  genügend  vorhanden  ist,  weil  eben  nicht  mehr  da  ist  und 
man  sich  bescheiden  lnuss.  In  der  Lehre  von  der  Möglichkeit  des  Aasfalls  (bs«Jf) 
kommt  dieser  verschiedene  Standpunkt  am  schärfsten  zum  Ausdruck.  Di«  Küfer 
können  ihn  unbogrenzt  annehmen,  während  die  Bairer  ihn  einschränken  aüstwa, 
weil  sie  oben  nur  so  viel  Buchstaben  oder  Worte  als  ausgefallen  annehmen  künaen, 
dass  man  an  den  übrigbleibenden  auch  noch  genug  hat. 
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Abstufungen  in  Formenlehre  und  Syntax  als  notwendige  Folgen 
aus  gegebenen  Ursachen  ableiteten.  Der  Begriff  der  Aehnlichkeit 
(sibh),  den  die  Basrer  zu  diesem  Zwecke  in  ihr  System  einge- 
führt haben,  und  den  wir  als  ergiebigste  Quelle  zur  Begründung 
von  Verschiedenheiten  kennen  gelernt  haben,  ist  den  strengen 
Kufern  fremd.  In  den  wichtigsten,  oben  angeführten  Fällen 
wenden  sie  ihn  nicht  an.  Die  vokalische  Endflektion  des  Futu- 
rums erklären  sie  nicht  durch  seine  Aehnlichkeit  mit  dem  von 
Haus  aus  allein  deklinablen  Nomen  !)  und  die  Unveränderlichkeit 
der  Endvokale  des  Imperativs 2)  oder  einiger  Nomina  3)  nicht 
durch  ihre  Aehnlichkeit  mit  den  von  Haus  aus  indeklinablen 
Partikeln.  Diese  von  aussen  in  die  Sprache  hineingetragene 
Kategorie  zur  Begründung  der  sprachlichen  Erscheinungen  haben 
sie  nicht  nötig.  Und  wenn  sie  sie  manchmal,  in  das  anerkannte 
basrische  System  übergreifend,  doch  anwenden,  so  geschieht  es 
ohne  Verständnis  für  das  eigentliche  "Wesen  dieses  Begriffes. 
Denn  da  sie  weder  auf  den  Wert  noch  auf  die  Anzahl  der 
Aehnlichkeitsmomente  der  beiden  verglichenen  Grössen  achten, 
so  ist  die  Vergleichung  nicht  mehr  eine  harmonisch  zwingende 
im  basrischen  Sinne,  sondern  nur  eine  obenhin  äusserliche  und 
oberflächliche,  die  dazu  führen  muss,  die  beiden  verglichenen 
Grössen  gleichzusetzen,  statt  gegeneinander  abzustufen  4). 

Ohne  die  Annahme  von  Grundformen  und  ohne  die  Aner- 
kennung von  unbedingt  giltigen  Ableitungsprinzipien  stürzt  das 
basrische  Qijasgebäude,  seiner  Fundamente  und  seiner  Träger 
beraubt,  in  sich  zusammen.  Im  Sinne  eines  analogistisch-ratio- 
nellen  Schemas  kann  bei  den  Kufern  vom  Qijas  nicht  die  Rede 
sein.  "Wenn  sie  diesen  Begriff  anwenden,  so  geschieht  es  nur 
zur  Einführung  einzelner  Analogiebeweise  und  einzelner  Schlüsse, 
die  für  einen  Fall  gegeben  werden,  sich  aber  nicht  in  ein  Ganzes 


1)  Frage  73.  74.  2)  Frage  72. 

3)  z  B.    ,.."Ü    (Frage  71)  oder  den  Vocativ  (Frage  45). 

4)  Eine  ungenaue  kufische  Vergleichung  z.  B.  82,  2  ff.,  13  ff.  122, 1  ff. 


33 

einfügen.  Dem  kuntehea  Qijai  f«*hlt  <Ia.s  MiiujitiiHTkniul  <!«>«  basri- 
sclirn,  die  Conaequena.  Und  daher  müssen  die  Kufer  ettiohgt- 
fiUlen  beten,  «renn  Anbari  ihneo  häufig  ihre  Schwache  im  Argu- 

iitiiini    vor    Augen    führt   und   ttigt,   zu    welchen    Folgen  <1 1«? 

konteqnente  Anwendung  einer  ihrer  einzelnen  Annahmen  (Uhren 
würde  ').   I >;ili«-r  vermeiden   sie.   wenn  möglich,  den  Anal. 
beweia,  and  wenn  rie  ihn  meh  nicht1  gam  aufgehen,  so  ittUen 
sie    ihm   wenigstens  so  oft  wie  möglich   Belege  aus  der  l'eber- 
liefernng  inr  Seit 

|);i  die  Kufer  also  nur  den  jeweils  vorliegenden  Ausdruck 
betrachten  und  ihn  nicht  in  ein  angenommen«  Schcmt  einzu- 
Oldnen  brauchen,  so  ist  es  klar,  dass  sie  da,  wo  die  Basrcr 
Wtithergeholte  und  uns  gekünstelt  scheinende  Beweise  hieten, 
immer  nach  dem  Augenschein  (z.ahir)  und  dem  wirklich  vor- 
handenen Lautbettande  (lafz)  urteilen  und  nur  nach  dem 
Naheliegenden    greifen.    Wo    die  Basrer  /.  B.  der   Konjunktion 

L.,I  eine  Vorzugsstellung  in  der  Rektion  des  Suhjunktivs  ein- 
räumen  und  sie  daher  auch  hinter  J,  ^  und  ^^  ergänz, 
lassen  die  Küfer  diese  drei  Konjunktionen  als  gleichberechtigte 
Regenden  auf  die  ihnen  folgenden  Verbt  und  Nomina  direkte 
Rektion  ausüben;  und  ebenso  können  sie  umgekehrt  der  VOB 
Haus   aus  allerdings  nur  aneinanderreihenden  Partikel  ^  ruhig 

die  direkte  Rolle  einer  Präposition  im  Sinne  von  y.  einräu- 
men 4).  Diese  Aeusserlichkeit  geht  zu  weit,  wenn  sie  diu 
Nominativ  des  Subjekts,  statt  ihn  begrifflich  wie  die  Basrer  zu 


1)  i.  B.  146,20.  152,4.  162,15.  218,21  ff.  224,10.  225, 16  ff.  288, 1  ff.  888. 
11  ff.  813,17.  325,15.  —  140,2  sagt  Anbari  ausdrücklieb  LfcO  ». u— Ö  p" 
'A>  v«Ju*ÄO.  Vgl.  auch  210,3.  Einen  logischen  Fehler  weist  er  ihnen  265, 
15  ff.  nach. 

2)  In  Frage  13,  16,  28,  25,  27,  82,  33,  41,  62,  63,  80,  108,  109  and  Nachtrag 
Frage  2  zerfallt  der  Beweis  der  Küfer  in  zwei  Teile,  die  beide  immer  mit  denselben 
Worten  JtÄÄJf  LI  und  (j*LJiif  Ul  beginnen.  Derartige  basrische  Beweise  (Indes 
sich  nur  zwei  (Frage  13  und  31). 

3)  Frage  79,  80,  82,  83. 

4)  Frage  55. 

S 
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erklären,  von  dem  zufällig  vor  ihm  stehenden  Worte  abhängig 
sein  '),  oder  die  sechs  schwachen  Nomina  und  den  Dualis,  rein 
sinnfällig   urteilend,    doppelt   dekliniert   sein   lassen 2).    Welche 
Bedeutung  sie  der  einzelnen  Form  zuweisen,  zeigt  vielleicht  am 
besten   die   methodisch   interessante   und   lehrreiche    Frage   28. 
Da  handelt  es  sich  darum,  ob  wir  den  Infinitiv  oder  die  Verbal- 
form als  das  Primäre  anzusehen  haben,  und  es  überrascht  uns 
nicht  zu  hören,  dass  die  Basrer  die  zeitlich  verschiedenen  Verbal- 
formen aus  dem  allgemeinen  Verbalbegriff  des  Infinitivs  ableiten, 
während  die  Kufer  in  der  einzelnen  Verbalform  das  Ursprüng- 
liche  sehen.    Bei   allen  Schwächen  hat  diese  Richtung  auf  das 
Einzelne  häufig  ihr  Gutes.  Wenn  die  Basrer,  immer  den  Blick 
aufs  Schema  gerichtet,  für  jede  Form  eine  bestimmte  Funktion 
annehmen   und    sie   in    dieser  versteinerten  Form  an  einer  be- 
stimmten Stelle  desselben  ein  für  alle  Mal  unterbringen  müssen, 
können  die  Kufer  auf  ihre  Entstehung  und  ihre  ursprüngliche 
Bedeutung    eingehen.    Dadurch    werden  sie  dem  flüssigen  Cha- 
rakter   der    Sprache    und    den    allenthalben    in  ihr  wirksamen, 
lebendigen    Uebergängen    gerecht.    In    diesem   Sinne  ist  es  be- 
merkenswert, dass  ihnen  der  Begriff  des  Binä  als  der  Versteine- 
rung eines  ursprünglich  deklinablen  Nomens  fremd  ist.  Während 
die  Basrer  das  fast  nur  noch  als  Partikel  angewendete  Nomen 
vL  3)  oder  versteinerte  Verbalformen  wie  L£Äls»  und  ^c^w 4)  nur 
für   eine    Partikel    halten,    als    welche    sie   im  praktischen  Ge- 
brauche zumeist  dienen,  gehen  die  Kufer  auf  ihre  ursprüngliche 
Bedeutung  liebevoll  ein.  So  ahnen  sie  das  ursprüngliche  Inein- 
anderübergehen   von   Demonstrativum    und   Relativum,    wo  die 
Basrer    streng    nach    dem    Gebrauche    scheiden 5).    Infolge   der 
Möglichkeit,  überall,  wo  sie  wollen,  einen  Ausfall  von  mehreren 


1)  Frage  5,  6,  10.        2)  Frage  2,  3.       3)  Nachtrag  Frage  3.       4)  Frage  37,  39. 
5)  Frage    103.  —  Sehr   lehrreich   ist   in    dieser   Hinsicht  Frage  102.  In  ihr  wird 

das  Wörtchen  *-£-J),  das  noch  ganz  als  Relativum  empfunden  wird,  aher  im 
Gebrauch  schon  ziemlich  erstarrt  ist,  von  den  Basrern  auch  schon  als  indeklinable 
Partikel  behandelt. 
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Buchstaben  oder  Worten  anzunehmen,  können  *i«-  viel  ange- 
wendete Formen  wie  1^,  +$}*,  *Jül  *  oder  die  den  Futurum 
vorgesetzte  Silbe  m-,   ron  ortprflnglieli  längeren  Pennen  aua- 

gehend,    durch    allmähliche,    nutürlirhe    Abschiebung    erklären, 
wo    die    Basrcr    huIi    nur    mit   gekünstelten    und    vernünftigen 
Begründungen  begnügen  muitten  '). 
IV. -i  ron  den  Fesseln  eine«  konsequent  zu  befolgenden  8ehemas 

leitet  den  Küfer  in  seinem  Urteil  nur  der  natürliche  Instinkt. 
Wo  der  fein  nuancierende  Basrer  verschiedene  Formen  und 
Brecheinungen  gegeneinander  abstufte  und  differenzierte,  i^t  «Irr 
uiniii  tlKulisclir  Küfer  sofort  bei  der  Hand,  das  einzelne  Phäno- 
men zu  verallgemeinern  und  verschiedene  Dinge  unter  eine 
Kappe  zu  bringen.  Ebenso  wie  er  in  der  Dispnnicrung  der 
Grammatik  überhaupt  die  Kapitel  weiter  und  allgemeiner  fasst 
als  der  Basrer2),  so  ist  er  im  einzelnen,  da  wo  dieser  bestimmten 
Worten  und  Formen  eine  ihrem  Sinn  und  Lautbestand  muh 
fein  abgegrenzte  Mittelstellung  einräumt  '),  als  radikaler  Stürmer 
gleich  mit  einer  absolut  giltigen  Antwort  bei  der  Hand,  die 
häutig  recht  oberflächlich4),  häufig  aber  auch  recht  einleuchtend 
ist  und  sich  noch  bis  heute  in  unseren  modernen  arabischen 
Grammatiken  gehalten  hat5).  Denn  es  ist  das  unbestreitbare 
Verdienst  der  Kufer,  .gegenüber  den  vernünftig-gekünstelten  und 
schemat  ist  -heu  Faklärungen  der  Basrer  durch  Aufdeckung  des 
natürlichen  Wortsinnes  (macnä)  häufig  dem  gesunden  Menschen- 
verstände zu  seinem  Rechte  verholten  zu  haben.  Daher  sind  sie 
diesen    besonders    in   der  Erklärung  der  syntaktischen  Krschei- 


1)  Frage  40,  47,  59,  92. 

2)  So   kennen   die  Kufer   z.  B.   nicht  du    *-!    ^yXÄA ,    sondern  Mtxea  es  den 
;«A*n    gleich.    Vgl.    Asrär   77, 3  ff.   L0I3    D^->yaJI    tJyt^jSLi    ^jLJI    kXPj 

Aehnlich    steht    es    mit    dem    ..,L*-«J'    \J>    ■  ?  c,    das    sie    auch    nicht    besonders 
aufzählen.    Vgl.   Asrir    117,2:    **>j^J    ^3    O^/^'    **t)*i    vM    ***** 

8)  Frage  62,  105.  4)  Frage  114.  5)  Frage  107.  111. 
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nimgen  überlegen,  bei  denen  es  meistens  mehr  auf  den  allge- 
meinen Sinn  des  Ganzen  ankommt  und  das  Ausgehen  von  der 
idealen  Grundform  zu  einer  unmöglichen  Regulierung  und  zur 
Eindämmung  der  natürlichen  Freiheit  der  Rede  führt.  Das 
geben  die  Basrer  manchmal  auch  zum  Teil  zu  '),  wenngleich 
sie  natürlich  meistens  mehr  auf  die  Kehrseite  dieser  plausiblen 
Erklärungen  und  auf  ihre  Auswüchse  achten.  Und  in  der  Tat  ist 
es  z.  B.  unwissenschaftlich  und  nicht  angängig,  wenn  die  Kufer 
die  Konjunktionen  und  Präpositionen  als  grammatische  Regen- 
tien  ohne  weiteres  mit  dem  ungefähren  Sinne,  den  sie  aus- 
drücken, gleichsetzen  zu  dürfen  glauben,  weil  dieser  ungefähre 
Sinn  ja  viele  Gleichsetzungen  gestattet  und  daher  jeder  Willkür 
Tor  und  Tür  geöffnet  ist  2).  Die  Basrer  haben  ferner  recht,  es 
als  einen  Einfall  und  eine  „blosse  Annahme"  ohne  jeden  Grund 
und  Beweis  3)  abzuweisen,  wenn  die  Kufer  den  Apocopatus  im 
Bedingungssatze,  den  Subjunktiv  in  einigen  abhängigen  Nach- 
sätzen oder  den  kausalen  Akkusativ  durch  den  Begriff  des 
„Gegensatzes",  in  dem  diese  Formen  zu  den  ihnen  vorange- 
henden stehen,  erklären  4).  Dieser  „Gegensatz"  hat  nichts  mit 
den  basrischen  Begriffen  der  „Aehnlichkeit"  und  „Verschieden- 
heit" gemein,  denn  während  diese  sich  stets  in  ein  grösseres 
Ganzes  einfügten  und  Grundlagen  einer  Proportion  waren,  in 
der  aus  dem  Verhältnis  zweier  verschiedener  Grössen  zueinander 
bestimmte  Schlüsse  gezogen  wurden,  handelt  es  sich  bei  den 
Kufern  nur  um  einen  für  einen  Einzelfall  konstruierten,  unge- 


1)  208,  21. 

2)  Das    Ü>J| JJ>    ,iljw    Sfl    wild  getadelt  120,  9  ff.  294,  9  ff. 

3)  Dieser  Tadel  trifft  die  Kufer  häufig  mit  der  ständig  wiederkehrenden  Formel, 
ihre  Behauptung  sei:  ^ÖJtA  "^  Jwy^  p£-  q-»  \J^^  ^j~~  93,14.  321,16. 
134,19.  146,1.  162,13.  331,7.  335,23.  346,2.  oder:  «A^wJ  1>  \jas?  p&Z? 
t^O  &\  145,  19.  171, 9.  —  Vgl.  dazu  Siran  (bei  Jahn  II,  2.  S.  3.  ^**J  tlc^l 
ULcaäj    QA^y)    und  I.  J.  547,19.    IfcJlc    J-Jo    t    ^jfcO    «ÄPj. 

4)  Diesen  Gegensatz  nennen  sie  i«_i^— >,  ü?-5  oder  ij«- *o«  Frage  29,  30, 
75,  76,  84. 
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('•ihren,  iluivii  nichts  begründeten  und  daher  nie  eindeutig  feet» 
gelegten  Gegeneen  iweier  [formen  oder  BltM  ihrem  sinn.-  »ach. 
Wird  dieeer  \iur|-  Begriff  roüendi  in  die  Formenlehre  über- 
nommen, und  die  Schwierigkeit  in  der  Erklärung  voii  Pennen 

wir  .,_;.  ail-tatt  die  gegebenen  I  .ailtgesetze  Hilf  sie  illl/ll  Wenden, 
durch    den    ,GegenMts"  voll   transitiven   iiikI  intransitiven  Verben 

gelöet f),  ho  ht.it   mit   solch. 'n   Einfällen  jede  wiawneohafHiohe 

(iraininatik  überhaupt  auf.  Daher  sind  dm  Bierer  mit  ihrem 
Schein;!,    in   da*  si.h   alles   von   ■elbel    fügt,   in   der    Formenlehre 

dm  Kiit'ern  meist  überlegen  2),  weil  dieee  die  einfachsten Last- 
gesetze  innl  Paradigmata  nicht  beachten  ')  und  auch  in  iler 
Etymologie  statt  von  dem  taktischen  Lantbe-unde  (laf/)  von 
dem  angefahren  natürlichen  Sinne  (macnii)  des  Wortes  ausgehen  *). 


3.   GEOENÜBKKsTKU.rNO   UND   BkWERTÜNO    DER 

BEIDEN    MeTIIODKN. 

Diese  kurze  Darstellung  schon  hat  gezeigt,  von  wie  verschie- 
denen Gesichtspunkten  die  beiden  Schulen  in  ihren  gramma- 
tischen Systemen  ausgehen.  .Man  überschätze  aber  andrer 
nicht  den  Spalt,  der  beide  voneinander  trennt.  Nur  in  der 
Erklärung  und  Begründung  der  einzelnen  Phänomene  und 
Formen  gehen  sie  auseinander,  in  den  Tatsachen  selbst  aber 
und  in  der  wirklichen  Sprache  des  täglichen  Lebens  stimmen 
sie  so  gut  wie  völlig  überein.  Das  zeigt  sich,  wenn  wir  da« 
Durcheinander  der  121  Einzel  fragen  des  Kitäb  al-Inalfdei  Ihn 
al-Anbari  je  nachdem,  ob  sie  eine  Form  erklären  oder  ob  ifa 
über  ihr   Erlaubt-  oder  Niehterlauhtsein   urteilen,  in  erklärende 


1)  Frngo  112.  Vgl.  143,  3  ff,,  wo  es  »ich  ähnlich  um  den  Voc»li»  hudelt. 

2)  Vgl.  x.  B.  Frage  112  ff. 

3)333,8    JjuÜIj    L^LJ^3    «U*^l    0j3    ££>f.    J*f>- 
4)  Frago  1. 
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und  normierende  Fragen  einteilen  ').  Die  erklärenden  Fragen 
bilden  dann  zwar  die  Mehrzahl  und  zeigen  durch  die  Darlegung 
des  gegnerischen  Standpunktes  und  die  entgegengesetzte  Auf- 
fassung von  der  Sprachentwicklung  jedesmal  von  Neuem  die 
methodischen  Unterschiede  der  beiden  Schulen,  wie  ich  sie 
eben  behandelt  habe,  die  normierenden  Fragen  aber  haben  alle 
denselben  Aufbau  und  nehmen  alle  denselben  typischen  Ver- 
lauf. Jedesmal  liegt  irgendein  Koranvers,  ein  Dichterzitat  oder 
irgend  eine  Form  vor,  die  von  der  idealen  Grundform  des 
Schemas  oder  dem  unbedingt  giltigen  Usus  abweicht.  Diese 
Abweichungen  sind  nie  bedeutend ;  es  sind  immer  dieselben 
Freiheiten  und  natürlichen  Unregelmässigkeiten,  wie  sie  eben 
in  der  lebendigen  Rede,  in  der  Sprache  der  Dichter  oder 
in  dialektischen  Ausdrücken  vorkommen,  Die  Kufer  nun, 
denen  die  Ueberlieferung  die  ewig  ergiebige  Quelle  der  Gram- 
matik ist,  erkennen  diesen  Ausdruck,  da  er  nun  einmal  vor- 
kommt, so  wie  er  vorkommt,  immer  als  möglich  und  deshalb 
auch  als  erlaubt  an,  während  die  Basrer,  denen  die  Sprache 
mit  dem  von  ihnen  anerkannten  analogistisch-rationellen  Schema 
identisch  ist,  ihn  in  der  jeweils  vorliegenden,  anomalen  Form 
nicht  für  richtig  und  gut  halten  können.  Die  berechtigten 
kufischen  Ansprüche,  die  sich  auf  den  Text,  so  wie  er,  vorliegt, 
und  auf  seinen  klaren  Wortlaut  gründen,  weisen  die  Basrer 
immer  mit  denselben,  typischen  Argumenten  zurück,  die  wir 
am  Ende  der  Darstellung  ihres  Systems  kennengelernt  haben. 
Entweder  sie  leugnen  schlankweg  die  Richtigkeit  der  Tradi- 
tion, oder  sie  machen  sie  durch  die  Methode  des  Taqdir  ihrem 
Schema  gefügig.  Das  Taqdir  aber  ist  den  Kufern  fremd,  denn 
es  ist  das  Spiegelbild  des  analogistischen  Schemas  und  das  be- 
wusste   Ignorieren    des   wirklichen   Wortlautes.   Und  wenn  wir 

1)  Es  sind  68  erklärende  und  53  normierende  Fragen.  Es  geuügt,  weil  die  beiden 
Gruppen  einander  ausschlieBsen,  die  Aufzählung  allein  der  normierenden  Fragen. 
Es  sind  Frage  4,  8,  9,  13,  16—18,  20,  21,  23—25,  27,  31—33,  36,  38,  41—44, 
46,  48—52,  54,  57,  60,  61,  63,  65,  66,  68—70,  77,  80,  81,  82,  86,  87,  91,  94, 
99,  104,  106,  108—110  und  Nachtrag  Fr.  2. 
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diesen  Ausdruck  hie  und  du  auch  in  kuhschen  lh  noiicn  finden, 
so  li.it  n  •••»••II  Dicht  die  uns  bekannte  Immi«.  hr  Bedeutung 
eines     strengen    Terminus,    sondern     wird    nur    allgemein    und 

unbestimmt  angewendet,  so  wie  wir  ji  anali  die  taedrückc 
asl    und  qfyia  bei   ihnen   fänden.   Denn  ebenso   wie  das  kufieebe 

«|i|;is  abrupt  und  zufällig  und  nur  für  einzelne  Fälle  gemacht 
ist,    ho    ist    ihr    Taqdfr    auch    mir   ein    naiver,    augenblicklicher 

Einfall,  eine  ungefähre  ESrginsnng  nach  dam  sinn  '). 

So    schart'    wie    Anbari     ihn    darstellt,    war    der    Fnterschicd 

■wischen  beiden  Schulen  in  der  Beurteilung  d<s  abweichenden 

TmditionHinaterials  keineswegs.  Man  glaube  etwa  nicht,  das-, 
die  Kufer  wirklich  das  Unregelmüssige  zur  Norm  gemacht 
(ul-qijSs  alä°8-8a(J(J)  und  jede  dichterisch.-  "der  rhetorische  Aus- 
drnckaweiae  als  Regel  und  Muster  anerkannt  hätten.  l'n/\\. •:- 
dentis  heweisen  das  die  Stellen,  an  denen  ausdrücklich  gesagt 
wird,  dass  die  Küfer  die  in  Frage  stehenden  Abweichungen 
\«m  der  Regel  nur  überliefert,  aber  noch  keineswegs  in  allen 
Füllen  gtttgeheiieen  hätten-).  Das  zeigt  ferner  Frage  18,  in 
der  Anbari  seihst  betont,  dass  es  sich  nicht  um  ein  Erlaubt* 
oder  Nichterlaiilitsriu.  sondern  nur  um  die  (Jute  der  hehandelten 
Ausdrucksweise  handele.  Das  zeigen  endlich  etliche  Fragen,  und 
unter  ihren  besonders  Frage  70,  in  der  die  Kufer  trotz  der 
erdnickenden    Fülle  des   Materials,  das  sie  anführen  können,  die 

1)  Dns  kufische  Taqdir  ist  eine  durch  das  natürliche  Gesprach  sich  ergebend« 
■nttarag;  (37,2ff.),  es  ist  daher  nicht  wie  das  basrische  bestimmt,  sonder«  laset 
verschiedene  Möglichkeiten  zu  (38, 1  jJvAJLäJ!  ^  iiU3  j&  3!).  Seil  Ziel  ist 
nicht,  dem  Satz  seinen  idealen  Wortbestand  zu  sichern  (Jb-ft-L)  ^£  y  >.\  B  V), 
sondern  nur  den  ungoführen  Sinn  desselben  ((_5>*»'  j*  r-*-^-8-1)  wiedentuitabea 
(81,  3  f.  136,  12:  r ><AäjJ!  \Sj>  ^^aÄJLJ  ^^jü').  Das  kufuche  Ta.j.lir  aonul- 
liert  also  auch  nicht  den  vorhandenen  Text  und  Wortbestand,  sondern  erklart  ihn 
nur  und  kann  daher  unbegrenzt  lang  sein  (181,18.  168,5.  170,8.  175,1.  847,17). 
Mit   seiner    Hilfe  können  die  Kufer  durch  Annahme  willkürlicher  F.rKaniuuircn  dea 

Accusativ  nach  "$J  (Frage  84)  oder  nach  1/—^  ijr*-^  "*  (Frm8*  M>»  dm 
Nominativ    nach    tX«  (Frago  56)  und  den  Genetiv  nach    ,^>  (Frage  88)  erklären. 

2)  Vgl.  z.  B.  die  kufischen  Beweis*  der  Fragen  14,  22,  88,  3»,  42,  57. 
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behandelte  Unregelmässigkeit  nicht  schlankweg,  sondern  nur 
in  der  Poesie  für  möglich  und  erlaubt  erklären  !).  Yon  diesem 
Standpunkt  gesehen  sind  die  normierenden  Fragen  bei  Ibn  al- 
Anbari  gar  keine  normierenden  Fragen  mehr  im  eigentlichen 
Sinne,  sondern  nur  Interpretationen  einer  Koranstelle,  eines 
Dichterverses  oder  irgendeiner  anderen  freien  oder  gramma- 
tikalisch-schwierigeren Ausdrucksweise,  d.  h.  also  nur  Entschei- 
dungen für  einen  Fall.  Davon  müssen  auch  den  Befangensten 
die  sechs  Fragen  35,  64,  67,  88,  89  und  90  überzeugen,  denn 
niemand    wird    glauben,    dass   die   Kufer    nun    ein   für  allemal 

"§1  und  3  oder  ^A  und  M  gleichgesetzt  hätten. 

Es  ist  also  weniger  ein  faktischer  Unterschied  als  eine 
andere  Richtung  in  der  wissenschaftlichen  Tätigkeit,  die  beide 
in  der  Normierung  voneinander  trennt.  Da  die  Kufer  die  alten 
Dichter  besonders  eifrig  sammelten  und  studierten 2),  kamen  sie 
dazu,  ganz  nebenbei  und  nicht  etwa  in  der  bewussten  Absicht, 
das  analogistische  Schema  zu  sprengen,  auch  eine  Anzahl  von 
Zitaten  zusammenzustellen,  die  den  anerkannten  strikten  Regeln 
der  Grammatik  widersprachen.  Als  Liebhaber  der  alten  Poesie 
legten  sie  auf  diese  Stellen  natürlich  mehr  Wert  und  standen 
ihnen  weniger  engherzig  gegenüber  als  die  Basrer,  deren  Haupt- 
beschäftigung darin  bestand,  den  schon  bekannten  Stoff  zu 
systematisieren  und  schematisieren,  und  die  daher  allem  neuhin- 
zukommenden Material,  besonders  wenn  es  Abweichungen  und 
Freiheiten  enthielt,  skeptisch  gegenüberstanden  und  es  ängst- 
lich und  mit  gezwungenen  Gründen  abwehrten.  Die  später 
immer  schärfer  werdende  Kritik  an  der  Echtheit  der  alten 
Poesie,  die  strikte  Ablehnung  der  jüngeren  Dichter  als  sprach- 


1)  223,21  unterscheidet  Farrä  ganz  klar  zwischen  der  gewöhnlichen  Rede  und 
der  Poesie.  Auch  die  Tatsache,  dass  Anbari  in  Frage  66  (196,22)  ausdrücklich 
sagt,  dass  die  Kufer  diese  Unregelmässigkeit  auch  in  der  guten  Prosa  für  erlaubt 
erklären,    zeigt,    dass   dies   eben    in   den    anderen    Fragen   nicht  immer  der  Fall  ist. 

2)  Sujüti:  Iqtiräh  100,5:  v-Jj*if  J**&  03**^  Oj*&^  l^"  O^  ^ 
L^ic    03*^"'    Ebenda  27,15:   »yoJI    JJ>1   q*  fäfy   4d    Kiyül    Jj>l. 
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Lieber  Vorbilder,  die  Sammlung  der  verschiedenen  Lesarten  und 
wühl  auch  gelegentliobe  Teotfrerbeeeerungen  sind  ena  pegiotitch 
henriennmi  Tendeneen  eatfeprungen;  rieUeieU  sSgen  die  Küfer 
in  der  Tal  in  der  Einnahme  der  Qetorttetisrnng  Mob  n  m 

wählerisch  gewesen  sein').  Trotzdem  stehen  UMI  Syuijmthifti 
in  dieter  Beeiehung  meistens  auf  ihrer  Seit»-.  Während  wir  bim 

nicht   damit   abfinden    können,  dass  dir  Hasrtf  dir  (iiltigkeit  der 

Qeberlieferung  bis  zur  Willkür  einschränkten  und  bmmIm 
Literaturgebiete  von  der  grammatischen  Befeuchtung  pu  aus- 
•ehloeeen,  müssen  wir  die  Küfer  loben,  well  sie  Verständnis 
für  die  Bedeutung  des  gesproehenen  Wortes  geeoigi  und 
auch   die   Dialekte  und    nichtklaatieohen   Texte   berflelcsjehtlgl 

haben,  Bs  ist  daher  selbstverständlich,  dass  dir  Kufrr  in 
des  sogenannten  normierenden  Fragen  immer  die  Erlaubenden 
und  Erleichternden  sind.  In  den  meisten  Fallen  werden  wir 
QUI  auf  ihre  Seite  stellen  und  ihnen  oft  sogar  dafür  dank- 
bar sein,  da88  sie  uns  spärliche  Beete  ?on  der  von  den 
Baarern  absichtlich  verheimlichten  und  unterdrückten  Volks- 
sprache erhalten  Italien.  Die  verschiedenen  Formen  dei  abge> 
kürzten  Vokativs  bei  Eigennamen,  der  ebgeeohliflfene  Dualis 
einiger  besonders  langer  Worte,  der  unregelmässige  Plural 
einiger  männlicher  PSgennamen  mit  femininem  Bingular,  die 
vokalische  Zusainnien/iehung  zweier  getrennter  Worte  in  der 
Aussprache  und  ähnliche  1 ' nrngfihnäflfrigkftitfn  der  Formenlehre 
kennen    wir    vielleicht    nur    durch    sie  J).    Fs   i-t    möglich,  da» 

1)  Dm   beweist    u.a.    die  von  Sujnti:  Iqtiräh   100,10  angeführte,  «Hein  Anschein 
nach  recht  alte,  aber  leider  etwas  vcrstüiniuelto  Tradition:    I**)    (^c*— AAjjI)    jS 

;.\-iy«i^J!  *-£■[>}  (?)  |>*-^'«  Mit  U>yJ'  weiM  ich  nicht«  anzufangen ,  M  «ir.I 
hl  eine  bei  der  (niederen?)  Stadtbevölkerung  beliebte  Speise  beirichocn.  Dm 
Ganze  fasse  ich  so  auf:  Wir  nehmen  die  lag«  von  Eidcchsenjagern  und  Spring- 
mausessern  (d.  h.  echten  Beduinen),  ihr  aber  von  . .  .-esaeru  and  Kimah- Verkäufern 
(d.  h.  hergelaufenem  Stadtpöbel,  der  nicht  ordentlich  arabisch  spricht). 

2)  Vgl.  Frage  49,  50,  110.4.  108  u.a. 
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sie  manchmal  übertrieben  und  eine  dialektische  Eigentümlich- 
keit zu  hoch  bewertet  haben,  auf  jeden  Fall  aber  ist  ihr 
Standpunkt,  dass  die  Grammatik  von  der  gesprochenen  und 
geschriebenen  Sprache  aus  gemacht  werden  müsse,  gesünder 
und  richtiger,  als  der  der  Basrer,  die  die  Sprache  von  ihrem 
analogistisch-rationellen  Schema  aus  normierten  und  beurteilten  '). 
Die  Analogie  blieb  bei  ihnen  nicht  nur  eine  Kategorie  und 
ein  Erklärungsprinzip,  sondern  wurde  sprachschöpferisch.  Indem 

sie  z.B.  die  Proportion  *J:  *+£  =  J:  ,-S  aufstellen,  erklären 
sie  einfach  der  wirklichen  Sprache  zum  Hohn  die  Partikel  ^ 
nicht  nur  für  eine  Konjunktion,  sondern  auch  für  eine  Prä- 
position wie  j 2).  Ton  diesem  Standpunkt  aus  verstehen  wir 
überhaupt  erst  ihre  Freude  an  der  rein  theoretischen  Weiter- 
bildung von  Formen,  die  tatsächlich  nie  existiert  haben,  sodass 
selbst  Basrer  wie  Sirafi  nicht  mehr  wussten,  was  wirkliche 
Ueberlieferung  und  was  künstliche  Analogiebildung  ist 3).  So 
begreifen  wir  erst,  wie  sie  auf  der  einen  Seite  hartnäckig  die 
Möglichkeit  und  Güte  einer  Form  leugnen  konnten,  wo  die 
Fülle  der  Belege  sie  hätte  überzeugen  müssen  4),  und  wie  sie 
auf  der  anderen  Seite  bestimmte  Formen  und  Ausdrucksweisen 
in  der  Poesie  gestatteten,  ohne  nur  ein  einziges  Beispiel  aus 
einem  Dichter  anführen  zu  können5).  Das  bedeutet  einen  Hohn 
gegenüber  der  wirklichen  Sprache  und  Ueberlieferung,  und  nur 
dadurch  können  wir  die  wenigen  Fragen  erklären,  in  denen 
die  Kufer  ganz  gegen  ihre  Gewohnheit  als  die  Einschränkenden, 
Erschwerenden  und  Verbietenden  auftreten  G). 


1)  Anbari:  Lumca  al-adilla  (Cod.  Leiden  Ms.  Warner  1071  fol.  92«)  sagt  als  Basrer 

bÜLr-j  ULä  Oyo  0!  ^x>3  ^Uü5  ä-j^  _^uJl  Oyo  0i  Jiu  LM. 

2)  Frage  78. 

3)  Siran"  (Sib.  Rand)   1,380    *yJ$  jl    L\0    jj&>    U^Ü!    ^    (^ot    o*^J»> 

4)  Frage  70.  5)  Frage  69. 

6)  Es    sind   die   Fragen    9,  18,  21,  24,  31,  33,  44,  69,  78,  86.  —  Frage  18,  21 
und    24   sind   aber   überhaupt  keiue  alten  Streitfragen,  sondern  in  der  vorliegenden 


»:; 

Jede  \YisMiiN<li;il't   ist   K ..n-f rulv tion,  und  es  int  du*  unl>e*trcit- 
l.;iir    lii-.ioii-.lir    Verdienst    der   Beercr,   dir«  iiiMtinktiv  erkannt 

iiinl  durch  Einspannen  der  ipraohHoheii  Formen  nd  AAtdrnekt- 

möglichkeitcn  in  hestimmte  Kategorien  den  bewnudemilgtwflr- 
di^en  Aufhau  der  arabischen  Grammatik  ^«•whafl'fn  /.u  haben. 
Ebenso  fest  aber  steht  andrerseits,  dass  jede  Konstruktion  auf- 
hört «rissensohaftliehen  Wert  in  haben,  die  ohne  EUtokaachl 
auf  das  vorhandene  Material  nur  ;ms  Liebe  mm  Aufhauen 
Bberhanpi  ein  System  schafft,  dem  «In-  Tataachen  rieh  nicht 
fügen.  Und  darin  lieg!  der  Grundfehler  «Irr  lia.sris.lM-n  Kon- 
struktion.   Wenn    auch   dir  Sprache  ein   Ausdruck   des   Denkens 

uml  sichrriich  nur  nach  vorheriger  begrifflichet  Pnadiemg 
grammatisoh  erfasst  und  erklär!  werden  kann,  so  ist  sie  doch 
keineswegi  identisch  mit  dem  Denken  und  die  Sj>rach#eeetae 
nicht  Denk ^esetze.  Da  die  Basrei  aber  ohne  das  geringste 
Verständnis  für  die  organische  Entwicklung  der  Sprache  von 
diesen  irrigen  Voraussetzungen  anagingen,  konnten  ihre  Begrftn- 

»dnngen  nicht  richtig  sein,  sie  müssen,  wenn  auch  noch  ho  logisch, 
doch  willkürlich  sein.  Sie  selbst  erkannten  schon,  dass  man  für 
ein/eine  Tatsachen  bequem   verschiedene   vernünftige  Begrttn- 


Fonn  erst  ipät  zurechtgemacht,  wie  meine  Anmerkungen  tu  diesen  Fragen  beweisen. 
In  18  ist  der  Träger  der  hier  als  kufisch  bezeichneten  Meinung  der  Basrer  Mu- 
barrad,  auch  in  Fr.  21  wird  nirgends  ein  Kufur,  der  die  kufische  Ansicht  vertreten 
hätte,  genannt,  dafür  aber  von  dem  Kufer  Taclab  berichtet,  dass  er  wie  die  Basrer 
mtM-hicden  hatte,  und  in  Frage  24  endlich  Sibawaihi  ausdrücklich  von  der  Partei 
der  Basrer  ausgenommen  und  die  ganze  Controverse  dadurch  ihrer  Grundlage  be- 
raubt. Wie  die  Kufer  in  Frage  69  und  78  zu  ihrer  Entscheidung  komme«,  Mixen 
die  eben  im  Text  gegebenen  Ausführungen,  und  wie  in  Frage  80,  meine  Anmerkung 
zu  dieser  Frage.  Während  die  Basrer  nämlich  rein  nach  der  Analogie  entscheiden, 
erlaubon  und  erleichtern  die  Kufer  nur  dann,  wenn  durch  den  Wortlaut  eines  Textes 
oder  einer  Ueberlicferung  die  in  Frage  stehende  Auidrueksform  gesichert  ist.  So 
erklärt  »ich  ihr  Verbot  in  Frage  33,  in  dor  aus  dem  Zähir  des  Koranverses  direkt  nichts 
folgt,  und  in  den  Fragen  44.9  und  31,  in  denen  auch  kein  direktes  Baweismaterial 
aus  der  Poesie  oder  der  gesprochenen  Sprache  für  die  Verletzung  der  Regel  vor- 
handen ist.  Möglich  ist  auch,  dass  die  Kufer  in  den  beiden  letzten  Fragen  doshalb 
erschweren,  weil  eine  Erleichterung  hier  zu  einer  Voranstellung  der  ünr  andeutenden 
Hinweisung  vor  das  Wort,  auf  das  hingewiesen  wiid  (•£•*»'  (j*  j**53«'  j*!^*-0 
führen  würde  und  sie  gerade  diese  abweichende  Wortstellung  auffallenderweis«  auch 
sonst  überall  verbieten  (vgl.  29,14.  34,13.  44,14.  113,  3  ff.  352,  10). 
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düngen  und  Beweismöglichkeiten  finden  könnte,  und  dass  sich 
andrerseits  trotz  aller  gewaltsamen  Einzwängung  nicht  alles  in 
ihr  Schema  fügte.  Yiele  Tatsachen  konnten  auch  sie  nur  rubri- 
zieren, ohne  sie  zu  erklären,  und  viele  ihrer  Erklärungen  sind 
nicht  logische  Begründungen,  sondern  nur  mnemotechnische 
Hilfsmittel  von  höchstens  pädagogischem  Wert. 

Es  liegt  sehr  nahe,  den  Unterschied  der  beiden  Schulen  von 
Kufa  und  Basra  mit  der  Entwicklung  zu  vergleichen,  die  die 
griechische  ISTationalgrammatik  durchgemacht  hat.  Steinthal  hat 
in  seiner  „Geschichte  der  Sprachwissenschaft  bei  den  Griechen 
und  Römern"  ein  farbenreiches  und  lebendiges  Bild  von  dem 
literarischen  Streite  entworfen,  der  von  den  Führern  der  alexan- 
drinischen  und  pergamenischen  Schule,  von  Aristarch  (f  145 
v.  Chr.),  Krates  (f  ca  1 50  v.  Chr.)  und  ihren  Schülern  ausge- 
fochten  wurde.  Anknüpfend  an  die  zeitgenössische  und  spätere 
Tradition  hat  er  diesen  Streit  den  Kampf  der  Analogisten  und 
Anomalisten  genannt  *).  Die  von  mir  gegebene  Darstellung  der 
Methoden  der  Basrer  und  Kufer  macht  es  unzweifelhaft,  dass 
man  auch  diese  beiden  Schulen  auf  diese  Weise  einander  gegen- 
überstellen könnte.  Die  Aehnlichkeiten  in  der  Problemstellung 
der  griechischen  und  arabischen  Nationalgrammatik  sind  so 
gross  und  teilweise  so  frappant,  dass  es  eine  reizvolle  und  für 
die  Geschichte  des  menschlichen  Denkens  wertvolle  Aufgabe 
wäre,  einen  ausführlichen  Vergleich  zwischen  der  beiderseitigen 
Entwicklung  anzustellen.  Dieser  Vergleich  könnte  allerdings 
nur  eine  Parallele  sein.  Denn  an  irgendeine  Abhängigkeit  der 
Araber  von  den  Griechen  zu  denken,  wäre  bei  der  Aehnlichkeit 
der  Materie  und  bei  der  teilweise  beinahe  selbstverständlichen 
Aehnlichkeit  der  Entwicklung  meiner  Ansicht  nach  verfehlt. 
Dazu  sind  die  Verschiedenheiten  auch  viel  zu  gross.  Während 
der  Analogiestreit  in  der  griechischen  Grammatik  sich  eigentlich 
nur   auf  die  Analogie  im  strengen  Sinne,  d.  h.  auf  die  äussere 


1)  2  Aufl.  Bd.  2  (1891)  S.  71  ff.  127  ff. 


Analogie  in  der  Pofmenbfldiiiig,  und  daher  nur  auf  die  Formen- 
lehre beschränkte,  und  die  beides  Bxtreme  sich  endlich  in 
einen  Kompromissysteme  trafen  und  Im  ersten  Jahriunderl 
n.  Chr.  eine  hannoniaohe  Einheil  bildeten,  auf  der  im  letzten 
Ende  ja  unser  ganzes  grammatisches  Denken  beruht,  bei  dar 
Analogiestreit    der    Schulen    von    Kufa    und    Baata  sich   k«-in«-- 

auf  die   Analogiebildnngeo   nnd  die   Pormenlehrs  alleil 
beschrankt,  sondern  die  analogiatiaeh-ralioaalle  BrUlraag  aUaf 

sprachlichen  Ausdrncksformen  umspannt.  Daher  könnt«-  eine 
Bjnthese  dieser  beiden  entgegengesetzten  Standpunkte  auch 
niemals  stattfinden;  der  SpaH  niusste  im  Gegenteil  immer  grösser 

werden,  weil  dureh  diese  gewaltsame,  aTernflnftige*1  GHeieh- 
maeherei  der  Gegensati  von  lYeiheit  auf  der  einen  nnd  Ge- 
bundenheiJ  auf  der  anderen  Seite  immer  stirker  werden  musste. 

I  ihI  in  der  Tat  ist  in  den  Werken  der  ( tramiuatiker  der 
sogenannten  gemischten  Schule  auch  nicht  das  mindeste  von 
einer  Verschmelzung  der  beiden  Auffassungen  zu  spüren;  im 
Gegenteil,  erst  sie  empfanden  recht  eigentlich  den  Schul- 
gegensatz in  seiner  ganzen  Schärfe.  Die  spltere  basriscln- 
Entwicklung  zeigt  uns  daher  auch,  dass  man  mit  dem  ursprüng- 
lichen System  nicht  mehr  zufrieden,  sogar  die  Grun«lform«-n, 
die  man  doch  anfangs  als  in  sich  Ix-gründet  und  als  g«-g«-b«-ne 
Grössen  angesehen  hatte,  auch  vernünftig  zu  begründen  sucht«-, 
und  dass  man  der  Metrik,  die  schon  früh  in  die  Pessehl  eines 
Unnatürlichen  Sehemas  geschlagen  wurde,  später  auch  »li«- 
Rhetorik  folgen  Hess.  In  diesem  Sinne  sind  an  den  Ilasrern 
gemessen  die  griechischen  Analogisten  bald  als  AnomalistBfl 
anzusehen.  Denn  die  Basror  8chr«'ckt«-n  nicht  davor  zurück.  ÜB 
Bprache  seihst  oder  die  stilistischen  Kigentiiinlichk»'it«'H  der 
Tutoren,  die  sie  interpretierten,  wenn  sie  ihren  analogi>tischen 
Schema  sich  nicht  fügten,  schlankweg  zu  verurteilen.  Vielleicht 
ist  sogar  ein  gut  Teil  der  unnatürlichen  Entwicklung  bewundern 
der  jüngeren  arabischen  Poesio  durch  eine  gewaltsame  Unter- 
drückung durch  die  späteren  arabischen  Grammatiker  zu  erklären. 
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"Während  der  Streit  der  griechischen  Grammatiker  ein  Kampf 
von  Gelehrten  war,  der  mit  dem  Augenblick  endete,  als  man 
ein  einigermassen  befriedigendes  Schema  gefunden  hatte,  war 
der  Kampf  in  der  arabischen  Nationalgrammatik  —  und  darin 
liegt  der  Hauptunterschied  beider  —  zugleich  auch  ein  Spiegel 
der  dogmatischen  Kämpfe  der  Zeit.  Die  Sprachwissenschaft 
bildete  bei  den  Arabern  nicht  eine  neben  vielen  Wissenschaften, 
sondern  in  gewissem  Sinne  wegen  der  Bedeutung,  die  die  sprach- 
liche Interpretation  einer  Koranstelle  oder  einer  religiösen  Tra- 
dition erlangen  konnte,  eine  Hilfswissenschaft  des  kanonischen 
Rechts.  In  der  Entwicklung  des  islamischen  Rechtes  aber  war 
der  Begriff  des  Qijas  die  Quelle  der  härtesten  und  erbittertsten 
Kämpfe  und  die  Ursache  zahlreicher  Schulbildungen  und  Sekten 
geworden.  Der  Gegensatz  der  vier  Rechtsschulen,  besonders  der 
der  Saficiten  und  Hanifiten  ist  ja  im  letzten  Ende  auf  die 
verschiedene  Stellung  zurückzuführen,  die  die  Gründer  dieser 
Schulen  dem  Begriff  der  Analogie  als  einer  Rechtsquelle  zu- 
schrieben. Es  ist  klar,  dass  dieser  Kampf,  der  den  ganzen  Islam 
jahrhundertelang  durchzog,  auch  auf  die  Sprachwissenschaft 
nicht  ohne  bedeutenden  Einfluss  bleiben  konnte.  Während  der 
Qijas  aber  im  kanonischen  Recht  im  fortschrittlichen  Sinne 
gewirkt  hat,  wird  er  in  der  Grammatik  mit  dem  Augenblicke, 
wo  er  aufhört  ein  blosses  Erklärungsprinzip  zu  sein,  ein 
Hemmnis  des  organischen  Wachstums  der  Sprache  und  als 
solches  entwicklungsfeindlich.  Die  natürliche  und  zugleich  un- 
selige Entwicklung  hat  dahin  geführt,  dass  die  Grammatik  im 
Islam  allmählich  eine  normative  Wissenschaft  wie  das  kano- 
nische Recht  wurde,  und  dass  sie,  wie  dieses  das  öffentliche 
und  private  Leben  des  Moslim,  so  die  Sprache  in  unnatürliche 
Fesseln  geschlagen  hat.  Es  war  daher  nicht  zufällig,  wenn 
ich  in  meiner  Darstellung  des  Systemes  der  Basrer  diese  als 
Gesetzgeber  und  Richter  (ahl  at-tahqiq)  bezeichnet  und  den 
milderen  und  erleichternden  Kufern  (ahl  at-tahfif)  gegenüber- 
gestellt habe. 
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I)ir    völlige    Sieg    der    Irisier    lie^t    jM   ,l,.r  natürlichen   Ent- 
wicklung   ilis    Islam    und    int    durch    die    allgemeinen,    wimien- 

pohaftuehen  und  dogmatieohen  Strömungen  in  Dun  bedingt  I >i«- 
Beriobte  über  die  Rufet  und  ihre  Methode  wurden  ganz  natürlich 
möglichst  unterdrückt,  weil  dieee  später  für  unwissenschaftlich, 

gewissen  nassen  für  unislaniisch  galt.  Dadurch  erklärt  81  sich, 
dass  uns  so  gut  wie  garkeine  alten  Beriobte  ül'er  den  prinzi- 
piellen  unterschied  der  beiden  Schulen  erhalten  sind.  Die 
Späteren  überliefern  un8  zwar,  dass  die  Kufer  als  Tradition»*- 
kenner  alles,  was  sie  ziemlich  wahllos  und  auch  aus  schlechten 
Quellen   hörten,  all  richtig  hingenommen  und  auch  nach  dem 

In  regelmässigen  Analogien  gebildet  hätten,  während  die  B 
den  Hegriff  der  Analogie  „richtiger"  angewendet  und  ab 
liegende,  dein  Wortlaut  widersprechende  Begründungen  bennt/t 
hätten  '),  aber  aus  diesen  und  ähnlichen  knappen  und  ziemlich 
unklaren  Notizen  allein  könnten  wir  uns  kein  so  lebendiges 
Hild  von  den  grossen  Gegensätzen  der  beiden  Schulen  machen, 
wie  es  uns  das  Kitäb  al-Insaf  des  Ihn  al-Anbäri  ermöglicht  hat. 


1)  x.B.  SujOti:  Iqtiräh  102,5:    3UJt    Je    (j*Uä!l    ^ja-^&I    w*ÄÄ*    0l5 
and   obendort    100,2:    ^j^ftifrjCftj    ^-s-JjjaJ!    i_*_£Ä*    ^    gwO-ydl    ^ 

jy«^  $  &  ^y^-Ai  ^  f&  ^^  g^fJ  cr^/^1  a'  J*  bfi*$ 

3   Lc~lX^I   Jb   ....  X&;  £*]   flfrdfräj»   oUJI  Jx  0y-**  '•  % 
^äJLs^  *-,<-£  jy>  «-^J  lAs»!}  L-Ä-k_j  lytfw  jl  p-,^-0^51  ,j»AaÄi'  _-£ 
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4.   Kritik  der  Tradition  von  der  Entwicklung  der 
Schulen  zu  Kufa  und  Basra. 

Der  Name  des  Ibn  al-Anbari,  sein  persönliches  Ansehen  und 
die  wissenschaftliche  Stellung,  die  die  Späteren  ihm  einräumen, 
bürgt  dafür,  dass  wir  in  unserer  soeben  gegebenen  Darstellung 
des  Analogiestreites  in  der  arabischen  Nationalgrammatik  einer 
guten  Quelle  gefolgt  sind.  Durch  seine  Fähigkeit,  die  gram- 
matischen Grundfragen  methodisch  und  begrifflich  fein,  viel- 
leicht sogar  zu  scharf  und  übertrieben  herauszuarbeiten,  ist  er 
für  eine  systematische  Gegenüberstellung  zweier  prinzipieller 
Gegensätze  wie  der  beiden  Schulen  von  Kufa  und  Basra  wie 
geschaffen.  Dieser  Schärfe,  Klarheit  und  Güte  verdankt  das 
Werk  auch  sicherlich  seine  Erhaltung.  Andrerseits  aber  besitzen 
wir  in  dem  Kitäb  al-Insäf  nur  eine  rein  dogmatische  Darstellung 
des  Streites  in  einer  schon  völlig  versteinerten  Form.  Wir  sehen 
in  ihm  den  Kampf  nicht  so  vor  uns,  wie  er  zur  Zeit  des  Be- 
stehens der  beiden  Schulen  wirklich  ausgetragen  wurde,  als 
vielmehr  so,  wie  er  sich  in  den  Köpfen  der  islamischen  Gram- 
matiker des  6.  Jahrhunderts  spiegelte ;  ihre  Auffassung  von 
dem  alten  Streite  hören  wir  mehr  als  die  streitenden  Parteien 
selbst.  Ibn  al-Anbari  selbst  war  ein  Mann  von  sehr  geringem 
historischen  Verständnis;  wie  das  System  geworden  ist,  ist  ihm 
gleich ;  die  Namen  von  Grammatikern,  die  durch  Jahrhunderte 
voneinander  getrennt  sind,  stellt  er  friedlich  nebeneinander. 
Daher  können  wir  uns  mit  seiner  Darstellung  allein  nicht 
begnügen.  Wir  müssen  versuchen,  seine  Auffassung  von  dem 
methodischen  Gegensatz  der  Basrer  und  Kufer  mit  der  islami- 
schen Tradition  von  der  ältesten  Entwicklung  der  Grammatik 
und  besonders  der  beiden  Schulen  in  Einklang  zu  bringen,  sie 
dadurch  in  den  historischen  Rahmen  einzuspannen,  sie  zeitlich 
und    örtlich    zu    fixieren.    Diese   Tradition    habe   ich    schon  im 
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Anfang  meiner  Einleitung  ausführlich  wiedergesehen.  Ihr  weMent- 
Uoher  Inhalt  wer  der,  dass  die  Basrer  von  \JalIl  und  Silmwaihi 
als  ihren  ersten  Häuptern  sich  über  den  mittleren  Aljfas  bis 
Mul.anad,  und  die  Kufer  vmi  Kiwai  und  I'arrä  an  bis  Ta'lab 
als  Schulen  nebeneinander,  in  bewusstem  Gegensätze  zueinander 
entwickelt,  jede  eine  eigene  Methode  und  ein  eigenes  Swem 
der  Grammatik  ausgebildet  und  sieb  in  den  uns  erhaltenen 
.Streitfragen  der  Basrer  und  Küfer"  bekämpf!  bitten,  bis  sie 
sich  schliesslich  im  Anfang  des  4.  Jahrhunderts  d.  Fl.  in  der 
Schule  von  Bagdad  wieder  vereinigten.  Diese  Vermischung  wäre 
durch  eine  Anzahl  gemeinsamer  Schüler  des  Mubarrad  und  Ta'lab 
zustandegekoinmen,  und  auf  diese  Weise  hätte  sich  der  Gegen- 
satz der  beiden  Schulen  allmählich  verwischt  und  schliesslich 
ganz  aufgehört. 

Schon  auf  den  ersten  Blick  scheint  es  unmöglich,  meine 
Anbari  folgende  Darstellung  des  Systemes  beider  Schulen  mit 
dieser  Tradition  in  Einklang  zu  bringen.  Wir  kämen  sonst 
dazu,  schon  dem  Sibawaihi  und  Mubarrad  als  den  anerkannten 
basrischen  Schulhäuptern  das  soeben  skizzierte  analogistisch- 
rationelle  Qijassystem  in  seiner  ganzen  Klarheit,  Schärfe  und 
Präzision  zuzuschreibem,  und  da  dieses  System  mit  der  Gram- 
matik der  späteren  Jahrhunderte  schlechthin  identisch  ist.  für 
die  Nationalgrammatik  in  ihrem  weiteren  Verlaufe  jeden  eigent- 
lichen Fortschritt  zu  leugnen.  Wir  müssten  dann  annehmen, 
dass  vom  4.  bis  6.  Jahrhundert  eine  Entwicklung  der  Methode 
und  des  Systemes  nicht  stattgefunden,  und  nur  einer  vom 
anderen  immer  dasselbe  abgeschrieben  hat.  Man  mag  nun  die 
Entwicklungsmöglichkeiten  innerhalb  des  Islam  auch  für  noch 
so  gering  halten,  dies  ist  eine  historisch  unmögliche  Auffassung. 
Ein  Fortschritt  muss  stattgefunden  haben,  und  er  muss  in  drei 
Jahrhunderten  sogar  recht  bedeutend  gewesen  sein.  Dazu  kommt 
noch  folgendes  Bedenken.  Während  die  islamische  Ueberlieferung 
uns  berichtet,  dass  die  beiden  Schulgegensätze  in  Bagdad  am 
Beginne  dos  4.  Jahrhunderts  sich  vermischt  und  verwischt  hätten, 
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habe  ich  vorhin  feststellen  können,  dass  eine  Synthese  und  Ver- 
schmelzung der  beiden  Systeme  nie  stattgefunden  hat.  Der 
methodische  Gegensatz  zwischen  Kufern  und  Basrern  wurde 
auch  in  der  späteren  Zeit  bis  ins  6.  Jahrhundert,  sogar  noch 
von  Ibn  al-Anbari  sehr  lebendig  empfunden  und  scharf  heraus- 
gearbeitet, und  zwar  viel  lebendiger  und  schärfer  als  zur  Zeit 
des  traditionell  angenommenen  Bestehens  der  beiden  Schulen. 
Von  den  Bagdadern  dagegen  ist  auffallender  Weise  in  den 
grammatischen  "Werken  selbst  so  gut  wie  gar  nicht  die  Rede. 
Schreiben  wir  den  bekannten  Schulgegensatz  schon  Sibawaihi 
und  Farrä  oder  Mubarrad  und  Taclab  zu,  so  wäre  es  doch 
erstaunlich,  dass  das  System  der  einen  Partei  nicht  nur  keine 
Synthese  mit  dem  anderen  eingegangen,  sondern  so  gut  wie 
völlig  untergegangen  ist.  "Wir  müssten  uns  ferner  wundern, 
dass  dieser  methodisch  scharfe  und  vielseitige,  angeblich  schon 
alte  Gegensatz  von  den  Späteren  inhaltlich  so  gut  wie  garnicht 
gekannt  wurde,  und  dass  sie,  wie  wir  sahen,  in  Verlegenheit 
waren  anzugeben,  worin  er  bestanden  hat. 

Diese  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Tradition  werden  grösser 
und  nehmen  festere  Gestalt  an,  wenn  wir  uns  die  Namen  der 
Grammatiker,  welche  Ibn  al-Anbari  in  seinem  Buche  zitiert, 
ansehen  und  auf  ihre  Parteistellung  achten.  In  den  Leitsätzen, 
die  er  an  die  Spitze  jeder  der  121  Fragen  gestellt  hat,  hat  er 
nämlich  meistens  die  verschiedenen  Ansichten  der  beiden  Schulen 
in  den  einzelnen  Fragen  kurz  formuliert  und,  ohne  Namen  zu 
nennen,  unpersönlich  und  direkt  einander  gegenübergestellt, 
häufig  gibt  er  jedoch  auch  mit  Namennennung  die  spezielle 
Ansicht  eines  bekannten  Grammatikers  an.  Diese  Meinung  weicht 
manchmal  nur  wenig  von  der  offiziellen  Entscheidung  der  Schule, 
der  dieser  Grammatiker  zugehört,  ab,  manchmal  nimmt  er  aber 
auch  geradezu  für  die  Gegenseite  Partei.  "Wohl  um  den  Schul- 
gegensatz nicht  zu  sehr  zu  verwischen,  hat  Anbari  da,  wo 
andere  Grammatiker  noch  mehr  Namen  aufzählen,  diese  oder 
jene  wichtige  divergierende  Ansicht  nicht  mitgeteilt.  Ich  habe 
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in  iliT  enteo  Anmerkung  n  jedct  Frage  die  Stellen,  an  denen 

Simti,  Ihn  JaeIs  oder  :i n<  1« *r«*  dasselbe  Thema  iiIm  Streitfrage 
behandeln,  notiert  und  dadurch  für  einzelne  Fragen  nach- 
uciM'ii  können,  dass  die  Feberlieferung  unH  noch  mehr  von  der 
offiziellen  Schulmeinung  abweichende  Ansichten  erhalten  hat. 
I  *  in I  diese  Ermittelungen  könnten  .sicherlich  in  noch  weiterem 
Masse,  als  ich  es  getan  habe,  ausgedehnt  werden.  Alles  in 
allem  ergibt  sich,  dass  die  Ansichten  der  beiden  Schulen  nur 
in  .~>b'  von  121  Fragen  direkt,  ohne  Einschränkung  und  Aus- 
nahme einender  gegenüberstehen,  denn  von  den  67  Fragen,  die 
Anhari  als  solche  mitteilt1),  fallen  noch  11  auf  Grund  der 
von  mir  gemachten  Ergänzungen  -)  fort.  Der  übrigbleibende, 
grössere  Teil  der  Fragen  ist  mehr  oder  minder  auffallig.  Die 
Einheitlichkeit  und  der  scharfe  Gegensatz  wird  schon  etwas 
gestört,  wenn  die  parteimassige  Gegenüberstellung  der  beiden 
Schulen  zwar  nicht  angetastet,  aber  neben  der  offiziellen  bas- 
risoheo  oder  kufischen  Entscheidung  noch  die  Ansicht  eines 
Oder  einiger  Outsider  unter  ihnen  angegeben  wird,  oder  die 
Spaltung  sogar  so  gross  ist,  dass  die  eigentliche  Schulvulgata 
garnioht  mehr  scharf  hervortritt.  In  diesem  Sinne  ist  in  18 
Fragen  die  Entscheidung  der  Basrer3)  und  in  19  die  der  Kufer4) 
nicht  einheitlieh.  Diese  Tatsache  allein  dürfte  uns  allerdings 
nicht  so  sehr  befremden.  Denn  bei  der  ungeheuren  Fülle  der 
Einzelheiten,  aus  der  die  arabische  Nationalgrammatik  ja  im 
letzten  Ende  besteht,  ist  eine  bis  ins  kleinste  gehende  Hebet* 
einstimmung  sogar  innerhalb  derselben  Partei  so  gut  wie  ausge- 
schlossen.   Viel    bemerkenswerter    ist  jedoch,  dass  in  7  Fragen 


1)  Frage  1,  8—10,  12,  18,  16,  19,  22,  24—28,  28,  81,  88,  85,  88 — 44, 
46—48,  60,  51,  53,  54,  57—68,  65—69,  78,  78,  77—7»,  82,  88—98,  »6,  »9, 
108—106,  108,  110,  112,  113,  117  und  Nachtrag  Fr.  1,  8. 

2)  Frage  24,  26,  58,  54,  57,  59,  60,  65,  67,  88,  96. 

3)  Frage  2,  3,  6,  29,  30,  37,  71,  75,  76,  84,  85,  95,  97,  98,  101,  102. 
111,  115. 

4)  Frage  U,  20,  23,  29,  34,  87,  46,  56,  74,  80,  88,  86,  87,  98,  100,  107, 
109,  114,  118. 
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Kufer  auf  basrischer  Seite  ')  und  sogar  in  33  Fragen  Basrer 
auf  kufischer  Seite 2)  stehen,  dass  also  in  einem  Drittel  aller 
Fragen  einzelne  Grammatiker  die  Ansicht  der  Gegenpartei 
vertreten.  Und  es  sind  etwa  nicht  die  Namen  unbedeutender 
Männer.  Nun  könnte  man  vielleicht  sagen,  dass  junge  Basrer 
wie  Zaggäg  (f  311),  Ibn  Kaisän  (f  320),  Durustawaihi  (f  347), 
Siräfi  (f  368),  Färisi  (f  377),  Rummäni  (f  384)  und  Ibn  Barhän 
(f  456)  dadurch,  dass  sie  die  kufische  Ansicht  vertreten  3),  ge- 
rade ein  Beweis  für  die  Richtigkeit  der  Tradition  seien,  weil 
sie  alle  ja  nach  der  angeblichen  Verschmelzung  beider  Schulen 
in  Bagdad  gelebt  haben  und  so  in  ihrer  Person  das  allmähliche 
Ineinanderübergehen  der  beiden  Gegensätze  widerspiegeln.  Dieser 
Einwand  ist  jedoch  nicht  stichhaltig,  weil  er  bloss  für  diese 
paar,  nur  in  wenigen  Fragen  und  in  geringem  Masse  dissen- 
tierenden Grammatiker  zutreffen  könnte.  Unaufgeklärt  bleibt 
dann  immer  noch  die  viel  schärfere  gegensätzliche  Stellung 
alter  Grammatiker  wie  Jünus,  HalTl,  Qutrub,  Garmi  und 
Mäzini 4),  und  vor  allem  der  anerkannten  Hauptstützen  der 
basrischen  Schule  al-Ahfas  und  Mubarrad,  von  denen  jener  in 
1 2  5)  und  dieser  in  1 0  Fragen  °)  im  Gegensatz  zur  basrischen 
Yulgata  geradezu  auf  Seiten  der  Kufer  steht.  Diese  Tatsache 
ist  mit  der  Tradition  nicht  mehr  in  Einklang  zu  bringen.  Es 
ergibt  sich  vielmehr  schon  jetzt  mit  ziemlicher  Bestimmtheit, 
dass  der  Gegensatz  der  beiden  Schulen,  wenn  er  schon  in 
diesen  121   bekanntesten  Streitfragen  häufig  recht  flüssig  ist,  in 


1)  Kisai  in  Fr.  14,  15,  49,  Taclab  in  Fr.  21,  113  und  Farra,  was  allerdings  von 
mir  widerlegt  werden  wird  (s.  S.  64)  in  Fr.  17  und  27. 

2)  Frage  3,  4,  6,  7,  17,  18,  32,  34,  36,  37,  43,  52,  53,  54,  55,  57,  59,  60,  64, 
65,  67,  70,  81,  88,  94,  96,  97,  98,  102,  109,  116,  118  und  Nachtrag  Fr.  2. 

3)  Zaggäg  in  Fr.  34,  36,  53,  59,  Ibn  Kaisän  in  Fr.  4,  10,  17,  52,  59,  60,  98, 
Durustawaihi  in  Fr.  54,  59,  Siräfi  in  Fr.  59,  Färisi  in  Fr.  70,  Rummäni  in  Fr.  7, 
Ibn  Barhän  in  Fr.  64,  70. 

4)  Jünus  in  Fr.  52,  57,  65,  94,  102,  Halil  in  Fr.  98,  102,  116,  Qutrub  in 
Fr.  3,  65,  Garmi  in  Fr.  67,  102,  Mäzini  in  Nachtr.  Fr.  2. 

5)  Frage  6,  82,  43,  60,  64,  65,  67,  70,  96,  97,  109,  118. 

6)  Frage  6,  18,  34,  37,  54,  55,  57,  64,  81  und  Nachtrag  Fr.  2. 
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Wirklichkeit    nicht    ho    scharf   und    präzis    goweeon   will    kann, 

wir   die    Deberliefernng   H  danteilt,   und  wie  man  muh  dei 
methodischen    Gegensätzlichkeit   der  l»»-i< I.  dm  erwarte! 

lollte. 

Diese  begründete  Vermutung  wird  noch  bestätigt,  wenn  wir 
die  ESntetehung  und  die  Entwicklung  der  Ilteaten  eraUaohea 
Nationalgrammatik  in  Betracht  neben.  Dana  verliert  aoeo  da« 
Wort  „Streitfragen",  ran  denen  Jahrhunderte  lang  gesprochen 
wird,  jeden  beatünniendea  Wert,  denn  die  ganae  alte  arabiaehe 

Grammatik  beeteht  aus  einzelnen  strittigen  Fragen,  au«  Diskus- 
sion und  Interpretation.  Im  Gegensatz  zu  unserer  Wissenschaft 
ist  sie  eine  mündliche  Wissenschaft,  die  sich  hauptsächlich  in 
der  Diskussion  oder  im  Unterrichte  ausbildete  und  vervoll- 
kommnete, und  in  der  die  Bücher  nicht  die  Holle  wie  bei  uns 
spielten,  sondern  meistens  nur  die  Grundlage  für  den  Vortrag 
bildeten.  Mit  einigen  Einschränkungen  kann  man  daher  für  die 
älteren  Zeiten  wohl  sagen,  dass  sich  eigentlich  nur  diejenigen 
bekimpfen  konnten,  die  einander  kannten  und  gegenüberstanden. 
Die  Ueberlieferung  erzählt  uns  aber,  dass  die  Basrer  und  Kufer 
nur  wenig  miteinander  in  Berührung  gekommen  seien, 
wird  auch  durch  die  Frage  99  unseres  Textes  hestätigt.  Die 
Zusammenkunft  des  Sibawaihi  mit  Farrä  und  Kisäi  wird  da 
als  etwas  Singuläres  hingestellt,  und  die  Tatsach«',  dass  die 
beiden  Grammatiker  untereinander  uneinig  sind,  ruft  das 
Bratannen   des  anwesenden   Venire  hervor.   Unter  der  grossen 

Anzahl  von  Disputationen  der  alten  Grammatiker,  die  uns  über- 
liefert werden,  nehmen  diejenigen  zwischen  Beeren  und  Kufern 
einen  sehr  geringen  Platz  ein;  sogar  Muharrad  und  Ta  lab, 
obwohl  beide  in  Bagdad  wohnhaft,  sind  nur  selten  zusammen- 
gekommen. Und  wenn  diese  121  Prägen  wirklich  diskutierte 
Streitfragen  der  alten  Basrer  und  Küfer  gewesen  wären,  warum 
sind  nicht  mehrere  in  ihnen  behandelte  Themata  in  den  uns 
bekannten  Disputationen  überliefert?  Warum  sind  ferner  die 
Diskussionen    /wischen    Basrern    und    Basrern   häutiger,  warum 
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ihre  Einwände  zum  Teil  schärfer  ?  Wie  ist  besonders  der  heftige 
Gegensatz  von  Jünus,  Ahfas  und  Mubarrad  gegen  die  offizielle 
basrische  Entscheidung  zu  erklären?  Und  dabei  war  die  Pole- 
mik von  Basrern  gegen  Basrer  in  Wirklichkeit  sicherlich  noch 
viel    grösser,    als   es   uns   heute   bekannt  ist,   denn  die  spätere 
basrische  Tradition  wird  vieles  abgeschwächt  und  auch  manche 
alte    widersprechende   Ueberlieferung   verheimlicht   haben.    Bei 
solch    einem    scharfen  Spalt  innerhalb  der  eigenen  Schule  hört 
doch    eigentlich    der    Begriff   der    Schule    überhaupt   auf.  Nun 
dürfen  wir  allerdings  unsere  Auffassung  von  einer  wissenschaft- 
lichen  Schule    nicht   ohne  Weiteres  auf  den  alten  Islam  über- 
tragen.  Die  Aufgabe  der  Jünger  bestand  damals  nicht  so  sehr 
in   der   bewussten    Anwendung  einer  ausgesprochenen  Methode 
und  prinzipieller  Grundanschauungen  in  der  Teilforschung,  als 
vielmehr  nur  in  der  Ueberlieferung  bestimmter  Wissensmengen. 
Das  aber  müssen  wir  doch  verlangen,  dass  im  Streit  befindliche 
Schulen,  wenn  sie  existiert  haben,  einander  gekannt  haben,  so 
gekannt   haben,    dass    sie   von   einander  sprechen,  auf  einander 
Bezug   nehmen,    sich   hie   und  da  bekämpfen.  Die  paar  Dispu- 
tationen zwischen  Basrern  und  Kufern  besagen  nichts,  weil  die 
zwischen  Basrern  und  Basrern  viel  häufiger  sind.  Wir  müssten 
vielmehr    den    Schulgegensatz    literarisch    nachweisen    können; 
wir  müssten  beim  Lesen  der  alten  Grammatiker  infolge  häufiger 
Nennung    und    Widerlegung    der    Gegenpartei    das    Gefühl  be- 
kommen,   dass    damals    zwei    grammatische    Schulen    existiert 
haben.    Das    ist    aber    nicht    der    Fall.    Sibawaihi    nennt    sich 
nirgends  einen  Basrer  und  schweigt  über  Farrä  und  die  Kufer. 
Nach    der   Lektüre   seines  „Buches",  der  Fragmente  des  Farrä 
und  des  Kämil  von  Mubarrad  allein  würden  wir,  wenn  wir  die 
Tradition    nicht  kannten,    sicherlich    niemals   von  der  Existenz 
zweier    Schulen    sprechen.    Unsere    Zweifel   an   der  Richtigkeit 
der  Tradition  wachsen,  wenn  wir  sehen,  wie  zwei  Jahrhunderte 
später   andauernd    von   dem    Gegensatz  der  beiden  Schulen  ge- 
redet   wird.   Siräfi    (f  368)   und   Ibn    Ginni  (f  392)  erwähnen 
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.ml'  jeder  Seite  Ihrer  Werke  Streitfragen  der  Basrer  und 

Küfer;    hu;    empfunden    eben    einen    Mehurfen    Gegennatz,    und 

rfe  bringen  daher  auch  um  das  Gefühl  bei,  daai  ein  Spult 
durch  die  arabieohe  ffatiffnalgrfuninetifc  ging;  die  alten  Qnun- 
in.itikcr  aber,  die  die  eigentlichen  Diopter  der  boidoii  s«-liul«*n 
gewoeon  sein  sollen,  nicht. 

Von    einer    anderen    Seite    her    koniinen    wir    zu    denselben 

Ergebnis.  Wären  «li»?  121   Streitfragen  dei  Da  al-Anbarl  ron 

Qmen  lelbti  wirklich  disputierte  Streitfragen  «li-r  alten  Bu*rer 
und    Kufer  gewesen,  so   nn'issteii    wir  z.  B.  die   von   den    Kufern 

angefahrten    ungefthr  hundert    Belegrene,   die  den  Ausgang* 

punkt  der  Diskussion  in  den  noriniereiiden  Prägen  bilden,  und 
au   der    Hand   derer  über  das  Frlaubt-  oder  Nichterlauhtsein  der 

in  ihnen  vorkommenden  Ausdrucksweisen  diskutiert  wird,  doch 
auch   bei  den   sie  angeblioh  bekämpfenden  Baaretn,  SibawaiU 

und  Muharrad  finden.  Das  ist  aher  l»is  auf  eine  verschwindeiul 
geringe  Zahl  von  ihnen  nicht  der  Fall.  Die  alten  Basrer  kannten 
also  einen  Teil  der  Streitfragen  garnicht,  in  denen  sie  mit  den 
Küfern  nach  der  Annahme  der  Späteren  uneins  goweeeu  asfai 
sollen.  Andrerseits  ist  das  Qijassystcm  hei  ihnen  noch  kein<*s- 
wegs  so  scharf  ausgearbeitet  und  fein  abgestuft,  wie  es  da* 
basrisehe  System  doch  ist.  Wir  hören  bei  ihnen  nirgends  so 
ausdrücklich  und  aufdringlieh  wie  bei  den  Späteren  von  den 
t/.en  der  Vernunft,  Weisheit  und  Gerechtigkeit,  die  in  der 
Sprache  aufzuzeigen  sind.  Sie  sind  noch  nicht  die  Qeeetagebef 
und  Richter  der  Sprache,  als  welche  die  Späteren  die  I'. 
ansehen.  Ihre  Grammatik  ist  noch  mehr  Beobachtung  und 
Interpretation,  alles  ist  noch  in  Bildung  und  Pinea;  ihre  Knt- 

scheidungen  sind  noch  keineswegs  so  fest  umrissen,  dasa  ak 
sie  in  scharfen  Gegensatz  zu  anderen  stellen  können.  Die 
Grammatik  ist  noch  nicht  ein  System,  sondern  nur  ein  Anein- 
anderstellen.  Rubrizieren  und  Ordnen  der  Fülle  des  Beobach- 
teten. Die  Grundformen,  die  unbedingt  und  bedingt  gütigen 
Abweichungen  und  Begründungen,  das  taelil,  das  wir  als  wesent- 
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lichsten  Bestandteil  des  basrischen  Qijas  oben  kennen  gelernt 
haben,  ist  wohl  in  Ansätzen  da,  aber  eben  nur  in  Ansätzen; 
nirgends  wird  es  in  Gegensatz  zu  der  freien  und  unmethodischen 
grammatischen  Auffassung  der  Kufer  gestellt.  Auch  das  Taqdir 
wird  nur  schüchtern  angewendet;  der  Ausdruck  selbst  wird 
seltener  und  ausserdem  auch  in  anderem  als  dem  uns  bekannten 
Sinne  eines  festbegrenzten  Terminus  gebraucht,  er  ist  noch 
nicht  so  eindeutig  scharf,  und  daher  methodisch  noch  nicht  so 
charakteristisch  wie  später  J).  Zudem  finden  sich  neben  ihm  noch 
verschienene  andere  unbestimmte  Worte,  die  zwar  denselben 
Gedanken,  aber  keineswegs  in  terminologisch  festumrissener 
Form  ausdrücken 2).  Diese  Tatsache  hat  man  gelegentlich 
dadurch  zu  erklären  gesucht,  dass  man  annahm,  bei  den  Alten 
sei  die  grammatische  Terminologie  noch  nicht  so  entwickelt 
gewesen,  und  dass  sie  noch  mit  sprachlichen  Schwierigkeiten 
zu  kämpfen  gehabt  hätten.  Diese  Erklärung  reicht  aber  nicht 
aus,  denn  abgesehen  davon,  dass  man  auch  dann  alle  Späteren 
nur  zu  sprachlich  und  stilistisch  routinierteren  Abschreibern 
degradierte,  dass  man  jeden  Fortschritt  für  die  folgenden 
Jahrhunderte  leugnete,  was  haben  wir  denn  überhaupt  unter 
Terminologie  zu  verstehen?  Sie  ist  nicht  bloss  eine  Beigabe 
und  ein  sprachlicher  Aufputz,  sondern  sie  ist  die  klare  Erkenntnis 
und  der  darauf  begründete  klare  Ausdruck  von  bestimmten 
Beobachtungen,  Erfahrungen  und  Begriffen.  Ist  die  Terminologie 
noch  verschwommen  und  unklar,  so  sind  es  die  Begriffe  auch. 
Und   wenn   wir  die  grammatischen  Termini  in  solche,  die  nur 


1)  Das  Wort  Taqdir  wird  bei  Sibawaihi  noch  ganz  selten,  bei  Mubarrad  zwar 
schon  etwas  häufiger,  aber  auch  noch  keineswegs  so  vorherrschend  gebraucht  wie 
in  der  späteren  Literatur.  Seine  scholustisch-basrische  Bedeutung  findet  sich  an  den 
wenigen  Stellen  bei  Sibawaihi  nur  ausnahmsweise  und  ist  auch  bei  Mubarrad  noch 
nicht  die  einzige.  Bei  beiden  gibt  es  z.  B.  noch  ein  Taqdir  in  der  Formenlehre 
ungefähr  gleichbedeutend  mit  unserem  „Paradigma",  im  Sinne  von  mitäl  oder  wazn. 
Die  Beweise  im  einzelnen  können  hier  nicht  erbracht  weiden. 

2)  Neben  und  an  Stelle  von  j-JlXÜ-j  finden  sich  bei  Sibawaihi  und  noch  bei 
Mubarrad  Ausdrücke  wie   <^Iy,    ^_5',    j^SJ'    t^Liü    u.a.m. 
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Hj.ra. bliche  Erscheinungen  und  solche,  die  «II«-  im  analogiiiti*.  h- 
rat i«»ii«-ll«-ii  Schema  angewendeten  Methoden  ausdrücken,  ein- 
teilen, m  bestätigt  sich,  das«  die  Termini  für  die  grammatischen 
Tatsachen  auch  schon  bei  Sihawaihi  tm«l  Mubarrad  fftl  aufge- 
prägter sind  als  die  logisch-grammatischen  Termini«  Und  wenn 
Hie  natürlich  aucli  den  Begriff  «1«  r  Analogie  schon  kannten  un«l 
anwenih'ten,  so  war  ihnen  doch  das  ausgebaute  Qijassystem  mit 
seinen  formalen  und  vernünftigen  Begründungen  und  Sehen* 
tinerungen   noch  unbekannt. 

Mubarrad  ist  der  erste,  der  in  seinem  Kainil  an  mehreren 
Stellen  von  den  „Basrern"  als  einer  Einheit,  als  einer  schnl- 
müssigen  Zusammenfassung  mehrerer  Grammatiker  spricht;  die 
„Kufer"  suchen  wir  auch  bei  ihm  noch  vergebens,  geschweige 
«lenn  eine  scharfe,  gegensätzlich«1  Fonnnlierung  der  Streitfragen 
seihst  ').  Ein  halbes  Jahrhundert  später  aber  sind  sie  Slräfi 
(f  368)  und  Ibn  GinnI  (f  392)  schon  ganz  geläufig,  sie  be- 
handeln sie  in  verschiedenen  Kapiteln  ihrer  Werke  nebenbei. 
Ausser  solchen  gelegentlichen  Noti/en  erschn-non  zu  gleicher 
Zeit  auch  ausführliche  Monographien  über  die  Basrer  und  Küfer, 


])  Die  Basrer  als  grammatische  Schule  werden  im  Klmil  4,11.  5,4.  25,13. 
134,10.  145,8.  251,2.  451,5  ausdrücklich  genannt.  £>  ist  anzunehmen,  da*« 
Mubarrad  auch  durch  die  AusdrUcke  lk\ie  (z.B.  163,6.  451,7)  oder  LjL£f 
(z.B.  7,7.  511,9)  auf  die  Basrer  hindeuten  wollte.  Die  Kufer  als  grammatitckr 
Schule  werden  dagegen  überhaupt  nicht  erwähnt  Deswegen  kann  im  Kamil  auch 
nicht  von  Streitfragen  der  beiden  Schulen  die  Rede  sein;  sogar  145,3,  wo  eine 
grammatische  Controverse  behandelt  wird,  wird  den  Basrern  nur  eine  unbestimmte 
Gruppe    von    Grammatikern    (fö)    gegenübergestellt.  Einige  Male  werden  zwar  im 

Kamil  die  Kufer  (nicht  als  ,.^y*iy  ,  sondern  als  *-3jX>f  Jt?>)  als  Ueberlieferer 
von  Versen  genannt  (z.  B.  5, 3.  22,  10),  aber  sogar  diese  Stellen  stehen  in  der 
Wriirhtschen  Edition  in  Klammern,  stammen  also  nicht  vom  Verfasser,  sondern 
erst  von  dem  ersten  Herausgeber  des  Kiimil,  d.  h  dem  eine  Generation  nach  Mu- 
barrad lebendeu  dritten  Ah/aS  (f  315).  Diese  Tatsache  ist  ein  Beweis  für  die  von 
mir  aufgestellte  These,  dass  überhaupt  erst  in  dieser  Generation  eine  schul  massige 
Unterscheidung  der  beiden  Grammatikergruppen  gemacht  wurde.  Auch  die  7  Stellen, 
an  denen  Farrä  genannt  wird  (vgl.  den  Index  zum  Kämil),  sind  später«  Kiaschi«b««l 
oder  Zusätze  desselben  Aljfas.  Dieses  Faktum  scheint  mir  eine  nachträgliche  Bestä- 
tigung meiner  im  5.  Abschnitte  dieser  Einleitung  ausgesprochenen  Vermutung,  das» 
erst  'faclab  die  Schriften  und  Ansichten  des  Parrä  verbreitet  und  einem  gruascraa 
Gelehrtenkreise  zugänglich  gemacht  hat. 
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es  sind  uns  die  Titel  von  4  Büchern  überliefert,  die  sich  ganz 
speziell  mit  dem  Gegensatz  (ihtiläf)  der  beiden  Schulen  befasst 
haben;  es  sind  die  Werke  von  Taclab  (f  291)  '),  Ibn  Kaisän 
(f  320) 2),  Ibn  an-Nahhäs  (f  337) 3)  und  Ibn  Färis  (f  390) 4). 
Leider  sind  uns  diese  Bücher  selbst  nicht  erhalten,  sie  sind 
aber  sicherlich  von  den  Späteren  eifrig  benutzt  und  ausge- 
schrieben worden;  für  Ibn  an-Nahhäs  wenigstens  können  wir 
das  beweisen  5).  Auf  jeden  Fall  steht  soviel  fest,  dass  die  Zeit- 
genossen und  die  Generation  nach  Mubarrad  (f  285)  damit 
beginnen,  die  Streitfragen  der  Basrer  und  Kufer  und  den 
Gegensatz  der  beiden  Schulen  in  Einzelarbeiten  zu  behandeln. 
Und  wenn  wir  damit  die  islamische  Tradition  von  der  Ent- 
wicklung der  beiden  Schulen  vergleichen,  so  sehen  wir,  dass 
diese  Werke  gerade  zu  der  Zeit  erscheinen,  in  der  nach  der 
Ueberlieferung  die  Schulen  ineinander  übergegangen  und  ver- 
schwunden sein  sollen.  Diese  Feststellung  wird  um  so  auffäl- 
liger, wenn  wir  uns  daran  erinnern,  dass  die  sogenannte  ge- 
mischte oder  bagdadische  Schule  nichts  Bleibendes  war  und 
nirgends  von  den  Späteren  zitiert  wird,  dass  vielmehr  von  jetzt 
an  der  Gegensatz  von  Basrern  und  Kufern  erst  recht  lebendig 
wurde.  Was  wir  bei  den  alten  Grammatikern,  den  angeblichen 
Schulhäuptern  selbst  vermissten,  finden  wir  bei  den  Gramma- 
tikern, die  nach  der  angenommenen  Verschmelzung  der  beiden 
Schulen  lebten.  Erst  da  gab  man  dem  Schulgegensatz  bewussten 
Ausdruck,  erst  da  behandelte  man  die  Streitfragen  sachlich  und 
prinzipiell,  erst  da  nahm  man  klar  und  deutlich  für  die  eine 
oder   andere,  meistens  allerdings  für  die  basrische  Seite  Partei 


1)  ^j^jyS^JÜt    O^U=>t  (8.  Flügel  166,  Sujüti:  Bugjat  173). 

2)  qvÖ^XIIj    ^JyaJ!    K*i    olU=>(    Lo    (s.  Flügel  98,   Sujüti  8). 

3)  (j^äpü!}    ^yoJf    u3^>f    &    £*ätf    (s.  Flügel  64,  Sujüti  157). 

4)  (jnj^JJI    O^Ui>f    (s.  Flügel  247,  Sujüti  153). 

5)  Sein  Streitfragenwerk  wird  häufig  zitiert,  z.  B.  das  in  Frage  25  bei  Anbari 
behandelte  Thema  (Hiz.  1,  8, 11  ff.),  das  aus  Frage  80  (Sujüti:  Iqtiräh  32,9.  Hiz. 
1,  8,  7  ff.)  und  das  aus  Frage  97  (.Hiz.  2,  432,16). 


und  stellt*-  sich  den  K ufern  hIh  Anhinget  Bnneerer  Genoeeen 
der   Baerer"  bewuarJ  entgegen  ').  Wohl  hat  well  früher  Mheei 

eine       Verschiedenheit       III      «1er      lliet  ll<  h|  i>r||ell      Behandlung      der 

(iiMiimiatik  iwieobeo  Sibawaihi,  Farm  und  ihren  Sehülern  be- 
standen, ein  bewuatteg  Behnlgegeneata,  eine  eigentliche  Polemik 

entsteht    ei>t    in   dem  Augenblicke,   in   dem   nach   der  Tradition 

die  beiden  Schulen  ea  existieren  aufhören. 

lud  so  ergehen  sich  unsere  Zweifel  un  «1er  Richtigkeit  der 
Tradition  als  begründet.  Aus  der  historisch  festzustellenden 
Entwicklung  und  den  uns  erhaltenen  Werken  der  alten  (iraui- 
matiker  selbst  folgt  demnach:  Sibawaihi,  Farra  und  ihre  Schüler 
standen  nicht  in  einem  bewussten  Gegensatz  /ueinander,  sondern 
hau.  ii  nur  andere,  /um  Teil  recht  verschiedene  Ansichten.  Weder 

sind  die  ihnen  beigelegten BehnJnamen  der  „Kufer"  und  „Ba 

\i.ii  ihnen  selbst  wirklich  geführt,  noch  die  ihnen  zugeschrie- 
benen „Streitfragen"  von  ihnen  selbst  wirklich  diskutiert  worden. 
Im  Gegensatz  /ueinander  konnten  sie  nicht  stehen,  weil  sie  den 
Qegner  in  wenig  und  seine  Ansichten  so  gut  wie  gamicht 
kannten,  daher  konnten  sie  auch  nicht  über  eine  Anzahl  von 
Fragen  miteinander  streiten.  Wohl  kann  von  einer  anderen 
Auflassung  der  Sprache  und  Grammatik  bei  Sibawaihi  und 
Farra.  soweit  wir  sie  in  ihren  Werken  nachweisen  können, 
gesprochen  werden,  aber  nicht  von  Schulen,  nicht  rofl  Beeren 
und  Küfern,  die  einander  bekämpfen.  Die  Streitfragen  als  \<>n 
beiden  Parteien  bewusst  strittig  behandelte  Fragen  und  deshalb 
auch  die  Schulen  als  Traget  und  Vertreter  dieser  Streitfragen 
sind  eine  literarische  Fiktion  der  Generation  nach  Mulmrrad. 
Die  121  Streitfragen  behandeln  Themata,  in  denen  zwei  ti-r 
völlig  voneinander  getrennt  sieh  entwickelnde  Gruppen  von 
Grammatikern  anderer  Ansicht  waren,  ohne  dass  die  eine  die 
Ansicht    der    anderen    kannte.    (Jeher    die    wenigsten   der  soge- 

1)  Die  Grammatiker  dieser  und  der  folgenden  Zeit,  sogar  noch  Ihn  JtfÜ,  sprechen 
Ton    LoL£?l    oder    ^yaJl    Lüb&?I. 
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nannten  Streitfragen  ist  schriftlich  oder  mündlich  von  den 
angeblich  streitenden  Parteien  selbst  jemals  gestritten  worden. 
Die  Streitfragen  sind  vielmehr  von  den  Grammatikern  des 
4.  Jahrhunderts,  d.  h.  den  Gelehrten  aus  der  bagdadischen  oder 
gemischten  Schule  aus  den  Werken  der  ihnen  als  Schulhäupter 
geltenden  basrischen  und  kufischen  Grammatiker  gesammelt  und 
erst  spät  einander  gegenübergestellt  worden.  Sie  sind  eine 
literarische  Abstraktion  der  Generation  nach  Mubarrad  und 
Sammelwerke,  an  denen  die  grammatische  Literatur  der  Araber 
so  überaus  reich  ist.  Nachdem  man  die  verschiedenen  wider- 
sprechenden Meinungen  gesammelt  hatte  und  nebeneinander 
vor  sich  auf  dem  Papiere  stehen  sah,  lag  es  bei  dem  manchmal 
überaus  scharfen  Gegensatz  beider  nahe,  daraus  wirklich  disku- 
tierte Streitfragen  zu  machen,  und  die  beiden  Träger  dieser  ver- 
schiedenen Meinungen  als  Vertreter  zweier  „Schulen"  einander 
gegenüberzustellen.  Da  die  Schüler  Mubarrads  eine  viel  bessere 
grammatische  Schulung  und  eine  viel  ausgeprägtere  Methode 
besassen,  die  mittelbar  an  die  sogenannten  alten  Basrer  anknüpfte, 
unternahmen  sie  es  natürlich,  die  Ansichten  der  „Kufer"  zu 
widerlegen  und  als  falsch  zurückzuweisen.  Und  so  kamen  sie 
dazu,  die  alten  Grammatiker  nicht  nur  in  einen  schulmässigen 
Gegensatz  zueinander  zu  stellen,  sondern  ihnen  auch  Beweise 
und  Begründungen  für  ihre  Behauptungen  beizulegen.  Daher 
kann  man  mit  einigem  Rechte  sagen:  die  Bagdader  sind  als 
Sammler  die  eigentlichen  Schöpfer  der  Schulen  von  Basra  und  Kufa 
und  der  ihnen  beigelegten  Streitfragen.  So  erklärt  es  sich,  dass 
von  den  bagdadischen  Grammatikern,  die  nur  selten  eine  selbst- 
ständige Ansicht  hatten,  nicht  häufig  die  Rede  ist,  dass  vielmehr 
nach  der  angeblichen  Vermischung  der  beiden  Schulen  der  alte 
Gegensatz  erst  recht  anhebt,  weil  er  eben  erst  jetzt  recht 
empfunden  wurde.  So  erklärt  sich  ferner,  dass  wir  in  den 
Werken  Sibawaihis  und  Farras  immer  nur  den  eigenen,  aber 
nicht  den  gegnerischen  Standpunkt  finden,  ja  dass  die  Schul- 
bezeichnungen   in   ihnen   ganz    fehlen.  Auch  überrascht  es  uns 
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jetzt  nicht  mehr,  dass  wir  unter  den  wenigen  uns  erhaltenen 
Disputationen  der  RmTOT  und  Kufer  Themata  der  ongeblieh 
alten  121  Streitfragen  nicht  finden.  Auf  diese  Weis«  ist  et 
,ni.  h  nicht  mehr  au  IIa  II  ig,  wenn  <lie  Basror  selbst  sehr  häufig 
miteinander  disputieren  und  ihre  S» hulents«  heidungen  bei  Anhari 
nicht  einheitlieh  sind.  Aljfas  und  Muharrad  polemisierten  also 
nicht  gegen  die  eigene  Schulmeinung,  weil  es  ju  eine  offizielle 
hasrischr  Meinung  zu  ihren  Zeiten  noch  garnicht  gah,  sondern 
ühten  nur  persönliche  Kritik  an  Sibawaihi;  sie  standen  also 
auch  nicht  auf  Seiten  der  Kufer,  sondern  hatten  dieselbe  An- 
rieht, die  sich  später  als  die  des  Farra  oder  Kisai  herausstellte. 
Trotzdem  wäre  es  falsch  zu  denken,  dass  der  Gegensatz  der 
beiden  Schulen  nun  völlig  eine  Erfindung  der  bagdadi  sehen 
Grammatiker  sei.  Dass  eine  Verschiedenheit  auch  zwischen  den 
alten  Grammatikern  schon  bestanden  hatr  habe  ich  bereit-, 
mehrere  Male  betont,  auch  schon  gesagt,  dass  sich  im  (iegensat/. 
zu  Farra  hei  Sihawaihi  sogar  starke  Ansätze  zu  dem  späteren 
basrischen  Qijassystem  finden,  —  denn  wie  hätte  man  sonst 
an  ihn  anknüpfen  können?  Hie  und  da  hatten  sie  ja  auch,  wie 
wir  sahen,  Gelegenheit  miteinander  zu  diskutieren  und  die 
gegensätzlichen  Ansichten  zu  hören  und  zu  widerlegen.  Aber 
es  blieben  eben  immer  nur  einzelne  verschiedene  Ansichten 
und  Erklärungen,  ein  bewusst  empfundener  (iegensat/.  in  der 
Auffassung  der  Sprache  überhaupt  und  in  der  Methode  der 
Grammatik  auch  nur  annähernd  in  dem  Masse,  wie  er  ihnen 
von  den  Späteren  beigelegt  wird,  bestand  bei  den  alten  Gram- 
matikern noch  nicht. 

Nach  dem  eben  Ausgeführten  ist  es  notwendig,  in  den  121 
von  Anbari  mitgeteilten  Streitfragen  zwischen  den  einzelnen 
Behauptungen  der  Schulen,  wie  er  sie  in  den  an  den  Anfang 
jeder  Frage  gestellten  Leitsätzen  anführt,  und  den  dazu  ge- 
hörigen Beweisen  scharf  zu  unterscheiden.  Denn  wir  dürfen 
annehmen,  dass  jene  die  später  gesammelten,  einzelnen  Ent- 
scheidungen der  alten  Grammatiker,  diese  meist  jüngere,  häufig 


62 

von  den  Sammlern  selbst  herrührende  Begründungen  derselben 
sind.  Leider  sind  uns  nur  sehr  wenig  Werke  der  alten  Gram- 
matiker, kufische  so  gut  wie  garnicht  erhalten.  Es  wäre  sehr 
wichtig,  wenn  wir  für  jede  einzelne  Behauptung  und  Ansicht 
die  Zeit  ihres  Entstehens  und  ihren  Urheber  literarisch 
nachweisen  könnten,  historisch  wichtiger  aber  ist  es  vielleicht 
noch  zu  zeigen,  in  wie  weit  die  Sammler  noch  eine  klare 
Kenntnis  davon  hatten,  wessen  Behauptungen  sie  vor  sich 
hatten.  Da  für  die  Späteren  die  alten  Entscheidungen  nicht  für 
sich  allein  als  Entscheidungen  einzelner  Grammatiker  Wert 
hatten,  sondern  vor  allem  erst  dadurch  Bedeutung  erhielten, 
wie  sie  sich  mit  der  offiziellen  Schulmeinung  deckten  oder  von 
ihr  abwichen,  so  ist  es  natürlich,  dass  sie  in  den  meisten  Fällen 
die  Namen  der  alten  Grammatiker  nicht  mehr  nennen.  Das  ist 
besonders  bei  Ibn  al-Anbari  der  Fall,  der  ein  rein  dogmatisches 
Interesse  an  dem  beiderseitigen  Gegensatz  hat  und  daher  fast 
alle  Behauptungen  und  Begründungen  anonym  mitteilt.  Siran, 
Ibn  Jacis  und  andere  gehen  in  dieser  Beziehung  nicht  so  weit, 
und  ich  habe  auch  hier  in  der  ersten  Anmerkung  zu  jeder 
Frage  die  bei  ihnen  gefundenen  Angaben  über  die  Urheber- 
schaft der  einzelnen  Entscheidungen  notiert.  Auf  diese  Weise 
erkennen  wir  in  Sibawaihi  und  Farrä  die  Urheber  der  schlechthin 
basrisch  oder  kufisch  bezeichneten  Behauptungen  1).  Wir  können 
es  uns  ersparen,  diese  Tatsache  für  Sibawaihi  Frage  für  Frage 
auf  Grund  seines  Kitäb  nachzuweisen,  denn  sogar  noch  bei  den 
jüngsten  Grammatikern  hat  sich  die  Erinnerung  daran  lebendig 
erhalten.  Ibn  al-Anbari  selbst  weist  die  Annahme,  dass  Siba- 
waihi die  kufische  Meinung  vertreten  haben  könnte,  ausdrück- 
lich zurück  2)  und  bezeichnet  in  einigen  Fragen,  in  denen  eine 
Anzahl   abweichender   Meinungen   vorgetragen  wird,  Sibawaihi 


1)  Das  wird  für  Farrä  ausdrücklich  überliefert  zu  Frage  2,  3,  10,  13,14,22 — 25, 
29—31,  38—42,  47—50,  56,  57,  62,  64,  65,  67,  69,  71,  72,  74—76,  80,  83, 
85—87,  89,  90,  97,  99,  102,  103,  113—115,  118.  Vgl.  die  Anm.  zu  diesen  Fragen. 

2)  Insaf  13,4.  73,3. 
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als  Träger  'l«r  basrisrhcn  Meinung  schlcrhthin  ');  und  diw 
Falle  können  wir  mit  Hilfe  unserer  pwnllflwi  Quellen  DOdl 
bedeutend  vormehren.  Aehnlich  steht  es  mit  Farrä.  Wohl  wild 
au«  h  Kisäi  als  Partner  oder  Gegner  des  Farrfi  genannt,  mitiulimal 
wird  n  sogar  als  alloiniger  Urheber  der  kufischen  Meinung 
bezeichnet  J),  diese  Fülle  sind  aber  im  Gegensatz  zu  denen,  in 
denen  jener  allein  Vertreter  der  Kufer  ist,  gering.  Die  Tradi- 
tion sengt  hier  wiederum  für  unsere  Behauptung,  wenn  sie 
ausdrücklich  berichtet,  dass  gerade  seit  Farra  der  Spalt  der 
beiden  Schulen  datiere  3).  Dazu  kommt,  dass  Siräfi,  Ihn  Ginni 
und  andere  aus  der  Sammlergeneration  an  sehr  vielen  Stellen 
nicht  die  Hasrer  den  Küfern,  sondern  dem  Farrä  allein  gegen - 
überstellen  4).  Die  Tatsache  ferner,  dass  der  Verfasser  der  Hi/.ma 
den  Anbari  ausdrücklich  deswegen  tadelt,  weil  er  den  Kufern  eine 
Ansicht  zuschreibt,  die  deren  Haupt,  Farra,  nicht  vertreten  hat5), 
betätigt,  dass  noch  den  Jüngsten  das  Urteil  der  Kufer  mit  dem 
des  Farra  identisch  erschien.  Die  Erinnerung  daran  hat  aiirli 
Anbari  an  einer  versteckten  Stelle  seines  Kitäb  al-Insäf  erhalten. 
In  Frage  34  fügt  er,  nachdem  er  die  Ansicht  des  Kisäi  vorgetragen 
hat,  der  des  Farrä  die  vielleicht  allgemein  giltigen  Worte  hinzu, 
dass  sie  die  allenthalben  als  kufisch  bekannte  Meinung  sei0). 
Daher  werden  wir  auch  den  Farra  ebensowenig  wie  jemals  den 
Sibawaihi  auf  der  Gegenseite  finden,  während,  wie  wir  sahen, 
Kisäi  und  Ta°lab  manchmal  basrische  Ansichten  vertraten.  Zwei 


1)  Fr.  71.  99,  101. 

2)  Kisai  ist  Vertreter  der  kufischen  Vulgala  mit  Farrä  zntammen  in  Frage 
10,  48,  69,  99,  102,  neben  und  gegen  Farrä  in  Fr.  23,  34,  56,  74,  83,  88,  87, 
114,  alleiniger  Träger  der  kufischen  Meinung  nur  in  Fr.  27,  38,  45,  60  and 
Nachtrag  Fr.  8. 

3)  «.B.  Sujüti:  Iqtirth  101  L05  Q-^yü!  ^Lf  <iUi  £•  (^jiUJÜI)  ^ 
LjjJ^   \ij<u   rj*Ä-V   iiUo   Juu   ^Uit  J*o  (*3  tljäJl  **i£  J»>y  &ib. 

4)  lbn  Ginni  spricht  in  seiner  Polemik  gegen  die  Kufer  immer  nur  von  Farri 
und  schliesst  andere  Kufer  wie  Ihn  as-Sikkit  und  'l'aclab  sogar  ausdrücklich  au». 
(Rescher :  Studien  über  lbn  Ginni  S.  34). 

5)  His.  2,  253,  20  ff.  Vgl.  meine  Anm.  xu  Frage  60. 

6)  118,20  ffcAX*  ^  jjjfräil  yS  o«£äl  CT  *«£  CT3  *!>**  V**3** 
Vgl.  I.  J.  260, 5. 
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Fragen,  in  denen  Farrä  bei  Ibn  al-Anbari  auf  Seiten  der  Basrer 
steht,  würden  allerdings,  wenn  man  ihm  allein  glauben  wollte,  die 
Richtigkeit  unserer  Behauptung  gefährden.  Von  diesen  beiden 
scheint  mir  aber  Frage  1 7  durch  die  unkufische  Art  der  Beweis- 
führung, durch  den  Namen  des  Ibn  Kaisän  als  Vertreter  der 
kufischen  Ansicht  und  dadurch,  dass  das  Thema  in  dieser  Form 
sonst  bei  keinem  anderen  Grammatiker  als  strittig  behandelt 
wird,  zu  den  stärksten  Zweifeln  an  der  Richtigkeit  der  Angaben 
Anbaris  Anlass  zu  geben  '),  zumal  wir  ein  ausdrückliches  Zeugnis 
für  ihre  Unrichtigkeit  in  Frage  27  besitzen.  Es  ist  mir  gelungen, 
aus  der  Hizäna,  die  den  Korankommentar  des  Farrä  selbst  zitiert, 
nachzuweisen,  dass  die  angenommene  Gegnerschaft  Farras  gegen 
die  kufische  Schulmeinung  eine  Erfindung  Anbaris  ist  2). 

Schwerer,  andrerseits  aber  auch  nicht  so  wichtig  wie  für  die 
Behauptungen  ist  es,  die  Beweise  und  Begründungen  der  ein- 
zelnen Entscheidungen  zeitlich  und  persönlich  ihrem  Ursprung 
nach  zu  fixieren.  Auch  bei  flüchtiger  Beobachtung  schon  zeigt 
sich,  dass  im  Gegensatz  zu  den  kufischen  kurzen,  einheitlichen 
und  ungeteilten  Beweisen  in  den  meisten  Fragen  mehrere  bas- 
rische  Beweise  nebeneinander  stehen,  die  von  verschiedenen 
Gesichtspunkten  ausgehend,  verschiedene  Begründungen  für 
dieselbe  Behauptung  bieten.  Diese  Tatsache  kann  uns  nicht 
überraschen,  wenn  wir  uns  an  das  im  ersten  Teile  dieser  Ein- 
leitung dargestellte,  komplizierte  und  abgestufte  Qijassystem 
und  der  dadurch  sich  ergebenden  Fülle  von  basrischen  Beweis- 
möglichkeiten erinnern.  Andrerseits  aber  folgt  daraus,  dass 
diese  Beweise,  die  das  völlig  ausgeprägte  analogistisch-rationelle 
Schema  mit  seiner  späten,  scharfen  Terminologie,  mit  dem  fein 
nuancierten  taclil  und  taqdlr  enthalten,  nicht  von  Sibawaihi, 
und  auch  nicht  von  Mubarrad  herrühren  können,  bei  denen 
sich  ja  nur  mehr  oder  minder  deutliche  Ansätze  zu  diesem  Schema 
fanden.    Zahlreiche   basrische   Beweise    sind   also    erst  von  den 


1)  Vgl.  S.  89  Anm.  2  sowie  die  Anm.  zu   Frage  17. 

2)  Hiz.  3, 15,  5  v.u.  ff.  Vgl.  die  Anm.  zu  Frage  27. 


S;iiniiiliiii   der  Streitfragen   oder   \"ii   noch  späteren  Gramma- 
tikern  zur   Befestigung  und   Erklärung  der  ^fhnnpfiiif  des 

Sibawaihi  ^ciiiiicht  oder  ausgebaut  worden.  Diese  Annahme 
wird  iliulurcli  bestätigt,  das«  ja  dir  meisten  derjenigen  Beleg- 
*,  die  den  Ausgangspunkt  der  Polemik  in  den  normierenden 
Prägen  bilden,  bei  Sibawaihi  und  selbst  noeh  bei  Mubarrad 
fehlen,  und  ferner  dadurch,  dass  sogar  «In-  sonst  mit  Namen 
sparsame  Um  ul-Anbari  eine  stattliche  Anzahl  jüngerer  hasri- 
loher  Grammatiker  nennt  und  ihre  Argumente  für  und  gegen 
Sibawaihi  anführt.  Im  Gegensatz  dazu  zeigen  uns  die  imi-t 
einheitlichen  kufischen  Beweise  von  vornherein,  dass  sie  eine 
spätere  Bearbeitung  nicht  erfahren  haben.  Der  inhalt-  und 
vrrsreirhe  Korankommentar  und  wohl  auch  die  I.ludwd  dee 
I  iini  sind  nicht  nur  die  hauptsächlichsten  Quellen  für  die 
kufischen  Behauptungen,  sondern  auch  für  die  dazu  gehörigen 
Beweise  gewesen.  Und  die  Tatsache,  dass  diese  Beweise  auch 
bei  Ihn  al-Anbari  eben  meistens  einfach  und  weder  analogistisch 
noch  sonstwie  überarbeitet  sind,  zeigt,  dass  nach  Farrä  sich 
keine  Grammatiker  mit  der  methodischen  Durchdringung  de« 
kufischen  Systems  beschäftigt  haben.  Während  man  also  an 
Sibawaihi  schon  früh,  zustimmend  oder  ablehnend,  aber  auf 
jeden  Fall  ihn  weiter  ausbauend,  anknüpfte  und  dadurch  eine 
\<>ii  ihm  ausgehende,  grammatisch-methodische  Tradition  schuf, 
blieb  Farrä  und  neben  ihm  auch  in  beschränktem  Masse  Kisäi 
isoliert,  und  ihre  Behauptungen  und  Begründungen  Ansichten 
von  einzelnen,  die  von  niemandem  vertieft,  ausgebaut  und 
Vervollkommnet  wurden.  Wenn  ich  damit  das  Vorhanden- 
sein einer  grammatischen  Tradition  in  Kufa  leugne,  so  ver- 
kenne ich  andrerseits  nicht,  dass  es  eine  ununterbrochene 
Schülerkette  von  Farrä  bis  T»clab  gegeben  hat;  was  über- 
liefert und  bearbeitet  wurde,  war  aber  nur  Tatsachen- 
material, Dichterdiwane,  Koraninterpretationen,  Lexikographi- 
sches und  vor  allem  sprachliche  Kuriose;  eine  Tradition  aber. 
die  an  die  Ansichten  der  ersten  kufischen  Lehrer  anknüpfend, 

I 


die  von  ihnen  gegebenen  Erklärungen  in  Formenlehre  und 
Syntax  vertiefte  und  sie  methodisch  begründete,  gab  es  nicht. 
Dieser  Mangel  zeigt  sich  auch  in  Anbaris  Darstellung,  der  im 
Gegensatz  zu  der  Fülle  der  basrischen  Namen  ausser  Farrä 
und  Kisäi  keine  kufischen  Grammatiker  in  dem  begrenzten 
Sinne  des  Wortes  nennt.  Nur  Taclab  finden  wir  noch,  dessen 
Hauptstärke  ja  aber  in  der  Lexikographie  lag,  und  der  daher 
nicht  viel  bieten  konnte,  und  sonst  ganz  nebenbei  noch  wenige 
Grammatiker,  die  entweder  bloss  eine  Einzelheit  überliefern  '), 
oder  nur  als  Kenner  der  Poesie  bekannt  sind 2).  Die  Annahme, 
dass  sich  keine  kufische,  wohl  aber  allmählich  eine  basrische 
grammatische  Tradition  ausbildete,  wird  dadurch  bestätigt,  dass 
schon  Mubarrad,  wie  wir  sahen,  sich  und  seine  Vorgänger  in 
eins  zusammenfassend,  von  den  „Basrern"  spricht,  die  Kufer 
selbst  aber,  wenn  überhaupt,  sich  erst  spät  mit  diesem  schul- 
mässigen  Sammelnamen  bezeichnet  haben.  Bemerkenswert,  wenn 
auch  nicht  ausschlaggebend  hierfür  ist  die  Tatsache,  dass  von 
den  vier  älteren  Werken,  die  den  Gegensatz  der  beiden  Schulen 
behandeln,  die  beiden  basrischen  Darstellungen  mit  dem  Titel 
„Gegensatz  der  Basrer  und  Kufer"  die  Schulnamen  ausdrücklich 
nennen,  die  zwei  mehr  vom  kufischen  Standpunkt  geschriebenen 
dagegen  nur  „Gegensatz  der  Grammatiker"  heissen 3).  Hätte  sich 
auch  in  Kufa  eine  grammatische  Tradition  ausgebildet,  so  hätten 
sich  auch  die  Auffassungen  und  Erklärungen  des  Farrä  — 
denn  auch  bei  ihm  finden  sich  genügend  Anregungen  und 
lebensfähige  Gedanken  —  zu  einem  System  erweitert  und  ver- 
tieft, das  schliesslich  doch  zu  einer  Synthese  mit  dem  basrischen 
geführt,  oder  sich  wenigstens  noch  nach  Taclab  weiter  ent- 
wickelt hätte.  Namen  kufischer  Grammatiker  sind  uns  aber 
für  später  so  gut  wie  garnicht  mehr  erhalten.  Ibn  as-Sikkit 
(f  244)  sogar  wird  nur  als  „Kenner  der  kufischen  Grammatik" 


1)  Hisam  b.  Muc5wija,  Salama,  Abu  Bakr  b.  al-Anbäii,  Ibn  Ilalawaihi  (vgl.  Index). 

2)  Mufaddal   und  Halaf  al-ahmar  (vgl.  Index). 

3)  Vgl.  S.  58  Anm.  1—4. 
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lu'/.rii  hnet  '),  Ihn  Färis  auch  nicht  als  reim-,  Kufi-r,  mindern 
nur  uIh  Grammatiker  a  In  Kufa  j/mtlHlt  *),  und  von  AbQ 
'J'ajjih  (f  nach  :i."><>),  einem  mittelbaren  Schüler  Ta'lab*  »ogar 
berichtet,  dass  er  direkt  kuferfeindlieh  wirkte1).  Dieser  Mungi-1 
wird  im»  ho  auffälliger,  wenn  wir  daran  denken,  wie  auf  d.-r 
Gegenseite  gnade  erst  nach  Muharrad  eine  grosse  Anzahl 
Förderer  und  Weiterftthrer  des  baarieohen  Systems  auftrat,  n. 
dir  wich   litwusst  als  Anhänger  „unserer  Genossen  der  Basnr" 

bezeichneten. 

Dir  islamische  Tradition  von  der  Entwicklung  der  beiden 
Schulen  hat  sich  also  als  unrichtig  herausgestellt.  Wir  haben 
gesehen,  dass  in  der  Zeit,  in  der  nach  der  Ueberlieferung  die 
Schulen  existiert  haben  sollen,  von  Sibawaihi  bis  Mubarrad 
rin.r-,  von  Farrä  bis  Taclab  andrerseits  eigentliche  Sehul- 
gegens&tze  mit  bewusster  Polemik  und  wirklich  diskutierten 
Streitfragen  garnicht  existiert  haben,  dass  eine  Synthese  und 
Vermischung  beider  Systeme  in  Bagdad  nicht  stattgefunden 
hat,  dass  vielmehr  in  der  Zeit,  in  der  nach  der  Tradition  die 
beiden  Schulen  ineinander  aufgingen,  die  Sammlung  der  alten 
gegensätzlichen  Ansichten  und  damit  der  Schulgegenzatz  erst 
eigentlich  beginnt.  Wir  haben  ferner  gesehen,  dass  die  den 
Schulen  beigelegten  Meinungen  die  persönlichen  Ansichten  des 
Sibawaihi  und  Farrä,  bezw.  Kisäi  sind,  und  dass  sich  an  Siba- 
waihi anknüpfend  und  ihn  begründend  in  langsamer  Tradition 
eine  grammatische  Methode  ausbildete,  die  schliesslich  zu  dem 
aiialogistisch-rationellen  Schema  der  Basrer  führte,  während 
auf  der  anderen  Seite  die  Kufer  als  Grammatiker  keine  Behalt 
gemacht  hahen.  Auf  Grund  dieser  Tatsachen  müssen  wir  unsere 


1)  Sujati:  Bugjat  418    {J^iyf3\  >^    U!e    q^ 

2)  Sujati:  Bugjat  158  ^^-aSjXJI  *JL^_b  J-t  \iy&'  ^.  Im  übrige»  mu 
auch  lbn  Paris  in  erster  Linie  Lexikograph  und  schrieb  als  solcher  eine  Verteidigung 
des  IVlab    wJL*Ü     .LoJÜt. 

8)  Vgl.  seine  scharfen  und  tendenziösen  Berichte  bei  Sujnti:  Muihir  8,198(1., 
wo  sich  Auszüge  aus  seinen    ^-J^lül    vü'Ls    finden. 
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bisher  von  der  Tradition  allein  bestimmten  Anschauungen  von 
der  Geschichte  der  beiden  Schulen,  und  damit  auch  der  National- 
grammatik überhaupt  verbessern.  Ich  versuche  im  Folgendem, 
die  Entwicklung  in  kurzen  Umrissen  zu  skizzieren. 


5.  Versuch  einer  Darstellung  der  Entwicklung 
der  beiden  Schulen. 

Ueber  die  ersten  Anfänge  der  arabischen  Nationalgrammatik 
sind  wir  nicht  unterrichtet.  Dass  cAlI  und  Abu  '1-Aswad  ad- 
Du'ali  (f  67)  die  Grammatik  geschaffen  haben  sollen,  klingt 
so  unwahrscheinlich,  dass  wir  dieser  bekannten  Tradition,  wenn 
sie  vielleicht  auch  manches  Wahre  in  sich  bergen  mag,  nicht 
Glauben  schenken  können.  Der  Widerspruch  zwischen  der 
Volkssprache  und  den  zahlreichen  Dialekten  auf  der  einen  und 
der  Sprache  der  Dichter  und  des  Korans  auf  der  anderen  Seite 
muss  die  Araber  schon  früh  zum  Nachdenken  über  ihre  Sprache 
gebracht  haben.  Wie  die  Entwicklung  aber  im  Einzelnen  ge- 
wesen ist,  wissen  wir  nicht.  Sicherlich  sind  die  Koranleser 
zu  gleicher  Zeit  auch  Grammatiker  gewesen,  denn  die  für 
den  Gottesdienst  notwendigen  Koranlesungen  und  die  für 
die  Regelung  des  öffentlichen  und  privaten  Lebens  häufig 
ausschlaggebenden  Koraninterpretationen  waren  ohne  genaue 
Kenntnis  der  Sprache  nicht  möglich.  Die  beiden  jungaufstre- 
benden Städte  Kufa  und  Basra  bildeten  den  Sitz  der  gramma- 
tischen Wissenschaft,  die  sich  fürs  erste  auf  die  Beobachtung 
der  Sprache  der  Beduinen  und  die  Sammlung  und  Erklärung 
der  Dichter,  Schlachtberichte,  Sprichwörter  und  Traditionen 
beschränken  musste.  Während  in  Kufa  diese  Sammelarbeit  ge- 
raume Zeit  die  Hauptbeschäftigung  der  Gelehrten  blieb,  scheint 
man    in   Basra   schon    früh   mit  der  Ordnung  des  beobachteten 


und    gesammelten    Materials  begonnen   n   haben.    PMgd  ')  mag 

Reehi  IimIhd,  wenn  n  ;ms  da  Verschiedenartigkeit  der  Bevöl- 
kerung der  * »« ■  i< I < -n  Städte  SehMiM  inf  die  in  ihnen  getriebenen 
Studien  machen  will;  die  reine,  ungemitchte  Bevölkerung  roi 
Basra,  unter  der  riefe  zudem  auch  geeehulte  puniwiMi  Belehrte 
befinden,  konnte  früher  und  leichter  zur  systematischen  und 
u  issriiscluiftliflicii  Bearbeitung  des  Materials  schreiten  als  das 
bunte  Völkergemisch  Kufäs.  Jünus  b.  I.Iabib  (f  182),  Isa  b. 
Tmar  ;it-i aqufi  (f  14!>),  dessen  Gamie  Sibawaihi  als  Munter 
litüiit/i  haben  soll3),  und  $alll  (-f"  175)  sind  die  ersten  wirklich 
bedeutenden  Grammatiker  in  des  Wortes  engerem  Sinne.  Wenn 
ihre  Werke  uns  auch  nicht  erhalten  sind,  so  können  wir  uns 
doch  durch  einige  Auszüge  aus  denselben  und  die  Wiedergabe 
vieler  ihrer  Entscheidungen  ein  Bild  von  ihrer  Tätigkeit  machen. 
Besonders  in  Halll  sehe  ich  den  grössten  Konstrukteur  der 
einheimischen  Grammatik  und  möchte  behaupten,  dass  er  der 
eigentliche  Schöpfer  dieser  Wissenschaft  gewesen  ist.  Denn 
ebenso  wie  er  die  Lexikographie  und  vor  allem  die  Wissen- 
schaft der  Metrik  durch  seine  schematisch  gewaltsame  und 
unnatürliche,  aber  in  ihrer  Art  geniale  Kreistheorie  begründet 
hat.  scheint  er  nach  der  Ueherlieferung  Siräfis  auch  in  der 
Ghrammatik  die  eigentliche  Problemstellung  gefunden  n  hui  >< 
Ohne  ihn  wäre  das  Kitäb  des  Sibawaihi,  wie  aus  jeder  Seite 
dieses  Buches  hervorgeht,  unmöglich  gewesen.  Als  Ondiflf  jpf 
der  Grammatik  hat  Sibawaihi  (f  177)  aber  dann  den  Kuhrn 
aller  seiner  Vorgänger  verdunkelt;  seine  Kompilation,  in  der 
er  das  gesamte  grammatische  Wissen  seiner  Zeit  zusammen- 
Buste,  wurde  der  Ausgangspunkt  der  Studien  aller  späteren 
Gelehrten.  Als  seine  Zeitgenossen  wirkten  in  Kufa  Kisfil 
(f  ca  183)  und  Farrä  (f  207).  Die  Hauptbedeutung  des  Kisäl 


1)  S.  117. 

2)  Vgl.  Flügel  S.  30,  Sujnti:  Bugjat  370. 

8)  SuJQti:   Bugjat  243    g^SUaJj   j^uJI    AjL~«    s^j*^    &   M*J'    ej* 

jus    (j*Lä!l. 
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besteht  in  seiner  Eigenschaft  als  Koranleser;  durch  seine  Lehrer 
Abu  cAmr  b.  al-cAlä  und  Halil,  und  durch  seine  Freundschaft 
mit  al-Ahfas  stand  er  einigermassen  in  Beziehung  zu  den 
Gelehrten  in  Basra.  Das  was  man  später  allen  Kufern  vorwarf, 
dass  sie  einzelne  in  Versen  oder  sonst  vorkommende  Unregel- 
mässigkeiten verallgemeinerten  und  als  Norm  hinstellten,  wird 
auch  ihm  schon  zum  Vorwurf  gemacht  ').  Durustawaihi,  der 
dies  von  ihm  überliefert,  war  aber  ein  solch  fanatischer 
Anhänger  der  Basrer 2),  dass  man  an  der  Richtigkeit  seiner 
Tradition  zweifeln  kann.  Einen  viel  ausgeprägteren  Charakter 
und  eine  viel  bestimmtere  wissenschaftliche  Ueberzeugung  als 
Kisäi  hatte  Farrä.  Er  muss  ein  etwas  zänkischer  und  unleid- 
licher Mensch  gewesen  sein,  und  war  als  solcher  bei  seinen 
Zeitgenossen  und  bei  den  Späteren  bekannt 3).  In  erster  Linie 
Grammatiker,  hatte  er  eine  von  seinen  Kollegen  und  auch  von 
Kisäl  abweichende  Ansicht 4),  suchte  aber  ähnlich  wie  Halil 
und  Sibawaihi  die  Fülle  aller  sprachlichen  Erscheinungen,  nur 
in  ganz  anderem  Sinne  als  jene  zu  erklären.  Seine  beiden 
Hauptwerke,  die  Hudüd  und  der  Korankommentar  (macäni  al- 
qurDän),  die  neben  vielen  Willkürlichkeiten  eine  Menge  gesunder 
und  lebensfähiger  Ideen  enthielten,  sind  leider  verloren;  die 
späteren  Sammler  der  Streitfragen  haben  aber  in  ihren  kufischen 
Beweisen  seine  Entscheidungen  und  Begründungen  zum  Teil 
wörtlich  wiedergegeben,  und  die  Hizäna  hat  uns  viele  Auszüge 


1)  Sujnti:    Bugjat    336    JUiJt    £-fw_>    ^JLmJÜ!    ^    »^-JyJLwjO    ^_jl    JlSj 

2)  Sujnti:    Bugjat  279    XÄlfjj  _^jü!    J;     ^-A-JyaJJ     .LaXi^f    l)u<A£    ^ . 

3)  Im  Insäf  25,  24  wird  er  von  Abu  cUmar  al-garmi  als  ,..Li2aäO  charakterisiert, 
und  bei  Sujnti  Iqtiräh  101  wird  um  seinetwillen  sogar  auch  Kisai  schlecht  beurteilt: 
»US    »J&c    Joo    ^iUb    U)    ^-a-0^531    *U    (i)Jö    *-^o    (LjjLwiJ!)  jJ»}. 

4)  Sujnti:  Muzhir  2,207,  3  v.u.    y££    &    ^jUOÜf    >_äJLs?.    (^^f)    ^ 


*u$>!lX*  ^ 
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illlri  seinem  KniMiikuiiHiiriKir  .  ■  r  h ;  1 1  teil  '  ).  Wi  IUI  Mfaü  gramma- 
tischen Prinzipien  und  seine  Methode  in  der  uns  bekannten 
Form  auofa  auf*  ihn  allein  zurückgehen,  so  glaube  ich  doch, 
dtiss  man  ne  nicht  als  plötzlich  auftauchende  Abweichungen 
von  den  Üblichen  grammatischen  S nsirhtan  insohqi  darf, ■rjMtoni 
rereuohen  mues,  sie  irgendwie  mit  der  Vergangenheit  in  Yerhin- 
dnng  n  bringen  und  aus  dieser  heran*  n  erklären.  In  diueem 
Sinne  vennnte  ich,  dass  Jünus  auf  die  beiden  Kufer  in  motflO 
dieoher  Beziehung  richtunggebend  eingewirkt  hat.  Dun  renuv 
lassi  mich  ersten«  die  Meohachtung,  dass  er  allein  von  den  älteren 
Grammatikern  in  den  späteren  Darstellungen  als  Träger  kuhVher 
Ansichten  auftritt  -),  und  ferner  die  von  Siräfi  in  seiner  Biogrupha»- 
lammlung  dicht  nebeneinander  gestellten  iwei  Satze,  dass  Jflnus 

ein  eigenes  „Qjjas"  und  eine  eigene  „Methode"  in  der  (irain- 
matik  gehallt  habe,  mit  der  er  allein  stand,  und  dass  Kisäl 
und  Farra  seine  Schüler  gewesen  seien').  Und  der  Umstand, 
dass  die  späteren  hasrischen  Grammatiker  sich  sehr  heftig 
dagegen  wehrten,  dass  dieser  alte  Gelehrte,  den  sie  für  sich 
in  Anspruch  nahmen,  eine  so  entscheidende  Wirkung  auf  ihre 
Gegner  ausgeübt  haben  solle4),  zeigt,  wieviel  Wahrheit  in  dj 
Deberliefernng  steckt.  Natürlich  wiesen  Farm  Ansichten  auch 
viele  Gemeinsamkeiten  mit  denen  des  Sibawaihi  auf.  Neben  vielen 
anderen  Tatsachen  galt  das  Schema  der  Formenlehre,  das  mit 
seinen    308    Typen    bei   Sibawaihi    schon    fast  fertig  ausgebaut 


1)  Die  Kapitelüberschriften  der  Umlud  »tehcn  im  Fihrist  S.  67  aod  »iod  tob 
Flügel  S.  134  daraus  abgedruckt.  —  Ueber  einige  Exzerpte  au*  «einem  Koran- 
komniontar  vgl.  die  Anmerkungon  zu  Frage  25,  65,  67,  71,  80,   103. 

2)  An  allen  Stellen,  an  denen  er  von  Anbari  genannt  wird  (Fr.  52,  57,  94,  102), 
vertritt  er  die  sog.  kufische  Ansicht,  und  ausserdem  noch  in  Frage  65.  Kbeaso 
steht  er  auch  im  Mufnssal  von  den  7  Malen,  an  denen  er  zitiert  wird,  5  Bai  auf 
Seiten  der  Kufer. 

8)  Siräfi  bei  Sujoti:  Bugjat  426  (in  der  Vita  dos  Jnuus):  y^>iM   &   <j-L»»   »Jj 

4)  Sujoti:   Bugjat   411    (in   der   Vita   des    FarrI):    J^js    i/^-r»    ej-*    «X>lj 

«sU3  ejy»^\»  »y^1  J^ls  *^*  y!&~'  wl  qJ^-V?  XiaXJl. 
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ist,  sicherlich  als  festes  Resultat  der  damaligen  Grammatik.  Im 
ganzen  aber  kümmerte  sich  Farrä  sehr  wenig  um  die  Ueber- 
lieferung  in  dieser  Wissenschaft;  er  macht  den  Eindruck  eines 
grammatischen  Sektierers.  Dadurch  dass  er  z.  B.  den  Begriff 
der  „Aehnlichkeit"  überhaupt  nicht,  und  besonders  nicht  in 
der  Erklärung  der  Modi  des  Futurums  verwendete,  dass  er  das 
indeklinable  Nomen  nicht  annahm,  und  dass  er  mehr  auf  das 
Heranziehen  neuer  Belegverse  (insad)  achtete,  anstatt  das  alte 
Material  durchzuarbeiten,  und  dass  er  diese  Belegverse  ohne 
Aenderungen  so  hinnahm,  wie  sie  überliefert  waren,  unterschied 
er  sich  in  seiner  Methode  wesentlich,  wenn  auch  unwissentlich 
von  Sibawaihi,  bei  dem  wir  ja  die  Ansätze  zu  dem  uns  be- 
kannten späteren  basrischen  Systeme  fanden.  Von  den  offiziellen 
Vertretern  der  grammatischen  Wissenschaft  getrennt,  verwen- 
dete Farrä  oft  eine  von  der  gebräuchlichen  abweichende  Ter- 
minologie oder  schuf,  wenn  die  alten  nicht  ausreichten,  neue 
Termini,  von  denen  uns  einige  noch  später  als  kufische  Termini 
überliefert  werden  ').  Er  hatte  einen  grossen  Einfluss  am  Hofe 
in   Bagdad   und   bei   der   Vezirdynastie    der   Barmakiden.  Des- 


1)  Kufische  Termini  sind  z.B.   'ttiuo  =  basrisch    \>J>Jo  (Insäf  27,3.  82,10). 

»L>f  =  basr.  Oj>  (I.  J.  187, 19.  —Jos.  Weiss  in  Z.  D.  M.  G.  64,  382).  —  JomJI 
xSjpJ)  =  basr.  lXaXxi  (Insäf  348,4).  —  Sujuti:  Asbäh  2,89:  C»U*S  q*  J5-t 
{y*rgj&\    o^Uc    q*    (Ji^sj^    0_A_J;AaJf.    _  Ebenda    2, 30  Kufisch    <j^l 

lßj&  jfifo  =  basr.  ^iyn^jü.  —  Kufisch.  ol^JI  =  basr.  J^aj  (Insäf  295,21, 
I.  J.  480, 17  ff.).  —  I.  J.  1181,14:  g^^äl  oU*£  q-»  Jr^*>  äJLaJlj 
tJ  &üy*$  O^Uc  cr,  siiSi)3  b'oLjjJIj.  Vgl.  über  _y£o  Slräfi  bei  Jahn  2,2, 
S.  3, 1  —  Mufassal  54,7  <A*e  j^^II  j_Pj,  JLvaäSfj  ...l&JS  r-£*^  ic*^ 
O-^y^'-  Vgl.  Sirafi  bei  Jahn  1,2  §  21  Anm.  2  und  I.  J.  93,18  *-£-^ 
i3jf?UI  ^**2xL(    yy±j&\.    _    Lisän   20,  341,  4  v.  u.    IJ>    rg*»4    '*-iy&\    J^S 

x^aI'  *UvJ_j  'i\j£t\  Lijj>  Lp>f^J  äjkaJI  J^L,  JJÜJ!  \*Jjj>  . .  .  Ijj.  — 
I.  J.  395,  14  ^AS^lSf  ^>U-^   er»   vJLmJÜIj   Q-uyaJ!   o^L**   <j^   s-älajrJls. 
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ii    und    vielleicht   auch   aus  anderen   Gründen   bentand  «-in«- 
gewisse    llivalität    /wischen    <i«*ii    Gelehrten    der    bcidci 
Ebenso  wir  jede  beider  (Jruppen  Anaionitchcndcn  gegenüber  mit 
Mittci  Innern  über  die  von  ihnen  gCQOTlTncltcn  Gedichte  und  Di  WIM 

kargte,  frerden  sie  Midi  ihre  grammatischen  rineohannngoa  nd 
Erklärungen  für  sich  behalten  haben;  Disputationen  iwiaehei 
i  1 1 ti< -ii  Emden  selten  und  nur  zufällig  statt.  Besonders  die  Ge- 
lehrten um  Sihawaihi  sahen  die  reichlichen  in  Kufa  gemachten 
Sammlungen  mit  einem  vielleicht  aus  Neid  entsprungenen 
Mißtrauen  an  und  freuten  sieh,  wenn  sie  Fälschungen  «».1er 
Unrichtigkeiten  in  ihnen  nachweisen  konnten.  Die  Spannung 
zwischen  beiden  wuchs  durch  ihre  verschiedene  Stellung  zur 
religiösen  Tradition  und  in  der  Dogmatil.  Wahrend  man  in 
Kufa  den  Koran  fast  immer  streng  nach  dem  Wortlaut  inter- 
pretierte, neigten  die  Gelehrten  in  Basra,  unter  denen  sich 
auch  einige  Qadariten  und  JJärigiten  befanden  '),  dazu,  dem 
heiligen  Texte  hie  und  da  Gewalt  anzutun  und  ihn  ihren 
grammatischen  Regeln  anzupassen.  Im  Grunde  genommen  arbei- 
teten aber  die  meisten  Gelehrten  in  Kufa  auf  ganz  anderem 
Gebiete,  als  die  in  Basra;  ihre  eigentliche  Bedeutung  lag  in 
der  Sammlung  der  alten  Dichter  und  vulgärer  oder  seltener 
Aus.lrucksweisen.  Die  (Jrammatik  im  engeren  Sinne  als  Syste- 
matisierung  und  Begründung  der  Erscheinungen  der  Formen- 
lehre und  Syntax  wurde  bei  ihnen  wenig  gepflegt  So  fehlte  der 
Mehrzahl  der  <  Jelehrten  Leider  Städte  überhaupt  der  Stoff  zu  gram- 
matischer Polemik.  Farrä,  der  sich  als  einziger  von  den  Kufern 
viel  mit  diesen  Fragen  beschäftigte,  fand  so  gut  wie  gar  keine 
Nachahmer.  Auf  seinem  eigentlichen  Arbeitsgebiete  knüpfte  keine 
l'eherliet'erung  an  ihn  an;  während  des  ganzen  Jahrhunderts 
\\ aren  alle  seine  Schüler  z.  B.  Salama.  Hisam  b.  Mu'Swija,  Hal.tf 


1)  Flügel  S.  68,  70  f.  berichtet  dies  ausdrücklich  Ton  Abo  'Ubaida  (+caS10,oad 
Abu  Zaid  (f  215).  Ebenso  de  Boer:  Gesch.  der  Thilos,  im  Islam  S.  SS:  „l'nUr 
den  Grammatikern  von  Basra  befanden  sich  viele  Schiiten  and  Mutaiililen".  Vgl. 
Kremer:  Culturgesch.  Streifzüge  S.  83  f. 
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al-ahmar,  Mufaddal  ad-dabbl,  Ibn  as-Sikklt  (f  244)  u.  a.  auf 
anderen  Gebieten  als  der  eigentlichen  Grammatik  tätig.  Zwar 
gab  es  auch  in  Basra  eine  Anzahl  Gelehrter,  die  sich  einzig 
mit  dem  Zusammentragen  des  Materials  und  den  Nawädir  be- 
schäftigten '),  im  allgemeinen  dachte  man  aber  hier  engherziger 
und  beschränkter  über  die  Wichtigkeit  der  Volkssprache  und 
holte  nicht  neues  Material,  woher  man  es  nur  bekommen 
konnte,  sondern  begnügte  sich  mit  dem  Gesammelten.  Dadurch 
aber  war  man  gerade  fähiger,  einen  Ueberblick  über  das  Vor- 
handene zu  bekommen,  es  zu  ordnen  und  zu  systematisieren. 
Das  hatte  Sibawaihi  begonnen,  und  wenn  seine  persönliche 
Wirkung  auf  seine  Zeitgenossen  auch  nicht  so  gross  war  wie 
auf  die  Späteren,  so  hatte  er  doch  mit  seinem  „Buch"  den 
Anfang  einer  Methode  geschaffen.  Er  fand  Schüler,  die  an  ihn 
anknüpfend  sein  System  ausbauten  und  vervollkommneten,  natür- 
lich auch  Gegner,  die  die  Fehler  und  Widersprüche  in  seinen 
Erklärungen  nachwiesen  und  auszumerzen  suchten.  Jeder  Vers 
und  jedes  Zitat  gab  Anlass  zu  Disputationen,  und  durch  Rede 
und  Gegenrede  kam  man  zu  grösserer  Klarheit;  es  bildeten 
sich  einheitliche  Gesichtspunkte  heraus,  die  Methode  wurde 
bestimmter.  Von  einer  Schule  kann  man  trotzdem  noch  nicht 
sprechen;  dazu  waren  die  Differenzen  noch  zu  gross,  dazu  war 
vor  allem  die  Bedeutung  des  Sibawaihi  selbst  noch  viel  zu  sehr 
umstritten,  dazu  war  das  System  noch  zu  wenig  ausgebaut.  Es 
handelte  sich  ja  eigentlich  immer  nur  um  Einzelheiten.  Die 
bekanntesten  Wortführer  in  diesem  Streite  und  damit  zugleich 
auch  die  eigentlichen  Förderer  und  Ausbildner  des  von  Siba- 
waihi begonnenen  Systemes  sind  der  mittlere  Ahfas  (f  215), 
Abu  cUmar  al-garmi  (f  225)  und  Abu  cUtmän  al-mazini  (f  248); 
in  Mubarrad  (f  285)  erreichte  er  seinen  Höhepunkt  und  sein 
Ende  zugleich.  Derselbe  Mubarrad,  der  die  „Widerlegung  des 
Sibawaihi"    schrieb,    verfasste   auch   eine    „Einleitung  zu  Siba- 

1)  z  B.    Qutrub    (f  206),  Abu   cübaida    (f  ca  210),    al-Asmacl  (f  216)  Abtl  Zaid 
(f  215)  und  sein  Schüler  LihjänT. 
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waihi"  und  einen  Kommentar  zu  seinen  Delegvoreen  ')  uu«l 
stellte    ihn    somit    bei    aller     Polemik    als    Ausgangspunkt    im 

grammatischen  Forschung  überhaupt  hin.  Auf  diene  Weite  Mb 
er  den  bisher  geführten  Streit  um  dir  Methode  unter  einen 
einheitlichen  Gesichtspunkt  an  und  fasste  alle  an  ihm  beteiligten 
( i  im nimat ik«T,  an  den  Wohnort  der  nebten  von  ihnen  anknüpfend, 
als    „Basrer"    zusammen.    Bf    sammelt«-    die    Angaben    ibef  ihr 

Leiten  and  schrieb  leine  vBiogmpbien  der  büritühen  Gram- 
matiker"2). So  wurde  er  der  Schöpfer  der  hasrisehen  Tradition, 
die  er  natürlich  über  Sibawaihi  hinausgehend,  rückwärts  weit.-r 
zu  führen  suchte,  und  an  mündliche  l'eberlieferung  anknüpfend, 
mit  «lern  JJalifen  cAlI  und  seinem  Qadi  in  Basra  Abu  I-Aawad 
ad-duali  in  Beziehung  hrachte.  Bin  Zeitgenosse  des  gewandten 
Muliarrad,  und  wie  er  auch  in  Bagdad  wohnhaft,  ist  der  gelehrte, 
al>er  ungeschickte  und  einseitige  IVlab,  der  ein  begeisterter 
Anhänger  und  Verehrer  des  Farrä  war  '),  dessen  Hauptgedanken 
er  als  Lexikograph  aber  nur  wenig  vertiefen  und  ausbilden 
konnte.  Die  Kivalität  zwischen  ihm  und  Mubarrad  war  bedeu- 
tend,  sie  disputierten  auch  einige  Male  miteinander,  und  es 
sind  uns  Streitfragen  von  ihnen  erhalten  4).  Von  den  anfangs 
durch  ihre  Sammeltätigkeit  berühmten  und  gefürchteten  Ge- 
lehrten   Kufas  existierten  nur  sehr  wenige  noch.   Ks  fehlte  der 


1)  Flügel  S.  98  f.:   1)  Ju^y»    <j*   JjJl    v^    2)  *^y^*"    ^    iM^'    w 

3)    ■V»VtV~     V'^      <-X^l^>     -rf*>. 

2)  Flügel  S.  94:    ^L^lj    ^JyoJI    ^j-O^UJt    ol^M3' 

3)  Er  soll  FarrS  für  den  bedeutendsten  Grammatiker  gehalten  und  über  ihn 
gesagt  haben:  L^tiytoj  l  g*nl,->  xSi  *-o.c  c>ötf  Uj  'IjJJl  ^-J  oder: 
xoJtM    oJaiuJ    tljftjt    "^J   (Flügel   S.  130). 

4)  x.  B.  l'rage  1  und  15  des  Kitäb  al-in.>jäf.  Eine  lur  Schulstreitfrag»  verallge- 
meinerte Controverse  zwischen  Mtibarrnd  und  Taclab  behandelt  auch  das  *-L>Ji  Ifc-V^ 
des  Ihn  al-Anbari  (Cod.  Leiden  Ms.  1750).  Es  heUst  dort  fol.  I«:  *L>  U  ££*?• 
*£   t   US&   yOJu    jül    Jx    \yu>\    p^fo  y<V$    k\0    ^    by&»    >J,1 

«j^-äJi  ^  ipt  3yi  0I5J  ^  wy3  ~ir&  v~£»  *jj  ^  o^/^1 
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gemeinsame  Standpunkt,  der  einigende  Kitt,  der  sie  hätte 
zusammenhalten  können.  Im  Gegensatz  zu  den  Basrern  haben  sie 
sich  selbst  wohl  nie  mit  dem  Schulnamen  der  „Kufer"  bezeichnet. 
Trotzdem  scheint  in  Nachahmung  der  von  Mubarrad  gesam- 
melten alten  basrischen  Traditionen  um  diese  Zeit  von  Taclab 
und  seinen  Freunden  der  alte,  sonst  unbekannte  Grammatiker 
Ruäsi  als  Lehrer  des  Kisäl  und  Farrä  entdeckt  worden  zu  sein. 
Ihn  betrachtete  man  als  Stammvater  der  Kufer  und  deutete  alle 
alten  anonymen,  als  kufisch  angeführten  Ansichten  als  die  seinen  '). 
Schon  früh  hatte  die  Macht  und  der  Glanz  in  Bagdad  auch 
die  Wissenschaft  angezogen.  Am  Ende  des  3.  Jahrhunderts  d.  Fl. 
waren  die  beiden  alten  Gelehrtenstädte  Kufa  und  Basra  völlig 
vereinsamt.  In  der  Residenz  hörten  die  Schüler  jetzt  die  Vor- 
träge der  beiden  Rivalen  Mubarrad  und  Taclab  zu  gleicher 
Zeit.  Jener  bot  ihnen  ein  im  Kampfe  gewordenes  und  immer 
noch  weiter  wachsendes  System,  der  einseitige  und  konser- 
vative Taclab  trug  dagegen  immer  noch  die  grammatischen 
Anschauungen  des  alten  Farrä  vor,  ohne  wesentlich  über  ihn 
hinauszukommen.  Es  ist  klar,  dass  Mubarrad  alle  Schüler  aus 
dieser  Generation  auf  seine  Seite  ziehen  musste ;  nur  wenige 
konnten    ihm    widerstehen 2).    Die    Kufer,    wenn    ich    sie    der 


5yt  £4*3  ^  0Ü  D!5  *LJL  v°^  *-*'  &  o¥?-^  v^-j  *jr+"^5 

I5I5  WJ.  Es  heisst  dann  weiter,  dass  die  Diskussion  über  diese  Frage  dadurch 
entstand,  dass  Taclab  einen  Koran  für  einen  Sohn  Tähirs  schrieb  und  Mubarrad  darin 
(C^-OaJlj    mit  ja  geschrieben  fand. 

1)  Sujüti:  Bugjat  33:  y&j3\  &  LUS'  {y^jS^\  ^  «ÄOj  ^  ^\  ^ 
^'jÄJ'j  ^jLuoXJ)  l>LXa«)  _^j.  Ebendort  wird  auch  gesagt,  dass  die  Ansichten 
des  „Küfl"  im  Kitäb  des  Sibawaihi  und  am  Ende  der  Masäil  des  Ahfas  als  die  des 
ßuäsi  anzusehen  sind.  —  Sujuti:  Muzhir  2,201,23:    K-S^jdL    ^    *J^>  _^jt    jli* 

^3    \y&*    U*^    fh$    g>j**  J^3    is»%P  /*>   y4    ^    <Pi    \S^ 

:£&*/»  tfftk  er  ]y^  o!  oy^-5  ■*■"  er  or»^»--  M^( 

2)  Abn  Bakr  b.  al-Anbäri  (f  327)  soll  Taclabs  kufische  Tradition  wirklich  weiter 
verarbeitet  haben. 


77 

späteren    Tradition    folgend    so    nennen    darf,    bind    mit     iVlab 
endgiltig   in    Binde,    -     wann    man    roo   der   grammatischen 

Methode  allein  sj)riclit,  sogar  hcIkmi  mit  Farra.  Bit  «ind  nur 
«im-  ESpitode  in  der  Entwicklung  der  arabischen  National- 
grammatik und  haben  bei  aller  Achtung  vor  ihren  nnder- 
ireitigen  Verdiensten  In  der  eigentUehea  Grammatik  bähte 
Schul»1  gemacht.  Die  von  der  Tradition  sngcnominiaat) 
arisohung  der  beiden  BohnlgegenaÜM  ist  in  Wirklichkeit  nur 
eine  Vermischung  der  Schüler  des  Muharrud  und  Ta'lab,  welche 
Leide  Lehrer  in  Bagdad  zu  gleicher  Zeit  hörten;  eine  Synthese 
der  GregenaftPM  konnte  nicht  stattfinden,  weil  neben  einem 
leidlich  ausgebildeten  System  nur  die  Summe  einzelner  Knt- 
leheidnngen  eines  Grammatikers,  des  Farrä  oder  höchstens  noch 
des  Kisäi  stand.  Die  ganze  Grammatik  in  ihrer  Methode  war 
baerisoh,  und  sie  bestand  aus  dem  ausgebauten  und  vertieften 
Siliawailiischcn  System;  dem  gegenüber  waren  die  Kufer  nicht 
mehr  lebensfähig.  Namen  kufischer  Grammatiker  werden  uns 
von  jetzt  an  garnicht  mehr  überliefert)  während  die  Basrer, 
die  siefa  vor  kurzem  dank  der  Persönlichkeit  Mubarrads  kon- 
solidiert hatten,  erst  jetzt  eigentlich  eine  Schule  zu  sein  anfingen 
und  immer  weiter  wuchsen,  solange,  bis  das  Qijassy  stein  fertig 
ausgebaut  war.  Noch  fast  anderthalb  Jahrhunderte  hindurch 
werden  uns  ausdrücklich  Namen  basrischer  Grammatiker  genannt, 
der  jüngste  von  Ibn  al-Anbari  angeführte  ist  Ibn  Barhän  (f  456). 
Man  hatte  anfangs  die  in  Bagdad  vereinigten,  von  beiden 
Lehrern  überliefernden  Grammatiker  zusammen  mit  den  sclum 
früher  dort  ansässigen  Sprachgelehrten  und  Literarhistorikern 
wie  Gähiz,  Ibn  Qutaiba,  Abu  I£inifa  ad-Dinawari  u.a.  die 
„Bagdader"  genannt.  Diese  besondere  Bezeichnung  hatte  eine 
Zeit  laug  eine  gewisse  Berechtigung,  denn  dadurch,  dass  die 
beiden  Schülergruppen  sich  näher  kamen  und  einander  kennen- 
lernten, wurde  der  Blick  der  damals  lebenden  Grammatiker  i 
erweitert;  dadurch  dass  sie  andere  Ansichten  und  neues  Material 
kennenlernten,  mögen  die  Basrer  auch  hie  und  da  etwas  weniger 
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engherzig  in  der  Anerkennung  seltener  vorkommender  Aus- 
drucksweisen geworden  sein.  Viele  von  Farrä  als  munsid  in 
die  grammatische  Literatur  eingeführte  Verse  galten  später  als 
anerkannte  Belegverse.  Manche  Grammatiker,  wie  Ibn  Kaisän 
(f  320)  und  Ibn  Eajjät  (f  320)  sollen  sogar  eine  Anzahl  der 
von  Taclab  vorgetragenen  Ueberlieferungen  für  richtig  aner- 
kannt haben  !),  aber  im  Grunde  waren  die  Bagdader  der  Methode 
nach  doch  alle  Basrer.  Eine  Schule  mit  eigener  Tendenz,  die 
den  Namen  gemischte  oder  eklektische  Schule  rechtfertigen 
könnte,  waren  sie  nicht,  sie  stellen  vielmehr  nur  ein  Stadium 
in  der  basrischen  Entwicklung  dar,  gewannen  dadurch  aller- 
dings an  Bedeutung,  weil  zu  ihrer  Zeit  das  Qijässystem  sich 
scharf  herauszuarbeiten  begann.  So  verlor  dieser  besondere 
Sammelname  bald  seine  Berechtigung  und  wurde  später  auch 
wieder  ganz  aufgegeben.  Dadurch  dass  die  Bagdader  an  den 
wenigen  Stellen,  an  denen  sie  bei  den  Grammatikern  erwähnt 
werden,  immer  kufische  Meinung  haben,  darf  man  sich  nicht 
beirren  lassen,  denn  ihre  besondere  Meinung  wurde  eben  nur 
dann  vorgetragen,  wenn  sie  von  der  allgemeinen,  d.h.  basrischen 
Ansicht  abwich  2). 

Taclab  hatte  dadurch,  dass  er  in  der  Halifenresidenz  mit 
den  Ansichten  und  der  Methode  der  Basrer  genauer  bekannt 
wurde,  den  Unterschied  zwischen  ihrer  Auffassung  und  seiner, 
d.h.  der  des  Farrä  erst  recht  fühlen  gelernt  und  über  diesen 
„Gegensatz  der  Grammatiker"  ein  besonderes  Buch  geschrieben  3). 


1)  Sujnti:    Bugjat   S.    8:    w^AXU   JajLsf.    (0L^    qj!)    0^    >-r^k^   Jlä 

Sujnti:  Bugjat  S.   19:    \J>.-*?jfi^    KÄrt!/**^  J^'    -™B   (~kbß.   ^jl)    0^j. 

2)  In    der    Hiz.    2,514,27.    3,]  05,  3.    4,572,19,   bei  I.  J.  1148,23  und  Sujnti 
Asbäh  1,268,1  findet  sich  z.B.  die  Bemerkung,  dass  die  Bagdader  dieselbe  Meinung 
wie   die  Kufer  gehabt  hätten.  Vgl.  auch  Hiz.  1,  560,  23    yv-J.oLXiJl    ^    IlXPj 

3)  Vgl.  S.  58  Anm.  1. 
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In  diesem  uns  verlorenen  Werke  wird  er  ver-.ii.ht  Ii.iIm-h.  die 
Ansichten  dieses  von  ihm  \ «  i«Ii  rti  -n  alten  (irammatikcrs  gegen- 
über  'Irii.n  des  Hihawaihi  und  der  an  ihn  anknüpfenden  lUsrer 
in  Sehnt/,  zu  nehmen.  Dadurch  lenkte  ei  wohl  einerseits  die 
Aufmerksamkeit  auf  den  bisher  wenig  bekannten  Farra  und 
rief  indrerseitl  den  Widerspruch  der  angegriffenen  Haarer  hervor. 
I.h  weiss  aber  nicht,  ob  der  grammatische  Gegensatz,  deesen 
mau  sich  bisher  ja  viel  zu  wenig  bewusst  war,  allein  genügt 
hätte,  dieter  Streitfragensammlung  für  die  Folgezeit  eine  solche 
Bedeutung  in  verschatlen.  Der  Neid  der  Hasrer  über  die  immer 
grösser  gewordenen  Erfolge  '1er  kufischen  Outsider  am  rjalifen- 
Imt'e  hatte  sie  während  des  3.  Jahrhunderts  d.  Fl.  auch  in  der 
Beurteilung  der  wissenschaftlichen  Verdienste  ihrer  Gegner 
|);irteüscb  gemacht').  Dadurch  dass  sich  der  Taqdirbegriff  bei 
den  Hasrern  iinuier  bestimmter  herausgebildet  hatte,  kamen 
beide  auch  in  der  Koraninterpretation  immer  weiter  inein- 
ander, und  wenn  sich  auch  iVlab  über  die  in  der  damaligen 
Zeit  entstehende  £ähiritenschule  und  ihren  Gründer  Dawud 
(f  270)  abfüllig  aussprach  2),  so  stand  er  ihr  doch  näher  als 
die  an  Sibawaibi  anknüpfenden  Grammatiker.  Frage  15  unseres 
Kitali  al-insäf  zeigt  uns  noch  ganz  deutlich,  in  wie  weitem  Ma*se 
sieh    der  intolerante  Ta^ab  in  grammatischen  Erklärungen  von 


1)  Einige  der  von  den  Käfern  gesammelten  Gedichte  und  Vene  mögen  lieht 
echt  geweson  (ein,  falsch  und  tendenziös  aber  ist  es,  deswegen  alle  m  verurteil™ 
und  abzulehnen,  wie  Abü-T»jjib  es  tut  (in  Sujuti's  Muxhir2,  206,  10   *-*j£h  f£>$} 

Nach  seiner  Auffassung  hätten  die  Kufer  seltene  Lesarten  und  die  Nawldir  auch 
nur  gesnuimelt,  um  am  IJalifcnhofe  damit  m  renommieren  (2,  208,  8    j****'    J»*-*  *' 

(jyjüe  JjJHI  iy*A>5  olJob   J*  ÄjyJI   A^l   wJL£a   Uy   »>k>du  >U 

.ot^JÜLi  Ij-Üäjj  öoLiJI  ol^J!  j>  (j*l*M  V**)'').  —  Aoch  d'8  Bemerkung. 
(Iosäf  294,  19)  dass  die  Kufer  die  Beduinen,  die  in  der  bekannten  Diapatatioa 
iwischen  Sihawaihi  und  Kisäi  Schiedsrichter  waren,  bestochen  hatten,  ist  sicherlich 
ein  später  tendenziöser  Zusatz  der  Basrer. 

2)  Vgl.  Goldziher:  Die  Zahiriten  S.  80.  226.  —  Ein  Anhänger  dieser  Scknle 
unter  den  Grammatikern  wnr  Niftawaihi  (f  828),  ein  Schüler  Mubarrads  and  TVl«** 
(Sujnti:  Bugjat  187    i^/Üäil    Ojb    uJOm    J*    A-JÜ). 
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dogmatischen  Gesichtspunkten  leiten  liess  ').  Durch  diese  Mo- 
mente und  die  neuen  Angriffe  des  Taclab  wurde  sicherlich  die 
Erinnerung  an  die  Rivalität  der  alten  Grammatiker  von  Basra 
und  Kufa  in  dem  Schülerkreis  des  Mubarrad  wieder  lebendig. 
Zu  ihrer  Verteidigung  setzten  sie  die  von  seinem  Gegner  be- 
gonnene Sammlung  der  verschiedenen  Ansichten  der  alten 
Grammatiker  fort  und  stellten  die  durch  ihr  schon  leidlich 
ausgearbeitetes  System  allerseits  begründeten  und  vertieften 
Anschauungen  des  Sibawaihi  den  einzelnen,  abrupten  Behaup- 
tungen des  Farrä  entgegen.  Ihr  Kampf  galt  aber  nicht  diesem 
einzelnen,  schon  100  Jahre  früher  gestorbenen  Grammatiker, 
sondern  einer  Methode,  einer  grammatischen  Auffassung,  und 
daher  schufen  sich  die  Basrer  als  Gegner  die  „Kufer".  Dieser 
Sammelname  kommt  erst  in  der  Generation  nach  Mubarrad 
vor  und  wird,  wie  ich  schon  oben  zeigte,  von  den  sogenannten 
Kufern  selbst  nicht  gebraucht.  Im  Gegensatz  zu  den  Basrern 
sind  sie  nicht  eine  Gruppe  von  Grammatikern  mit  bestimmter 
methodischer  Tradition,  sondern  sind  im  Grunde  identisch  mit 
Farrä.  Er  was  es  ja  auch,  auf  den  Talab  besonders  hingewiesen 
hatte,  und  in  dessen  beiden  Hauptwerken  sich  Antworten  auf 
die  meisten  grammatischen  Fragen  fanden.  Kisäi  spielte  neben 
ihm  eine  viel  weniger  bedeutende  Rolle ;  obschon  auch  er  häufig 
als  Vertreter  der  Kufer  angesehen  wurde,  konnte  man  doch 
nicht  so  oft  auf  ihn  zurückgreifen,  weil  seine  Hauptarbeit  ja 
garnicht   der   eigentlichen    Grammatik    gegolten   hatte.  So  ent- 


1)  S.  58, 14  ff.  u.  besonders  67,  5  ff.  —  Während  die  Basrer  den  Koran  nach  der 
Grammatik  orientierten,  scheint  es  bald  so,  als  ob  die  Kufer  es  umgekehrt  gemacht 
hätten,  weil  sie  sogar  aus  dem  Nichtvorkommen  einer  Form  im  Koran  Schlüsse  auf 
ihr  Nichtvorhandensein  überhaupt  machten  (118, 1  ff.  288,  13  ff).  Es  liegt  nahe 
anzunehmen,  dass  die  Kufer  wegen  dieser  Verknüpfung  von  Grammatik  und  Dog- 
matik  von  den  freigeistigen  Basrern  etwas  verhöhnt  und  lächerlich  gemacht  wurden, 
und  ich  möchte  die  bei  der  Widerlegung  einiger  absurder  Annahmen  der  Kufer 
dreimal  in  basrischen  Beweisen  wiederkehrende  Formel:  „das  ist  eine  unbewiesene 
Annahme,  die  man  nur  auf  Grund  einer  Inspiration  oder  Offenbarung  verstehen 
könnte"  (61,23.  121,17.  170,21)  als  einen  Rest  dieser  ironischen  Tendenz  in  der 
basrischen  Polemik  gegen  die  orthodoxen  Kufer  ansehen. 
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standen  die  „Streitfragen  der  Basrcr  und  Küfer"  durch  die 
literarische  Saminelarheit  der  gelehrten  Hagdadcr  in  der  ersten 
Hälfte  des  4.  Jahrhunderts.  In  diesem  literarischen  Schcin- 
kampfr,  in  dem  die  l.asrer  gGOÖtigl  warm,  die  Argumente  der 
alten  „Kufer"  zu  widerlegen,  bildete  sieh  das  Qijassvstem  in 
seinen  Feinheiten  Und  Abstufungen  ei>t  recht  heraus;  dureh 
die  Widerlegung  des  gegensätzlichen  Standpunktes  wurde  ihnen 
der  eigene  erst  recht  klar,  an  der  IJnmethode  der  Gegner  bildete 
sieh  die  eigene  Methode.  Einen  wirkliehen  leitenden  Gegner 
hatten  sie  aher  nicht,  ihr  Kampf  richtete  sich  gegen  ein  Phan- 
tom. Wenn  Kufer  existiert  hatten,  hätten  sie  jetzt  auftreten 
und  ihre  Methode  und  ihre  grammatischen  Auffassungen  ver- 
teidigen müssen.  Der  knferfrenndliohe  Ihn  Färis  (f  390)  hat 
in  seiner  Polemikensaminlung  nicht  in  diesem  Sinne  gewirkt; 
seine  Anschauungen  kennen  wir  ja  ungefähr  ').  Und  so  blieb 
die  Schrift  des  TaMab  für  sich  allein  bestehen.  So  erklärt  sich 
auch  die  Tatsache,  die  ich  schon  bei  der  Analyse  des  Kitäb 
al-insäf  angeführt  habe,  dass  die  kufischen  Behauptungen  fast 
immer  nur  mit  ihren  alten  abrupten  Begründungen  angeführt 
werden,  während  die  Basrer  für  jede  einzelne  Entscheidung 
mehrere,  von  verschiedenen  Gesichtspunkten  ausgehende  Be- 
weise bieten.  Durustawaihi  schrieb  eine  heftige  Kampfschrift 
gegen  TVlabs  Sammlung2),  und  Ihn  an-Nahhäs  und  Ihn  Kaisan 
veröffentlichten  vom  basrischen  Standpunkt  aus  ihre  oben  schon 
genannten  Streitfragenschriften.  Diesen  Sammlungen  verdanken 
wir  die  Erhaltung  alten  und  wertvollen  Materials  besonders  aus 
den  Schriften  des  Farrä,  das  uns  sonst  verloren  gegangen  wäre; 
wir  sahen  ja,  dass  sogar  noch  Ihn  al-Anbari  wörtliche  Zitate 
aus  ihnen  bewahrt  hat.  Je  länger  der  Kampf  dauerte,  je  prinzi- 
pieller  er   wurde,   desto   mehr   hob   sich    die  Gestalt  des  alten 


1)  Vgl.  S.  58  Anm.  4  u.  S.  67  Anm.  2. —  Goldziher:  Beiträge  zur  Geach.  der  Sprach- 
gelehrsamkeit bei  den  Arabern  3:  Aba  '1-I.lasan  ibn  Paris  (in:  Sitzangaberichte  der 
Wiener  Akad.  73,611  ff). 

2)  ^^-J^Uii    \S$Z>\    ,i    v-Jut»    J«c    w>jJl    v_jUf  s.  Flügel  10«. 

6 
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Sibawaihi,  bei  dem  man  im  Grunde  achon  alles  zu  finden 
glaubte,  heraus.  Seine  Ansicht  galt  als  die  schlechthin  richtige, 
und  nur  die  von  ihm  angeführten  Unregelmässigkeiten  für 
erlaubt.  Wie  bei  dem  Propheten  schloss  man  nicht  nur  aus 
seinen  Mitteilungen,  sondern  auch  aus  seinem  Schweigen.  Was 
bei  ihm  fehlte,  galt  als  verboten.  So  erklären  sich  die  sog. 
normierenden  Fragen  bei  Anbari,  die  von  einem  meistens  von 
Farrä  in  die  grammatische  Literatur  eingeführten  Verse  ausgehen. 
Die  Tatsache,  dass  Sibawaihi  ihn  nicht  anführte,  genügte  den 
Späteren,  um  den  Vers  und  die  in  ihm  vorkommende  Form  als 
schlecht  abzulehnen.  Sein  „Buch"  erhielt  schon  früh  so  sehr 
die  Bedeutung  eines  Kanons,  dass  ein  nur  wenig  jüngerer  Philo- 
loge sagen  konnte,  dass  derjenige  sich  schämen  müsse,  der  nach 
Sibawaihi  noch  ein  Werk  über  die  Grammatik  schreiben  wolle  '). 
Somit  bestand  die  Aufgabe  der  basrischen  Grammatiker  eigent- 
lich nur  in  der  Erklärung  des  Sibawaihi.  Es  ging  seinem  Buche 
aber  wie  religiösen  Urkunden,  die  bestehen  bleiben,  obwohl  die 
Entwicklung  über  sie  hinausgeführt  hat.  Da  die  grammatische 
Methode,  die  an  ihn  angeknüpft  hatte,  in  formal-rationeller 
Beziehung  sich  zu  stark  von  ihm  ab  entwickelt  hatte,  so  kam 
man  mit  einer  einfachen  Erklärung  nicht  aus,  sondern  man 
interpretierte  in  ihn  hinein.  In  dieser  Beziehung  bedeutet  der 
Kommentar  des  Siran  (f  368)  einen  Markstein  in  der  Entwicklung 
der  arabischen  Nationalgrammatik.  Leider  ist  er  immer  noch 
nicht  vollständig  herausgegeben,  aber  schon  aus  den  uns  zugäng- 
lichen Stücken  bei  Jahn  und  in  der  Bulaqer-Ausgabe  des  Siba- 
waihi können  wir  ersehen,  dass  er  das  grammatische  Denken 
seiner  Zeit  und  auch  schon  die  Streitfragenliteratur  in  seinen 
Sibawaihikommentar  hinein  verarbeitet  hat.  An  seiner  schon 
fast  ganz  ausgebildeten  methodischen  Terminologie  erkennen 
wir   vielleicht   am   besten    den  Fortschritt,  den  die  Grammatik 


1)  Sujüti:    ßugjat    203    in    der   Vita    des  AbQ  cUtmttn  al-mazini :    ^y    <$iy    q-» 
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in  dein  letzten  halben  Jahrhundert  gemacht  hatte.  Bekoo  den 
Arabern  galt  sein  Kommentar  als  der  Kommentar  zum  Siba- 
w;iilii  ichlechtin  ').  War  Mubarrad  der  Schöpfer  der  henJenhflll 
Tradition,  so  ist  es  das  Verdienst  des  Hirtin',  das  von  jenen 
begonnene  Werk  zu  Fnde  geführt  und  das  einheitliche  basrisi-he 
System  endgiltig  gesichert  zu  haben.  Fs  ist  bezeichnend,  dass 
er  in  leinen  Hauptwerken  dieselben  Themata  wie  Mubarrad 
behandelt»«-).  Seine  uns  verlorenen  „Biographien  der  basrisehen 
Grammatiker"  dienten  den  späteren  Verfassern  ähnlicher  Werke 
und  noch  Sujuti  ;ils  Quelle.  Ich  vermute,  dass  Siräfi  in  diesem 
Werke  mit  der  später  gini  üblichen  Praxis  begonnen  hat, 
möglichst  viele  der  neutralen,  älteren  Grammatiker  der  basri- 
sehen Schule  zuzuzählen,  um  ihr  durch  die  grössere  Zahl  der 
Anhänger  mehr  Ansehen  zu  verschaffen.  I)a  Kufer  zu  seiner 
Zeit  nicht  existierten,  um  ihrerseits  Einspruch  gegen  diese 
gewaltsame  Inanspruchnahme  der  alten  Grammatiker  für  die 
(legeuschule  einzulegen,  so  wurden  mit  Ausnahme  der  ausge- 
sprochenen Schüler  des  Kisäi  und  Farrä  eigentlich  alle  alten 
Grammatiker  als  Basrer  bezeichnet.  Am  weitesten  ging  der 
Verfasser  des  Fihrist  in  der  schematischen  Einteilung  in  die 
drei  Schulen  und  in  der  gewaltsamen  Zuweisung  jedes  Gram- 
matiken an  eine  von  ihnen3).  Noch  Flügel  hatte  Mühe,  die 
durch  diese  verschiedenen  künstlichen  Einteilungen  entstan- 
denen widersprechenden  Traditionen  miteinander  auszusöhnen. 
Dem  Siräfi  also  und  seinen  Zeitgenossen,  die  sich  dem  Farra 
und  den  Küfern  gegenüber  stolz  und  bewusst  als  Anhänger 
„unserer  Genossen  der  Basrer"  bezeichnen,  verdankt  das  Qijas- 
system  in  der  uns  bekannten  vollendeten  Form  seine  Entstehuni;. 
Ausser  Ibn  Duraid  (f  321),  Ibn  an-Nahhäs  (f  338)  und  Duru- 


O         O   J 

1)  SujOti:  ßugjnt  222  sagt  von  diesem  Werke    &&•    ^1    Jwi    >. 

2)  Er  schrieb  ausser  dem  Kommentar  auch  eine  „Einleitung"  (^->«-X-*') 
und  einen  bawahidkoromentar  zu  Sibawaihi  und  eine  Biographiensammlung 
e^-J^aJI    SLsajÜI  ^U>'    (Sujnti  Bugjat  S.  222,  Flügel  S.  108). 

8)  Fihrist  S.  1*1  ff.  (an-Nadim  lebte  auch  in  der  Mitte  des  4.  JhdU). 


84 

stawaihi  (f  347),  der  besonders  geschickt  in  der  Polemik  war  x), 
hatte  auch  az-Zaggäg  (f  311)  durch  seinen  Korankommentar, 
in  dem  er  Farras  Ansichten  widerlegte  2),  vorgearbeitet.  Für 
die  Ausbildung  des  analogistisch-rationellen  Schemas  scheinen 
aber  cAli  b.  cIsa  ar-rummäni  (f  384),  Abu  cAli  al-farisl  (f  377) 
und  seine  Schüler  CAH  b.  cIsa  ar-rabacI  und  Ibn  Omni  (f  392) 3) 
das  Meiste  geleistet  zu  haben.  Von  Färisi4)  und  Rabaci5)  wird 
uns  wenigstens  ausdrücklich  berichtet,  dass  ihre  Hauptstärke 
im  „Qijäs"  gelegen  habe,  und  Rummäni  °)  ging  darin  sogar  so 
weit,  dass  er  nicht  nur  die  Regeln  der  Vernunft  und  Weisheit 
auf  die  Sprache  angewendet  wissen  wollte,  sondern  —  aller- 
dings nicht  unwidersprochen  —  die  Grammatik  mit  der  Logik 
schlechthin  identifizierte.  So  wurde  der  Kampf  der  basrischen 
Analogisten  gegen  die  fingierten  kufischen  Anomalisten  immer 
prinzipieller.  Um  den  Ursprung  der  einzelnen  Ansichten  und 
die  persönliche  Stellung  der  alten  Grammatiker  kümmerte  man 
sich  nicht  viel,  sondern  man  kam  in  der  Verehrung  Sibawaihis 
soweit,  alles  Sibawaihifeindliche  schlechtweg  für  kufisch  zu 
erklären.  Die  Ansichten  der  ihm  befreundeten  zeitgenössischen 
Gelehrten,  ja  sogar  die  seiner  Lehrer  wurden  manchmal,  wenn 


1)  Flügel  S.  105  f. 

2)  Die  Nachweise  siehe  in  den  Anmerkungen  zu  Frage  27,  47,  65,  71. 

3)  Ueber  Ibn  Ginni's  Bedeutung  und  Stellung  zu  den  Basrern  vgl.  Keschers 
Dissertation  über  ihn  (Berlin  1910)  und  Pröbster's  Ausgabe  seines  K.  al-mugtasab 
(Leipzig  1904).  TS  f       1 

4)  Sujüti:   Bugjat    217    ätAs>!j    &    \]aZ>\    X,    äüy*J    idiv^o    KjLo    g,    Ua=>\ 


5)  Sujüti:  Bugjat  344    (j*L*äi|j    *f£ft    ^JLÖcXJI . 

6)  Sujüti:  Bugjat  344  _^\JÜ(    _■£    ^tfj    ..  .  (^Xo-yjf    {J^r^  _>-^    $ 
Low   (j~^Ji   J>Lo Jl    *Jyb    Lo  j^uJ!   ^M   ...I   (_5*,LäJ)    jls   ^-=>    oLLj_11j 

"  •  Cl  -O  )  ..  -E 

2^  jus  lX^xj  J   r&-*J    L&Xju    y^    U^jyoljwj    xj>xa*«5  J^J^    oLäJy> 


iAJ3    ^ 
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sie   mit   seinen    in   Widerspruch  itanden,  einfach  als  knfieel 

bezeichnet  ').  Duhs  m  einmal  riiic  Zeil  gegeben  hatte,  In  dar 
sii.iuniiii  bei  den  Beeren  noch  nicht  der  allenthalben  ver- 
götterte (irammntiker  gewesen  war,  könnt«»  man  sich  nicht 
denken,  uik!  dabei  Stellte  man  gerade  tlicjcni^ori  von  •  1  *-f ■  Alten, 
die  durch  ihre  Gegnerschaft  gegen  Sihawaihi  für  die  Kntwick- 
lnng  der  basrisehen  Methode  vielleicht  «In-  Meiste  geleistet  hatten, 
mit  den  Kufern  zusammen  -).  In  einigen  Punkten  mögen  sich 
ja  auch  ihre  Ansichten,  besonders  die  des  al-Aljfas,  der  mit 
Kisai  hefreundet  war,  mit  denen  der  Kufer  gedeckt  hahen. 
Pur  viele  Fragen  kann  aber  nachgewiesen  werden,  dass  die 
den  Küfern  untergeschobenen  Behauptungen  und  Beweise  nicht 
die  des  Farra  und  seiner  Gruppe,  sondern  die  des  al-Aljfas 
und  Muharrad  waren3).  Auf  Ihn  al-Anbari,  dem  es  nur  darauf 
ankam,  die  beiden  prinzipiellen  Gegensätze  scharf  herauszuar- 
beiten, ist  in  dieser  Beziehung  kein  Verlass.  Wenn  er  auch 
manchmal  die  Namen  dieser  beiden  Grammatiker  noch  nennt, 
so   gibt   er  andrerseits  oft  ihre  Meinungen  anonym  schlechthin 


1)  Vgl.  Frage  94,  in  der  Junus,  und  Frage  103  und  110,  in  der  Halil  allein  auf 
kufischer  Seite  steht. 

2)  Sujtlti:  Bugjat  44  spricht  in  der  Vita  des  Ihn  as-Sarräg  im  Gegensatz  zu  den 
Basrcrn  von  den  „Streitfragen  des  al-Ahl'us  und  der  Kufer"  ^iiJU>Y  JoLmw« 
(J^-aSjX)'^.  Ebenso  stellt  er  (Iqtiiäh  37  penult)  Muharrad  und  die  Käfer  als 
gleichwertige    Bekampfer    des    Sihawaihi   zusammen :    —A-£_i    Uuam    . O      Ui 

JLO    _JÄlt    j    L.Ui'    i^sl  j9}    cjyj^aJl.    —    Flügel  S.  123  sagt  sogar:  »Die 

einheimischen  Literaturhistoriker  stellen  einstimmig  al-Kisäi  und  mit  ihm  auffallender 
Weite  al-Muharrad  an  die  Spitze  der  kufischen  Schule". 

3)  Charakteristisch  in  dieser  Beziehung  ist  Frage  97,  zu  der  et  in  der  Hiz. 
(2,431,23)  ausdrücklich  heisst:  O^LÜ  JjL-w«  &  ,j:.Lj^l  ^1  v^a^-ü  ^ASj 
{-firfiy£}\  AI  \JiJ<Z>i\  ^-^j^o,  und  Frage  109,  in  der  Ahfas  allein  die 
Entscheidung  der  „Küfer"  vertritt  und  Farra  dann  mit  einer  speziellen  Ansicht 
auftritt!  Insofern  hahen  wir  das  Recht,  jede  Frage,  in  der  al-AhTa§  oder  Muharrad 
als  Parteigänger  der  Kufer  auftreten,  für  verdächtig  zu  halten,  besonders  dann, 
wenn  Namen  von  Kufern  nicht  genannt  werden.  In  diesem  Sinne  behandeln  die 
Fragen  8,  18,  26,  37,  43,  54,  65,  60,  64  und  Nachtrag  Fr.  2,  für  die  ich  auf  meine 
Anmerkungen  verweise,  bestimmt  keine  Streitfragen  der  Schulen,  sondern  nur  Pole- 
miken zwischen  Aljfas  bezw.  Muharrad  und  Sihawaihi. 
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als  kufische  Ansicht  wieder.  Daher  darf  man  die  121  Streit- 
fragen nur  nach  genauer  Prüfung  der  Angaben  in  den  paral- 
lelen Quellen  für  echt  und  alt,  d.  h.  für  die  gegensätzlichen 
Ansichten  des  Sibawaihi  und  besonders  des  Farrä  halten  '). 
Dazu  kommt,  dass  die  Späteren  auch  die  Polemik  zwischen 
Mubarrad  und  Talab  in  ihre  Sammlungen  miteinbezogen  haben. 
Die  Ueberlieferung,  dass  jüngere  basrische  Grammatiker  wie 
Ibn  Kaisän  und  Ibn  Hajjät  sich  in  einigen  Fällen  der  kufischen 
Anschauung  angeschlossen  haben,  muss  unsere  Zweifel  an  der 
Echtheit  der  kufischen  Beweise  in  einigen  Streitfragen  bei  Ibn 
al-Anbari  noch  vermehren.  Da  es  nämlich  kufische  Grammatiker 
nicht  gab,  die  die  Ansichten  Farräs  und  Kisäis  ausbauten  und 
begründeten,  lag  es  nahe,  dass  dieser  oder  jener  Basrer  in 
manchen  Fragen  die  kufischen  Behauptungen  mit  seinem 
basrisch-analogistischen  Rüstzeug  zu  begründen  und  zu  sichern 
suchte.  Ich  kann  mir  sogar  denken,  dass  eine  solche  Aufgabe 
für  einen  dialektisch  veranlagten  Gelehrten  der  damaligen  Zeit 
sehr  verlockend  gewesen  sein  muss.  Einige  allzu  logische,  allzu 
formal-rationelle  und  daher  allzu  unkufische  Beweise  der  Kufer 
bei  Ibn  al-Anbari  scheinen  mir  nur  auf  diese  Weise  erklärt 
werden  zu  können.  Diese  späten  basrischen  Beweise  für  kufische 
Behauptungen  heben  sich  aber  sogleich  von  dem  echten,  kufischen 
Untergrund  ab.  Ein  sicheres  Anzeichen,  um  sie  zu  erkennen, 
bietet  die  typisch  basrische  Ausdrucksweise  und  Beweismethode 
die  in  ihnen  verwendet  wird  2).  Ausserlich  kenntlich  sind  sie 
zumeist  daran,  dass  sie  neben  den  alten  kufischen  Beweisen  als 
zweite  oder  noch  weitere  Beweise  angefügt  und  fast  immer  mit 
denselben  einleitenden  Worten  eingeführt  werden  3).  Diejenigen 


1)  Eigentlich  sind  nur  diejenigen  Fragen  unbedenklich  als  Streitfragen  der  Basrer 
und  Kufer  hinzunehmen,  für  die  oben  (S.  62  Anm.  1)  ausdrücklich  Farrä  als  Ver- 
treter der  kufischen  Ansicht  ermittelt  werden  konnte. 

2)  Vgl.  z.B.  Fr.  17.  19  (77,1  ff.),  22  (82, 1  ff.),  24.  33  (117,  6, 11),  49  (156, 20  ff), 
50  (158,14),  70  (209,9),  113  (330,16). 

3)  Eierher  gehören  vor  allem  die  mit  den  Worten  iiLw-r  q^  &i^"3  begin- 
nenden   Stücke,    die    neben    dem    Hauptbeweise   weitere,    meist  jüngere   Argumente 
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Fragen,    in    denen   jünger«  r,  und  unter  ihnen  beiondefl 

Hui  Ivaisün  als  Parteigänger  der  Kufer  ^••nunnl  werden,  müjwcn 
in  dieter  Beziehung  vor  allem  als  verdächtig  gelten«  Wem  uns 
als«)  auch  noch  ein  gut  Teil  alten  Materiales  übrig  bleibt,  n,nh 
welchem  wir  uns  »-in  Lild  von  dem  grammatischen  Denken  der 
Kufer,  d.h.  Farräa  und  Kisais  machen  können,  so  werden  wir 
doch  aehr  vieles  als  kufisch  Uoberlieferte  dem  t"itr«.r  basriciis 
des  4.  .lahrhunderts  zur   Last   legen   müssen. 

Ks  inuss  ein  wahrer  Sammeleifer  bestunden  und  viele  (lelehlte 
gegeben  halten,  die  das  Zusammensuchen  der  Streitfragen  üher 
(lebühr  übertrieben  haben,  denn  wir  finden  in  der  ganzen 
philologischen  Literatur  versprengt  häufig  recht  unwichtige  Thu- 
mata  als  Schulkontroversen  behandelt.  Jede  auch  nur  irgendwie 
abweichende  Meinung  des  Farrä,  jede  andere  Koranlesung,  jede 
orthographische  Differenz  konnte  als  „Streitfrage"  angesehen  wer- 
den ').  Sie  alle  aus  der  Literatur  jetzt  wieder  zusammenzusuchen 
und  zu  sammeln,  wäre  wertlos ;  die  charakteristischsten  von  ihnen 
besitzen  wir  in  den  121  von  Anbari  behandelten  Themen.  Dass 
er  nicht  alle,  sondern  nur  die  berühmtesten  Fragen  bot,  wusste 


anonym  bieten.  In  kufischen  Beweisen  finden  lieh  solche  in  Fr.  2  (8,1),  14  (48,  2. 
49,18,17,19),  15  (58,1,8)  28  (102,12,16,21),  37  (127,9,12)  68(161,21.  162, 
1,8),  69  (202,19),  72  (215,5,9),  79  (288,19),  92  (268,10),  115  (384,10)  116 
(338,19).  —  Jung  müssen  ferner  stets  die  mit  den  Worten  ;•>— ?T.  Jj  'j— >$ 
beginnenden  polemischen  Bemerkungen  gegen  die  Behauptungen  und  Argumente  der 
Gegner  sein.  In  kufitrhen  Beireisen  finden  sich  solche  Partien  in  Fr.  3  (13,21), 
6(22,18),  14  (48,4),  15  (58,4),  41  (136,14),  45(143,13,17),  72(217,9).  74 
(226,13),  78  (286,4),  79  (239,5),  91  (266,6),  94  (272,2),  97  (286,18.  286,12), 
112  (326,9),  113  (330,13),  Nachtr.  Fr.  1  (348,13),  2  (352,6).  —  Auch  die  Teile 
kufischer  Beweise,  die  neben  Belegen  aus  der  Tradition  noch  ein  analogistisoib.es 
Argument  bieten  (s.  S.  33  Anm.  2),  und  vollends  die  Stellen,  an  denen  Küfer  den 
Sibawaihi  zitieren  (13,15.  73,23.  85,12),  können  als  jüngere  Bestandteile  gelten. 
1)  Ich  verweise  nur  auf  die  verschiedene  Aussprache  des  grammatischen  Terminu» 

_  -  öS  -  -  i. 

für   „assimilieren"    (kufisch:    **o(,   basrisch:   *cOl),  die  verschiedene  Aussprache 

■  t 
und  Lesung  von  X+ji  (Sure  9,12  vgl.  Mufassal  167,6)  and  die  oben  (S.  76  Anm.  4) 


SB 


schon  behandelte  verschiedene  Schreibung  von   .  <->» 
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er  allein ').  Einige  wichtige  Differenzen  scheinen  ihm  allerdings, 
wie  schon  Sujütl  bemerkt  hat 2),  entgangen  zu  sein ;  alles  in 
allem  ist  aber  die  Nachlese  aus  den  bedeutenderen  grammati- 
schen Schriftstellern  nicht  gross  3). 

Wie  in  diesem  literarischen  Streite  des  4.  Jahrhunderts  das 
rationell-analogistische  Schema  der  Basrer  von  der  unbestimmten 
Form,  in  der  es  sogar  noch  bei  Mubarrad  zu  finden  ist,  sich 
entwickelt  und  nuanciert  hat,  wie  es  endlich  im  5.  und  Anfang 
des  6.  Jahrhunderts  die"  endgiltige  und  uns  bekannte  Gestalt 
angenommen  hat,  können  wir  im  Einzelnen  nicht  mehr  ver- 
folgen, da  die  Werke  der  zeitgenössischen  Grammatiker  entweder 
verloren  oder  noch  nicht  durch  den  Druck  zugänglich  gemacht 
sind.  Neben  der  ältesten,  wenig  ausgeprägten  besitzen  wir 
sogleich  die  jüngste,  schon  ganz  scholastische  grammatische 
Literatur,  die  das  basrische  System  in  seiner  völlig  versteinerten 
Form  als  Dogma  zeigt.  Ibn  al-Anbaris  Werk  stellt  den  Höhe- 
punkt in  dieser  Entwicklung  dar;  es  ist  das  einzige  uns  erhal- 
tene Werk  aus  der  grammatischen  Streitfragenliteratur.  Wie 
vorzüglich    es   durch   seine  dogmatische  Schärfe  als  Quelle  für 


1)  Insäf  1,  8  XaS^LÜ   JoLvif    r^LÄ^o  J*  i)*"**^  Lä^  LLi^  *^J  (j^aJJÜI. 

2)  Sujnti:   Asbäh   2,162,3    ^-yJ    '»*?&>    JoLw-*    ^eJuSi)    ^    olj    JUS, 

3)  Anbari  selbst  streift  manchmal  in  unserem  Texte  eine  Streitfrage,  die  sich 
unter  den  121  ausführlich  behandelten  nicht  wiederfindet  (37, 10.  43,  6.  143, 15  ff. 
und  146, 18  ff.  256, 16  ff.  285, 19  ff.).  Auch  in  den  Asrär  24,18—25,2  spricht  er 
von  einer  Streitfrage,  die  sich  nicht  im  K.  al-insäf  findet.  —  Bei  Siiäfi  fand  ich 
6  Fragen,  die  Anbari  fehlen  (s.  Jahn  §  98  Anm.  34.  —  Ed.  Sib.  Rand  1,219,  362. 
2,93,  134,  245)  und  sogar  im  Mufassal  noch  vier  solche  (37,13.  139,  20  ff.  154,  5. 
166,9).  —  Nur  weil  sie  als  eine  der  merkwürdigsten  kufischen  Behauptungeu  be- 
zeichnet  wird,   nenne   ich   noch   folgende  von  Sujuti  (Asbäh  3,  9, 14  ff.)  mitgeteilte: 


die  Darstellung  der  beiden  Gegensätze  geeignet  ist,  haben  wir 
im   ersten   Teile  dieser   Einleitung  geeohon.  Trotzdem  bleibt  dev 

\. rinst  der  Uteren,  sicherlich  noch  weniger  priniipieUeo  Werke 
dieser  Art  sehr  zu  beklagen.  Denn  die  Vorzüge  der  Darstellung 
Anbaris  sind  zugleich  seine  Mängel.  Um  der  stärkeren  Hervor- 
hebung des  prinzipiellen  Schulgegensatzes  willen  tat  er  der 
geschichtlichen  Entwicklung  häufig  Gewalt  an  und  kümmerte 
sich  wenig  um  die  Entstehung  der  einzelnen  Ansichten.  Ditss 
er  die  Entscheidungen  des  A^fas  und  Mubarrad  als  kufisehe 
hinstellte  und  späte  basrische  Beweise  ohne  Bedenken  den 
Küfern  beilegte,  wurde  bereits  ausgeführt.  Ebenso  gelten  ihm 
auch  die  Basrer  und  ihre  Methode  als  eine  feste,  starre  Einheit 
ohne  Entwicklung,  und  der  alte  Sibawaihi  als  ihr  Haupt.  Am 
auffälligsten  sind  in  dieser  Hinsicht  die  Fragen,  in  denen  Anbari 
die  Ansichten  dieses  Grammatikers  als  die  schlechthin  basrische 
bezeichnet,  obwohl  fast  alle  eigentlichen  Basrer  sie  nicht  teilen  '). 
Sogar  die  überlieferten  Themata  der  Streitfragen  hat  er  manch- 
mal geändert  und  Einzelheiten  verallgemeinert.  Also  nicht  nur, 
dass  er  die  Beweise  der  beiden  Parteien  formal  überarbeitet  hat, 
hat  er  auch  die  Behauptungen,  in  denen  wir  durchgehends  altes 
Material  zu  sehen  glaubten,  um  den  Gegensatz  scharf  herauszu- 
arbeiten, in  seinen  Leitsätzen  präzisiert  und  schematisiert.  Einige 
Streitfragen  sind  in  der  Form,  wie  er  sie  bietet,  eine  Anbari- 
sche  Konstruktion  2).  Das  wusste  schon  der  Verfasser  der  Hizäna, 
der  Anbari  häufig  wegen  ungenauer  Ueberlief'orung  der  gram- 
matischen Ansichten  tadelt  und  auch  für  andere  Grammatiker 
bezeugt,  dass  sie  den  Basrern  und  Kufern  ohne  weiteres 
Meinungen  zuschrieben,  die  sie  prinzipiell  haben  konnten,  ohne 
zu  prüfen,  ob  sie  sie  wirklich  gehabt  haben  ').  Auch  durch  die 


1)  Das    gilt    besonders    für    Frage   53,  51,  59,  65,  74,  98,  102  (Vgl.  die  Anmer- 
kungen zu  ibnen). 

2)  z.B.  Fr.   17  und  21  (vgl.  die  Anmerkungen  zu  ihnen). 

8)   z.B.  yiz.  3, 16,  19  f.   \JLs]y>    £&&    *~^    CjVr!/3^'    q-*    »Lfc>    Ujj 
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in  grammatischen  Werken  sonst  ungebräuchliche  Form  der 
Diskussion  wurde  manchmal  der  Ausgangspunkt  der  Streit- 
fragen und  ihre  ursprüngliche  Form  etwas  verwischt.  Meistens 
kann  man  jedoch  mit  geringer  Mühe,  von  den  Belegstellen 
ausgehend,  oder  mit  Hilfe  der  parallelen  Quellen  ihren  eigent- 
lichen Kern  wieder  herausschälen.  Diese  sonst  nur  in  juristischen 
Werken  übliche  Form  der  Diskussion  ist  auf  den  weiteren 
Gang  der  arabischen  Nationalgrammatik  nicht  ohne  Einfluss 
geblieben.  Die  Entwicklung  der  Grammatik  zu  einer  normativen 
Wissenschaft  wurde  durch  diese  auch  äusserliche  Gleichsetzung 
von  Grammatik  und  Jus  nur  beschleunigt.  Anbari  mag  es  ehrlich 
gemeint  haben,  wenn  er  seinem  Buch  den  Titel  der  „gerechten 
Abwägung  der  Streitfragen"  gegeben  hat;  er  mag  nicht  absichtlich 
parteiisch  gewesen  sein,  aber  er  konnte  garnicht  unparteiisch 
sein  ').  Durch  seine  prinzipielle  Schärfe  ist  er  vielleicht  sogar 
der  vollendetste  Basrer  in  der  arabischen  Nationalgrammatik 
überhaupt.  Seine  gerechte  Abwägung  bestand  eben  darin,  dass 
er  nicht  nur  allenthalben  das  Recht  der  Basrer,  sondern  auch 
das  Unrecht  der  Kufer  basrisch  begründete.  Sieben  Fragen,  in 
denen  er  den  Kufern  Recht  gibt,  bilden,  wie  sich  schon  nach 
kurzer  Prüfung  herausstellt,  nur  eine  scheinbare  Ausnahme  von 
der  Regel  2).    Sein  Buch  wurde  später  nicht  nur  eifrig  benutzt 


1)  Unbewusst  parteiisch  ist  er  eigentlich  überall,  er  spricht  ja  auch  von  „wii" 
und  „ihr"  als  den  liasrern  und  Kufern;  bewusst  ungerecht  entschieden  in  der  Hin- 
nahme fast  aller  basrischen  Belegversc  im  Gegensatz  zu  der  scharfen  Kritik,  die  er 
an  den  kufischen  übt.  Vgl.  z.B.  den  anonymen  basrischcu  Vers  34,  23  oder  89,  12, 
zu  dem  er  den  Tadel  der  Hiz.  (4,  359,  24)  erfährt,  weil  er  nur  die  schulbasrische 
Lesart  als  richtig  anerkennt. 

2)  Es  handelt  sich  um  die  Fragen  10,  18,  26,  70,  97,  101,  106.  Mit  Ausnahme 
der  b«iden  zusammengehörigen  Fragen  10  und  97,  in  denen  Anbari  nicht  selbständig, 
sondern  durch  Ibn  an-Nahhäs  zu  seiner  Stellungnahme  gekommen  ist,  ist  überhaupt 
keine  dieser  Fragen  eine  alte  Kontroverse  Sibawaihis  contra  Fariä,  also  auch  keine 
eigentliche  Streitfrage  der  Kufer  und  Basrer.  Meine  Anmerkungen  zu  den  einzolnen 
obigen  Fragen  erklären  jedesmal  Anbaris  auffallende  Entscheidung.  In  Frage  18  ist 
die  kufische  Meinung  garnicht  die  der  Kufer,  sondern  die  des  Mubarrad;  dazu  ist  die 
„kufische"  Entscheidung  hier  die  erschwerende  wie  sonst  die  der  Basrer.  In  Frage  26 
sind  die  Angaben  Anbaris  falsch  und  kehren  die  Tatsachen  um;  die  Entscheidung, 
die    er   den    Kufern    beilegt,   ist   in   Wirklichkeit  die  des  Sibawaihi.  So  erklärt  sich 
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und  auagnennrifiniii  '),  Bonden  auch  die  vom  ihm  formulierte 
oder  wenigstens  neu  angenommene  ProUeinataliiing  find  Nach- 
ahmer. Auch  Abfl  '1-Baqä  nl-eukbari  (f  ülü)'J)  und  !l>n  Ajrtz 
(f  681)*)  schrieben  nach  ihm  noch  besondere  Werke  über  die 
Kontroversen   «br   Ilasrer   und    Kufer. 

Di««  Entwicklung  der  anMachen  Wntiftimlguiiiiinfit  ist  /um 

Teil  mit  der  Sammlung,  Herausbildung  und  Begründung  der 
„Streitfragen"  verknüpft  Wie  aus  zwar  schon  sichtbaren,  aber 
nur  verschwommenen  und  flüssigen  Umrissen  erst  im  4.  und  5. 

Jahrhundert  d.  PL  die  Linien  immer  lohirfer  und  markanter  rieh 

herausarbeiteten,  bis  sie  schliesslich  die  charakteristischen  Zage 
des  lationell-analogistischen  Qijassystemes  annahmen,  WoDte  ich 
in  den  skizzenhaften  Ausführungen  meiner  Einleitung  dartun. 
Mine  ESntwioklnng  hat  also  auch  in  der  arabischen  Nationalem m- 
matik  stattgefunden.  Allerdings  nicht  in  dem  uns  geläufigen 
Sinne.  Weder  wurde  das  zu  bearbeitende  Material  wesentlich 
bereichert,  noch  wurden  neue  Methoden  oder  eine  lebendige 
Auffassung  ai»  die  Erklärung  der  sprachlichen  Erscheinungen 
herangebracht,  sondern  nur  die  eine  Methode  unersättlich  bis 
zur  Unmöglichkeit  ausgebaut.  Im  rein  Formal-Rationellen  lieg! 
also  der  Fortschritt  in  der  einheimischen  arabischen  (irammatik. 
Dass  das  System  der  BaaNf  auf  der  ganzen  Linie  Biegen  musste, 
habe  ich  bereits  früher  aus  der  Entwicklung  des  Islam  heraus 


Anbaris  Stellungnahme.  In  Frage  70  und  IUI  stehen  auf  Seite  der  Küfer  schon  eine 
Anzahl  älterer  Basroi-  wio  Süäfi  und  Ihn  as-Sarräg,  und  in  Frage  106  war  es  ihm 
mit  seiner  Entscheidung  in  unserem  K.  al-insäf  nicht  recht  Ernst,  denn  in  den 
Asrär  erwähnt  er  nicht  einmal  die  Kufer,  denen  er  hier  Recht  giebt. 

1)  Abd  al-Qädir  (IJiz.  1,  9,4)  nennt  das  K.  al-insäf  in  der  Literaturübersicht 
nnd  zitiert  es  ungefähr  70  mal  im  Text  der  IJizäna;  Sujnti  im  IqtitSh  und  in  den 
Asbfih  8  mal.  Auf  diese  zum  Teil  recht  ausführlichen  Zitate  verweise  ich  in  der 
ersten  Anmerkung  zu  den  betreffenden  Fragen.  Ausserdem  vgl.  z.B.  \}\t.  2,  264,  5  (f., 
wo    Ibn  IJalaf,  6acbari  und  as-Samin  als  Benutzer  unseres  Texte«  genannt  werden. 

2)  O^^  j.  yJfuSjüti  (wohl  identisch  mit  e^**^'  '^)  »•  Sujoti:  Bogjat 
281,11.  II.  tj  2,823  No.  8124.  Dieses  Werk  wird  häufig  zitiert,  z.B.  \}\i.  4,127,6. 
Sujnti:  Iqtiräh  44,5.  Sujnti:  Asbiib  1,276,10.  2,147,11. 

3)  O^ü  J.  ol*"^  s.  Sujnti:  Bugjat  233,8.  II.  tf.  1 ,284  No.  676.  Ein  Zitat 
aus  diesem  Werke  findet  sich  Sujnti:   Asbfih  2,162,4. 
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zu  erklären  versucht.  Dass  sie  nicht  mehr  bieten  konnten,  als 
sie  geboten  haben,  erklärt  sich  aus  der  Unzulänglichkeit  der 
Quellen,  die  ihnen  zu  Gebote  standen,  aus  ihrem  Unver- 
ständnis gegenüber  dem  lebenden  und  immer  werdenden  Cha- 
rakter der  Sprache,  aus  ihrer  Unkenntnis  der  anderen  semiti- 
schen Sprachen  und  der  auf  ihnen  begründeten  vergleichenden 
Sprachbetrachtung,  und  nicht  zum  mindesten  aus  der  Tatsache, 
dass  die  Araber  im  Gegensatz  zu  den  Griechen  ohne  vorherige 
philosophisch-begriffliche  Durchdringung  der  Sprache  rein  von 
der  Erfahrung  und  Beobachtung  aus  an  die  Erklärung  ihrer 
Erscheinungen  herangingen.  Zu  welchen  Auswüchsen  und  Haar- 
spaltereien das  basrisch-arabische  System  der  Grammatik  spä- 
ter geführt  hat,  ist  bekannt.  Für  das  Studium  der  arabischen 
Nationalgrammatik  war  es  verhängnisvoll,  dass  die  jüngsten 
Kodifikationen,  in  denen  das  System  als  tote,  unbewegliche 
Masse  vor  uns  liegt,  zuerst  nach  Europa  kamen  und  daher 
gewissermassen  als  Inbegriff  der  Auffassung  der  Araber  von  der 
Sprache  angesehen  wurden.  In  Wirklichkeit  sind' jene  aber  nur 
das  Ende  der  Entwicklung  in  einer  schon  gänzlich  versteinerten, 
dogmatischen  Form.  Diese  späten  Kompendien  wirkten  ab- 
schreckend und  haben  die  arabische  Nationalgrammatik  bis 
auf  den  heutigen  Tag  in  Misskredit  gebracht.  Wenn  man  aber 
tiefer  hineinsteigt,  sieht  man,  wie  auch  hier  sich  alles  erst  im 
Kampfe  gebildet  hat.  Es  handelt  sich  für  uns,  deren  Auffas- 
sungen von  der  Wissenschaft  und  von  der  Sprache  andere  sind 
als  die  der  Araber,  nicht  darum,  die  Methode  der  arabischen 
Grammatik  anzunehmen,  oder  über  die  Richtigkeit  oder  Un- 
richtigkeit ihrer  Theorien  zu  entscheiden,  sondern  nur  darum 
die  Entwicklung  in  dem  grammatischen  Denken  der  Araber 
nachzuweisen  und  ein  objektives  Verständnis  für  ihre  wissen- 
schaftliche Methode  zu  gewinnen.  Die  einheimische  Grammatik 
ist  vielleicht  die  am  wenigsten  von  aussen  beeinflusste,  reinste 
aller  islamischen  Wissenschaften  überhaupt,  und  die  in  ihr  ange- 
wandte   Methode    und    Arbeitsart    daher   eine   der   wichtigsten 


M 

Quellen      unseres      V  erst;'i  mlniSSOS     für     die     ^'l^]^,-    Struktur    llfM 

Uhiin.   Darüber   hinaus   bedeutet   die   Aufdeckung  und   HIom- 
tegnng    der    formal-rationellen     Konstruktion    der    arabischen 

(iraininufik    und    dei   Onalogistischen   QijaBHystenieH  c-in«*   Krwri- 

terung  onserer   Kenntnis  von  den  grammatischen  Denken  der 

Völker    und    somit    der    (teschiehte    des    menschlichen    Denkens 

überhaupt 


6.  Ihn  ai-Am.mu  ind  skin   Kitab  ai.-j.nsu. 
Heber  den   unseren   Lebensgang  des  Um  iil-Anbaii   wissen  wir 

nur  wenig  ').  Mit  vollem  Namen  bieai  er  Abd  ar-Kahmün  b. 
Muhammad  I».  Muhammad  1>.  "l'baidallah  I».  Al>i-Sacid  Abfi 
l-BorokSt  Kamäl  ud-dln  al-Anbäri  und  wurde  im  2.  Rabic  513 
in  Anbär  am  Euphrat  geboren.  Schon  in  früher  Jagend  kam 
er   nach  dem   benachbarten    Bagdad,  wo  er  an  der   Medrese  an- 

V 

Ni/.amijja  anfange  bei  dem  bekannten  Safiitenhaupte  Alui-Maii-ur 

Bald  ar-Raaili  (f  539)  Rechtswissenschaft  studierte,  später 
horte  er  ebendorl  auch  allgemeine  literariseh-sprachwis-.  n- 
schat'tliche  Vorlesungen  bei  cAli  Abü-Mansür  al-^awällqi  (f  539) 
und   besonders  (irammatik  bei  Abü-Sacädät  Hibat-Allah  Um  as- 

v 

iri  (f  542),  den  er  selbst  als  seinen  eigentlichen  Meister 
nennt  '-).  Nach  Beendigung  seiner  Studien  wurde  er  Lehrer  an 
derselben  Akademie,  an  der  er  als  Schüler  gelernt  hatte.  Seine 
Vorlesungen  waren  gut  und  daher  stark  besucht;  Ibn-Ilallikan 


1)  Die  hauptsächlichsten  Quellen  für  sein  Lehen  sind:  Ihn  Hallikan:  Vitae 
illustrium  virorum  ed.  Wüsteiifeld.  Gottingae  1837.  Fase.  4,67.  No.  S77.  —  Ihn 
II. :  Vio  des  honimcs  illustres  ed.  de  Slane.  T.  1.  (Texte  arabe)  Paris  1842  S.  390.— 
Ihn  II.:  Bicgraphical  Dictionary  trnnsl.  hy  de  Slane.  Paris  1843.  2,95.  —  Kutuhi: 
Fawät  al-wafnjät  (Kulaq  1283)  1,355.  —  Sujati:  Bugjat  S.  301.  —  Ihn  Qidi 
Öuhha:  Tabnqüt  al-fuqnhS  as-süficijja  Cod.  Berol.  Wetzstein  II  326  fol.  474.  —  Ihn 
al-Atir  (Chronicon  ed.  Turnborg  11,314)  erwähnt  am  Ende  des  Jahres  577  de» 
Tod  dos  Ihn  al-Anbäil.  Vgl.  Brockelmann:  Gesch.  d.  arab.  Lit.  1,281.  Der«,  in 
der  Enzyklopädie  de«  Islam   Lfg.  6,  S.  365. 

2)  Vgl.  z.  B.  Nuzhnt  S.  488,  wo  Anbari  seinen  über  Ihn  as-£agari  und  Sibawaihi 
bis  zum  Propheten  reichenden,  wissenschaftlichen  Stammbaum  aufzeichnet. 
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kannte  noch  eine  Anzahl  seiner  bedeutenderen  Schüler  persön- 
lich J).  Ein  gottesfürchtiger,  in  Kleidung  und  Lebensführung 
einfacher  Mann,  zog  er  sich  am  Ende  seines  Lebens  von  seiner 
öffentlichen  Tätigkeit  und  der  Welt  ganz  zurück  und  gab 
sich  in  der  Stille  seines  Hauses  seinen  Studien  und  frommen 
Uebungen  hin 2).  Im  Sacbän  d.  J.  577  starb  er  in  Bagdad 
und  wurde  in  dem  Grabmal  des  Saih  Abu  Ishäq  as-Siräzi 
beigesetzt. 

Ibn  al-Anbari  war  ein  geschickter  und  fruchtbarer  Schrift- 
steller; die  Anzahl  seiner  Bücher  wird  von  den  Späteren  bis 
auf  130  angegeben,  von  denen  die  meisten  grammatischen 
Inhalts  waren,  einige  aber  auch  juristische,  dogmatische  oder 
erbauliche  Themata  behandelten  3).  Allerdings  sind  uns  nicht 
die  Titel  aller  dieser  Werke  erhalten,  manche  von  ihnen 
werden  wohl  auch  nur  geringen  Umfang  gehabt  haben.  Da  das 
Verzeichnis  seiner  Schriften,  das  Kosut  S.  272  f.  nur  ungenau 
nach  dem  Index  zu  Häggi  Halifa  (7,  1126  N°.  4732)  zusammen- 
gestellt hat,  nicht  ausreicht,  so  drucke  ich  hier  die  Liste  ab, 
die  Sujüti  in  den  Bugjat  al-wucät  in  der  Vita  Anbaris  bietet. 
Die  Berliner  Hs.  Sprenger  314  (Ahlwardt  N°.  10062),  die  einen 
Auszug  aus  diesem  Werke  darstellt,  habe  ich  zum  Vergleiche 
herangezogen  und  neben  kleinen  Verbesserungen  mit  ihrer 
Hilfe  (fol.  77a — 79a)  eine  Lücke  im  Druck  des  Sujüti  aus- 
füllen können;  die  in  Klammern  eingeschlossenen  Titel  4 — 7 
sind  aus  der  Handschrift  hinzugefügt.  Danach  ist  Ibn  al-Anbari 
der  Verfasser  folgender  69  Schriften,  für  die  ich,  falls  sie  uns 
erhalten  sind,  oder  ihre  Titel  bei  Häggi  Halifa  zitiert  oder  von 


1)  Als    einer    seiner  Schüler  wird  z.B.    l\a£    q^    lX-t>     ^-i     XJlxJ)    <A_a_c 

. ,_*Ac^I    l\a<w  _}i\  (As>|^i!    von  Jäqat  4,  202  (s.  v.  qLv^3)  genannt. 

2)  Aus    dieser    späten    Zeit   stammen   wohl   die   unter   No.  63 — 69  im  folgenden 
Verzeichnisse  seiner  Werke  aufgezählten  Schriften. 

3)  Ibn    Qädi    Suhba    a.a.O.    ££&3s    '&&»    ^    v^Ä^LUI    <-\-x£    \JLijtt    Jl5 
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Anliiiri  ielber  genanni   (ravdan,  <li«'  eatsprachenden  Belegt  in 

di'ii  Ajunerknngra  ^••i>»' ') 

Je  JyäJI  J^>0  iJU-~s  •  „La^l  ,j^»  "  [iloyiJI  fJbü  J*  JaJL? 
w^tJa»  Äiyw  J.  ^'JJI  iü.U*  10  juSti  ^JS  15  yl^ÜI  »*  olj^l  ■ 
Juj*?  j  oyj*i!  ^y&A«  sä  yaS&ti  2i  VUI 2°  gJLJt  vjJLJ!  oLfc*! 


1)1.  II.  I|    1,402  Nr.  1387. 

2.  H.H.  1,308  Nr  985.  Ms.  Ainb.  Paris  1013  fol.  100«— 109a  (Vgl.  de  Sinne: 
Cnlnloiruo  des  Mss.  arnbc*  de  In  Hihi.  Nnt.  Paris  1883—  9ß.  S.  202)  und  Ms.  arab. 
Eacorial  772  fol  HU-ll'Ja  (Vgl.  H.  Derenbourg:  Les  Mss.  arabes  de  l'Escurial 
T.  2.  Fase.  1.  1903  S.  61). 

B.  II   H.  6,285  Nr.   13*96. 

4    II.  y.  4,441   Nr    91 00. 

5.  II.  II.  5,620  Nr.  12344. 

6.  H.  ||.  1,281  Nr.  654.  Hrs*.  von  S^ybold.  Leiden  1886.  Vgl.  Kautzsch :  Ueber 
einen  Codex  der  As?ar  Z.  D.  M.  G.  28,331  ff. 

7.  II.  II.  3,74  Nr.  4537. 

8.  Wohl  identisch  mit  dem  unter  dorn  Sammeltitel  jJ^-ü'  J.  JLftaJll  II.  II. 
1,513  Nr.  156*  aufgezählten  Worke. 

10.  U.U.  6,322  Nr.  13669  und  die  Verwesung  4,  132  Nr.  7880.  Krschieo  lithogr. 
Kairo  1291. 

15.  l.l.y.  2,115  Nr.  2163. 
lfi.  H.H.  6,476  Nr.  14350. 

17.  II.  y.  2,24  Nr.  1697. 

18.  l.l.y.  3,  183  Nr.  4831. 
19    II.  y.  6,394  N.  14045. 

31.  In  dieser  Kurze  schwerlich  Titel  eines  Buches.  Viele  der  genannten  Werke 
werden  hei   II.  II.  als  Mul}tasar  bezeichnet. 

23  II  y.  2,452  Nr.  3685. 

24  H.H.  2,628  Nr.  4199. 
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LOT,  ys  vur  30  s/UO)  -ÜE4J. 39  o^yit  ^ 38  v^'  °jJLc  37 

SdJ  j^j  Jol  jJJUS  %i  £  o^äit  oU*^>  (3  rL_g^»^r  ^bL>3  rU>3^f 
JuiU»^  JJUil  j  Si,üUfli)  JUS,"  a^\  v^l  v^39  r1^"^1 
«U&  -p»  3,  *M*I 43  Jüköl  i  y>jJI 43  m!  Joj  £  JoUJ  ^^  « 

iü-UJl    -/>   57     ^Jjl)     oy^     ^  50     JJ^^     0Llfiil     ^oyi:    j^-dtf  « 


28.  IT.  H.  0,181  Nr.   13141, 

30.  Wird  von  Anbari:  Insäf  186,  16  zitiert. 

32.  Wird  von  Anbari:  Asrär  136,17  und  159,1  zitiert. 

33.  Ob  hierunter  ein  oder  zwei  Titel  zu  verstehen  sind,  ist  fraglich.  Obige 
Fassung  stammt  aus  der  Hs.  Spr.  314,  der  Druck  von  Sujütis  Bugjat  hat: 
SuOjf    *J,    ...«,äjw    £    v_Ajü  .    Auf  jeden    Fall    scheint  dieser  Titel  mit  dem  als 

yS^JÜt  UV°'  i3  **^W  J**  bekannten  Werke  des  Anbari  identisch  zu  sein.  So 
verzeichnet  es  H.H.  5,335  Nr.  11186  und  unter  diesem  Titel  ist  es  auch  als 
Ms.  Warner  1071  fol.  73 — 132  in  Leiden  vorhanden.  Vgl.  de  Goeje  et  Houtsma:  Ca- 
talogus  codicum  Arabicorum  Ed.  2.  T.  1.  1888  No.  170  S.  96.  Den  bei  H.H.  3,619 
Nr.  7256  angeführten  Titel  _^UJf  £  &J<->"$  «-fw  möchte  ich  durch  Verschreiben 
aus  dem  obigen  erklären  und  nicht  als  besonderes  Buch  auffassen. 

35.  H.H.  6,426  Nr.  14185. 

37.  Wird  von  Anbari:  Asrär  119,11  zitiert. 

39.  Ist  wohl  identisch  mit  dem  bei  H.H.  1,356  Nr.  926  u.  d.  T.  j  pW 
^.\ Jüi    v_^j*^    aufgezählten  Werke. 

43.  Wird  von  Anbari:  Asrär  21,16  zitiert. 

45.  H.H.  3,  111  Nr.  4629  und  5,157  Nr.  10519. 

47.  H.H.  3,571  Nr.  6983. 

48.  H.H.  5,149  Nr.  10475. 

52.  Von  Anbari:  Nuzhat  al-alibbä  38,3  zitiert. 
55.  H.H.  6,62  Nr.  12719. 
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J^JI  ***jm  oä^JI  Jüü°7  Ju>>J'  xj*  £  Js»y^M    ijj  -i  "_'«    i 

Dieses   Verzeichnis    des    Su jiiti    ist  als  vollständiger  dem  des 
N  i  ,  ;i   Ilalif:i   vuiY.il/ichrii.   Ms  fehlen  nämlich  hei  II. II.  nicht  \\e- 

■iger  als  42  Titel,  die  Sujüti  bietet '),  darunter  sogar  ö  Werk.-), 
deren  Bxisteni  dadnreo  unwiderleglich  feststeht,  das«  sie  An- 
bari   selbsi   in  anderen  seiner  Bücher  zitiert.  In  der  Liste  des 

Sujüti  habe  ich  dagegen  ausser  N°.  8,  33  und  30,  die  nach 
meiner  Meinung  mit  etwas  verschiedenen  Titeln  hei  II.  IL  zu 
identifizieren  sind,  nur  zwei  ganz  vermisst  und  zwar  1.  .!^&l 3) 
jCxjyu!  j,  und  2.  das  in  Leiden  sogar  handschriftlich  vorhan- 
dene «LJIj  yjkWL  w^5^  l*  ^V"  <$  *I*>^J  ävJuc4).  In  beiden 
Verseichnissen  endlich  fehlt  das  von  Anbari  selbst  (Insäf  107, 
'2'A)  zitierte  Werk,  das  über  das  gegenseitige  Verhältnis  TOB  In- 
finitiv and  Verbalform  gehandelt  haben  muss;  es  ist  allerdings 
möglich,  dass  es  sich  unter  irgendeinem  der  oben  angefahrten 
Titel  verbirgt.  Demnach  werden  uns  im  Gänsen  mindestens  72 
Titel    von    Büchern    Anbarifl    überliefert,  erhalten  sind   uns  von 


68.  Vgl.  Asrür  119,11  und  N°.  37  dieses  Verzeichnisse«. 

61.  H.H.  6,251  Nr.  18395. 

62.  H.  H.  5,837  Nr.  11196. 

63.  H.  II.  2,  656  Nr.  4346. 

65.  Ms.  Spr.  314  wohl  bostimint  unrichtig:    OUyojU    jt. 

1)  u.  zw.  N°.  9,  11—14,  20-22,  25—27,  29—32,  84,  36—88,  40-44,  46, 
49-54,  66—60,  64—69. 

2)  N°.  30,  32,  37,  43  und  62. 
8)  U.U.  1,485  N°.  1431. 

4)  H.H.  4,256  N°.  8301.  —  Bei  de  Goeje  et  HouUma:  CmUlogus  eodicam 
Arabicoruin.  F.d.  2.  T.  I.  188S.  S.  98.  N°.  171  als  Cod.  1750  (Amin  15)  katalo- 
gisiert. 

7 


98 

diesen  aber  nur  sechs  ]).  Die  Reihenfolge,  in  der  alle  diese 
Werke  entstanden  sind,  ist  nicht  mehr  festzustellen,  nur  so  viel 
ist  sicher,  dass  das  vorliegende  Kitäb  al-insäf,  das  wohl  sein 
bekanntestes  Werk  überhaupt  war,  ziemlich  früh,  auf  jeden 
Fall  vor  seinen  anderen  Hauptwerken  entstanden  ist.  In  den 
Einleitungen  zu  den  Lumca  und  dem  öadal  wird  es  schon 
erwähnt  und  in  den  Asrär  sogar  achtmal  ausführlich  zitiert  2). 
In  seinen  Einleitungen  zu  allen  uns  erhaltenen  Werken  hebt 
Anbari  jedesmal  hervor,  dass  er  in  der  Form  etwas  Neues 
und  Originelles  geboten  habe  und  die  bekannte  Materie  von 
einem  bisher  unbekannten  Gesichtspunkte  angesehen  und  in 
einer  bisher  ungebräuchlichen  Form  dargestellt  habe  3).  In  der 
Disposition  und  formalen  Auffassung  lag  auch  seine  eigentliche 
Stärke.  Auf  dieser  Fähigkeit  scheint  auch  sein  so  gerühmtes 
pädagogisches    Geschick  beruht  zu  haben.  Durch  seine  Schüler 


1)  Durch  des  Titelblatt  irreführt  hat  Rescher  dem  Ibn  al-Anbari  auch  folgendes 
u.  d.  T.  i«y5%^  l-^-i-E  j*£"^  L5}*^'  r»'-0^  -jUaJÜIj  sL*w$  JbUÜi  ljUS' 
^ß\jSä\  lX-ocw  ,.~j  l\*^  qJ  Constantinopel  1302  erschienene  Werk  beilegen 
wollen  (Z.  1).  M.  G.  65,156).  Krenkow  hat  bereits  (ebenda  S.  392)  diesen  Irrtum 
richtiggestellt.  —  Brockelmann  (Enzykl.  d.  Islam  S.  365)  begeht  den  Fehler,  unserem 
Anbärl  bie  beiden  Werke  K.  az-zähir  und  K.  al-waqf  wal-ibtidä  zuzuschreiben,  die 
der  21  Jahrhunderte  früher  lebende  Abu  Bakr  Muhammad  b.  al-Qäsim  al-Anbäri 
(f  328)  verfasst  hat  (s.  Flügel  p.  169  f.  No.  3  und  15).  Man  hüte  sich  davor 
diese  beiden  berühmten  Grammatiker  gleichen  Namens  miteinander  zu' verwechseln 
möglich  ist  allerdings,  dass  dies  schon  die  arabischen  Literarhistoriker  getan  haben 
Denn  es  ist  auffallend,  dass  unserem  Anbari  von  Sujüti  unter  No.  13  und  58  zwei 
Werke  zugeschrieben  werden,  wie  sie  mit  völlig  gleichem  Titel  auch  der  alte 
Anbari  (s.  Flügel  No.  2  und  17)  verfasst  hat. 

2)  An    den    ersten    drei   Stellen   in   den  Asrär  20,14.  30,11.  31,18  wird  es  als 
(j^xS^Jtj    (jv-j-^iJ!    yyj    O^Li-    J«-jL<*vO    zitiert,    an    den    folgenden  44,  18. 

50,19.  71,19.  126,21.  135,18  nur  als  X-li^J^  JJUwil.  —  Dieser  Tatsache, 
dass  die  Asrär  nach  dem  Insäf  entstanden  sind,  scheint  das  auffällige,  einzige  uud 
dazu  noch  falsche  Zitat  der  Asrär  im  Insäf  198, 7  zu  widersprechen.  Vgl.  dazu 
meine  Vermutung  Einl.  S.  105  Anm.   1. 

3)  Insäf  1,9    V*-*5/1^    ^   t}^   %&/$   (J*   3>   0^*3    V^    3V    O^^ 

odJi  ^yt  <A=>!  *-Jlc  \jd)  IJj.  —  Lumca  al-adilla  (Cod.  Leiden  Ms.  Warner 
1071):     *cU^J!     SiÄS>     J,     v_ÄAAfl     cp     j^. 


und    Bücher    wurde  er   über  die   Grenzen  Bagdads  und  sogar 

\|;isiiij  hinaus  bekannt,  geachtet  und  gelesen.  Ks  wird  uns 
erzählt,  dass  der  24  Jahn  alt««  Ihn  Jafis  eines  Tages  den  I In t - 
schluss  f'asste,  diesen  grossen  Lehrer  in  Bagdad  aufzusuchen ; 
er  traf  ihn  allerdings  nicht  mehr  lebend  an,  schon  in  M 
erreichte  ihn  die  Kinde  roa  seinem  Tode1).  Ob  sich  Ihn  Ja'li, 
der  sich  darauf'  wieder  in  Aleppo  nicderliess,  in  der  Folge  dem 
Studium  der  Schriften  Anlmris  hingegeben  und  ihn  henut/.t  hat, 
ist  mit  Sicherheit  nicht  zu  sagen.  Wenn  manche  Stellen  seines 
Mufassal-Kommentares  auch  eine  auffallende  Aehnlichkeit  mit 
dem  Kitäb  al-insäf  zeigen,  ho  sind  andere  wiederum  zu  ver- 
schieden und  gegensätzlich.  I'nd  besonders  die  Tatsache,  dass 
er  die  \  eise  in  einer  anderen  Gestalt  als  Anbari  überliefert, 
und  dass  er  einen  Teil  der  Streitfragen,  die  dieser  behandelt, 
nicht  mitteilt,  und  auch  in  der  Terminologie  häufig  abweicht, 
machen  eine  Abhängigkeit  des  Ibn  JacIä  von  Anbari  zum 
mindesten  sehr  zweifelhaft.  Ihre  wissenschaftliche  Richtung 
und  ihre  Persönlichkeit  war  auch  viel  zu  verschieden.  Sicher- 
lich war  Ibn  JacIs  ein  besserer  Grammatiker  als  Anbari,  der 
in  der  eigentlichen  Grammatik  ziemlich  oberflächlich  Und  wenig 
beschlagen  war«  aber  jener  erstickte  im  Material,  das  ihm  alles 
war;  er  hatte  nicht  die  Souveränität  über  den  Stoff,  die  wir 
bei  Anbari  finden,  der  als  selbständiger  Kopf  eine  beschränkte 
Stoffmenge  in  die  von  ihm  gegebenen  Formen  presste  und  sie 
üliersichtlich  darzustellen  verstand.  Diese  Fähigkeit  wird  ihm 
auch  von  Sujüti  nachgerühmt,  der  unseren  Autor  neben  Ibn 
Ginni  auf  fast  jeder  Seite  seines  Kitäb  al-iqtiräh  als  Autorität 
auf  dem  Gebiet  der  Theorie  der  Grammatik  nennt. 


Von    dem    von    mir    herausgegebenen    Werke,    dem    Kitäb 
al-insäf   fl    masäil    al-foiläf   sind    drei   Handschriften  allgemein 


1)  Sujnti:  Bugjat  S.  419  in  der  Vit*  de»  Ibn  J»°iä:    *dfXJ    oLXäj  ^J   ^>j) 
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bekannt  ').  Wegen  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes,  den  es 
behandelt,  ist  dieses  Buch  schon  früh  von  den  Arabisten  benutzt 
worden.  Ausser  Thorbecke,  dessen  Kopie  in  den  Besitz  der 
Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft  übergegangen  ist 2), 
zitieren  auch  Nöldeke,  Kautzsch,  Goldziher,  Fischer  u.  a.  ge- 
legentlich unser  Werk3).  16  von  den  121  Fragen,  die  es  enthält, 
sind  sogar  schon  von  Girgas,  Kosut,  Buhl  und  mir  im  Text 
und  teilweise  mit  Uebersetzung  herausgegeben  worden  4).  Allen 

1)  1.  Codex  L'eidensis.  Ms.  Warner  564.  Vgl.  de  Goeje  et  Houtsma:  Catalogus  codi- 
cum  Arabicorum  Ed.  2,  T.  1,  1888,  S.  96,  No.  169.  Diese  Handschrift  ist  i.J.617  d.  Fl. 
in  Aleppo  geschrieben.  Am  Ende  befindet  sich  folgende  Notiz:  l\*^.  v__jLäJJ5  -^ 
j,   X***-   fy-t   *^>    (C'j*^    OÜfj    »l\*£j    XaxJ    iA^tS?    (Jx.    sbLaJfj    aJj-Ej   *JJI 

X^JO  <*JJJ  Jlc.  (Rasur)  XJ,  C^5%  ^  t***^  *Ax*if  <^Ss>  iCw^^V.  X^-jl^ 
\u£  JOa/j.  Da  auch  die  Pariser  Hs.  des  Gadl  al-iciäb  aus  Aleppo  stammt  (Codex 
iste  in  bibliothecam  Colbertinam  delatus  est  ex  Aleppo  civitatis  Syriae  anno  Chr. 
1673),  so  ist  es  möglich,  dass  die  Abschriften  aus  dem  Schülerkreis  des  Ihn  Jacis, 
der  z.  Z.  in  Aleppo  wohnte,  stammen.  Die  Leidener  Hs.  ist  24£  X  16  cm.  gross  und 
umfasst  265  Seiten,  eine  jede  zu  26  Zeilen.  —  2.  Codex  Escorialensis  Arab.  No.  119. 
Vgl.  Casiri:  Bibliotheca  Arabico-Hispana  Escurialensis,  Madrid  1760.  1,29  und 
H.  Derenbourg:  Les  Mss.  arabes  de  l'Escurial,  Paris  1884.  1,72.  Dieser  Codex  ist 
i.  J.  609  d.  Fl.  in  Emesa  geschrieben;  er  umfasst  116  Blatt,  die  Seite  zu  26  Zeilen. — 
3.  Codex  Constantinopolitanus.  Ms.  der  Jeni-Moschee  No.  1060.  Vgl.  Jefii  Gämic  kutub- 
hänesinde  mahfuz  bulunan  kutub  maugudenin  defteridir.  Constantinopel  1300.  S.  56.  Se. 
Exzellenz  Herr  Dr.  Halil  Bei  schrieb  mir  über  ihn  folgendes :  „  Der  Codex  ist  vom  Jahre 
620  datiert.  &Lw  j>ti  £-*J,  q*  S^  ft£^  J>  £-^Wi  q-»  Qf^  q^5 
äjUJOj«5  ..~j-m*£.  Allein  von  vorn  zwei  fol.  Index  und  6  fol.  Text  sind  eine  neue 
Copie.  Aus  einer  Randbemerkung  auf  dem  Titelblatt  ist  zu  ersehen,  dass  der  fehlende 
Anfang  gegen  945  completiert  wurde  von  einem  Ahmed  Naser  al-Din  al-Qadiri. 
Ausserdem  enthält  das  Titelblatt  einen  Siegel-Abdruck  vom  Sultan  Ahmad  III  m. 
dem  Datum  1137".  Das  Ms.  ist  22  X  15  cm.  gross  und  umfasst  289  Blatt.  Ausser 
diesem  Ms.  sollen,  wie  ich  höre,  in  Constantinopel  noch  andere  Handschriften  des 
K.  al-ipsäf  vorhanden  sein. 

2)  Der  Gesellschaft,  die  mir  dieses  Manuscript  (Ms.  Tb.  A.  83),  das  mir  allerdings 
garnicht  genützt  hat,  überlassen   hat,  sage  ich  hierdurch  meinen  besten   Dank. 

8)  Nöldekes  Note  zu  Kämil  1,250,  14  ebendort  2,98  aus  Insäf  169,8;  ferner  in 
seinen,  Beiträgen  zur  sem.  Sprachwiss.  u.  seinen  Untersuchgen  zur  sem.  Gramm,  s. 
meine  Anm.  zu  169,1,4.  —  Kautzsch  (Z.  D.  M.  G.  28,341—43)  gibt  wenige,  kleine 
Partien  aus  dem  Insäf  mit  deutscher  Uebersetzung.  —  Goldziher:  Beiträge  zur 
Gesch.  der  Sprachgelehrsamkeit  bei  den  Arabern  2  (Sitzungsber.  der  Wiener  Akad. 
72,624)  zitiert  unser  Werk.  —  Aug.  Fischer  in  Z.  D.  M.  G.  50,221,  vgl.  Insäf  206,4. 

4)  Girgas  i  Rosen:  Arabskaja  Chrestomalija.  Petersburg  1876,  S.  435  ff.  enthält 
den  Text  von  Fr.  5,  9,  18  und  34.  —  Kosut:  Fünf  Streitfragen  der  Basrenser  und 
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bisherigen    A IhIiik  k.n    lag   die  einzig  zugängliche  Handschrift, 

dir  der  Leidener  QniferaUltobibliothefc  mgmnde;  äsen  für 
Beine  Edition  triff!  «lies  im  loteten  Ende  ml  Leb  hebe  rergeb- 
lidi  rereneht,  die  beiden  enderen  Bandochriften,  die  sich  im 
;  iiai  and  in  'In-  Jen>Moeohee  in  Koiietantinopel  l***fi m i«*n , 
zur  Benntmng  in  erhalten«  Wegen  der  ohnehin  ichon  genügend 
beben  Drackkoeten  mutete  ieh  von  einer  vollständigen  Photo- 
graphiernng  beider  Handschriften  oder  gar  von  einer  eigenen 
Kollationierung  an  Orl  und  Stelle  abeehen.  Keine  Zweifel  an 
der  Möglichkeit  einer  allein  auf  der  Leidener  Handschrift 
beruhenden  Kdition  wurden  aber  /.erstreut,  nachdem  ich  durch 
die  phntographischc  Aufnahme  wenigstens  einiger  Seiten  au« 
dem  ('i>de\  Kscorialensis  gesehen  hatte,  dass  der  Text  heider 
Handschriften  bis  auf  kleine,  in  arabischen  Werken  allent- 
halben zu  findende  Abweichungen  derselbe  ist.  Da/u  kam,  dass 
ich  das  Glück  hatte,  später  in  dem  Augustinerpater  Herrn 
l'edn»  Blanco  und  Herrn  A.  van  Ophuysen  in  Konstantinopel  so 
liebenswürdige  und  aushallende  Beantwortet  meiner  Anfragen 
zu  tinden,  dass  ich  die  Originale  zwar  immer  noch  vermisste 
und  noch  jetzt  vermisse,  aber  immerhin  über  manche  Zweifel 
hinauskam.  Alle  Stellen,  die  mir  irgendwie  auffällig  oder  un- 
richtig zu  sein  schienen,  besonders  die  llel egvoree  sandte  ich  im 
Koirekturabzug  nach  dem  Escorial  und  konnte  so  noch  kleine 
Aendeningen  im  Text  anbringen;  grössere  Zusätze  waren  aller- 
dings   während    des    Druekes    nicht    mehr    möglich.    Von    der 


Kftfenser  in:  Sitzungsberichte  der  Wiener  Akad.  phil.-hist.  Kl.  1877,  Bd.  88, S.  271  ff. 
enthält  Fr.  2,  3,  4,  69,  110.  —  Frants  Buhl:  Sprogligo  og  historiske  Bidrmg  til  den 
arabisko  Grammatik.  Lpz.  1878  gibt  S.  15  ein  Stück  aus  Fr.  18  und  S.  81,  95, 
97  und  105  Teil  1  und  2  der  Fragen  106,  105,  108  und  116.  —  Gotthold  Weil:  Die 
Behandlung  dos  Hamza-Alif  in:  Ztachr.  für  Assyriologie  Bd.  19,  S.  lff.  enthält  Fr.  1(15 
und  108.  Die  drei  letzten  Arbeiten  sind  Dissertationen  und  geben  ausser  dem  Teit  auch 
dio  deutscho  bezw.  dänische  Uobei  Setzung  —  Girgas  hat  in  der  3.  Beilage  (S.  46 — 66) 
seines  Oi'erk  grammntiieskoi  sistemi  Arabov.  Petersbg.  1873  schon  Tor  kosut  ausser 
dem  Anfang  und  Ende  der  Leidener  H>.  auch  dio  ausführlichen  Lettsitze  aus  ihr 
abgedruckt.  Beide  verzeichneten  allerdings  irrtümlich,  scheinbar  unabhängig  von- 
einander, nur  116  statt  118  Streitfragen. 
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Konstantinopler  Handschrift  standen  mir  erst  nach  Beendigung 
des  Reindruckes  genauere  Kollationen  zur  Verfügung.  Es  liegt 
also  meiner  Edition  eigentlich  auch  nur  die  Leidener  Handschrift 
zugrunde,  nur  dass  ich  in  den  Anmerkungen  zu  vielen  Stellen 
Abweichungen  aus  den  beiden  anderen  Handschriften  nach  den 
Mitteilungen  meiner  Gewährsmänner  geben  konnte.  Da  ich 
Vollständiges  in  dieser  Hinsicht  nicht  bieten  konnte,  habe  ich 
mich  auf  die  Angabe  nur  der  wichtigsten  mir  bekannten 
Varianten  beschränkt  und  alles  Unbedeutende  beiseite  gelassen. 
Es  wäre  prinzipiell  zwar  wünschenswert,  die  Abweichungen  und 
die  in  dem  Leidener  Codex  fehlenden  Sätzchen  vollständig  in 
eine  Edition  des  Textes  aufzunehmen,  aber  sie  sind,  wie  ich 
mich  jedesmal  überzeugen  konnte,  sachlich  so  belanglos  uud 
für  das  eigentliche  im  Buch  behandelte  Streitfragenthema  so 
völlig  nebensächlich,  dass  sie  —  ihre  Echtheit  vorausgesetzt  — 
nicht  vermisst  werden.  Ganz  zum  Schluss  stellte  sich  durch 
eine  nochmalige  Kollationierung  der  Leitsätze  in  der  Konstan- 
tinopler und  dann  auch  in  der  spanischeu  Handsehrift  heraus, 
dass  im  Leidener  Manuscript  nach  Frage  16,  33  und  54  je 
eine  ganze  Frage  ausgefallen  ist.  Diese  drei  Fragen  habe  ich 
aber  noch  in  einem  Nachtrage  auf  S.  348  ff.  nach  der  Kopie,  die 
Herr  van  Ophuysen  anzufertigen  die  Güte  hatte,  abgedruckt. 
Dadurch  ändert  sich  natürlich  auch  die  von  mir  nach  der 
Leidener  Handschrift  vorgenommene  Numerierung  der  Fragen; 
im  Index  der  Masäil  habe  ich  daher  auch  die  Zählung  auf 
Grund  der  beiden  anderen  Manuscripte  notiert.  Die  Fragen  in 
der  Reihenfolge  dieser  beiden  hatte  auch  der  Verfasser  der 
Hizäna,  wie  aus  einem  Zitate  unseres  Werkes  bei  ihm  hervor- 
geht, vor  sich  *).  Wenn  ich  auch  nur  gelegentliche  Fernblicke 


1)    Hiz.    2,385    ult.   heisst  es  im  Anschluss  an  den  Insäf  222,22  zitierten  Vers: 
lXxj    ö'-w*e    jLülJd!    iJLsAwIl    g>    "^ijli    ";3r°    ^  *        .*    ^^jL*-*"^    ...I    c^x 
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in   die  beiden  laderon  Ifanuseripte  tun  konnte,  ko  tarnte  iek 

doch  ho  viel  feststellen,  dass  all«!  drei  im  levntafl  Bude  auf  edM 
gemeinsame  Vorlauf  zurückgehen,  die  entweder  das  Original 
srii.st  oder  eine  meohnnieohe  und  kritiklos«  Abschrift  du« 
Originals  gewesen   ist.   Eh   faden  doli   nämlich   in  aDea  drei 

Handschriften  an   manchen  Stellen  (lienelben  auffallenden  F.igrn- 

tiiuiliiliLrit.il  des  Textes  oder  die  gleichen,  linnlnenn  Fahler,  ho 
dass  meine  Behauptung  dadareh  anaweifelhall  wird  ').  Die  BaaäV 

srhiit'leii  des  Fscorial  und  der  •Jcnimoschcc  und  das  K\<-mplar,  das 
in  der  lli/.ana  lieiuit/t  ist,  stellen  andrerseits  insofern  gegen - 
ülier  dem  Leidener  Codex  eine  eigene  Gruppe  für  sich  dar, 
aN  wie  an  einigen  Stellen  die  gleichen  Zusätze  hahen,  die  wir 
in  diesem  vermissen  2).  Dass  die  in  jenen  vorhandenen  Stellen 
MM  Zufall  oder 'Flüchtigkeit  in  dem  Leidener  Codex  ausge- 
fallen sind,  ist  unmöglich,  da  häufig  im  Beweise  und  in  der 
Widerlegung  die  zusammengehörigen  Parallelstellen  fehlen. 
Welche   von    beiden    Gruppen  die  ursprüngliche  ist,  ist  ohne 

weiteres  nicht  zu  entscheiden.  Von  vornherein  möchte  ich  aber 
diejenigen,  die  mehr  Text  bieten,  für  später  und  weniger 
original  halten,  als  die  Leidener  Handschrift,  zumal  diese,  wie 
Randnotizen  besagen,  gut  kollationiert  ist.  Für  ihre  Dreprtng- 
liehkeit  spricht  vor  allem  der  Umstand,  dass  die  wenigen, 
kleinen  Partien,  die  innerhalb  der  einzelnen  Fragen  fehlen, 
nie  den  eigentlichen  Zusammenhang  der  Fragen  betreffen  oder 
prinzipielle  Themata  behandeln,  sondern  immer  nur  einige 
weitere    Beispiele    oder  ausführende    Erklärungen    bieten,  •  also 


jlÄJI  *j}t*A  tLL^I  ^xaä  Jj:  J^cX*!!}  jy^^  &  KjUI.  Gemeint  sind 
die  beiden  Stellen  des  Insäf  222,22  und  819,15,  die  lieh  nach  der  Leidener 
Zählung  in  Fr.  72  und  109  befinden,  während  man  nach  Berücksichtigung  der  drei 
im  Cod.  Escor,  und  Constant.  eingeschobenen,  von  mir  erst  nachträglich  gedruckten 
Fragen  die  in  der  IJizünn  richtig  angegebenen  Zahlen  75  und  112  erhält.  Uebcr- 
sehen  ist  auffallendcnreise  das  dritte  Zitat  dieses  Verses  im  In^if  189, 1. 

1)  Siehe  z.B.  Teit  und  Anm.  zu  85,20.  90,21.  106,8.  212,8(1).  222,4.  251, S. 
260,2.  264,5.  278,14.  288,8.  824,  19. 

2)  Siehe  besonders  98,10.  98,8.  127,1».   132,19.   180,11.  181,8.  187,4. 
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mehr  den  Charakter  von  Glossen  haben.  Die  Tatsache  ferner, 
dass  Anbari,  der  bei  Wiederholungen  desselben  Themas  sonst 
immer  auf  die  parallelen,  schon  vorangegangenen  oder  noch  zu 
behandelnden  Stellen  innerhalb  seines  Buches  verweist,  diesen 
Hinweis  bei  Anführung  der  beiden  seltenen  Ausdrücke  52,  12 
und  81,4,  die  das  Thema  der  zweiten  im  Nachtrage  gebotenen 
Frage  darstellen,  unterlässt,  macht  meine  Behauptung  noch 
wahrscheinlicher,  denn  diese  Frage  fehlt  ja  auch  gerade  in  der 
Leidener  Handschrift.  Innerhalb  der  zweiten  Abschriftengruppe, 
die  also  auf  ein  etwas  überarbeitetes  Exemplar  des  Originals 
zurückzugehen  scheint,  weist  der  spanische  Codex  wiederum 
die  späteste  Gestalt  auf;  während  nämlich  die  Leidener  und 
Konstantinopler  Handschriften  eine  Anzahl  kleiner,  aber  typi- 
scher Gemeinsamkeiten  aufweisen,  'sind  in  der  des  Escorial 
schon  eine  Reihe  weiterer  Ueberarbeitungen,  erklärender  Hin- 
zufügungen und  stilistischer  Ausgleichungen  vorgenommen.  Auf 
jeden  Fall  steht  fest,  dass  der  Kopist  des  Leidener  Manuscriptes 
bei  aller  Unkenntnis  und  Ungenauigkeit,  besonders  in  der  Setzung 
der  Vokale  und  diakritischen  Punkte  ')  und  in  der  Mitteilung 
der  Yerse,  doch  im  Grunde  ein  getreuer  Abschreiber  seiner 
Vorlage  war,  während  der  des  Escorial  zwar  viel  gelehrter, 
aber  auch  viel  flüchtiger  gewesen  ist.  Neben  den  Handschriften 
verdanke  ich  für  die  Textgestaltung  sehr  viel  den  häufigen 
Zitaten  unseres  Werkes  in  der  einheimischen  philologischen 
Literatur.  cAbd  al-Qädir  allein  hat  an  mehr  als  70  Stellen  seiner 
Hizäna  viele,  zum  Teil  "recht  umfangreiche  Stücke  unseres  Buches 
wörtlich  mit  Quellenangabe  ausgeschrieben,  und  auch  in  Sujüti's 
Iqtiräh  und  in  seinen  Asbäh  habe  ich  mehr  als  8  ausführliche 
Zitate  daraus  gefunden.  In  der  ersten  Anmerkung  zu  jeder  Frage 


1)  Er  verwechselt,  um  nur  einige  von  den  unzähligen  Fällen  aufzuzählen,  JJÜ 
und  yää  (6, 18  f.  276,13),  vi^up»  und  ^i*£>  hezw.  ^>£>  (33,14.  143,11), 
y.t\ÄJ*  und  ßjH,  iwk\£>  und  Or=>,  8jU  und  äob:  (191,  22  ff.),  ^V^J' 
und  äu-c-OLj  u.a.m.  Ich  habe  die  fehlerhafte  Vokalisation  und  Punktation  der 
Hs.  stets  stillschweigend  verbessert.  —  Vgl.  im  übrigen  Einl.  S.  114  Anm.  2. 
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luden  rieh  Hinweise  auf  diese  Zitate.  Diene  Rxaerpte  und  die 
Stellen    in   den    Asrar,  an  denen  der  Verfasser  auf  »ein  Eittfa 

al-insaf  ausdrücklich   verweist,   linlx-ii  dir  l'eberzeu^ung  in   mir 

hestärkt,  daM  die  Leidener  ll:iii.l>r|irit't  ein«  niTerlleBige  Vor- 
lage für  meine  Bditien  gebildet  hat.  Es  ist  im  ftbrigeu  inen 
möglich,  dass  Anbari  eelbnt  spater  eine  iweite  Bearbeitung •einei 

StrcitfVa^enwcrkes  vorgenommen  hat  ').  Mit  keiner  der  bisher 
behandelten  Überlieferungen  ist  hinsichtlich  der  Reihenfelge  der 
Prägen  «los  K.  al-insaf  ein  kurzes  Inhaltsverzeichnis  dioaoi  Werket 
in  Einklang  zu  bringen,  das  sich  in  Sujüti's  ASbäh  wa'n-na/a  ir 
2,  I  17  IV.  findet.  Nachdem  er  am  Anfang  eines  besonderen  Ka- 
pitell Anbari  und  HJkbari  als  Verfasser  von  Werken  über  die 
l»asrer  und  Kufer  genannt  hat,  gibt  er  ein  Verzeichnis  der 
Themen  des  Kitäb  al-inaüf,  das  ich  im  folgenden  abdrucke. 

0üCo  cr  xjyw  ä_XmJI  iUw^l  (?)  ^1  cr  C)^-o^JI  Jis3  (^joJI 
ij-5  ^x*lLI  ^  jl^  jjüii  (n  u-AJlX*  ^  oroy^i  <fe  ^>i3 

£♦2^    Ä-vLXÄjl    j    4*$,   ^yi^    Utä\  (f)    JouÜ!    ^    vJL^iw«   jj^.' 

Ä^JlLi'  vi^öUi!  «b  xö  ^cJJl  ^1  (ö)   (yiLd  I4JI  jj&s   s^Ld   sJ5;=> 

v/w  ys,  j^>  ^1  j^  (i)  ^  i^fc,  orJi5  5^  £**  1 
^3  ^Ji  gjy  IxxUi  y»,  IxolL  ^  ckxsft  £-»-y  Ijls*! 

jJJ  (1)  wey   ys3  xJLt  pjüjj-  Ul  ^i   jsy   "3   OjIaJl  (a)   LxKati   £3y 

p*»!    ^s.y>    \S\  (I.)    ^-j^^üj    tylsj    lj-x**ü    Q-^a^J    "^    yJa^*    LfJ    ^    kM 

^ie  (ii)  ^>:.  ^  y^  (148)  y^ö  ;y  ^  lijß^y^^  jxu:i 
tU**^  ^äjjj  "y  a*j  ^1  (ir)  ij4g  "i  ys,  Ixsili  j*  ^  c^jüs 


1)  Zu  dieser  Ansicht  kann  man  durch  die  (Insuf  198,  7)  auffällige  Nennung  der  Asiär 
in  unserem,  doch  cor  diesem  Werke  vorfassten  Texte  kommen.  Vgl.  F.inl.S.  98  Anm.  8. 
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o/>5  ujjkii  ^~  >  13t,  (ir)  ^  DV  lJ3 J^°  uUsb  5i  i#  t^ 

Jw*l*Jt  (tf)  J^y  t^  »a*j  ^JJS  ^i\  ^  JsW  ^  *M  f i5^  <j*  ^J. ' 

^r^l  Jaus  J^UJS  3!  Um  jjdUtfjj  JowJf  yi%  »Jo3  JotäJI  Jywit  3 
^t  (II)  y?iyt>  y^  ^Jüw  Jo«j  JUä^I  VL  j  vy^!  (,ö)  r^  &# 
vJ^I  J^L«if  rUw  rüü  "JJ(lv)  &  y&3  liUJ)  JUf!  £j^Ji  vif  '3 
q^L»  .j^Jjj  *xj  (Ia)  j.'ifij  I^JlSj  ^oyaH  J^xi-li  t^-<"3i  J-'0  jij^ls 
"2  (V.)  ^1  yijj  u^Lc  Jjü  _o^ü!  J  Jjü!  (M)  0Uwi  1^   0LwtoLo 

y^„  OT)  ^  J>%  L^Jlc  l&*>3  ^  Lc  ^  ,-jJül»  j^.  i  (ff) 
Lgj  tyMoaL;  Xj)Lf(  I»  _«j>  (i"f )  ;^sr.  ^  t^  L^Jx  u*^  ^==-  f-jAä-> 

tfc^g  yis3  bl/f  «Aj:  lo  <&Ajtb  ^.  *i  ffö)  ß.  ^J^  o3c^.  fjJ&j 
g^y  l$p^   O1  T!3"  ^  i**2  ?  !A   ^    ^    ^^    ^  J&*5  (n) 

J^ü  0!  jL>  01  u>^ä>  13!  (II)  £*y!  ^  yiij  v^^!  "*  ^  j^r. 
^  ^>  ^  j^yä  r^  ^  ^.  1  0"o  Jk^*  ^  >*fe  -— ^8 

SüiUI  "*  (TY)  JLaLöI  yiij  &AÄJ  Joti  3  ^1  r^JJI  (H)  j^r.  »jJS, 
^2  t  (IT)  v;*^  !A  k*^  lS^  °x^5  ci^  oJL>o  U)  u^^ü! 
13!  (t*f)  j^s  yiSj  ^dJLe)  liUjO  _^'  L^Jl^  v^!  -üteü  i3>^°  ^lAii:j' 
o^L>1j  I^J'öj  yAüo  v^x>5  _j!  Jjtäj  v*^^.  ^-**^  r^*  ^Jj^'  ^8 
"i  (H)  oli-ij  yisj  5yt  X^l>J  *M  JotsJL  w^=xij  ww  (149)  JyUit  (r0) 

L^Lb  L^^Lad  0tf  t^w  «^5  JsjtäJ!  L^JUIc  J^  JLH  ^lXä-j  jy*?.  (^v) 
IJO^L   1^  o£il  0tf  131  (Ta)   |^1>   0K   )j)  j^r.  "51  ^    t^M  3) 

UjIs  .IjÜt  j5  l\^;  _^'  v^AjwaJÜfj  Ö^Jt  &a2  :L>  J.cLäil  ^w!  lXju  *jj^3 
^julmII    ,*-J^äJ*  jy?T.    "51  (H)    v^Üi    ^1  jy^.    "51    ^5    L0    ^    L^ä 
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Jaul  uyxL.  tfJBUA  (f.)  liyoJw«    0tf    Ü!  jytf.    i^53    UUm   aUc   Jx 
^    "5)    o0G-   *  (fl)    Jy^iL,    Ax^ijJl    Jx    1^   "Kl    JÜx-l^    vJUUJI 

£*  yi,  r*üi  41  ^  «UttJ»  ^  j^  *  (fr>  0yc-  yi,  £i 
c^ytol  L3I  (ff)  {JcU  y*i  y^  ^>  Op>  «UUr-Tfl  i  u<£b>  (fr> 

bjb  ^  »y,  ^  ^m  *  (f <.)  j^e  ys,  ^lü  j*e  >j  vyu**  £i  ^ 
t^f  y&5  xix^j  ojoiJt  j  f*  (fi)  o^  ,-**,  is^j»  ^JL»  y:«, 

^i5   »j>  j^.   Ji   o^äJ   l*jA*f  uyj^   *Hj^   ^   U^J   J^a-i    'öl  (f  v) 

^**s  J^>  (f i)  ^.  y%  y^i  ^  vjuiii  *sUji  j^?.  •*  (f a)  t^e 

3^>:  (a.)  jyp  y%  ^jji  ytafl  iLi^ü  JUü  ^  l$y  jAa  ä-~*Ü 

Wydl  jydl  ^coUil  (öl)  £&.  V  yis3  j-äji  Ä-i^LS  ^i^-c  eJfc  Üc* 

^  ji  jui  u  *Uj  j^?t.  ^  (©r)  qj^j'  ^«j  v/"  !^s  f*°to  J^  j/*** 

mm%  ikxXÜ!  ^1  vyJLe^  oJ^  **  L*l  «U!  'j  *Lot  1^  ^1 
JL*:  ^ÄUfl  fa^y  jy>:.  "3  (*>)  jj|g  1^   oLail  ^^y-  j^4E  **  (öf ) 

£  oJ^.  *  (ol)  0"^ä  (150)  K^U  **&  o1^  ,JI  -51  LäJLiM  jj**  !^ 
iuAJ  :*>?.  ^  (ov)  Uajl  sS$3  O^XlST.  yiäj  »y>l  ^1  (cL_Jl  ^  *-^>jJl 
.   ••     Lv-ÄxaJI    äjlXjJI    iLabU    vJL^Uj    "tf  (öa)   j^p    jjJläj    Jyöjll    "^    äjCüi 

Joüj  yi5^  L\Äax  tAJUj  lX«  u\*j  ^  y»ii  00  *->^r^  !>-^s  X  N  »  «wj 
"5(1  (j»^£  ^   q,   <d^   tüblj   i^wJÜI   vJp»   v_>Ä>  jy?T.   ^  (1f)   O^^Äc^ 

j^si  jujj  ^jy  &  rbui  (io)  (M-i  >  j  j^g  |A  i^*0^  *wrii 

byu  j^JÜI  ,5  &UI  ^1  (Tl)  ls3J^  jM-JÜI  r^  yi%  ftJOü'SI  r^  3^  ^ 
JyüiL.   xJI    olcotlj    oLall    ll^rj   JukaäJl    tj^g   ^  (1v)   ^   ^-»^   yS»3 

iöi  j,y?  !A  ij>^«  ^^  A»  u^'  *^^!  jr^-  "*  CU)  J^:-  IA 

0Ui^   yö5  ^cjm  0Ui*  LLäJ   0«v^  UK,  ^  (Tl)  0liaÜJI   ^JU>I 
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kJ!  ;y£?.  \yS}  |jyjw  IiAj^j  »_&Jf  ,-\l^J-,  )V^-  "^  (v*)  l5^-*^3  Uüj 
J^-?T.  ^  (vf)  U^fi1.  ^%  \_s_h*ji  3t3  8jU  3j-^?.  "Ü  (vi)  öOjiArs^  u>-J^ 
j^#?   "3  (vi")   m*Xj    >#&,    y^   ^    Botl    *|  ^£\  y^\    J*    v_äLuül 

•>^f  (_^*<:  _5^  *äj  3  (vf)  \*fp„  f^Slifj  (ffyrlS  iV*aXl'  «v*^'  ci^  vJiiwJJ 
yij'j    LjjL^T.^I    l\xj    q^^j    v^sJaxS!     ;y$?.    "^  (vi)     \yf>.    I^S'läj    Ja    j^-*«    K 

jpß  ^  (w)  jy?r.  3  yjj  j*k$J  J.  iäU*  ,3^25'  ü_^  jy^.  (vi)  ^y^r. 

|>%  iWW  j  r«'  o"^'  O)  jy?T.  |>%  8>jj*aN  i5  o^uit  o^o  ^3 
yisj   J^LftJI  (4jwl   «jjyo   M^ijJ   c  »Lau  ^äj'^  K  (v1)   (jr>L  Js-x-s   kJbei 

0^22x1  ^L  l_jj.«xuj  ^JJI  uyiJj  üLfvJf  J$lj  "$  (a.)  Xc.UoLI  UN) JdS?  (151) 
ioK^Ji   sLä*$   vl^r"   j   £^'    ^*J    ifj"*^    ^*^'  (A0    ^j*3^    ci^    !^^5 

BJLfe  SU**  ^  j/  (aH  tyio  ^5,  l^  L5rs-H  *  D!  ^UX^fe 
LSOuu  JouÜI  _^u  ^PvJL  r>s   u/   r?  (Af)  y>  ^y>   aycs  *  y% 

]yH  o^  u^5  r^  U^  f-*^-  "^  (Aö)  Lf^J  j»"^LJIj  I^Jlsj  ä.  4. >aa ^  ,-,t> 
ajwjI    «j>j    IJ>!  (av)    iJ^.    y$S}    ILuSOA    (.jL    !j^>    lXju    i^uiadi  (a1)    1^5 

"^5    JpyiJl    v!*^    ^^r*-*    ftjiXfcS  jysp.   H  (aa)    KjJi   J*jüÜI   ^  (AjLxJIj 

t^JlSj     8l\jK     c^I^     XasLÜI     Lo     lXäJ      AäxäÜ        ..t      ■C>je3      131      (1.)      r»)*Jv3     yijj 

KLäÜ!    ^    iCää^    D!    c^itf    ^sü    0t    Jou    r^J)    ooti3    !3I  (1t)    iLolj 

olJo  ^jUt.  K(ir)  31  .ojv.  rUS!3  Lo  ^u^:  0I  t^  Jc^bdl  r^U!3 
3!^!!  Lg-i-^o  olX^»  lJ>*«  L^Lot  yiäj  J^ot  yy*^'  (1H  L-h  l5)^-  !>^ 
iuöUJ)  lJÄ^  jb>  ^«i!  J,!j  Jx  ^Liiü  «b  c>JLi>o  k>)  (1f)  iLsJ^ 
zJuäQ  ^mmJIj  vi^J^l!  iCcl_*^>  Jjüj  ^NÄi^!  J<*s  »-^^  ^  Öö)  ^5^'  ^^ 
^3  JljJt  y^  ^j  L^JU5o  g3  ^5  ^Jlj  ti  (11)  yy^,  yjlij 
^./toy«    j    yS3    j>-    £Joy>    &    »"^ij    lil^ij    ^jl    J,    -*^afl  (1v)    JaJLs 
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'1<J>3  JlXJ!3   «gi  ^  i|l  «ifl3  4*'j   JW  J^  i  t**äS»  0*)  fri, 
^call   «JjUll   jyJ  (I..)   (152)   14,,  y   I Jl3   yi53   J  ^   UÜ  JÜM  (11) 

I )irs»s  Veraeichnii  der  Uebersehriften  umfasst  also  Htatt  121 
ülifi-liaupt  nur  102  Fragen.  Obwohl  diese  Liste  stark  \..n  «lei- 
der drei  Codices  abweicht,  liegt  ihr  doch  auch  die  uns  be- 
kannte Reihenfolge  bei  Anbari,  allerdings  mit  einigen  starken 
\ rerändernngei]  zugrunde  ').  Die  Fragen  2'»,  :>:>.  ;r>  sind  an 
eine    ganz    andere    Stelle    versetzt;    der    Text   der    Leitsätze  ist 

liberal]   etwas  von  Sujüti   redigiert,  stärkere  Bearbeitungen  in 

terminologischer  Beziehung  zeigen  besonders  Frage  15,  IG  und 
70  seiner  Zählung.  Drei  Fragen,  die  Sujüti  aufzählt  (13,  17, 
62)  fehlen  in  unseren  Codices.  Dafür  fehlen  aber  bei  Sujüti 
eine  beträchtliche  Zahl  von  Fragen,  die  uns  vorliegen,  be- 
ionderi  diejenigen  am  Schlüsse  des  Werkes:  Fr.  76,  84,  85, 
87,  89,  103,  105,  107,  109—121.  Die  ganze  Liste  in  den 
Aibfih  ist  nur  so  zu  erklären,  dass  Sujüti  entweder  die  von 
Anbari  und  eUkbari  behandelten  Fragen  miteinander  venniseht 
oder  ein  ungenaues,  anfangs  nur  zu  privaten  Zwecken  angefer- 
tigtes Fxzerpt  der  Leitsätze  unserer  Fragen  später  abgedruckt  hat. 
Ueber  die  Stellung  Anharis  in  der  Entwicklung  der  arabischen 
Nationnlgrammatik,  über  seine  durch  die  Zeit,  in  der  er  lebte, 
bedingten  Ansichten  über  die  Streitfragen  der  Schulen  fOfl 
Kufa   und    Basra,   über  die  Bedeutung  und  das  Wesen  und  über 


))    Der    Uebersicht   wegen    gebe    ich    eine   Gegenüberstellung    «1er   entsprechenden 
Fragen  bei  Sujnti  und  nach  der  vollständigen  Zählung  des  Kscorial : 


Suj. 

■  ü«, 

Suj.   =   Esc. 

Suj.   = 

=   Etc. 

Suj.   -.    Kto. 

Suj.  B  Etc. 

1 

1 

7 — 12     5-10 

33 

28 

59—61  56-58 

88—95     90-97 

2 

2 

13         fehlt 

31 

80 

62         fehlt 

96        98—99 

3 

29 

14 — IG   11  —  13 

35 

31 

63—78  59 — 74 

97—99  100—102 

4 

3 

17          fehlt 

36 

38 

79—85  77—83 

100           104 

5 

4 

18-31  14-27 

37 

32 

86          86 

101           106 

1 

71 

32           55 

38—58 

34—54 

87          88 

102           108 
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die  Einteilung  seines  Buches  habe  ich  schon  im  ersten  Teile 
dieser  Einleitung  an  verschiedenen  Stellen  gehandelt,  auch  schon 
erwähnt,  dass  er  dadurch,  dass  er  die  sonst  nur  in  juristischen 
Werken  angewendete  Darstellungsform  der  fingierten  Diskussion 
in  die  grammatische  Literatur  einführte,  bestimmenden  Einfluss 
auf  die  Folgezeit  ausgeübt  hat.  Ob  er  aber  ein  bestimmtes  Werk 
aus  der  hanifitisch-saficitischen  Streitfragenliteratur,  die  er  in  der 
Einleitung  allgemein  als  sein  Muster  bezeichnet,  als  Vorlage  benutzt 
hat,  ist  nicht  mehr  festzustellen ').  Aus  seiner  Vorlage  stammt 
sicherlich  die  äussere  Einteilung  jeder  der  121  Fragen.  Ausser  dem 
Leitsatz,  der  am  Anfange  kurz  die  beiden  gegensätzlichen  Behaup- 
tungen enthält,  zerfällt  jede  von  ihnen  in  drei  Teile,  die  immer 
mit  denselben  Worten  beginnen  und  die  Beweise  der  Kufer,  der 
Basrer  und  die  Widerlegung  der  besiegten  Partei,  d.  h.  fast 
immer  der  Kufer  enthalten  2).  So  ungeordnet  und  durcheinander- 
gewürfelt die  121  Streitfragen  mit  ihren  Einzelthemen  auf  den 
ersten  Blick  auch  aussehen,  so  stehen  sie  doch  in  der  vorliegenden 
Folge  insofern  in  fester  Ordnung,  als  sie  in  der  Reihenfolge 
aufeinanderfolgen,  in  der  sie  in  den  systematischen  Darstellungen 
der  Grammatik  der  damaligen  Zeit  hintereinander  zu  finden 
waren.  Da  die  Bedeutung  des  Werkes  nicht  so  sehr  in  der 
grammatischen  Durchdringung  als  vielmehr  in  der  Anordnung 
und  der  prinzipiellen  und  dogmatischen  Behandlung  des  Stoifes 
zu  suchen  ist,  so  kann  es  uns  nicht  wundern,  wenn  Anbari 
erste  Quellen  nicht  benutzt  hat.  Er  muss  sich  daher  häufig 
den  Tadel  des  exakten  cAbd  al-Qädir  al-Bagdädi,  der  ihn  mit 
den  Quellen  kontrolliert,  gefallen  lassen.  In  der  Tat  scheint  er 
z.  B.    den   Sibawaihi  bei  der  Niederschrift  seines  Werkes  nicht 


1)  Vgl.  Insäf  1,  9.  —  Eine  Zusammenstellung  der  juristischen  Hilaf-Literatur 
findet  sich  bei  Goldziher:  Die  Zahiriten  S.  37  und  in  Ahlwardts  Hss-Katalog  Bd.  4 
S.  277  ff.,  besonders  N°.  4874,  4875.  Vgl.  ferner  Tabari:  Djtiläf  al-fuqahä  ed.  Kern 
(Kairo   1902)  Einl.  S.  4  ff. 

2)  Die  Einleitungsformeln  sind    1.    Qy-x-S^JÜ!    Lof       2.    q^-J-aojJ}    Lot 

3.  £&*!jJG)  oUK  ^  vt^P-  CS, 
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vor  sich  gehabt  zu  haben  ').  Dagegen  hat  er  dio  Werke  seines 
Lehrers  Ibn  as-Sagari,  besonder»  aber  dessen  Amäli  stark  ausgo- 
M  lnieben  a).  Es  war  sein  Glück,  dass  er  in  diesem  (Jrammatiker 
einen  vorzüglichen  und  sorgfältigen  (Jewührsmunn  und  besonders 
guten  Kenner  der  l'ocsie  vor  sich  hatte.  Wie  stark  er  überhaupt 
von  seinen  Vorlagen  abhängig  war,  zeigt  sich  auch  darin,  dass 
er  gelegentliche  Exkurse,  dio  er  in  ihnen  fand,  wenn  sie  bei 
ihm  auch  den  Zusammenhang  stören,  vollständig  übernahm, 
und  auch  an  verschiedenen  Stellen  dasselbe  Thema  verschieden 
gründlich  und  mit  verschiedenen  Belegversen  behandelte5).  Wie 
nachlässig  und  flüchtig  er  in  der  Abschrift  seiner  Vorlagen 
gewesen  ist,  glaube  ich  gelegentlich  eines  Irrtumes,  der  ihm 
untergelaufen  ist,  in  der  Anmerkung  zu  Vers  212,3  nachge- 
wiesen  zu  haben.  Die  Namen  der  Dichter,  die  er  in  133  Fällen 
angibt,    hätte    er    mit    leichter    Mühe    für    weitere   238    Verse 


1)  Anbari  zitiert  z.B.  häufig  im  Gegensatz  zu  Sibawaibi  die  Verse  ohne  Dichteroamen 
oder  mit  anderen  als  jener;  er  gibt  auch  mehrere  aufeinanderfolgende  Verse  in 
anderer  Anordnung. 

2)  Da  dio  Werke  des  Ibn  as-Sagari  verloren  sind,  kann  ich  meine  Behauptung 
nur  für  einige  Stellen  beweisen.  Bei  vielen  Versen,  in  denen  die  im  K.  al-insif 
vorliegende  Lesung  Anbaris  von  der  in  den  anderen  grammatischen  Werken  ge- 
botenen Textgestalt  derselben  Verse  abweicht,  zeigt  eino  Vergleichung  mit  der 
Ilizüna,  dass  Ibn  as-Sagari  immer  dieselbe  abweichende  Lesart  wie  Anbari  überlieferte. 
Vgl.    Insäf    52,25    (jli    statt    k\|p  u.  Hiz.  4,106,25.  —  Ins   54,9  (~yö   statt 

vjju«)  u.  Hiz.  1,276,  7  f.  —  In?.  63,15  (^  statt  f>$  n.  Hi«.  2,884,  15,20.  — 
Ins.  141, 15  ff.  n.  Hiz.  3,  240,  4  ff.  —  Ins.  153,19  u  Hiz.  1,877,  20.  —  Ins.  281,22  u. 
Hiz.  2,  498, 1 1  ff.  Die  Ins.  275  zitierten,  sonst  nirgends  nachweisbaren  Verse  sind 
nach  Hiz.  4,  555, 22  ff.  auch  aus  Ibn  as-Sagari.  Dass  beide  Autoren  auch  in  sachlichen 
Angaben  über  die  Kufer  und  Basrcr  übereinstimmten,  zeigt  Hiz.  1,221,  alt.  2,411,2. 
4,  101,  19. 

3)  Diese  Exkurse  finden  sich  allenthalben,  durch  das  ganze  Werk  zerstreut;  es 
ist  unnötig  sie  hier  alle  zusammenzustellen.  Ich  verweise  nur  auf  die  besonders 
langen  und  auffälligen  auf  S.  10,  115,  140,  141,  168  f.,  206  ff.  218.  Dans  die 
jüngeren  Grammatiker,  unter  ihnen  z.B.  auch  derselbe  cUkbari,  der  über  die  Kufer 
und  Basrer  geschrieben  hatte  (s.  S.  91  Anm.  2),  in  seinem  Mntanabbi-Kommentar 
häufig  dieselben  Verse  in  demselben  Sinne  und  in  derselben  Folge  und  Anzahl 
zitieren,  weist  auf  ihre  gemeinsame  Abhängigkeit  von  früheren  Quellen  hin.  Ein« 
Durchsicht  derjenigen  Verse,  die  mehr  als  einmal  in  unserem  Werke  vorkommen,  auf 
Grund  des  Reimiudexes  zeigt,  wie  wenig  Anbari  sein  Buch  inhaltlieh  durchgearbeitet 
und  wie  ungleich  er  dieselben  Themata  an  verschiedenen  Stellen  behandelt  hat. 


112 

feststellen  können,  wie  ich  es  in  den  Anmerkungen  getan  habe. 
Dieser  Mangel  ist  bei  ihm  um  so  auffälliger  und  tadelnswerter, 
als  er,  wie  Sujüti  berichtet,  gerade  in  der  Kritik  der  Belegverse 
sehr  rigoros  gewesen  und  besonders  alle  Zitate,  die  ohne  Dichter- 
namen überliefert  wurden,  als  nicht  beweiskräftig  zurückgewiesen 
haben  soll  l).  Die  Eile,  mit  der  er  sein  Werk  ausarbeitete,  ent- 
schuldigt ihn  einigermassen ;  er  selbst  sagt  am  Schlüsse,  dass 
andere  wichtige  Arbeiten  und  die  Schüler  ihn  dazu  drängten, 
sein  Buch  schnell  fertig  zu  machen.  Der  Stil  hätte  an  manchen 
Stellen  noch  einer  Feile  bedurft;  so  wie  er  uns  vorliegt,  ist  er 
häufig  recht  salopp,  manchmal  sogar  zweideutig  und  missver- 
ständlich 2).  Viele  dieser  Freiheiten  mögen  allerdings  auch  aus 
der  neuen  Form  seiner  Darstellung  zu  erklären  sein,  viele 
vielleicht  überhaupt  allgemein  angewendete,  nur  uns  noch  nicht 
genügend  bekannte  stilistische  Eigenheiten  der  Zeit  gewesen 
sein.  Besonders  im  Gebrauch  der  Konjunktionen  zeigen  sich 
bei  ihm  bestimmte,  regelmässig  wiederkehrende,  sonst  ziemlich 
unbekannte  Eigentümlichkeiten  3). 


1)  Sujüti:  Iqtiräh  32,6:  -j-o   fttäS   L_iyy   ^  yLi  3!  yt£o      Lfi=>t\   i»jf?  "^ 

oUai^t    £    U^-*^    q^    liUöo.    Ebenso  Hiz.  1,7  ult.  Weil  er  hierin  zu  weit 
ging,  tadelte  ihn  schon  cAbd  al-Qädir  in  seiner  Hizäna  2,  358, 19  f. 

2)  Besonders  Auffälliges  habe  ich  in  den  Anmerkungen  behandelt.  Hier  ver- 
weise ich  nur  noch  auf  die  durch  die  verschiedene  Verwendung  desselben  Suffixes 
bedingte  mangelhafte  Schärfe  des  Ausdrucks  (z.B.  135,20),  auf  den  häufig  dicht 
aufeinanderfolgenden  Wechsel  des  Geschlechtes  für  dasselbe  Nomen  (z.B.  196,  3  f. 
212, 14  ff.  273,14.  326,19)  und  auf  grammatische  Ungenauigkeiten  (29,  18  statt 
LXJU    ^5,    332,9    statt   t^^Ufj). 

3)  Schon  Kautzsch  (Z.  D.  M.  G.  28,  343)  hat  auf  den  häufigen  Gebrauch  von  ,..!  ^j. 
zur  Einleitung  des  adversativen  Satzes  nach  t')l}  aufmerksam  gemacht.  Dieser 
Beobachtung  füge  ich  aus  der  Lektüre  des  Insäf  noch  folgendes  hinzu:  Die  Partikel 
O  wird  ziemlich  willkürlich  gebraucht;  manchmal  fehlt  sie  sogar  hinter  L«) 
(z.B.  296,  6  f.  301,  21  f.),  das  seinerseits  wie  ü.  auch  ganz  ausfallen  kann  (z.B. 
51,  19  jv^Jji^).  Andrerseits  wird  LJ  hinter  k3)  meistens  gesetzt,  wenn  dieses 
in  der  Bedeutung  „da"  den  Satz  einleitet,  der  aus  dem  Vorangegangenen  die  Kon- 
sequenz zieht  (z.B.    s-^y    ...tölä    19,17.   69,1.  72,17.  73,9.  127,8.  157,20. 
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In  meinen  Anmerkungen  habe  ich  f'ürH  crsteaDc  RfimwIl'imrCM 
zur    Textkritik    untergebracht.  Mit  Aunnuhmc  orthognpUfdMf 

108,12.   258,18.    270,8.    278,10.    —   Es   fehlt   189,15.   170,18.   259,10.178,7. 

287,1).  —  j3  q]  -  „wenn"  findet  »ich  85,20.  163,  8  f.  Zwei  Parallelen  duo 
Rillt  Mohawal  40,  3  j>\  *->j  ^  l^JCi!  _%J  ^jt  Ju«jJLj  Lfl  J-».JL-'Jl 
iiml  MhrUt  350,9  verdanke  ich  einer  Mitteilung  ron  Dr.  J.  Weiss.  —  Der  Nachtati 
des  negativen  irrenlon  Bedingungssatzes,  der  durch  Jiy  und  den  Apocopatus  oder 
^.t     3y)    und    folgendos    Nomen    eingeleitet    wird,    beginnt   fast   immer    mit  einem 

eingeschobenen    "^ij    (z.  B.    L$    ^]3    A-Jlc    k\Ä*II   y^>    ^■».Uü'    y&%    >ijJLi 

A-JLc  *j+-=>  J^M  (*-J^ä-J'  jL>  35.7.  87,17.  40,12,18,22.  41,1.  69,4. 
74,9,12.  145,5.  217,10.  218,18.  249,14.  280,9).  Auch  hierzu  teilte  mir  Herr 
Dr.  Weiss  oino  Parallele  mit  (Rizi:  Macälim  u.sul  ad-din  am  Rande  des  Muhassal 
8.    10     U     %     Wy»    JUji'     JsC    Ju^     \Oy>y>    *-jy    ^     p  l  9  [\     Gl     V. 

vJ>TäJ)  'AP  Lc*V)*  —  Präpositionen  mit  folgendem  ■  •«>  werden  als  Konjunktionen 
angewendet  und  sind  als  solche  im  Gegensatz  zu  den  Präpositionen  nicht  mehr  von 
einem  Nomen  oder  Vcibum  abhängig,  sondern  stehen  absolut  als  einschränkende  oder 
begründende  Zusätze  zu  dem  ganzen  vorangegangenen  Satz.  So  findet  sieb  z.B.  das  auch 
sonst  geläufige    ..y    ftx  im  Sinne  von  „zumal"  (21, 1.  61,  23).  Auffällig  ist  dagegen  der 

häufige  Gebrauch  des  absolut  stehenden  .•»>  (J^e  in  der  Bedeutung  „zudem  da»»"; 
als  solches  dient  es  dazu,  den  vorangegangenen  Beweis  durch  ein  neues  Argument 
zu  verstärken  (z.B.  25,6  42,3.  43,5.  59,13.  60,12.  81,6.  83,9.  116,14.  117,25. 
137,21.  138,5.  139,4.  147, 6  f.  160,4.  170,23.  171,15.  178,16.  188,16.  198,1. 
206,17.  213,21.  245,9.  249,12.  264,1.  268,20.  275,5.  281,12.  292,6.  294,18. 
804,11.  809,5.  314,15.  343,20).  An  diesen  Stellen  ist  es  am  besten  zu  übersetzen 
durch  „dazu  kommt  das»",  „ausserdem  . . .  überhaupt"  oder  „abgesehen  davon  da»»". 
Zweimal  dicht  hintereinander  findet  es  sich  in  demselben  Satze  149, 24  f.  und  in 
der  Form  q>  (Jxj  153,3.  283,5.  In  allen  diesen  Fällen  darf  es  natürlich  nicht 
mit  dem  .•.)  {££■  verwechselt  werden,  das  selbst  von  einem  ihm  vorangehenden 
Verbum    oder    Nomen    regiert    ist    (z.  B.   265, 4.   266, 24).  —  Auffallend   ist   ferner 

die  häufige  Anwendung  von  ry&5  mit  überschüssigem  _j  (z.  B.  29, 10.  83,  8,  (25). 
61,25.  73,19.  74,5.  188,16.  153,22.  173,20.  188,20.  255,25.  866,1.286,5. 
328,  8).  Diese  Wendung  wird  bei  Anbari  nicht  zur  Einführung  eines  zweiten,  dem  ersten 
gleichwertigen  und  koordinierten  Beweises  in  der  Bedeutung  „und  weil",  „und  da" 

gebraucht  —  (denn  derartige  zweite  Begründungen  führt  er  durch  ein  einfaches    ...'3 

ein  z.B.  62,  12,  63,23,  193,19.  264,21)  —  es  dient  vielmehr  dazu,  die  enge  Ver- 
knüpfung mit  dem  Vorangehenden,  die  eigentlich  durch  die  Kausalkonjunktion  schon 
genügend  hergestellt  ist,  zu  verstärken  und  eine  meistens  nur  kurze  Begründung 
stärker  hervorzuheben.  Man  übersetzt  es  vielleicht  am  besten  durch  „und  zwar  darum 
weil".    —    Dasselbe    hervorhebende    und  verstärkende    3    findet  sich  häufig  in   Ver- 

8 
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Eigentümlichkeiten  J)  oder  offensichtlicher,  typischer  Abschreiber- 
fehler 2)  habe  ich  alle  Abweichungen  meiner  Edition  von  der 


bindung  mit  _j£>  und  liwö.  Während  aber  die  Verbindung  ^y>  lilJöj  (=  und 
zwar  deshalb  weil)  allgemein  geläufig  ist  (2,  13.  19,  8.  30,  15.  70,  13,  166,  6. 
229,19.    257,3,6),    ist    die  Anwendung  eines  hervorhebenden    ,•.'  _}$>}    sonst  wohl 

unbekannt.  Es  kommt  bei  Anbari  in  vier  Verbindungen  vor:  ,•<>  _j^j  *^  y»*»Jl 
(72,7.  270,25);  ^1  jJ^  ÜJ>  0^-5  (95>n);  ü'  Jr^  Q*$  *-^A 
(157,21.  186,8.  325,14);  0'  _>-%  *-*le  &**  (177,18.  226,18.  274, 22).  In 
der  Uebersetzung  fällt  es  am  besten  ganz  weg;  Anbari  selbst  hat  es  auch  häufig  aus- 
gelassen (z.  B.  138,  19  gJ  \j&  J-Af>i  85,16.127,19.173,10.274,18.286,9 
...1  *-y£  u<-\0'  —  Alle  diese  sprachlichen  Eigentümlichkeiten,  die  sich  übrigens 
nicht  nur  im  Insäf,  sondern  auch  in  seinen  anderen  Büchern,  besonders  den  Asrär,  den 
Lumca  und  dem  Gadl  finden,  sind  wohl  durch  den  argumentierenden  Stil  des  Anbari 
in  diesen  Werken  zu  erklären;  denn  fast  alle  diese  Partikeln  und  Konjunktionen 
dienen,  wie  wir  gesehen  haben,  zur  stärkeren  Hervorhebung  der  einzelnen  Beweis- 
momente. 

1)  Das  Alif  al-wiqäja  im  sing.  fut.  (z.  B.  j^JOI  10,  6)  lasse  ich  überall  aus,  habe 
aber  andrerseits  das  in  der  Hs.  hinter  der  Vokativpartikel  u  stets  fehlende  Alif 
des  folgenden  Wortes  (z.  B.  äULj  ,  (^*LJj  48, 1 5)  oder  das  oft  fehlende  Alif  im 
Infinitiv  der  3.  Form  (z.B.  SCeLo  4,20,  »Ltoy«  318,24,  H^Xt  329,5)  hinzu- 
gefügt. Auch  sonst  habe  ich  im  Text  immer  die  bei  uns  übliche  Schreibung  ange- 
wendet.   Ich    drucke    also    U-Ji    „nur"    und    Lcj.    (14,19)   statt    hdschrftl.    Lo    ...I, 

und  umgekehrt  Lo  ^\  oder  U  Jjj  statt  Ui  (z.B.  21,11.  24,13.  60, 17);  ferner 
Ua5  statt  U  ^  (z.  B.  66,  7).  Die  defektive  oder  volle  Schreibung  des  Alif  (z.  B. 
)OL^,  ^*J")  oder  die  ungewöhnliche  Schreibung  des  Alif  maqsara  in  der  Hs.  (z.B. 
(^lXj  ,  IctXj,  jLc  statt  i^)  habe  ich  zu  Gunsten  der  heute  üblichen  Ortho- 
graphie stillschweigend  geändert,  und  ebenso  auch  die  in  der  Hs.  für  alle  Fälle 
gleichmässig  angewendete  Schreibung  _5r^  an  den  Stellen,  an  denen  ^  gemeint 
ist,  verbessert. 

2)  Zwei  Fehler  sind  die  häufigsten:  1.  dass  der  Schreiber  einen  Buchstaben  zu 
wenig  schreibt,  besonders  dann,  wenn  der  ausgelassene  Buchstabe  dem  folgenden 
gleich  ist  (z.B.    \j}\   statt  jtjJI   4,9.  171,23;  <ÄS>  283,23;  S*  statt  tiU  144,10; 

J^JI    statt    JsJJt    107, 13  ff.;  JuJsü   statt  ^LjÄef   %   26, 6;  3   statt  _j3  275,23; 

1.1    statt   Ol.)    244,7.    275,10);    —    2.    dass    der    Schreiber    einen    Buchstaben  zu 

viel    oder    einen   und    denselben  doppelt  schreibt,  (z.  B.    a^JjÄJj    5, 14 ;    mJi    Ij<3 

48,12.  208,15;    pU£>f    ^    345,10;   tfWfcXjjfj    23,3).  —  Hierher  rechne  ich  auch 

die  ziemlich  häufig  vorkommende  Verwechslung  der  Endungen  L55  und  Ur  (z.  B. 
15,5,13.  65,14.  121,22.  167,5.  201,24  204,11.  205,7).  —  Vgl.  im  übrigen 
Einl.  S.  104  Anm.  1. 
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Leidener  Handschrift  notirrt.  Einige  Druckfehler  und  Teztrer- 

runden,  auf  die  ich  infolge  der  erst  später  vorgenommenen 
EoUaÜoniorung  der  beiden  linderen  Handschriften  aufmerksam 
wurde sste  ich  auch  in  die  Anmerkungen  verweisen.  Kim-  An- 
zahl Erklärungen  wurde  dadurch,  dass  ich  meinen  Text  reichlich 
mit  Vokalen  versehen  habe,  unnötig.  Mein  besonderes  Augen- 
merk habe  ich  den  543  im  Werk«'  zitierten  Belegvereen  zu- 
gewendet und  auch  mit  Ausnahme  von  2 1  für  a|l,.  von  ihnen 
Nachweise  aus  der  Literatur  beigebracht').  Dass  das  in  unserer 
indexlosen  Wissenschaft  häufig  recht  schwierig  war,  brauche  ich 
nicht  zu  sagen,  zumal  ich  alle  Grammatiker  nach  Anhari  aus- 
geschaltet und  auch  keinen  ttawiihidkommentar  benutzt  habe, 
weil  auch  sie  nur  Belege  aus  der  jüngsten  Literatur  gehen. 
Auch  das  Lisan  zitiere  ich  nur  da,  wo  seine  Angaben  über  den 
Dichter  ^\^s  Verses  oder  seine  Lesart  von  Bedeutung  sind.  Im 
Grunde  gehe  ich  nur  Belege  aus  den  grammatischen  Schriften 
der  Philologen  vor  Anbari,  wie  Sibawaihi,  in  «lein  ich  1.">1 
Verse  gefunden  habe,  Abu  Zaid,  Mubarrad,  Slräfi,  u.  a.  bis 
Ibn  JacIs.  Von  den  Späteren  habe  ich  nur  die  Werke  derjenigen 
systematisch  durchsucht,  die  nicht  bloss  das  alte  Material  gedan- 
kenlos nachgeschrieben  haben,  sondern  die  für  uns  entweder  durch 
ihre  ausführlichen  Erklärungen  der  Verse  oder  durch  ihre  Quel- 
lenstudien von  besonderer  Bedeutung  sind;  ich  meine  vor  allem 
Sujüfis  Kommentar  zum  Mugni,  die  IJizäna  und  dem  am  Rande 
dieses  Werkes  gedruckten  Kommentar  des  cAinI.  Von  den 
neueren  Grammatiken  füllte  [eh  nur  die  von  Howell  an,  eben 
weil  sie  ganz  nach  den  arabischen  Quellen  gearbeitet  ist  und 
immer  eine  l'ebersetzung  der  Zitate  beifügt.  Diejenigen  Verse. 
deren  Dichter  zu  ermitteln  waren,  habe  ich  entweder  in  ihren 
I  )i  waneu,  so  weit  sie  ediert  sind,  oder  in  den  grösseren  Anthologien 


1)  Nicht  gerunden  habe  ich  folgende  Vers«:  38,23.  44,5.  67,3.  87,  8  f.  130,15. 
131,9.  131,15.  175,22.  214,18,20.  222,14.  235,4  261,11.  279,6,8,10.  284.7. 
306,  14.  307,21  317,6,  10.  320,23.  321,1.  323,16  Nur  teilweite  fand  ich:  38,20. 
56, 25  f.  246,  22. 
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nachzuweisen   gesucht.    Vier   Indices  sollen   die  praktische  Be- 
nutzbarkeit  des  Werkes  erleichtern  '). 


1)  Einen  Dichterindex  habe  ich  nicht  gegeben,  weil  ich  in  ihm  nur  die  An- 
gaben Anbaris  über  die  Verfasser  der  Verse  hätte  verwerten  dürfen,  diese  aber 
zu  spärlich  sind;  der  Reimindex  ersetzt  ihn  auch  hinlänglich.  —  Ueber  die  von 
mir  benutzten  Ausgaben  der  verschiedenen  Werke  brauche  ich,  da  ich  an  Ort  und 
Stelle  meistens  genauere  Angaben  mache,  nur  zu  sagen,  dass  ich,  wenn  zwei 
Editionen  vorliegen,  im  Zweifelsfalle  immer  die  europäische  meine  (also  z.B.  Sib.  — 
Ed.  Derenbourg).  Vom  Agäni  benutzte  ich  die  alte  Ausgabe,  von  SuJQti's  Muzhir 
Ed.  Kairo  1282,  von  seinen  Asbäh  wan-nazäir  Ed.  Haiderabad  1316 — 7,  von  den 
Bugjat  al-wucät  Ed.  Kairo  1326  und  vom  Iqtiräh  Ed.  Haiderabad  1310.  Die  von 
mir  gebrauchten  Abkürzungen  sind,  hoffe  ich,  überall  eindeutig  und  klar.  Unter 
L.  E.  und  C.  verstehe  ich  drei  Codices  des  Kitab  al-insäf  in  Leiden,  im  Escorial 
und  in  der  Jeni-Moschee,  unter  „Jahn"  dessen  TJebersetzung  des  Sibawaihi,  unter 
I.  J.  Ibn  Ja'is  und  unter  Suj.  Mug.  den  Verskommentar  des  Sujüti  zum  Mugni 
(Kairo  1322). 


ANMERKUNGEN. 


FRAGE   1 

wird  als  Streitfrage  behandelt  Lisän  19,126  s.v.  Im«,  Asrär 
8,3-  5,  ls  und  I.  J.  26,21—27,15.  Sie  ist,  wie  ja  auch  die 
beiden  in  ihr  ritierten  Namen  beweieen,  erst  jüngeren  Datums. 

Hei  Hibawaihi  findet  sich  noch  kein.-  Definition  des  Nomen*. 
(Vgl.  Asrär  5,22). 

1,14  Lies  richtiger  w»£>ö! 

o 
2,  4  Lies  wJLxi 

2,  23  L. :  oUlT  Js.  v^J. 

4,  4  #iz.  1, 368, 16.  Gauh.  s.v.  r/.  Sirafi  bei  Jahn  1,2.  S.  27,3. 

8,  I  (Lies:  iS'Ly»)  Dichter:  Abu  IJälid  al-qanäni.  cAini  1, 1  *>  l. 
Asrär  5.  Gauh.  s.v.  U*.  I.  J.  27. 

6,7  Asrär  5.  Gauh.  s.v.  U~.  I.  J.  27. 

6,9  Asrär  5.  I.  J.  27.  Kassäf  1,5,13  (Dichter:  Etat»,  aber 
Dicht  im  Diwan;  nach  Lisän  19,  126:  ragul  min  al-Kalb). 

FRAGE  2 

wird  gleichfalls  als  Streitfrage  Asrär  20,3 — 21,16  und  I.  J. 
61,14 — 62,20  behandelt.  Text  und  Übersetzung  dieser  Frage 
finden  sich  bei  Kosut  S.  299.340.  Ein  wörtliches  Zitat  einiger 
Worte  daraus  steht  bei  Sujüti:  Asbäh  1,196,9 — 15.  Der  in 
dieser  und  der  folgenden  Frage  gebrauchte  Ausdruck  ^  yyu 
ejyUC«  ist  kufisch;  der  35.  IJadd  der  IJudüd  des  Farrä  ist  so 
betitelt  d'iiirist  S.  67). 

7,3  Dichter:  Ru'ba.  Diwan  ed.  Ahlwardt  8.  168  N°.  1,9. 
cAini  1,133  #iz.  3,337  Suj.  Mug.  47.  I.J.  62;  447.  Asrftr 
21,15  Howell  1,26. 
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7,  4  ff.  Ausführlicher  findet  sich  diese  Erzählung  Jäqüt 
1,102,  21  ff. 

7,21*  Ich  habe  den  Text  von  L.:  v'r^'  k^A*^  3  irrtümlich 
verbessert. 

9,  13 f.:  Er  verweist  auf  Frage  3. 

10,  5  f.  Hiz.  1,58.  3,157.  Asrär  21.  Suj.  Mug.  266.  Howell 
3,  288. 

10,  8  Ibn  Kaisän  in  Wright:  Opusc.  arab.  S.  66.  Muf.  184, 18. 
Hiz.  3,533  cAini  1,234. 

10,10  Verbessere  LgjLöi.  Vollständig:  Lisän  14,74. 

10,12  Dichter:  Ibrahim  b. Harma.  öauh.  s.  v.  _ji.  Hiz  3,378. 
Asrär  21. 

10,14  Sib.  in  Girgas  u.  Rosen:  Arab.  Chrest.  369  (fehlt  in 
den  Editionen).  Ibn  Kaisan  in  Wright:  Opusc.  arab.  S.  62. 

10, 16  Dichter:  Ru'ba.  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  179,  N°.  65,  1. 
Hiz.  3,533.  cAini  1,236.  I.  J.  1442. 

10,18  Ahlwardt:  Six  poets  S.  46  N°.  21,  39  (krit.  App.  S.  23) 
Mucallaqät  ed.  Lyall  S.  97.  Ibn  Kaisän  in  Wright :  Opusc.  arab. 
S.  63.  Hiz.  1,59.  3,540  Howell  1,1409. 

10,20  Dichter:  Farazdaq.  Sib.  1,8  Kämil  143,21  Hiz.  2,  255 
cAini  3,521  Asrär  21  Howell  1,1030. 

10,23  Verbessere  im  Vers  ^bUä  in:  ^Laä  und  dementspre- 
chend 11,1  JJU-ü  in :  £uä ,  denn  wir  haben  es  hier  nicht  mit 

der  allgemein  rezipierten  Lesart  dieses  Verses  des  Imru'1-Qais 
(Ahlwardt :  Six  poets  S.  1 54.  N°.  52,  54.  Diwan  ed.  de  Slane 
22,  14)  zu  tun,  sondern  mit  der  Lesung  des  Abu  cUbaida  (Komm, 
des  Bataljüsi  S.  63),  die  ja  auch  nur  allein  einen  Beweis  für 
»ywXSl  cLj^\  bietet.  Zu  der  Lesart  unseres  Textes  vgl.  Asrär  44. 
Suj.  Mug.  118,6.  Ahlw.  krit.  App.  S.  80  penult.  Lisän  20, 
312,  5  v.u.  383,8. 

11,2  Dichter:  cAbda  b.  at-Tabib.  Mufaddalijjät  (Kairo  1324) 
1,58,6.  ed.  Thorbecke  N°.  25,49.  Kämil  315,11. 
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11,-1    Durch   ein    V.iMlini    hil,.»   ich   dir   willkürliche  \  ■• 

Mrang  der  Ba.  durch  Koid  wrilgpenommen.  Im-*  \irimrhr  JLöftAj 

und  Z.  5:  JUa-ü;    oh    handelt    sich    nämlich   muh   hier   um    -[_■  ft< 

ydül.    Vgl.  Asrär  44.  Lisän   14,189.  20,312,383. 

11.6  Dichter:  Qftil  h.  Zuhair  nl-'absl.  Ag8nl  16,28.  Sil,. 
9,64  Suj.  Mujv.  118.  Muf.  184,20.  IJiz.  8,584  cAini  1,880 
.War  II  Bowel]  3,338  Sin.fi  bei  .Jahn  1,2  8.32.  Abu  Zaid: 
Nawtidir  203. 

12,12:  L.:  ^  U>  -oUäl. 

12,18:  L.:  oKjü-   Ü^  DyÜ  (Lies  übrigens:   JJ«). 

PRÄGE  3 

wird  auch  als  strittig  behandelt  Asrär  88,15 — 24,9  und  I.  J. 
590,5-  591,18«  Aus  diesen  Peralldstellen  geht  hervor,  dass 
Sihawaihi  der  Träger  der  als  schlechthin  basrisch  bezeichneten, 
und  Farrä"  der  Träger  der  kufischen  Meinung  ist.  —  Text  und 
l'herset/.ung  dieser  Frage  stehen  bei  Kosut  S.  315,347.  Ein 
wörtliches  Zitat  einiger  Worte  daraus  fand  ich  Sujüti:  Ashah 
1,196,  15 — 19,  und  ebendort  3,4  penult.  aus  den  einleitenden 
Worten  unserer  Frage  die  Meinung  des  Zaggäg  zitiert. 

13.10  Verbessere:  ool.^. 

14.7  L:  »»AP  ..!.  Meine  Änderung  wäre  nach  dem  Sprach- 
gebrauch des  I.  Anb.  nicht  nötig  gewesen. 

14.11  L.  u.  C:  v!y^l  Oj> 
14,14  L.:  oy>  L^l. 

14,  20  Lies  Jjg  (seil,  v'^1)- 

15.8  L.:  Ju*»j  Liitj.  C:  yüb  Uil3. 
15,10  L.:  t*ftl  Uj. 

15,16  Sure  20,66  (gewöhnlich:  .,!)  Eine  ausführliche  Be- 
sprechung des  Verses  bei  I.  J.  447,  7  ff. 
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15,  19  f.  L. :  .yaäll  Jb_&  ^5  das  letzte  "Wort  ausgestrichen; 
am  Rand :  ouö^J!  .  —  Meine  Lesung  durch  C.  gesichert. 

16,1  L. :  Uu-  und  Jup. 

16,10  Verbessere:  L^jLcI  Jut*. 

17,5  Hinter  uUI  l&o  hat  L.  am  Rande,  C.  im  Text  selbst: 
i_jLcl  lg*»  ^Xj  _}  j«jj  LjLebM  Ojj>  LpLs>  o^f*5«  In  E.  fehlen 
die  Worte  ganz.  Der  Text  ist  auf  jeden  Fall  unklar;  das  ter- 
tium  comparationis,  dass  nämlich  die  Buchstaben  von  Sib. 
vjljcb&f   ojj=>  genannt  werden,  ohne  es  eigentlich  zu  sein,  fehlt. 

17,19  In  L.  Rasur;  &JL>  ergänzt  nach  C.  und  E. 

FRAGE  4 

Text  und  Übersetzung  bei  Kosut  S.  329,  355.  —  Die  bas- 
rische  Meinung  ist  die  des  Sibawaihi  (§  349.  2, 94).  Einen 
wenig  originellen  und  echten  Eindruck  macht  dagegen  auf 
mich  die  indirekte  und  nur  mittelbare  kufische  Beweisführung 
(Vgl.  die  Anm.  zu  Frage  17).  —  Diese  Frage  des  Anbari  ist 
Hiz.  3,  392,  9 — 393  penult.  vollständig  abgedruckt. 

18. 14  Hiz.  3,  392. 

18,18  Lies  richtiger:  QjjtX  ohne  Hamza. 

19.15  Dichter:  Ibn  Qais  ar-Ruqajjät.  I.  J.  55  Hiz.  3,392. 
Howell  1,867.  Jäqüt  3,43.  Gawäliqi  ed.  Sachau  89. 

19.16  C.  E.  und  Hiz.  besser:  ^.«Jl  cr  Jof. 
19,24  Hiz.  u.  C.  nur  yjkü  1 

20,1  Verbessere:  L.JS, 

FRAGE  5 

wird  als  Controverse  behandelt  Asrär  30,4 — 19.  33,19 — 34,9 
und  I.  J.  101, 16 — 103, 14.  Der  arab.  Text  ist  abgedruckt  in 
Girgas  und  Rosens  Chrestomathie  S.  435. 

22,7  Sure  17,110. 

22,  8  Sure  4,  80. 
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22. 10  Sure  2, 109. 

22,  11    Besser  mit  C:  0«  Jyü  Itf, 

22,14  L.  u.   II.  nur:  iülc  U  1,1.   Meine  Lesung  in  C. 

22,16  Der  Teil  von  L.:  »UwTJI  gji  o'^rtls  ist  beizubehalten 
uml  das  ^,  das  ich  zugefügt  habe  und  das  sieh  aindi  in  ( '.  findet, 
wieder  zu  tilgen,  denn  dieser  Satz  als  letztes  (Jlied  des  Tri- 
lemma  will  nur  die  absurde  Folge  der  Annahme  (AÜ-  k>^  Ja) 
aufzeigen. 

23.11  L.:  Li?  Dyu  0I. 

24,  3  Sure  33,  6. 

25,3  Lies  (mit  C):  X.JaäJJI  J-*ly«JI  ^  ^yt^JI  ^  s^Lx. 

25,  9  ff.  Die  folgende  Disputation  findet  sieh  fast  wörtlich  auch 
in  Ihn  al-Anbaris  Nuzhat  al-alibbä  S.  201  (mein  Exemplar  Grifft!) 
paginiert:  209). 

25.14  L.:  ^. 

25,20  L. :  wö-i  *Lä5l.  —  Statt  des  von  mir  eingefügten  "}  li«> 
mit  Nuzhat  und  C.  besser:  J. 

25,  24  \S\  =  Wunder  an  Scharfsinn.  —  ^1  Vi  ..  .»  =  sehlau 
(Doxy :  adroit,  astueieux). 

26,23  L. :  öIäsJüJ5    A*J.   Meine  Korrektur  in  E.  und  C. 

FRAGE  6 

hat  Anbari  in  den  Asrär  31,14—19  gleichfalls  als  strittig 
behandelt  Eine  Erklärung  der  beiden  verschiedenes  Termini 
gibt  er  ebendort  72,15—17.  Die  Tatsache,  dass  al-Aljfas  und 
Mubarrad  als  Parteigänger  der.  Kufer  bezeichnet  werden  und 
au>ser  ihnen  kein  eigentlicher  Kufer  genannt  wird,  macht  es 
wahrscheinlich,  dass  wir  es  hier  nicht  mit  einer  Controvoree 
der  Schulen  zu  tun  haben. 
27,  12  Lies:  ^^äJÜI  o/>. 

27,13  Sure  34,36. 

27. 15  f.  Sure  5,50. 
27,17  Sure  13,43. 
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27.18  Sure  14,11. 

27.19  Sure  41,39. 

28,  6  Sure  73,  12. 

28.14  L.:  u^Jj. 

29,1  L.:  *  0I  pJÜ  #. 

29,4  Besser  C.  u.  E. :  U^>  Jotj   JjÖ. 
29,10  L.  und  E. :  Q^.  C:  ^j  %. 

29,  19  Er  verweist  auf  Frage  29  (S.  108). 
29,25  Lies:  ^f  oy>. 

FRAGE  7 

findet  sich  auch  als  Streitfrage  Asrär  31,23—32,7  und  I.  J. 
106,19—107,3. 

FRAGE  8 

Hiz.  2,  411,  2,  4 — 13  gibt  Anbaris  Anschauung  namentlich,  aber 
ungenau  wieder,  nachdem  schon  1,551,  4  v.u.  auf  die  Frage 
hingewiesen  ist. 

32,  3  f.  Dichter:  al-Acsa.  Hiz.  1,551.  2,410  Lisän  11,335. 

32,6  (lies:  ^y)  Hiz.  2,411. 

32,22  C. :  wlto  y>!   kXji.  —  E. :  jjLö  ^y>S  Ju;. 

32,24  L.:  nur  g^db. 

32,  25  :  &j  ^_j .  Diese  Wendung  ist  I.  Anb.  eigen  (vgl.  Einl.  S. 
112  Anm.  3),  daher  meine  Änderung  (auch  in  C.  u.  E.)  nicht  nötig. 

33.12  Sure  12,82. 

33.13  Sure  2,87. 

33.15  Dichter:  al-HutaPa  (nicht  im  Diwan)  Sib.  1,89. 
33,17    Dichter:    an-Näbiga    al-öacdi.    Sib.    1,90   Abu  Zaid: 

Nawädir  189. 

33,19  Sib.  1,53  Hiz.  1,196. 

33,21  Dichter:  an-Näbiga  al-6acdi.  Sib.  1,89. 

33,  23  Dichter :  cUrwa  b.  al-Ward.    Öähiz :  K.  al-buhalä  ed. 
Vloten  S.  199. 
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FRAGE  9 

wird  als  Controverso  behandelt  Asrär  81,1 — 12  und  I.  J.  112, 
10 — 113,4.  —  Der  arabische  Text  der  Frage  ist  in  (ür-i- 
und  Rotem  Chrestomathie  S.  442  abgedruckt,  yiz.  1,213, 
24 — 28  erwähnt  sie,  ohne  näher  auf  sie  einzugehen*  Diese 
Streitfrage  ist  dadurch  auffällig,  dass  die  Kufer  in  ihr  den 
erschwerenden  und  die  Basrer  (d.h.  Sibawaihi)  den  erleiih- 
ternden   Standpunkt  vertreten. 

84,19  Frey  tag:  Proverbia  2,204. 

84,23  I.J.  121.  ^iz.  1,213.  Suj.  Mug.  287.  Bowel!  1.1  II. 

35,2  Dichter:  Malik  b.  IJalid  al-hudali.  Poems  of  the  IIu- 
zailis  ed.  Kosegarten  S.  158.  Lisän  8,401. 

85,4  Diwan  (Kairo  1327)  S.  90.  Bekri  s.v.  iül^.  Fferfaihd 
Girgas  und  Rosen:  Arab.  Chrest.  8.  393. 

35,  25  Sure  20,  70. 

36,2  Ahlwardt:  Six  poets  S.  85  N°.  9,28.  (Krit.  App. 
8.  40)  Kämil  113,15. 

36,4  Die  Lesung  von  L. :  A>  tj  ist  schon  wegen  des  durch 
die  Variante  ^y  lö  feststehenden  Reimbuchstaben  a  unmöglich. 
Meine  Lesung  scheint  mir  die  einzig  mögliche,  obwohl  der 
handschriftliche  Diwan  des  al-Acs5  (Cod.  Escor,  fol.  13«)  nach 
einer  Mitteilung  von  Prof.  Geyer  auch  eine  andere  Lesung  zu 
haben  scheint. 

86,14  Sure  2,118. 

FRAGE  10 

die  gleichfalls  als  Streitfrage  I.J.  116,  11— 117, 8  behandelt 
wird,  gehört  eigentlich  mit  Frage  97  zusammen.  —  IJiz.  gibt 
1,222,1 — 6  den  Gedankengang  der  Frage  kurz  wieder  und 
erwähnt  sie  4,499,4  nochmals.  Sujuti:  Asbäh  1, 267ult.tr. 
zitiert  Anharis  Entscheidung  zu  Gunsten  der  Kufer;  von  ihm 
hören  wir  auch,  dass  Farrä  und  Ihn  Kaisän  Träger  der  kutischen 
Anschauung    sind,    nach    I.  J.    437,21    auch  Kisäi.  —  Zu  der 
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nebenbei  angeführten  Streitfrage  über  Loj  vgl.  Muf.  §  98.  I.  J. 
285,2—13  und  Siran  (Sib.  Rand)  1,148. 

37,  6  Dichter :  al-cAbbäs  b.  Mirdäs.  Ibn  Qutaiba :  Liber  poesis 
196.  Sib.  1,123.  Hiz.  2,80.  4,421.  cAini  2,55.  Muf.  §  98. 
I.J.  285.  1184.  Suj.  Mug.  43.  Howell  1,322.  Ygl.  Aug.  Fischer 
in  Z.  D.  M.  G.  63,  597  ff. 

37,10  L.:  LUl5c>  jj. 

37,  12  Lane  946.  Lisän  20,  357. 

37,  22  (L. :  ^)JLsyo)  Dichter :  al-Ahwas  al-ansäri.  cAini  4,  435 
(Hiz.  1,295.  cAini  1,109)  Howell  2,67. 

37,25  Sib.  1,94,12. 

38,  12  f.  Dichter:  al-öamüh.  Lieder  der  Hudhailiten  ed.  Well- 
hausen S.  61  N°.  232,  lf,  I.J.  116.  Hiz.  1,221.  4,  499  f.  Ibn 
Walläd  bei  Brönnle:  Contr.  towards  arab.  phil.  1,86. 

38, 17  f.  L.:  y^  statt:  ^. 
38,  18  Sure  35,  20,  21. 

38,  20  L.  u.  C. :  ^>  loj .  Nur  der  erste  Halbvers  bei  I.  J. 
174,22. 

38,  23  (verbessere :  4>j).  Dieser  Vers,  den  ich  nirgends  gefun- 
den habe,  bietet  in  seiner  zweiten  Hälfte  Schwierigkeiten.  Der  Text 
der  drei  Hss.  weicht  voneinander  ab  (L. :  *&  *$  iAs*l  B.  J  %  t  ,j^>S 
C. :  t\  J^>!  oder :  "$  J^>t).  Indem  ich  mich  für  die  nur  durch 
die  Wiederholung  des  *i  auffällige  Lesung  des  Escor,  entscheide, 
übersetze  ich  den  Yers :  „Nicht  lässt  die  Welt  Trauer  währen, 
wahrlich,  nein,  nein ! ,  aber  auch  nicht  Wohlsein".  "$  J^>!  am 
Anfang  des  2.  Hemistichs  fand  Dr.  Weiss  auch  Baihaqi  328  ult. 
und  cAskari:  K.  as-sinäcatain  121,12. 

39,  1  L;. :  (j^0  o/>. 

39.8  Sure  90,11. 

39.9  Sure  75,31. 

39.10  L.:  J*aj  J3. 

39.11  Dichter:  Umajja  b.  abl  's-Salt,  nicht:  Abu  Hiräs  al- 
hudall    (vgl.  Hiz.  1,358  zu  cAini  4,216).  Agänl  3,190  Öauh. 
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s.v.    ,J.   Suj.    Mu£.   213.   Ilowell    3,527.    IJix.    2,76.    3,229. 
39,13    Dichter:    sihab   b.    ul-cAjjif  üAbäL   lli/.    1,998  E 
I.J.  134.  1163,14.  Howcll  3,522. 

FRAGE  11 

findet  sich  gleiehfalls  als  Controverse  Asrär  37,  13 — 20. 

40.4  L.  und  C:   ywaJUf  <*U  U3I5  Usi). 

40,12  L.:  Jauül  Ql  (Meine  Verbesserung  in  C.) 
41,8  Sure  50,23. 

41.5  L.:  Jjö  JUrtl  1 

41,7  ein    Hinweis  auf  Frage  5. 
41,22  Vgl.  Text  S.  23,  9  ff. 

41,25  Sure  2,249.  3,43.  11,105.  15,77.  16,11,13,67,69, 
71.  26,  7,  67, 103, 121,  139, 158, 174, 190.  27,  53.  29,  43.  34,  9. 
42, 1   Sure  73,  12. 

42,12  L.:  xliyt&ü  jjla.   Meine  Lesung  in  C. 

FRAGE  12 

findet  sich  als  Streitfrage  auch  I.J.   199,6 — 19. 
43,  8  Sure  7,  78. 
43,  1 1   Sure  43,  32: 

FRAGE  13 

gleiehfalls  als  Controverse  behandelt  Muf.  §22  S.  11, 14  ff., 
dazu  I.  J.,  besonders  93,  3  ff.  95,  6  ff.  Ferner  Siran"  bei  .Jahn 
1,2  S.  88  §  23  Anm.  3.  Aus  diesen  Parallelstellen  folgt,  dass 
an«  h  hier  Sibawaihi  und  Farrä  die  Vertreter  der  beiden  Sehul- 
mei nungen  sind. 

43,21  Ahlwardt:  Six  poets  S.  154  N°.  52,57.  Sib.  1,30 
I.J.  9b  t  Wh.  1,158  cAini  3,35.  Färisi  bei  Girgas  u.  Roten: 
A.al).  Chrest.  S.  394. 

44,1  f.   Dichter:  al-Marrär  al-asadi.  Sib.  1,30  (L.:  ÜJüäi). 
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44,  5  (L. :  *^Lo).  Diesen  Vers  habe  ich  nirgends  gefunden. 

44.17  Sure  18,95. 

44.18  Sure  69,19. 

44,  20  lJu  fehlt  in  C.  u.  E. 

44.21  Sib.  1,29  I.  J.  94. 

44,24  Ed.  Krenkow,  J.R.A.S.  1907,  S.  841.  Sib.  l,30cAini 
3,  24.  I.  J.  94. 

45,2  Sib.  1,30. 

45, 4  Dichter :  Kutajjir  b.  cAbd-ar-Rahmän.  Ibn  Qutaiba : 
Liber  poesis  324.  Agäm  8,  37  f.  I.  J.  8.  cAini  3,  3  ff.  Howell 
1,64.  Färisi  bei  Grirgas  und  Rosen:  Arab.  Chrest.  S.  394. 

45,12  d.h.  in  Frage  8. 

46,  3  Vgl.  die  Nachweise  zu  S.  43,  21. 

46,  10  fasse  ich  auf:  „diesem  wird  widersprochen,  dies 
wird  aufgewogen  durch  ihm  gleichwertige  Beweisstellen".  Vgl. 
106,  14. 

46,15  Sure  33,35. 

46,18  Sure  9,3. 

46,  21  (L. :  bLiä)  Asmaijjät  ed.  Ahlwardt  S.  16.  Ibn  Qutaiba: 
Liber  poesis  S.  204.  Sib.  1,29  Kamil  181,10  Abu  Zaid:  Na- 
wädir  20.  I.  J.  113.  1126.  Hiz.  4,323.  cAini  2,318  Suj.  Mug. 
293  Howell  3,413. 

46. 22  L. :  «A^  ^  j?o  —  Die  Angaben  über  den  Dichter 
schwanken;  es  werden  ausserdem  auch  Qais  b.  al-Hatlm  und 
cAmr  b.  Imri  '1-Qais  al-hazragi  genannt  (Vgl.  IJiz.  2, 190  und 
193,  9  ff.). 

46.23  Sib.  1,29  cAini  1,557  Hiz.  2,190,4.  4,316,391. 
Howell  1,117. 

47,  2  Naqä°id  ed.  Bevan  N°.  96,  9.  S.  910.  Sib.  1,  29. 
47,  5  Sure  38,  31. 

47,  6  Sure  55,  26. 

47,8  Dichter:  Tarafa.  Mucallaqät  ed.  Lyall  39.  Ahlwardt: 
Six  poets  S.  56  N°.  4,  39. 
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FRAGE  14 

fade!  siofa  all  Streitfrage  tneli  kmcU  41,23—44, 19  und  I..1. 1028, 
17 — 1030,5.  In  der  Hiz.  finden  doli  mir  iwd  kma  Erwäh- 
nungen unserer  Kruge  i  I,  101,  1 !)  f.  4,106,25).  Karr.»  ist  MM  1 
dem  Toxi  der  Kruge  selbst    Repräsentant  der  kurisehen  Meinung. 

47,  H»  Diwan  (Tunis  1281)  &  86,  10.  Kd.  Hireeh&ld  N°.  4,17 
Ili/.  4,106  I.J.  1029  Asrär  42. 

47,21  (Mimint  ist  Balama  b.  'Äsim  Abu  Muhammad  (VgL 
Flügel:  Gramm.  Schnlen  S.  136  und  Sujuti:  Bn&jai  8.  260)  — 
(Yerbetaere  s-Jbui). 

48,  8  Verbessere :  ^ftju> . 

48.10  Sure  27,25  (gewöhnlich:  ijJLfU*  ^f). 

48.11  Diwan  ed.  Salhani  (1891)  S.  128.  I.J.  191. 

48,13  Agäni  16,128  Kärail  84,12.  eAini  2,6.  Suj.  Mug.  210 
Ho  well  1,194. 

48,15  Ihn  Qutaiba:  Libor  poesis  8.  106  Mufaddalijjät  (Kairo 
1324)  8.  22. 

48, 17  Dichter :  al-Aswad  b.  Jacfur.  Abu  Zaid :  Nawädir  24,  1  1 . 

48.19  (L.:  ^  ^t).  Der  Druck  der  Agäni  15,129  hat  einen 
stark  veränderten  und  verstümmelten  Text,  dagegen  hat  die  aus 
dem  Nachlass  von  Prof.  Ahlwardt  (11,8  S.  372M)  in  den  Besitz 
der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  gelangte  Kopie  der  Agäni-Hand- 
schrift  den  Vers  auch  in  der  vorliegenden  Gestalt. 

48,21  Diwan  ed.  Ahlwardt  8.  58  N°.  35,1.  Derselbe  Vers: 
Kuba  ed.  Ahlwardt  8.  183  N°.  85, 1   Öauh.  s.  v.  ,**. 

48,23  Dichter:  Abu  Nufcaila.  Agäni  18,138,140  (L.:  ^-U). 

49,2  Dichter:  an-Namir  b.  Taulab.  Abu  Zaid:  Nawädir  22. 
Howell  1,195. 

49, 10  Sure  22,  72. 

49.20  L.:  &  UJ5. 

50.7  Sure  38,2. 

50. 8  Dichter :    Pamra    b.   pamra  an-nnhsali.  Abu  Zaid :  Na- 

o 
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wädir  55  Hiz.  4,104,479  cAini  3,330  I.J.  1093  Howell3,393. 

50,  10  Dichter:  cAbda  b.  at-Tablb.  Ibn  Qutaiba:  Liber  poesis 
S.  457.  Mufaddalijjät  (Kairo  1324)  S.  58  ed.  Thorbecke  N°. 
25,51  Kämil  315,13. 

51,  3  ein  Wort  „für  sich,  selbständig". 
51,12  Hiz.  2,147. 

51. 14  Hiz.  2, 144,  151  cAini  2,  156  Suj.  Mug.  219  I.J.  1233 
Howell  1,339. 

51.16  Dichter:  Ibn  Ahmar.  Hiz.  2,147,149.  Lisän  16,187, 
291   (C. :  <_o~o  statt  ^j.   L.  undeutlich). 

51.17  L.:  fc>JS. 

51,  19  Das  medinische  Koranexemplar,  das  als  Original  be- 
trachtet wird  und  nach  einigen  sogar  von  cUtmän  selbst 
geschrieben  sein  soll,  heisst  *lo^I.  Vgl.  Nöldeke:  Geschichte  des 

Qorans  (1860)  8.  235.  (C. :  u)  JUj,  L.  undeutlich). 

51, 20  Die  ungewöhnlichen  Worte,  die  in  allen  drei  Hss. 
übereinstimmen,  können  wohl  nur  bedeuten :  „in  der  Redeweise 
der  einen  Hälfte  der  Araber". 

52,  1  Sure  95,  4. 

52,  12  Vgl.  Nachtrag  Frage  2.  S.  351. 

52,25  Kämil  217,17  Hiz.  4,106  I.  J.  383  Asrär  43,3  Ho- 
well 1,454. 

53, 10  Sure  34,  10. 

53,  11  Sure  98,4. 

53.15  Sure  39,4. 

53.16  Sure  40,7. 

53.18  Sure  13,23,24. 
53,20  Sure  2,121. 
53,  21  Sure  3, 102. 

53,  22  Sure  56,  65,  66. 

54,  2  f.  Hiz.  2,312.  cAini  66.  Suj.  Mug  157  LJ.  383  Howell 
1,454. 

54,9   Dichter:  al-cAggäg.    Diwan    ed.    Ahlwardt    S.    81.  N°. 
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_'v  t.  eAini  4,61.  #iz.  1,275  f.  2,482  3,203.  Kamil  51K,  18 
I.J.  373  Suj.  Mug.  214.  Howell  1,414. 

."»I.  I  I   (i.nili.  s.  \.  ^.   lim   Duruiil:   Istiqaq  225. 

55,2  8ib.  1,278.  Kan.il  601,17  cAini  4,261.  lli/..  1.479. 
I..I.   190  (Muf.  §59)  212.  1173.  Suj.  Kuft  269.  HoweU  1,105. 

55,4  Dichter:   Um   Dura.  Lisän  15,67  (s.v.  pf>).  Bekri  s.v. 

*äJt,  wo  der  Schluss  des  Verses  (j«jc3=Ü!5)  zu   verbessern   ist. 

55,6  Abu  Zaid:  Nawädir  147.  Muf.  175,12  (I.J.  1380). 

55,  8.  Dichter:  al-Qattfil  nl-kiläbi.  Lisän  7,128  s.v.  ^ 
20,384.  Agäni  20,  162.  Damlri:  JJajät  al-fcajawän  (1278) 
2,532  8^.^.   —   Zu  verbessern:  Lisän  4,179.  20,266,384. 

55,13   L.:  ^U>^l   (besser  C:  ^U>^b)   —   Lies   mit  beiden 

55. 18  Sure  43,68. 

55.19  Sure  19,46. 

55,  20  Sure  12,4.  —  Sure  12,101. 

55.21  Sure  10,24. 

55.22  Sure  35,16. 

55.23  Sure  66,1. 

55.24  Sure  61,2.  —  L.  nur:  ^JJ  JJ  U. 

55.25  Sure  19,43. 
56, 1  Sure  40,  44.   ' 

56,  5  L.:  ^1  rM. 
56,  9  Verbessere :  o'Jüj  . 

56,12  Vgl.  die  Anm.  zu  10,20. 

56.17  Sure  2,273  (gewöhnlich  &ü*.) 

56.18  Ahlwardt:  Six  poets  S.  63  N°.  5,  69  (Krit.  App.  S.  33). 
Sil..  2,457  Muf.  123,6  (I.J.  1028)  tfiz.  4,101  Howell  2,220. 

56.20  Sure  13,24  (gewöhnlich:  jUis). 

56.21  Öauh.  s.  v.  ^o.  I.J.   1030,  1052.  Howell  2,845. 
50,23  (L.:  yj^il    ty  jj&$\   sl).  Dichter:  (Jutami.  Diwan  ed. 

Barth  N°.  29,57. 
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56,  25  f.  Der  dritte  Vers  bei  Sib.  2,  278.  Gauh.  s.v.  y^.  Die 
ersten  beiden  Yerse  habe  ich  nirgends  gefunden. 

57,  3  Habe  ich  nirgends  gefunden. 

57,  5  Dichter:  Qutämi.  ed.  Barth.  N°.  29,  39.  Öauh.  s.  v.  gü, 

57. 7  (Verbessere:  üL*v)  —    Sure    1,1.    6,1.    7,41.    10,11. 

14,41.  16,77.  17,111.  18,1.  23,29.  27,15,60,95.  29,63. 
31,24.    34,1.    35,1,31.    39,30,74,75.    40, 67  (statt :  *JJ  JmÜ) 

—  L.  u>o*)j>  habe  ich  geändert  nach  I.  J.  1029  ult.  —  E.  und  C. 
lesen:    £jJ.j   ^.oläJ!  öbw^  liL^i   J^   <cj*2aj!   (^wil5. 

FRAGE  15 

wird  gleichfalls  als  strittig  behandelt  Asrär  47, 19 — 50, 19  und 
I.  J.  1042,10—1043,12.  Ausführliche  Zitate  daraus  fand  ich 
Hiz.  1,45,18—46,9  und  Sujüti:  Asbäh  4,64,17—66,1. 

58,  3  Dichter :  cAbdallah  b.  cUmar  al-cargi ;  allerdings  wer- 
den auch  andere  Angaben  überliefert  (Hiz.  1,47.  4,95).  — 
cAini  1,416.    3,  643  f.   Hiz.    1,45.   I.  J.  73.    450.    734.  1042. 

Asrär  48  Howell  1,564.  (Macähid  2,53  liest  ^  «LJ^  ^j 
ungleichmässig  Lisän  3,440.  17,101,2.  20,320).  Vgl.  Flei- 
scher :  Beiträge  4,  242. 

58,16  L.:  (Joe  t^jA, 

58,  17  Dichter:  Hundug  b.  Hundug  al-murrl.  cAini  1,238. 
Hamäsa  795. 

58,24  Dichter:  Abu  Muhallim  as-sacdi.  Kämil  205,  11,16. 
Hiz.  2,185  I.J.  1042,20. 

59, 1  Verbessere :  »y>!  ^^äd  „damit  es  bewahre".  Vgl.  Asrär 
48,7. 

59.8  6auh.  s.v.  Jaä  Kämil  282,19  cAini  1,361  I.J.  318. 

59, 11  Lies:  «jJtXä. 

59,15  Dichter:  Humaid  b.  Mälik  al-arqat  [nach  I.  J. :  Abu 
Bahdala]  Sib.  1,339  Kämil  83,18.  623,4  Abu  Zaid:  Nawädir 
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906  Ami  1,857  Hiz.  2,449.  Suj.  Mug.  1(5«.  I.  .1.  :hh.  MS. 
ihij.  ii„w«.||  i,:>i;l 

59,25  Mufaddalijjüt  (Kairo  1324)  2,58,9.  8ib.  1,84.  LJ. 
B4a     Aini   :*,  609.   Ilnwcll   1,284. 

60,  5    Dichter:    an-Näbigu.    Alihvar.lt:    Six    | Hl   S.  :$()  N°. 

88,4  (Kiit.  ipp.  S.  17).  Sib.  1,88.  Hiz.  4,95ft  Ami  B,  579. 
I.  184.  l.J.  840.  Asrär  80,22   Howell  2,  7G. 

60,7  gefunden   nur:  Asrär  80. 

60,  II    Sil».    1,84,1  f.  (DerenbottTg  liest  irrtümlich  ^cyuJI). 

62,6  L.:  iJÜÜI. 

»;•_',_':>  Die  Auffassung  des  Diminutivs  als  *-Ja*i'  soll  angel>- 
lieh  von  den  Kufen  stammen.  Vgl.  I.J.  709,20—710,4. 

63,2  Dichter:  Labid.  Diwan  ed.  Silber  8.  28  N°.  41,10. 
Hiz.   1,45.  2,561.  I.J.  709  Suj.  Mug.  55.  Howell   1,359. 

ti!,  4  (lauh.  s.v.  &£=>.  Lisän  ibid.  12,295,6.  Lane  ibid.  8. 
615  col.  2. 

63,11  Sure  3,175. 

63.15  rjiz.  2,229,  383.  Glosse  zu  Acsa  in:  Morgenl.  Im- 
■ohnngei  (Lp*.  1875)  S.  249. 

63.19  Sure  5,119. 

1 1 1 .  11   Lane  s.  v.  u»*ä>L> . 

64,13  Lies:  x^Ls. 

65,  10  f.  wie  in  Frage  14  ausgeführt  ist. 

66,11   Lies:  o^aij'  ^. 

66. 16  Sure  58,  20  und  4, 140. 

66.17  Sure  10,25  (gewöhnlich:  ^J^). 

66.20  Dichter :  al-Marrär  al-faqcasl  oder  TJmar  b.  abi-Rabica. 
Diwan  ed.  Schwarz  S.  245  N°.  430.  Sib.  1,9,408.  tfiz.  4,287. 
I.J.  509.  1020.  1184.  1417.  Suj.  Mug.  244.  Sirafi  bei  Jahn 
1,2  S.  53. 

66,22  L.:  ^  J&. 
68,5  Sure  19,76. 
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FRAGE  16 

findet    sich    als    Streitfrage  auch  I.  J.  1046,7 — 14.  Eine  kurze 
Erwähnung  unseres  Textes  Hiz.  3,  481  ult.  ff. 

68,  14  Dichter:  Tarafa.  Diwan  ed.  Seligsohn  S.  150  N°.  7,2 
(Krit.  App.  S.  156)  Hiz.  3,481.484.  I.  J.  847. 

68,  17  Dichter:  RuDba.  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  176  N°.  50,2. 
Hiz.  3,481  I.J.  847.  1046.  Howell  1,1700  (der  zweite  Vers 
in  L. :  (job^L  vi^xü   «Lä-jg). 

69,17  Dichter:  Dü'1-Hirak  at-tuhawi.  Abu  Zaid:  Nawädir 
67,1,4.  Hiz.  1,14.  2,488  I.J.  28.  460  Suj.  Mug.  59.  Howell 
1,596.  Sirafi  bei  Jahn  1,  2  S.  49. 

69,  21  f.  Ist  ein  Hinweis  auf  die  in  Frage  109  behandelte 
Controverse. 

70,1  L. :  (Jjis  &xiy>. 

70,8  Hiz,  3,485.  Howell  1,1701. 

70,11  Dichter:  al-Ahdab.  Agäni  ed.  Brünnow  21,77.  11a- 
mäsa  des  Buhturi  ed.  Cheikho  N°.  207  Der  zweite  Halbvers : 
Hamäsa  231  I.J.  1046  Hiz.  2,335. 

70,15  L.:  jJÜj   rjJL 

70,17  L.:  J*  L  ^.  )  E. :  Li. 

FRAGE  17. 

Die  allzulogischen  und  zu  wenig  unmittelbaren  Argumente 
der  kufischen  Beweisführung  und  der  Name  des  Ibn  Kaisän 
als  Vertreter  dieser  Anschauung  lassen  mich  hier  wie  in  Frage  4 
die  Originalität  und  das  Alter  der  Streitfrage  bezweifeln.  Be- 
stärkt wird  diese  Vermutung  dadurch,  dass  Farrä,  sonst  immer 
der  Vertreter  der  kufischen  Meinung,  hier  als  Parteigänger  der 
Basrer  genannt  wird.  Dazu  kommt,  dass  weder  in  den  Asrär, 
die  unser  Thema  57,  22 — 58,  6,  19  ff.  behandeln,  noch  im 
Muf.  und  I.  J.,  noch  in  der  Hiz.,  welche  drei  nebensächliche 
Zitate  unseres  Textes  bietet  (4,  50,  15 — 17;  51,  11  und  4  v.u.), 


i.r, 

Controveree  der  beiden  Schulen  srwfthnl  wird.  Die  Frage 

in  der  rorliegenden   Pornraliernng  ist  eine  Verallgemeinerung 

der  renchiedenea  Interpretation  dee  Vereei  71,20. 

71,8   L.:   *j^  Lc*J-   —    Obenan»:   „Es  ist  lediglich  eine 

tiun    für   das   Aufgeben    (d.h.  Anfhorenlaeeefl  rgL  I 

187,  l  iLJj.Läit  *JLjU_II)  der  Handlang  und  ein  Auwlruck 

dafür,  il;i>s  i|;i>  Viru  ei  li-n  ilrs  lutinhti  bei  der  Tat  sich  noch 
hinzieht". 

71,7   Lies  hesser:  IftyA. 

71,20  Dichter:  Pm'r-Humnm.  Sil».  1,  »80  Muf.  120,  IM  I.J. 
1010  Hiz.  4,49  AsrRr  59  Suj.  Mug.  79.  HoweB  2,188. 

71,24  Dichter:  al-GacdI.  Gauh.  s.v.  J^l.  Ihn  as-Sa^ari  in 
Anbexi:  N../Ii;.t    im;,  11  11'. 

72,2  Es  steht  nicht  im  Acc.  als  _*>,  sondern  als  JU>. 

FRAGE  18 

winl  als  Streitfrage  Asrär  58,6 — 19  behandelt.  Der  arabische 
Text  ist  abgedruckt  hei  (Jirgas  und  Ronen  S.  445,  ein  Teil 
des  Textes  (74,13 — 25)  mit  dänischer  l'bersetzung  bei  Buhl 
S.  15  f.  Es  ist  bezeichnend,  dass  in  dieser  Frage,  in  der  die 
Küfer  gegen  ihre  Gewohnheit  erschweren,  Anbari  ihre  Partei 
nimmt.  Im  übrigen  ist  nach  Sujütis  Iqtiräh  42,  4  ff.  Mubarrad 
der  eigentliche  Vertreter  der  hier  als  kufisch  bezeichneten 
Anschauung  und  die  Kufer  seihst  in  garkeinem  Gegensatz  zur 
basrischen   Meinung. 

73.16  Vgl.  I.J.  1416,22. 

73,18  Vgl.  Muf.  8.  53,9  (L.:  ^s^). 

74.7  Sure  11,11. 

74,20  Lies  richtiger  mit  den   Hss:  ^  ^^aäü. 
74,23  Freytag:   Proverb.  2,94. 

75.8  Sure  5,119  (gewöhnlich  £>). 

75.17  übersetze  ich  :„  Wir  verfahren  in  Gemüssheit  der 
hei. Ich    Argumente  und   sprechen    ^^J  das   Prinzip  der  Rektion 
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zu,  weil  das  Prinzip  der  Verbalität  bei  ihm  vorhanden  ist, 
sprechen  ihm  aber  die  besondere  Qualifikation  der  Rektion  ab, 
weil  die  Qualifikation  der  Verbalität,  nämlich  das  tasarruf,  fehlt. 
So  rechnen  wir  Prinzip  gegen  Prinzip  und  Qualifikation  gegen 
Qualifikation". 

75,23.  In  Frage  14  und  15  wurde  der  basrische  Madhab, 
dass  *jti   u.  s.  w.  Verben  sind,  ausführlich  behandelt. 

FRAGE  19. 

Als  Streitfrage  behandelt  Asrär  59,9 — 60,15  und  I.  J.  132, 
20—133,20  (Vgl.  auch  I.  J.  301,  23  ff.). 
77,15  Lies:  ^3^^  *i. 

77.20  Sure  12,31. 

77.21  Sure  58,2  —  L. :  Ql  ^ß. 
77,25  Lies:  &«g   0b. 

78,17  Dichter:  cAbdallah  al-hawali  al-azdi.  Hamäsa  717. 

78,19  (lies:  LoU)  Sib.  2,335  cAini  3,665  cAsrär  59  Kämil 
366,9  I.J.  301,11.  1047,19.  1086,20.  1148.  1190,5.  Suj. 
Mug.  112  Howell  2,239. 

78,21  Dichter:  Ragul  min  banl  Asad.  Hamäsa  145. 

78,23  Hamäsa  646. 

78,  25  Dichter:  Ascar  ar-Raqabän  al-asadi.  Abu  Zaid:  Nawädir 
73  Öähiz:  Hajawän  1,177  I.J.  301,1086.  1190. 

79,  2  Vgl.  die  Anm.  zu  124,  1. 

79,4  Dichter:  Imru  '1-Qais.  Ahlwardt:  Six  poets  S.  130 
N°.  20,  37  Hiz.  4,  161  Muf.  132,  15  (I.  J.  1086)  Howell  3,  332. 

FRAGE  20. 

79, 14  Alle  3  Hss.  lesen  liLolxL,  obschon  man  nach  dem 
Sinne  als  Antwort  hier  ^xlxL  erwartet.  Diese  Vernachlässi- 
gung des  Sinnes  und  Zusammenhanges  zu  Gunsten  des  gramma- 
tischen Schulbeispiels  fällt  also  schon  dem  Ibn  Anb.  zur  Last.  — 

Besser  wäre  auch  Z.   13:  o^Ä-s. 
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ri;  \«,i:  21 

Bi  ist  beadohnend,  (Iusm  in  dieeer  frage,  in  der  «Im-  „Küfer" 
wieder  den  enehwerencUverbictcndcn  Standpunkt  vertreten,  der 
Küfer  Tuclnl)  auf  Seiten  der  erieiohternden  Baarer  rieht, 

M,  I    Tgt   Nachtrag   Krage  2.  S.  85T. 

si.s    \i„i  j.  176  I..I.  68ti  Bowel!  l,öO. 

Bl,10  Dichter:  (Wir.  Diwan  (Kairo  1818)  2,100,10.  'Atari 
8,468  (Ili/.  3,672)  Muf.  82,11  I..I.  889  Önj.  M..^.  108 
Howell    1,1116    Siran1   bei  Jahn  1,2  S.  55.  Alle  3  II-.  lesen 

•  4,3  (aa Trichter)  statt  v-^L». 

FRAÜE  22 

wird  als  Streitfrage  Muf.  §  33  (I.  J.  124  f.)  und  Aattr  61, 
8 — 02,21  behandelt,  Hiz.  4,390,14  zitiert  eine  für  die  eigen** 
liehe  Hauptfrage  nebensächliche  Stelle  unterer  Frage,  and  aus 
I  li/.  3,  575,  5  v.u.  erfahren  wir,  dass  auch  hier  Farrä  der  kufische 
Interpret  des  S.  82,8  zitierten  Verses  ist. 

82,8  eAini  4,383  tfiz.  3,574  I.  J.  926  Suj.  Mug.  26  1  In- 
well 3,660. 

82,  9  „wenn  man  ihm  auch  nur  mit  dem  Geringsten  dazwi- 

schenkommt"  d.  h.  zwischen    ..J  und  sein  um  einschiebt. 

82,10  i&o  wird  hier  knÜBOh  (a  1- Farrä)  gleich  oJb  gebraucht. 

83,8  Der  erste  Vers:  Sure  73,12  —  der  zweite:  Sure  2, 248. 
3,43.  11,105.  15,77.  16,11,13,67,69,71.  26,  7,  67, 103, 121. 
139,158,174,190.  27,53.  29,43.  34,9. 

83,  15  Eine  Anspielung  auf  die  in  Frage  5  behandelt«* 
Controverse. 

83,19  L.:  J3JÜ*  l$il.  E.  und  C.  tJ.   Vgl.  82,7. 
84,1  L.:  ^ol  0\  #. 
84,5  Sib.  1,390  tfiz.  4,381. 

84,7  Sib.  1,390  tfiz.  2,463  l.J.  435  Suj.  Mug.  312  Bowel! 
Intr.  XXIII. 
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84,9  Sib.  1,390  Hiz.  4,380.  Howell  3,427. 
84,11    Dichter:    Farazdaq.   Sib.  1,243  Hiz.  4,359,378  I.  J. 
1138  Suj.  Mug.  239. 

84,  13  Dichter:  cAdi  b.  Zaid.  Abu  Zaid:  Nawädir  25,  9  Hiz. 
4,381,391.  Suj.  Mug.  238  Howell  3,438  Färisi  bei  Girgas  u. 
Rosen :  Arab.  Chrest.  S.  396. 

84,15  Dichter:  Jazid  b.  al-Hakam  at-taqafi.  Hiz.  4,390 
(1,496)  Hamasa  des  Buhturi  ed.  Cheikho  N°.  767  Agänl  11, 
105,5  Suj.  Mug.  237  Howell  3,438  Färisi  bei  Girgas  und 
Rosen:  Arab.  Chrest.  S.  400. 

FRAGE  23 

ist  aus  der  verschiedenen  Interpretation  des  S.  85,  9  zitierten 
Koranverses  entstanden.  Dieselbe  Streitfrage  wird  Asrär  62, 
24—64,9  und  I.  J.  1126,4—1127,11  behandelt  (Vgl.  ausser- 
dem I.  J.  130,10—131,6).  Hiz.  2,349,2  zitiert  nur  eine 
nebensächliche  Stelle  unseres  Textes. 

85,  9  Sure  5,  73. 

85,  18  Vgl.  die  vorhergehende  Frage  22. 

85,20  Lies:  ß  ...];  alle  3  Hss.  haben •  denselben  Text,  also 
wohl  =  „wenn".  Vgl.  Text  163,  8  f.  und  Einl.  S.  112  Anm.  3. 

86,  9  Dichter :  Farazdaq.  Diwan  ed.  Boucher  S.  234.  cAini 
2,456  Kämil  209,11  I.  J.  36.  1127. 

86,11  (L. :  &^w>)  Dichter:  Farazdaq.  Diwan  des  öarlr 
(Kairo  1313)  2,4,4.  Naqä'id  ed.  Bevan  S.  556  N°.  61,33.  Hiz. 
1,115.  2,347.  I.J.  36.1440,4.  Howell  1,302.  3,456. 

86,19  (L.:  ^Stk&i  £)  Sib.  1,250.  Muf.  137,16  (I.J.  1126) 
Asrär  63.  cAini  2,271.  Hiz.  4,315,324.  Howell  3,408. 

87,  1   Er  verweist  auf  Frage  66. 

87,6  Ahlwardt:  Six  poets  S.  101  N°.  20,7.  Sib.  1,71,129, 
250,373,382,402.  2,302.  cAini  2,267.  3,351.  Hiz.  1,58. 
3,  (588),  665.  4,325.  I.J.  227.  Muf.  114,8.  137,13  (I.  J.  960. 
1126)  Asrär  64.  Suj.  Mug.  98.  Howell  2,80. 

87,  8  f.  Diesen  Vers  habe  ich  nirgends  gefunden. 
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H7,ll  Dichter:  al-Afowas  al-jarbneI  (so  284,3),  nicht  al- 
\hw;is  ;n -rijjihi  od«  I'arazdaq  (so  172,  1.")).  Sil).  1,71,  129,373. 
Ki.mil  221,7.  Iliz.  2,140.  3,507,613.  Asriir  84.  Gty.  Mu£. 
295.  I.J.  227.  065.  961.  1126,20.   I low.  11  2.-». 

87,12   L.:   Jy   tXijj.   Meine   Lesung   ri< - li t « -t   sit  h   na«  h    V..  :   ^p 
(„dies    ist    betrachtet    worden    mit   dem,  was",  vielleicht  m  „die* 
i-t    angesehen    worden    als    etwas,   was").    Fast    nachträglich  er- 
hielt iob  die  Lesung  von  C. :  J^y. 
16  f.  L.:  jJl  &  j««3  V  D* 

l'KA(ii:  2  1 

scheint  in  dieser  kurzen  Form  erst  eine  spätere  Zu-;immenfas- 
sung  zu  sein.  Auch  Muf.  §  525  und  532  und  I.J.  zur  Stelle 
(8.  1128  ff.  1138)  bieten  sie  nicht  in  dieser  Gestalt.  Die  spä- 
teren < Jrainmatiker.  unter  anderen  Zainahsari,  nehmen  in  die- 
ser Controrerse,  in  der  umgekehrt  wie  sonst  die  Hasrer  erleieh- 
kern   und  die  Kufer  erschweren  und  verbieten,  für  die  letzteren 

Partei,   und   Annan   erhält  wegen  seiner  gegenteiligen  AuMa— 

sung  einen  Tadel  in  der  Hizana  (1,359,24 — 27).  In  diesem 
Sinne  ist  für  den  Ursprung  der  Streitfrage  die  Tatsache  von 
Wichtigkeit,  dass  Sibawaihi  ausdrücklich  von  der  Partei  der 
Bauet  ausgenommen  wird,  während  Farrä  wie  üblich  Träger 
der  Inifischen  Meinung  ist  (Lisän  s.v.  .yl  16, 171,  15  ff.). 

88.11  Sure  11,113  (gewöhnlich  ^). 

88,  12  Abu  Bakr  scheint  Abu  Bakr  Sucba  b.  cAjjäs  al-asadi, 
der  persönliche  Schüler  'Äsim's,  gewesen  zu  sein  (N'üldeke: 
Geschichte  d.  Qorans.  1860  S.  297). 

88,19  Sure  19,  H 

89,4  Sib.  1,242.  cAini  2,305.  Hiz.  4,358  Muf.  139,  17. 
(I.J.  1138)  Howell  3,432. 

B9,7  L.:  Jutfl  Ju;   0tf. 

89.12  Dichter:  Ru'ba.  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  169  N°.  4,  3, 
Sib.  1,429.  cAini  2,299.  Hiz.  4,35(5.  Mut  18»,  18  (I..I.  1188) 
Ho  well  3,  432. 
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89,17  Mucallaqät  ed.  Lyall  S.  147.  Sib.  1,243,391,429. 
2,124.  Muf.  138,11.  I.  J.  1128.  cAini  2,  287  f.  Hiz.  2,466. 
3,  547.  4,  357.  Howell  3,  421. 

89,19  cAini  4,409.  Hiz.  2,133.  4,225.  Suj.  Mug.  41.  Ho- 
well 3,569. 

89,21  Hamäsa  des  Buhturi  ed.  Cheikho  N°.  48.  Sib.  1,390. 
I.J.  64. 

89,  23  Die  Angabe  des  Dichters  wechselt.  Vgl.  cAini  2,  301. 
4,384.  Sib.  1,242,429.  Hiz.  4,357,359,364.  Kämil  49.  Muf. 
139,18.  I.J.  1138.  Suj.  Mug.  41.  Howell  3,434. 

90,  1  Dichter :  Mugammic  b.  Hiläl.  Hamäsa  344.  Hiz.  4,  360. 
Howell  3,433. 

90,  3  Die  Angaben  über  den  Dichter  wechseln,  meistens 
wird  der  Vers  anonym  zitiert.  Hiz.  4,  363.  Bänat  Su°äd  ed.  Gruidi 
S.  194  f.  Lisän  16,  181  f.  Nur  der  zweite  Vers:  Ibn  Walläd  in 
Brönnle :  Conti*,  towards  arab.  phil.  49.  Howell  3,  434.  Lisän 
15,88.  20,150. 

90,7  Sure  20,91. 
.  90,  9  Sure  73,  20. 

90,  11  Lieder  der  Hudhailiten  ed.  Wellhausen  S.  103  N°. 
266,35.  Hamäsa  546.  I.J.  1132. 

90,15  L.:  (jiajytxJi   JK  iftM3$   J-A-jJ*. 

90,19  cAini  2,311.  Hiz.  2,465.  Muf.  138,4.  I.J.  1128.  Suj. 
Mug.  39.  Howell  3,420. 

90, 21  ff.  Dichterin :  6anüb  uht  cAmr  dl'1-Kalb.  Poems  of 
the  Huzailis  ed.  Kosegarten  S.  246.  Diwan  der  Hansa  (Beirut 
1888)  Anhang  S.  142.  cAini  2,282  Suj.  Mug.  39.  Hiz.  2,466. 
4,352.  Howell  1,220.  3,424.  Letzter  Vers:  I.J.  1131.  — 
Alle  3  Hss.  haben  den  1.  und  3.  Vers  in  derselben  Textgestalt. 

91,5  Vgl.  S.  82,  13  ff. 

FRAGE  25 

findet  sich  auch  I.J.  1120,5 — 1121,15  und  bei  Ibn  an-Nahhäs 
(Hiz.  1,8,11 — 13)  als  Streitfrage.  Farrä,  der  den  strittigen  Vers 
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in  die  Literatur  eingeführt   hat  ( I  li/.  4,  843,  4.  v.u.),  ist  der  Ver- 
tretet der  Küfer;  •  1  i « -  kufifeohen  Argumente  sind  eine  wörtliche 

\\  n •.|(.rjrj,|H>    seiner    Ausführungen    in    Meinem    Koraiik<miiii«nt  ir 
(tfiz.    8,197,15—22).    Unser   Text    wird    ziemlich    ausführlich 

Hi/.   i.  :;n. :;     \:\  und  nebenbei  4,33«,  1<;  zitiert. 

91,17  L.  und  EL:  ,JUÜ!  °^. 

»1,20  Aii.i  2,  247.  Hiz.  1,8,12.  4,  343.  Mut.  13(1,12  I.  .1. 
L180.   I L85.  Suj.  Mu£.  206. 

91,21  L.:  vj^lj  ^. 

92, 1   rjiz.  4,  334,  336,  344. 

92.3  L. :  ^)!L^  L\P.  Meine  Änderung  nach  E.  und  Insäf  133,21. 

92.4  Sure  19,26. 

92,8  Hiz.  2,538.  3,197  I.  J.  1287  Howell  1,624. 
92,16  Lies:    '%&  %  )j*. 
92,17.  L.:  ^  J^  W. 

93,  10  rjiz.  4,  344,  4  hat  einen  ausführlicheren  Text  des  Aul». 
vor  sich  gehabt,  wie  ihn  auch  E.  und  C.  noch  bieten.  Es  steht 

dort  hinter  dem  Vers  93,9   noch  folgendes:  0I  J^  Jy^*  y^i 

olj>>    £h)    ^^    LJ-i»-«-^'    q'    er»    ä^it    ciöAs^    ^Jl    ^3  j*^ä^' 

l^äJo  0tf3  JUU^I  £U>^  tfJÖU  ^   ^  orül   l^iJ^  oUl^ 

'  (vgl.  284, 16)  JS  LT  LTU,  I^Liuu^  I3I 

Die  in  L.  fehlenden  Worte  . . .  Jli  ^i  f»**1^  ^  ci^  ^  >is 
sind  immerhin  ein  Zugeständnis  an  die  Richtigkeit  des  Wor- 
tes, daher  vielleicht  nicht  ursprünglich. 

93,  11  L.:  &  ^  0I. 

93,  21  Sure  1,4. 

93,23  Dichter:  Mudarris  b.  Rio0!.  Eamäsa  512.  I.J.  1384. 
Howell  1, 197. 

93,25  Lisän  20,  253,  323. 

94. 1  Sure  5,  52. 

94.2  So   z.B.    Muhammad    l>.    cAziz   ul-Sigistäni :   Üarib  al- 
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qur'än  S.  230 :  ^Ui   jUü  liLä-ä   3^%   . . .   LkÄÄ   ^   *Jle  ÜU-vf* 
(Lisanl7,  327  ult.  falsch:  liLS)   » ^oi  Jää^r.   0K   L>l   0^i   ,>   QLäi 

94,12  Lies:  gJyzXi. 

94,  13  Ist  ein  Hinweis  auf  Frage  40.  —  L. :      *  .J  ,^5y>. 
94,18  L.:  ^jijJI  ^**  Le*£>  ^  E.:  ^J  U3  Lgl*L>  C.: 
0I  Utj   Lfr»&>. 

94,  20  L. :  ^g  1  xil  ^ . 

95,  20  Sure  2,  249  u.  s.  w.  (vgl.  die  Anm.  zu  S.  83,  8). 

FRAGE  26 

Träger  der  basrischen  Meinung  sind  Abü'l-IJasan  al-Ahfas 
und  besonders  Mubarrad  (Muf.  §  537),  während  Sibawaihi 
(vgl.  Lisän  13,  501,  10)  die  kufische  Ansicht  vertritt.  Aus 
dieser  Tatsache  erklärt  sich  auch  die  Stellungnahme  Anbaris 
zu  Gunsten  der  Kufer.  Auch  I.  J.,  der  1142,7 — 22  diese 
Controverse  behandelt,  entscheidet  sich  in  gleichem  Sinne.  Hiz. 
4,  368  ult.— 369,  12  und  369,22—370,11  gibt  unseren  Text 
fast  vollständig  wieder. 

96.18  Hamäsa  517  I.  J.  1142  Howell  3,443. 

96,  20  Hamäsa  707. 

96,22  Lies:  LiifoJ.  -*  Suj.  Mug.  155  Howell  3,442  Lisän 
13,500.  16,24. 

96,  24  Dichter :  al-Adbat  b.  Quraic.  Ibn  Qutaiba :  Liber  poesis 
S.226  cAini  4,334  Hiz.  4,588  Kämil  309,10  Muf.  156,4  I.J. 
1242  Suj.  Mug.  155  Howell  3,442. 

97,2  Dichter:  Ru'ba.  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  181  N°.  75,2 
cAini  4,252  Sib.  1,340  Hiz.  2,441  I.J.  175,21  Muf.  55,2 
(I.J.  437)  I.J.  1024  Suj.  Mug.  151  f.  Howell  1,555. 

97,  4  Ilamäsa  810  Hiz.  4,  432. 

97, 8  f.  Über  die  beiden  als  Belege  angeführten  Nomina 
s.  I.J.  1339,23.  1349,18  und  die  Lexica. 

97.19  Die  kufische  Erklärung  von   ^£J   s.  S.  91,  21  ff. 
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97,21  L.J  o3y>  ^  vJy>  ^  o/>  &. 

98,8    Ili/.   4,369,   wo  die  erat.-   7enhllfte  ^>U)  JUM  u4ü> 

ijAflM    lillltrt.    Die    ."{    II  ss.    Iliilull    alle    denselben    Text. 

98.6  Dichter:    Farazdaq.  Diwan   ed.   11. 11  N°.  391.  lliz.  -I, 
39,  369. 

'•'s,  »i    Ili/..   'li«-  diese    I  I..I(i!i  abdruckt,  mus«  <in<-n  c>twll 

abweichenden    Text    gehabt  haben,    denn    nachdem    »ich    schon 

/.   '.  ein»-  Differenz  fand,  folgt  hier  derselbe  Teari  wie  in  C. : 

y:UJI   Jß   ÜÜ,   jx,    jj^ 
f—j^-i   (■—*•-•'    oi   V<~^      (»-JCA-JLxt   *JL*üi   *JUl   ÜÜ 

*^_Ä_3    \_L_ä_5\j    *JU'    L*J       <j:.o!    vi>w*J3    (LäÜ    »»^i    jj;  I 

Da  diese  Verse  sich  sonst  nirgends  finden  und  ...  Ojü'  Ui 
auch  schon  dem  Verf.  der  $iz.  (4, 368  ult.)  verdächtig  wa- 
ren, sind  Zweifel  an  der  Ursprünglichkeit  dieses  in  L.  fehlen- 
den Passus  nicht  unberechtigt. 

99,1  ist  ein  Hinweis  auf  die  Ausführungen  S.  82,  13  ff. 

99.7  Nöldeke:   Gedichte   des  Urwa  in:  Abh.  d.  Gott.  Ges. 
d.  Wiss.  Bd.  11.  S.  244.  JJamäsa  519. 

99.8  L.:  oLXJI3  yjM  Ubjj  \y4*£  pß  £1^.   Meine 

Lesung  in  C.  und  E. 

99,12  Vgl.  S.  93, 13  ff. 

FRAGE  27 

wird    als   Streitfrage   Asrär   67,19—68,18    und   I.  J.  144,9— 

1  15,2  behandelt,  yiz.  3,16,9 — 15  enthält  eine  kurze  Wieder- 
gabe des  Gedankenganges  unseres  Textes.  Die  auffällige  und 
von  vornherein  unwahrscheinliche  Notiz  des  Anbari,  dass  Farrii 
in  dieser  Frage  die  basrische  Anschauung  vertrete,  erweist  sich 
als  falsch.  Zwar  ist  der  eigentliche  Vertreter  der  Kufer  dieses 
Mal  Kisäi  (I.J.  144,15)  und  nicht  wie  sonst  Farm,  trotzdem 
aber    ist    er,    wie   man  sich  aus  den   Worten  seines  Korankom- 
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mentars  (Hiz.  3,  15,  5  v.u.)  überzeugen  kann,  und  wie  schon 
der  Verfasser  der  Hiz.  (3,  16,  16  f.)  feststellen  konnte,  keines- 
wegs Parteigänger  der  Basrer.  Darnach  scheinen  vielmehr  in 
dieser  Controverse  Kisäi  und  Zaggäg  die  beiden  Gegner  gewe- 
sen zu  sein. 

99, 19  Sure  4,  28. 

99,22  Dichterin:  gärija  min  banl  Mäzin.  cAini  4,311.  Hiz. 
3,15.  I.J.  144.  Asrär  68  Howell  Intr.  XXIV. 

100,  17  Dichter:  Abu  Kabir  al-hudali.  Hamäsa  39.  Sib.  1,150. 
cAini  3,54  (Hiz.  3,467,2)  I.J.  1246,24.  Suj.  Mug.  81.  Ho- 
well 1,42a. 

100,  21  Sure  4,  27. 

100,  24  Sure  27,  90. 

101,3  Sib.  1,161.  Kämil  212,16.  Asrär  68. 

101,7  Diwan  ed.  Chalidi  S.  99.  cAini  3,  512  f.  Hiz.  1,334. 
3,441.  I.J.  191,14.  220,3.  Muf.  99,16.  I.J.  822.  Howell 
1,1592. 

101.10  Sure  2,252.  22,41  (gewöhnlich  aifl  ^3;  «&0  ist  die 
Lesung  des  Näfic.) 

101.11  Vgl.  Muf.  S.  14,  7  f. 
101,13  I.J.  821.  Howell  1,1590. 

101,  15.  (In  L.  fehlen  die  beiden  letzten  Worte  des  Verses). 
Dichter :  al-Uqaisir  al-asadi.  Ibn  Qutaiba :  Liber  poesis  S.  354. 
cAini  3,508  (Hiz.  2,282)  Suj.  Mug.  301.  Howell  1,1583. 

101,22  Verbessere  mit  Asrär  68,16  und  C.  gegen  L. :  ^liJfj 
2Ü5   JLwi  lil. 

101,  23  L. :  \fuiA, 

102,2  Besser:  aJL/=  oya^ö. 

FRAGE  28 

findet    sich    auch    als    Streitfrage    Asrär    69,  22 — 71,  19.    I.  J. 
135,  11—136,  13  und  Sujüti:  Asbäh  1,  61  ff. 
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102,  19  Difl  angeführten  I '>•  isj»i»-li«  sind  nämlich  muh  bäuri- 
scher An-chauung  Verben.  Vjfl,  Frage  14  u.  15. 

105,  8  Vgl.  die  Am...  zw  4,  4. 

100,8  Man  erwartet  ^1  ^c,  aber  all««  :t  11**.  bieten  den- 
lelben  Text 

10«,'.»  Su.v  106,8. 

106.10  Lisän  13,5,14. 
loc,  u  L:  ±4»x~3  j&. 

106,17  Agäni  2,92.  Sib.  1,131.  Kämil  381,5. 

106,24  \,:  0U;  j.  JouÜI  £  ^ö. 

107,  l  Obwohl  eile  •'{  llss.  denselben  Text  bieten,  kann  man 
si<h  niiiit  mit  ihn.  begnügen,  «la  er  in  der  vorliegenden  Form 
garnicht  absurd  ist.  Entweder  muss  man  also  oyu  ^  U  eU»' 
lesen  oder  sogar  den  Konsonantentext  in  o-t'  "^  U  <i)j*>!  Indern. 

107,  9  Sure  2,  23,  268.  3,  13,  130,  194, 197.  4,  17,  60, 121. 
5,15,88,119.  9,73,90.  13,35.  14,28.  16,33.  20,78.  22,14,23. 
25,11.  29,58.  39,21.  47,13.  48,5,17.  57,12.  58,22.  61,12. 
64,9.  65,11.  66,8.  85,11.  98,7. 

107.11  Sure  14,38. 

107.12  Sure  29,67. 

107.13  Sure  34,32. 

107,16  Dichter:  Öarlr.  Diwan  (Kairo  1313)  2,128,17.  Sib. 
1,69.  Kämil  79,6.  125,16.  700,6.  Hiz.   1,223. 

107,19  Dichter:  al-FJärit  b.  Wa°la  al-garmi.  Mufaddalijjat 
(Kairo  1324)  1,70. 

107,23  ist  ein  Hinweis  auf  ein  von  ihm  verfasstes  Werk. 
(Vgl.  186,16)  Aus  den.  in  der  Einl.  S.  95  ff.  aus  Sujnti  abge- 
druckten Verzeichnis  seiner  Bücher  ist  aber  nicht  ersichtlich, 
welches  er  hier  meint. 

FRAGE  29 

wird  aneh  von  Siran  (bei  Jahn  1,2  S.  235  §98  An.n.  84  und 
Sil».    EUnd    1,201)    als   Oontrorene   behandelt,  ferner  von   I.J. 

10 
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110,9—20  und  929,19—21.  Träger  der  basrischen  Meinung 
ist  Sibawaihi  (Asrär  32,  13  ff.),  der  der  kufischen  Farrä  (Sujüti: 
Asbäh  1,265,  4  ff). 

FRAGE  30 

wird  als  strittig  behandelt  auch  Asrär  74,15 — 75,15  und  I.  J. 
222,  23 — 224,  5.    Der    Repräsentant   der   kufischen    Ansicht   ist 
Farrä  (Sujüti:  Asbäh  1,  265,  4  ff.) 
110,17  in  Frage  29. 

111,  5  zu  lp  vgl.  Muf.  §  190  S.  62,  10  ff. 
111, 15  f.   Übersetze:   „das  heisst  doch  geradezu  der  Ursache 
das  Gegenteil  von  dem  zuschreiben,  was  sie  soll". 
112, 1  f.  spielt  auf  die  Controverse  in  Frage  68  an. 

FRAGE  31 

ist  dadurch  bemerkenswert,  dass  die  Kufer  in  ihr  verbieten 
und  erschweren,  während  die  Basrer  erleichtern.  Aus  den  Asrär 
77,  19 — 78,  9,  die  dieselbe  Controverse  behandeln,  erfahren  wir, 
dass  die  kufische  Meinung  die  des  Farrä  ist.  1.  J.  dagegen 
(234, 1 5  ff.)  überliefert  diese  Streitfrage  nicht. 

112.19  L.:  JjüJI. 

112.20  Freytag:  Proverbia  1,653. 
113,5  Sure  20,70. 

113,8  Vgl.  die  Anm.  zu  36,2. 
113,12  Freytag:  Proverbia  2,204. 
113,  16  d.i.  in  Frage  9. 

FRAGE  32 

ist  wohl  aus  der  Interpretation  des  S.  113, 23  zitierten  Koran verses 
entstanden.  Dieselbe  Controverse  behandelt  I.  J.  246,19 — 247, 
18,  bietet  sogar  noch  einen  kufischen  Belegvers  mehr.  Hiz. 
1,552,15 — 25  gibt  unseren  Text  fast  wörtlich  wieder,  nennt 
aber  Anbari  erst  553,  1. 
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113,23  Sure  4,92  (L.:  (SjSJ<*). 

ii  Kl    Liedei  da   Endheiliten   «L   Wellhstuen   s.   08,  N°. 

860,8     Aini   3,67,278   tfiz.    1,552   I.J.   LM7   iS„j.   \|uiv.  62) 
Bowel]  1,286  (L.:  Hy>,  darübergeschrieben  xca«j  wie  B.  and  <'. 
Zu  den   Lesarten  vgl.  Iliz.). 
114,11    Bure   r>,  lio   (ohne   3    inefa    •">,  109),    Urs   mit    i.. 

liiul    r.. :  ^j. 

1 1 5,  1 1   Jffqüt  2,  556. 

11."),  1  |  |]'.    |)i.>r  Vers»-  Hilden  sich  mit  einigen  AWfJflwnffW 
im    Diwan    Ma-iiun    Laila  (Kairo  1294)  S.  47  f. 
I  1 .'»,  20"  Uiimaea  69  Abu  Zaid:  Nawädir    ... 

116,  1    L.   nur:    .yuaxK. 

116,11   L.:  ^oi\  p».   C.  und  E.:  J*. 

116,14    und    16    verbessere:    ^1  8.3yü,   UbenetBe:  „Daraus 

das«  das  Perfekt  statt  des  Futurs  stehen  darf,  folgt  nirht  mit 
Notwendigkeit,  dass  es  auch  statt  des  Praesens  steht".  Vor  den 
mit  LCi*Jo   und   >»^>:.  beginnenden  Subj'ektssüt/.en  erwartet  man 

öS 

.J,  das  aber  in  den  Hss.  fehlt.  Zur  Konstruktion  vgl.  S.  202,  5. 
Derselbe  Gedanke  wird  von  I.J.  247,14  11'.  einlacher  aus- 
gedrückt. 

FRAGE  33 

geht  auf  die  verschiedene  Interpretation  der  beiden  S.  117,  1  ff. 
zitierten  Koranverse  zurück.  Die  gleiche  Streitfrage  behandelt 
Siran  (bei  Jahn  1,  2  S.  281  §  131  Anm.  3  und  Sib.  Rand  1,277). 

116.20  Die   3   Hss.  lesen:  jjt$  Ju^    .UJl  J:,  man  muss  den 
Satz,  doch  aber  hier  kufisch  auffassen. 

116.21  L.:  wwjäJI  il. 
117,1  Sure  11,110. 
117,3  Sure  59,17. 

117,6  L.:  rJl.  Vgl.  zu  116,20. 
117,9  L.:  (OüT. 
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5     5    0,  •  1  V 

117,  14  Lies  richtiger  -JüLj  und  übersetze:  „weil  das  Ausserste 
von  dem,  was  den  Nominativ  hindern  kann,  die  "Wiederholung 
des  Zarf  ist"  =  „weil  höchstens  die  "Wiederholung . . .  hindern 
könnte".  Die  deutsche  Redensart  „das  Allerletzte,  was  ich  tun 

5  w  S- 

würde"  entspricht  dem  arabischen  ^«UaS.  Das  ^  scheint 
später  hinzugefügt  zu  sein;  es  fehlt  in  der  zu  vergleichenden 
Parallelstelle  271,15  und  in  den  sonst  denselben  Text  bietenden 
Codd.  C.  und  E. 

117.23  L.:  $b  %&,  u)  Ja. 
118,11  Sure  11,22.  12,37.  41,6. 

118,  12  einschränkend:  „zwar  nur  nach  einer  von  den  beiden 
Auffassungen,  trotzdem  aber  ..." 

118,  13  bedeutet:  „Und  wer  die  Sure  55  und  109  aufmerksam 
liest".  Er  meint  die  ewigen  "Wiederholungen  desselben  "Verses 
55, 12, 18,  21  u.  s.  w.  und  109,  3,  5. 

FRAGE  34 

ist  keine  eigentliche  Streitfrage  der  beiden  Schulen.  Dazu  sind 
die  Ansichten  zu  sehr  und  zu  ungleich  geteilt.  Ygl.  Asrär  81, 
5—82,  21.  I.  J.  259,  11—260,  14  und  Siran  (bei  Jahn  2,  2  S.  45 
§  189  Anm.  1).  Der  arabische  Text  dieser  Frage  ist  in  Grirgas 
und  Rosens  Chrestomathie  S.  450  abgedruckt. 

118,18    E.    und   C.   beginnen   die   Frage   mit   den   "Worten: 

119,20  L.:  ^uij  U  0I  t  U<?U>  C:  «^  U  *ül  ^  U$U> 
E.:  &£    U  t\  UpIs>. 

119.24  L. :  KjJoüC*.  Meine  Änderung  in  E. 

121,  3  Dieselbe  Erzählung  bei  Sujüti :  Bugjat  S.  216  in  der  Yita 
des  al-Färisi.  —  JJjwi  „rennplatzmässig"  d.  h.  oberflächlich. 

121. 18  wie  Frage  24  ausführt. 

121. 19  ff.  Ist  nicht  richtig;  "^i  nimmt  auch  nach  Anbari's 
Ansicht  eine  Sonderstellung  ein.  Er  widerspricht  hier  seinem 
in  Frage  10  (S.  39,  5  ff.)  ausgeführten  Standpunkt. 
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TRAGE  85 

ist  in  der  präzisen  Form,  wie  dei  einleitende  Sit/  der  Frage 
sie  bietet,  niemeli  diskutiert  worden;  m  handelt  rind  vieim.hr 
um  die  Interpretation  der  beiden  8.  122,20  und  123,9  ntierten 
Coranverae.  Qnaej  -Tom  wird  iiiz.  2,  53,21—  27  und  54, 18— 20 

auszugsweise  mitgeteilt. 
122,20   Surr   2.  I  I."». 

123.1  Suro  5,8  (L.:  I>1~j^). 

123.2  Suro  3,45.  61,  14. 

123.3  Sure  4,2. 

123.4  Freytag:  Proverbia  1,498.  Öauh.  s.v.  ^3ö. 

128,6  (iauh.  s.v.  jj.  Ibn  Qutaiba:  Adab  al-kfttib  S.  548. 
Asiniii:  Kitab  al-ljail,  Zeile  334,  wo  Muriner  mit  luncht  in 
*Ui;i  verändert.  Lisän  3,500  gleichfalls  unrichtig:  pLIil;  richtig 
Lisän  10,25. 

123.8  Öauh.  s.v.  Juua.   Vollständig:  Lisän  13,403.  —  Der 

/weite   llallivers  lautet:     u^tyüt  otcAJI   \jc6p  J^0« 

123.9  Sure  4,147. 

123,12  Dichter:  cAmr  b.  Macdlkarib;  die  Angaben  über  den 
Dichter  wechseln  allerdings.  I^amäsa  des  Buhturi  ed.  Cheikho 
N°.  787  Sib.  1,323  Kämil  700,7  Hiz.  2,52  Suj.  Mug.  78 
Muf.  32,17  I.J.  274  Howell  1,311. 

123.20  Sure  4,150. 

123.21  Sure  92, 19  f. 

123.22  Sure  95,  5  f. 

124,1  Ahlwardt:  Six  poets  S.  0,  N°.  5, 2  Mucallaqät  ed.  Lyall 
S.  152  Sib.  1,319.  Hiz.  2,70.  125.  Suj.  Mug.  27.  I.J.  265. 
1070,8.  1182. 

124,4  Dichter:  Öiriln  al-caud  Sib.  1,111,319  cAini  3,107 
fAini  2,321  ein  ähnlicher  Vers  des  Ru'ba)  tfiz.  2,125.  4,197 
I.J.  205.  304,4.  1111  Howell  1,299,4182. 

124,12  Sure  21,22. 

124,  19  f.    Alle   3    Hss.    bieten   denselben  Text,  der  wohl  so 
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zu  übersetzen  ist :  „Wenn  es  z.  B.  erlaubt  wäre  zu  sagen 
lXj:  "Ä  J^L>  auf  Grund  eines  als  ausgefallen  anzunehmenden 
"Ä,  so  dass  es  also  ebenso  wäre,  als  ob  man  sagte  l\j^  J,^L> 
und  t\  nur  (ohne  Zweck)  hinzugefügt  wäre,  dann  würde  das 
im  Koranvers  zu  einer  Absurdität  führen". 

FRAGE  36 

Anbaris  Text  wird  Hiz.  2,2,6 — 11  auszugsweise  zitiert. 

125,  10  Vgl.  die  Nachweise  zu  126,  10. 

125,12  Dichter:  al-cAggäg.  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  68  N°. 
40,65  (Krit.  App.  S.  47)  Hiz.  2,2  Howell  1,305. 

125,  18  Häslmijjät  ed.  Horovitz  S.  33  Kämil  282, 12  Muf. 
31,13  I.J.  263  (Suj.  Mug.  12  Hiz.  2,208.  4,5). 

125,20  Dichter:  Ka-b  b.  Mälik  al-ansäri.  Sib.  1,324  Kämil 
282, 10  I.  J.  263. 

126-,  10  Muhibb  ad-Dln:  Sawähid  al-Kassäf  (Cairo  1889)  S.  71 
(I.J.  1495). 

126,15  L. :  ,-**!'  L^jifj  8j4äI.    Geändert  nach  E.  und  Hiz. 

FRAGE  37 

ist  nicht  so  sehr  eine  Controverse  zwischen  den  Basrern  und 
Kufern,  als  vielmehr  zwischen  Sibawaihi  und  Mubärrad,  wie 
aus  der  Behandlung  des  Themas  in  den  Asrär  (83,20 — 84,24), 
bei  I.J.  (269,2—19  und  1106,13—1107,19)  und  im  Lisän 
(18,  198, 16  ff.)  hervorgeht.  Der  Text  dieser  Frage  wird  Hiz. 
2,  44,  22 — 45,  8  in  extenso  mitgeteilt. 

127,  7  Ahlwardt:  Six  poets  S.  7  N°.  5,21  Mucallaqät  ed.  Lyall 
S.  155    Hiz.  2,44   I.J.  269.  1106   Asrär  84,4  Howell  3,378. 

127,  10  Sure  12,  31  und  51. 

127,19  Hiz.  2,  44,  2  v.u.  hat  einen  ausführlicheren  Text  vor 
sich  gehabt,  der  sich  auch  in  C.  und  E.   findet:    ^1  &Ac  JAj 

(Uqaisir  s.  Lisän  18,  198)    -cLiJI   JÖ  zJSjN   ^y.?  liL&L»> 
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127,20   Dichter:  al-Öumaih.  Mufaddalijjat  (Kairo  1324)  2,77 
Suj.  Mu&.   127  (Ijiz.  2,150)  I.  J.  269  Muf.  134,8  I..I.  II 
HoweU  3,37«. 

127,22  Verbessere:  oJüi  *•. 

128,4   L:  Ji  üüp*. 

128.8  JJäfägl  bei  Uriniert  :   Misch wörter  im  Arali.  (S.  Orient.- 
Congr.  Sekt.  1  S.  168)  UbenetM:  „Auch  wenn  man  zu  dir  sagt 

^iJl  jjb  oder  d)ljLi  c>JLjc>". 

128.11  Sure  7,153. 

128.12  Sure  96,  14. 

128,  14  Sure  96,  1  und  Sure  2, 191. 
128,15  Sure  23,20. 

128,18  tfiz.  4,159  Suj.  Mug.  114  Howell  3,334. 
128,20  L.:  0ll. 
129,2  Verbessere:  Jiyü  ^. 
129,10  Sure  15,2. 

129, 12  Dichter:  Abu  Kablr  al-hu(Jali.  Hiz.  4,165  Suj.  Mug. 
81   l.J.  1093  Howell  1,1189. 
129, 14  tfamäsa  584. 

129,  16    ist    ein    Hinweis   auf  die   in    Frage   92    begründete 
kuÜ8che   Erklärung  von  s_^*». 

FRAGE  38 

ist  nur  eine  Verallgemeinerung  der  im  Verse  (130,  9)  beobach- 
teten Lizenz.  Das  Lisän  (6,344,20)  berichtet,  dass  Farril  die 
liier  als  kufisch  bezeichnete  Entscheidung  nur  als  dialektis. -In- 
Kigentümlichkeit  der  Hani'i  Asad  überliefert  habe.  I.J.  (402, 
14  ff.)  sagt  daher  nichts  von  einer  Streitfrage.  In  der  Ili/. 
(2,46,  19)  wird  auf  den  Text  des  Anbari  verwiesen. 

130.9  Dichter:   Abu   Qais   b.   Ilifäca  al-ansäri.   Sib.    1,322 
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Hiz.  2,45.  3,144,153  Suj.  Mug.  156  Muf.  51,9  I.J.  401. 
1186  Howell  1,309. 

130.10  L.:  Uiä  Ist. 
130,  12  Sure  27,  91. 

130,  15  Nirgends  gefunden. 
131,3  Sure  51,23. 

131,6  Sure  11,69  und  Sure  70,11. 

131,  9  Nirgends  gefunden. 

131.11  Dichter:  Labid.  Diwan  ed.  Huber  S.  4  N°.  27,6 
Sib.  1,391  Hiz.  3,649. 

131,13  Dichter:  an-Näbiga.  Ahlwardt:  Six  poets  S.  18  N°. 
17,8;  Krit.  App.  S.  12.  cAini  3,406.  4,357.  Hiz.  3,151.  I.J. 
335.  Muf.  51,10.  I.J.  403.  545.  1187  (Suj.  Mug.  276).  Ho- 
well 1,500.  Sirafi  bei  Jahn  1,2  S.  11,15  Kämil  105,12. 

131,  15.  Nirgends  gefunden. 

131,17  (L. :  ^jiKb)  Die  Angaben  über  den  Dichter  sind  ver- 
schieden. Vgl.  cAini  3,46.  523.  Sib.  1,48.  Kämil  104, 18  f. 
Howell  1, 145.  öawäliqi  ed.  Sachau  S.  66. 

FRAGE  39 

findet  sich  auch  als  Streitfrage  bei  Sirafi  (s.  Jahn  2,  2  S.  55 
§  202  Anm.  14)  und  I.J.  268,3—269,1  (vgl.  217,3^-7).  Die 
basrische  Ansicht  ist  die  des  Sibawaihi  (Lisän  19,139,9),  die 
kufische  die  des  Farrä  (Ins.  133,  15).  Der  Text  dieser  Frage 
wird  Hiz.  2,  60,  8 — 28  wörtlich  und  vollständig  zitiert. 

132,6  Dichter:  al-Marrär  al-cigli.  cAini  3,  126  f.  Hiz.  2,60. 
Howell  1,307. 

132,8  Dichter:  al-Acsä.  Hiz.  2,59.  Kämil  708,8.  I.J.  217,6. 
268.  Ibn  Walläd  in  Brönnle:  Contr.  towards  arab.  phil.  S.  62. 

132,10  Hiz.  2,60.  I.J.  268  (L. :  ^^ 

132.12  Dichter:  al-cAbbäs  b.  Mirdäs.  Hiz.  (1,423).  2,60, 
(230),  338.  Suj.  Mug.  186. 

132,17.  C.  und  E. :  Jju   &*o  Ip^i. 
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182,  19  Diu  JJiz.  Ii.ittr  hin-  rim-n  aUHführli<h.n-n  T«\t,  <l«-r 
sich  nucli  in  C.  und  E.  findet:  Jx.  v^ai  £-*°y*  &  >*j  e)Ju** 

^5  j*2    >>    i>Äe   jjy«    vüUi  ^,    AjjUJl    (j^g    dfp»    ^>^    o^  j& 
AxJ    JÖ    O^Jtf    LAX«    U    £1    l*Uütfj    J-«UJ!    CJI    |J^B    yjym 

132.20  Diu.!)  od.  Hub«  S.  46  N°.  53,12.  tfiz.  2,60.  I.J. 
217,5.  268. 

132,22  Sure  73,12  —  Zu  o5>  vgl.    Ibn   al-Anhuri :   K.  al- 
addild  cd.   Houtsma  S.  72  ult. 
138,  8   lli/.   und  C:  ^  ily^. 
133,13  in  Frage  65. 

KRAUE    10 

erinnert  sehr  stark  an  Frage  25,  von  der  sie  nur  «-in  Ableget 
zu  sein  scheint.  Das  Thema  dieser  ControyefM  wird  sonst  ent- 
weder garnicht  oder  nur  ganz  nebenbei  behandelt.  Die  kufieehe 
Anschauung  ist  die  des  Farrä  (Sirafi  Sib.  Hand  1,298;  Ijliz. 
3,  197,  15.  4,267,  7).  Der  Text  des  basrischen  Beweises  Innerei 
Frage  wird  Sujüti:  Iqtiräh  86,11  — 15  wörtlich  zitiert. 

133.21  Sure  23,95. 

134,6  Vgl.  die  Anm.  zu  92,8. 

134,8  Dichter :  Ibn  Dära.  Öähiz:  ^lajawän  1,128.  2,59.  4.  1  1. 
Ibn  Sida:  Muhassas  3,4.  LisSn  3,288.  16,40. 

134.10  übersetze:  „so  dass  sie  damit  beschimpft  wurden". 
E. :  jfjüi. 

134.11  Sure  42,9. 

184,18.  Dichter:  Ru'ba.  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  106.  N°. 
40,  72.  cAini  3,  290.  tfiz.  4,  266.  Suj.  Mug.  259.  Asrär  105, 19. 
Howell  1,532.  3,369. 

184,  20  in  Pnge  25  und  zwar  S.  94,  9  ff.  als  Antwort  auf  92,  8  tf. 
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135,14  Tacälibi:  Asrär  al-carabijja  (in  Fiqh  al-luga.  Misr 
1317)  277,16.  cUkbari:  Sarh  Mutanabbi  (1287)  1,212. 

FRAGE  41. 

Die  hier  als  kufisch  bezeichnete  Ansicht  wurde  nur  von 
Farrä  allein  vertreten  (Hiz.  3,  123,  1).  Daher  erklärt  es  sich,  dass 
die  andern  Grammatiker  (z.B.  I.  J.  im  Anschluss  an  Muf.  §  221) 
dies  Thema  als  Streitfrage  nicht  behandeln.  Der  Anbarische 
Text  wird  Hiz.  3,  119,  22 — 120,  12  fast  wörtlich  wiedergegeben. 

136,5  L.:  Jjüjf  \jDy&. 

136,7.  Dichter:  Anas  b.  Zunaim.  Sib.  1,255.  cAini  4,493. 
Hiz.  3,119.  I.  J.  582.  Howell  1,831. 

136,9  Dichter:  Farazdaq.  Sib.  1,255.  cAini  4,492.  Hiz. 
3,122.  Muf.  73,3  I.  J.  581.  Howell  1,831. 

136,23  Dichter:  Qutämi  ed.  Barth  N°.  1,39.  Sib.  1,254. 
cAini  4,494.  Hiz.  3,122  f.  Muf.  72,21.  I.J.  581.  Howell  1,830. 

137,3  Dichter:  Zuhair  oder  sein  Sohn  Kacb.  (Schon  cAini 
fand  ihn  in  keinem  der  beiden  Diwane)  Sib.  1,  254.  cAini  4,  491. 
Muf.  73,1.  I.J.  581.  Howell  1,830. 

137,18  L.:  Dl  pÄAflJ. 

137,20  L. :  Js^  o-^  *j&]y>  &.  Meine  Lesung  in  E.  und  C. 
—  Sonst  stimmen  die  3  Hss.  in  dem  schwierigen  Texte  dieser 
Zeile  überein.  Die  Worte  JlXjj  {joy-s-  ^  ^J<\^>  !jt,  die  auch 
174,  18  ff.  wiederkehren,  sind  nicht  restlos  zu  erklären.  Ein 
cIwad  im  üblichen  Sinne  kann  ^  zu  v_j .  nicht  sein ;  das  wird 
Frage  55  ausdrücklich  abgelehnt,  und  dann  könnte  es  ja  auch 
mit  dem  mucawwad  nicht  zusammentreffen;  ciwad  scheint  hier 
also  wie  häufig  synonym  mit  badal  gebraucht  zu  sein,  es  wird 
ja  auch  durch  den  erklärenden  basrischen  Zusatz :  dälla  calaihä 
nur  zu  einem  lautlichen  Ersatz  ohne  Rektionskraft  abge- 
schwächt. Die  "Worte  sind  also  wohl  zu  übersetzen:  „wenn  sie 
ausgestossen  (und  übertragen)  d.  h.  abgeworfen  wird  auf  einen 
Ersatz  und  Stellvertreter". 


1 56 

188,  7  Dichter:  al-cAbb88  b.  Mirdäs.  Bib.  1,251.  cAini  I,  189. 
IN/.    1,573.  3,120.  Siij.    !  »7.   I..I.  5m |.   II, .weil    1,j 

FRAGE  42. 

Ili/.  3,  105,  8—22  wird  der  Text  «In- r  Frage  fast  wortlich 
zitiert.  Dori  erfahren  wir  auch,  dass  der  S.  138,  15  angeführte 
Vet»,  der  «li'ii  Ausgangspunkt  der  ganzen  Controverw  bildet, 
viiii  Farm  in  dem  liier  als  kufisrli  bezeichneten  Sinne  zitiert 
wurde. 

138.15  cAini  4,488.  £iz.  3,105-.  tfowoll  1,1460. 
139,4.  L.:  ftlfeb  o/u. 

139.9  (L.:  LäJLc  ]oa)  Dichter:  al-Ahwas  al-an>ari.  Sil).  1,271. 
eAini  1,108.  3,467.  4,211.  tfiz.  1,294.  3, 131.  Suj.  Mug.  260. 
Howell   1,162.  Sirafi  bei  Jahn  1,2  8.29. 

139.16  L.:  iüLtoL  gpt 

FRAGE  43. 

Hiz.  3,240,  5  v.  u.  verweist  nur  ganz  kurz  auf  Anbaris  |)u- 
stellung.  Zum  Thema  vgl.  Wright  2,  245  A.  —  Es  ist  auffällig, 
dass  nur  al-Aljfas,  aber  kein  Kufer  als  Vertreter  der  kufischen 
Ansieht  genannt  wird. 

139,23  Andere  den  Namen  trotz  der  Hs.  in  _*c  _^jl.  Gemeint 
ist  nämlich  Abu  cUmar  al-öarmi,  der  Schüler  des  Ahfas  (vgl. 
Ibn  al-Anbärl:  Nuzhät  al-alibbä  S.  198)  und  nicht  der  viel 
ältere  Abu  cAmr  b.  al-cAlä. 

140,8  Sib.  2,48  (nur  der  2.  Halbvers).  Hiz.  3,109.  Muf. 
71,11   I.J.  569.  Howell  1,819. 

140.10  L.:  J3  3yü. 

110,13    Hiz.  3,110.    Muf.  71,10.  I.  J.  569.  Howell   l.siu. 
140,  16.  Dichter:  al-cAdawi.  tjiz.  3,109.  Abu  Zaid:  Nawädir 
219.  235  Muf.  71,12.  I.J.  570.  Howell  1,819. 
140,20  Sib.  2,48.  I.J.  570. 
141,4.  Vgl.  die  Nachweise  zu  69,  1 7. 
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141,9  I.  J.  51,  wonach  ich  L. :  l&il  in  j^)  geändert  habe. 
Nachträglich  sehe  ich,  dass  auch  C.  und  E.  Liül  lesen. 

141.11  Dichter:  Abu  'n-Nagm.  Suj.  Muj.  60.  Muf.  8, 3. 
I.J.  51.  320.  819.  Howell  1,16. 

141.13  Dichter:  Ibn  Majjäda.  cAini  1,218.  Hiz.  1,327(328, 

14  unsere  Lesart:  *L*L).  Muf.  8,5.  I.J.  51.  Suj.  Mug.  60. 
Howell  1,17. 

141,15  Dichter:  cAmr  b.  cAbd  al-Öinn.  Hiz.  3,  240.  Howell 
1,963  (L.:  o^»U>5). 

141.18  Sure  71,23. 

141.19  (Wi.  s.v.  ^.  Suj.  Mug.  61.  Howell  3,346.  Siran 
bei  Jahn  1,2  S.  273. 

141,21  Dichter:  Nusaib.  Lisän  7,304.  Howell  1,791.  (Alle 
3  Hss. :  c^c>). 

141,23  Lane  s.v.  £«  S.  87.  Lisän  16,185  (s.v.  ^yj)  hat 
auch  den  zweiten  Halbvers. 

FRAGE  44 

Das  Thema  wird,  wenn  auch  nicht  als  Streitfrage,  behandelt: 
Siran  (bei  Jahn  2,2  S.  176  §  314  Anm.  13),  Muf.  §  325  S.  95, 

15  ff.  und  I.J.  793,  1  ff.  In  dieser  Frage  erschweren  die  Kufer, 
während  die  Basrer  erleichtern  und  erlauben.  Es  ist  bezeichend, 
dass  Zamahsari  der  erschwerenden  Partei  folgt. 

142.14  L.  beide  Male:  Ä-SbLi   Jo3l. 

FRAGE  45 

• 

wird  ausführlich  behandelt  von  Sirafi  (bei  Jahn  2,  2  S.  2  §  146 
Anm.  13).  Kisäi  ist  demnach  der  Träger  der  als  schlechthin 
kufisch  bezeichneten  Ansicht.  Die  anderen  Grammatiker  be- 
richten nichts  von  einer  Streitfrage  (Vgl.  L  J.  im  Anschluss  an 
Muf.  §  48.  Asrär  S.  90).  In  der  Hiz.  wird  der  Text  des  Anbari 
mehrere    Male   zitiert   (1,285,25—286,2.    289,8—14.  344,2). 

143. 12  Sure  30,  3. 
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143. 15  Dies»-  hier  nebenbei  angeführte  Streitfrage  behandelt 
lohon  Simii  (bei  Jahn  2,2  §  157  Anm.  7). 

144,3  lies:  Jjf. 

144,13  Dichter:  nl-Ahwas.  cAini  4,232.  Hiz.  1,289.  AI... 
2aid:  NawÄdir  103.  Nor  die  ersten  iwei  Vene:  I..I.  i">7.  160. 
Bowell  1,47a. 

146,8  (i)  (laiih.  s.v.  J^cyi  sagt:   ä-äj^   iL-j5o  XJ&Lg^Jj 

^^LJI  iU^Lic  -i&uj^.  —  b)  Lisün  s.v.  ^  7,125:  ^  ^j^JI 

vu-jc-ji  ^  &  oa^ii  ^iia  ju-^  yßjfo  jSih  *~y  **»' 

vü5  JoJo  jj!  JjjjÄij^j  j5j*  0^/  c)  WUüUäI  p«*  »Potaeche- 
t«»!»^*'  mit  arab.  Femininendung. 

146.21  L.:  mr. 
147,8  L.:  gXi   ^  £1  H, 

147,13    tein    echtes,    ernstgemeintes    Rufen".  —  L. :  \i  Ja. 

147.16  Ahlwardt:  Six  poets  S.  27  N°.  26,1.  Hiz.  1,285. 
I.J.  699.  Howell  1,1138. 

147.22  L.:  Jtflll  A^>r.. 

147.23  Sure  7,57,63,71,83.  11,52,64,85.  23,23. 
147,25  Vgl.  die  Anm.  zu  101,7. 

148,5  öauh.  s.  v.  >_jJ.   Vollständig:  Lisün  2,252. 

148,  8  ff.  Ibn  Qutaiba:  Liber  poesis  S.  32.  Sib.  1,26,308,327, 
398.  tfiz.  1,343.  2,143.  4,564.  Suj.  Mug.  294.  Howelr  1,338. 

148,13  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  21  N°.  12,3.  Sib.  1,26. 

148,15  Dichter:  Labid.  Diwan  ed.  Huber  S.  28  N°.  41,7. 
Sib.  1,26.  rjiiz.  1,339  (Suj.  Mug.  55).  Howell  3,450. 

148.17  Dichter:  Ka°b  b.  Öucail.  Sib.  1,26. 

FRAGE  46 

wird,  obwohl  das  Thema  in  den  Grammatiken  (I.  .1.  im  An- 
schltiss  ;m  Muf.  §  52.  Asrär  93,5—94,6)  ausführlich  behandelt 
wird,  sonst  nicht  als  Streitfrage  der  beiden  Schulen  überliefert. 
yiz.  1,358,  14  f.  zitiert  unsern  Text  ganz  kurz. 


158 

149,2  cAini  4,215.  Hiz.  1,358. 1.J.  172.  Asrär  93.  Howell  1,175. 
Sirafi  bei  Jahn  1,2  S.  23,  44.  (L. :  0Lm*Kj;  geändert  nach  E.  u.  C). 

149,4  Sib.  1,269.  Hiz.  1,358.  Muf.  20,9.  I.  J.  171.  Asrär 
93.  Howell  1,175.  Sirafi  bei  Jahn  1,  2  S.  44. 

150,  1  Der  mit  ..I  beginnende  Infinitivsatz  ist  Subjekt  zu 
J^w.  -  L.:  jfl  r^S3   ,jj». 

150,8  Lisän  17,362  (s.v.  *!!). 

FRAGE  47 

wird  als  Streitfrage  behandelt  Asrär  94,6 — 95,9.  I.  J.  181, 
10 — 182,  1  und  Lisän  s.v.  *JI  17,362.  Sibawaihi  ist  der  Träger 
der  basrisehen  (I.  J.  181,22  Lisän  17,362,18)  und  Farrä  der 
der  kufischen  Entscheidung  (I.  J.  181,14.  Lisän  17,  362,  7  ff. 
Sirafi  bei  Jahn  1,  2  S.  23  §  5  Anm.  8).  Lisän  berichtet,  dass  Zaggäg 
dann  die  basrische  Tradition  gegen  Farrä  aufgenommen  habe, 
während  wir  von  I.  J.  (181,23)  erfahren,  dass  Mubarrad  gegen 
die  Auffassung  des  Sibawaihi  Widerspruch  erhoben  hat.  Farrä 
wird  seine  Ansicht  wohl  in  seinem  Korankommentar  zu  Sure 
3,  25  dargelegt  haben ;  Baidäwi  führt  wenigstens  seine  Deutung 
bei  dieser  Stelle  anonym  an. 

151,7    (und    152,21)   Die   Controverse   über  die  Entstehung 

von  j3>  wird  Muf.  §  189  S.  62,  5  ausführlich  behandelt. 

151,11  Dichter:  Abu  Hiräs  al-hudali?  cAini  4,216.  Hiz. 
1,358.  Abu  Zaid:  Nawädir  165.  I.  J.  181.  Howell  1,186. 
Sirafi  bei  Jahn  1,2  S.  44,11. 

151.13  Hiz.  1,359.  Asrär  94.  Sirafi  bei  Jahn  1,2  S.  23. 

151.16  Öauh.  s.v.  »J.  Lisän  17,436  s.v.  «^. 
152, 10  Sure  8,  32. 

152.14  L.:  fr  0\  ^. 

152.17  L.:  oöK. 

153,7  Dichter:  Farazdaq.  Diwan  ed.  Boucher  N°.  93  ult. 
S.  111.  Sib.  2,79,209.  Hiz.  2,269.  3,346.  Howell  1,853. 
Sirafi  bei  Jahn  1,2  S.  24. 


I.V.) 


ri(A(ji:  js 

wird  .ils  Streitfrage  behandelt  von  Sinifi  (hei  Juhn  I ,  lf  S.  .W,  6 ff. 
und  Sih.  Kund  1,330),  I.J.  185,12—23  und  Asrär  96,14— 
97,7.   Aus  (lirscn    hiriillclen  folgt,  diiss  Bibawaihi  der  Ti 

der  btflritohen  und  Kisäi  und  besonders  Farra  dir  Vertreter 
der  kufis.lirn  Anschauung  sind.  Dir  lli/.ana  erwähnt  Anltari 
nur  einmal  (1,377,20)  nebenbei 

153,16  Ahlwardt:  Six  poets  8.  82  N°.  6,3.  Sib.  1,29».  cAini 

4,  290.  tfiz.  1,  373.  I.  J.  185.  Asrär  96.  Siran"  lud  Jahn  1,2  8.  36. 
158,19  eAini  4,287.  tfiz.  1,377.  I.J.  185.  Asrär  96. 
153,21  (L.:  ^yj)  Dichter:  Ru'ba.  Diwan  ed.  Ahlwardt  8.  64 

N  .  23,39.  Sib.  1,289.  I.J.  1210.  Asrär  96. 

154,23  Sib.  2,65.  I.J.  770.  Howell  1.1401. 

154,25  Muf.  92,13.  I.J.  769.  Howell   1,1400. 

155,8  Dichter:  al-Aswad  b.  Jacfur.  Sib.  1,299.  Hiz.  1, 
374.  381. 

155,10  Dichter:  Öarir?  Vgl.  Diwan  (Kairo  1313)  2,92,7. 
Sib.  1,299.  eAini  4,282.  Hiz.  1,389.  Asrär  97.  Sirafi  bei  Jahn 
1,2  S.  36,12  und  21.  2,  2  §  174  Anm.  3.  Abu  Zaid:  Nawadir 
31.  (L. :  ow*w«l  ^1;   meine  Änderung  in  E.  und  C). 

155,12  Dichter:  Aus  b.  tfabnä.  Sib.  1,299.  cAini  4,283. 
Asrär  97. 

155,14  Dichter:  Ibn  Ahmar.  Sib.  1,299.  cAini  2,421.  Howell 
1,44.  2,150.  Sirafi  bei  Jahn  1,2  S.  36. 

155,18  ^mäsa  162. 

155,  19  L. :  »y>\  juaoä  w-urf'  mit  Hilfe  der  JJamäsa  verbessert. 
Möglich  auch  C. :  *y>\  juäjj  v0^« 

FRAGE  49 

wird  gleichfalls  als  strittig  behandelt  von  Sirafi  (bei  Jahn  2,2 

5.  26  §  166  Anm.  10  und  Sib.  Rand  1,337)  und  Asrär  9.-),  16— 
96,  9.    Farrä   ist  darnach  der  Träger  der  schlechthin  tauschen 

Anschauung. 
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156,7  L. :  \Jix&  ^}y>. 

156,  15  Die  Angaben  über  den  Dichter  wechseln.  (cAini  1, 192) 
Hiz.  1,129.  3,349.  Muf.  75,2.  I.  J.  600.  679,18.  763.  1225. 
Howell  1,854. 

157,15  L. :  >g^S<  Laif  wJ&i  %  Laif  ^JLäJ*  ^1.  Geändert  nach 
E.  und  C. 

158,1  Verbessere:  \joüJa. 

FRAGE  50 

wird  als  Controverse  behandelt  Asrär  97,7 — 19  und  I.  J.  187, 
12—188,2.  Von  I.  J.  und  Siran  (bei  Jahn  2,2  S.  24  §  163 
Anm.  6)  hören  wir,  dass  Farrä  auch  hier  Vertreter  der  kufischen 
Meinung  ist. 

158,  19  Sure  43,  77. 

FRAGE  51 

wird  in  den  Grammatiken  als  Streitfrage  nicht  behandelt  (Vgl. 
z.B.  I.  J.  178,  22  ff.).  Sie  ist  in  dieser  präzisen  Fassung  eine 
Verallgemeinerung  der  159,  16  angeführten  Redensart. 

160,7  Jäqüt  2,944.  —  Salmä  ist  die  Mutter  des  cAbd  al- 
Muttalib  (vgl.  Z.  D.  M.  G.  7,  32  f.). 

FRAGE  52 

wird  gleichfalls  als  Streitfrage  behandelt  von  Siräfi  (Sib.  Rand 
1,324),  Asrär  98,13—99,5  und  I.  J.  178,15—19.  Aus  der 
letzten  Parallele  ersehen  wir,  dass  die  als  basrisch  bezeichnete 
Meinung  die  des  Halil  und  Sibawaihi  ist.  Für  die  Bestimmung 
der  Entstehung  dieser  Frage  ist  die  Identität  der  Meinung  des 
Jünus  mit  der  der  Kufer  von  Bedeutung. 

161,  8  Der  Text  von  L. :  \J>yoyl\  ^  oy^  ^  ^ß  &  ^j» 
den  ich  nach  dem  Vorangehenden  und  nach  Asrär  98,  23  ge- 
ändert  habe,    ist,    da   er  sich  auch  in  C.  findet,  beizubehalten. 
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FKA(JB  53 

Dir    (Jegenüberstellung    von     Mastern     und     Küfern     in    <li.--.-r 

l<Yage  beruht  auf  Willkiirlithkcit  und  Bchematisierung  von- 
seiten Anbaria,  denn  nur  Sibawaihi  vertritt  die  baarische  An- 
schauung, während  wird  die  meisten  anderen  sogenannten  Baerer 
»Irr    kunsohen    Behnlmeinnng   anaohlieaaen  (Vgl.   I.  .1.    180,15 

^juJI  ^  ütU>5  -L>j3'  vJLaH  _^jj  yy&jät).  Daher  erklärt  es 
sich   .nnli.  dass  diese  in  sich  selbst   nicht  einheitlich  ist,  sondern 

reraohiedene  Argu nte  beibringt  In  den  Asrär  (99,15 — i<>o, 

12)  hobt  Anburi  von  diesen  abweichenden  kufischen  Beweisen 
nur  den   hier  S.   162,8fr.  angeführten   heraus. 

162,21  Dichter:  SaM  b.  Mälik  al-qaisl.  Sib.  1,  22,310.  cAini 
8,150.  rjiz.  1,223.  2,90.  tfamäsa  250.  IJainasa  des  Huhturi 
ed.  Gheikho  N°.  160.  Muf.  16,9.  I.J.  132.  8uj.  Mug.  198. 
Bowel]  1,  139. 

162,23  Dichter:  cAggä<;.  Diwan  ed.  Ahhvardt  S.  14  N°.  9,  1. 
öauh.  s.v.  &Jo.   Sujflti:  Asbäh  4,174. 

163, 8  f.  Alle  3  Hss.  lesen  gleich  ^  0I.  Vgl.  Text  85,20 
und  Eni.  S.  112  Anm.  3. 

168,  18  Über  ^t   vgl.  Frage  22. 


FRAGE  54 

wird  als  Streitfrage  auch  Asrär  108,10 — 24  und  I.J.  545, 
22—546,8  und  1075,8—21  behandelt,  aber  auch  hier  haben 
wir  es  nicht  mit  einer  eigentlichen  Controverse  /.wischen  Kufern 
und  Baarern  zu  tun,  denn  I.J.  belehrt  uns,  dass  nur  Sibawaihi 
die  sog.  basrische  Ansicht  vertritt,  während  Mubarrad  und  viele 
»äte  Basrer  auf  Seiten  der  Kufer  stehen.  —  Ein  kurzer  Hin- 
weis auf  unseren  Text  findet  sich  Hiz.  4,  127,  15  f. 
164,2  Sure  9,109. 

164,5   Ahlwardt:  Six  poets  S.  81  N°.  4,  1  (Krit.  App.  S.  :tN) 
liz.  4,126.  cAini  3,312  I.J.  546.  107:>.  Asrar  108.  Suj.  Mug. 
*54.  Howell  3,306,375. 
1(54,9  Sib.  1,89,4.  Muf.  §  288  S.  88,  S. 

11 
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164,15  Sure  12,82. 

164.17  Sure  2,172. 

164.20  Dichter:  Qurait.  Lisän  12,147  s.v.  Jl^. 

164,22  Dichter:  an-Näbiga.  Ahlwardt:  Six  poets  S.  22  N°. 
20,17.  Lisän  10,448.  Jäqüt  4,561.  Bekri  531  s.v.     Um. 

165,1  Dichter:  al-6acdi.  Lisän  19,79  s.v.  l3j.  Hiz.  4,32,9. 
Sirafi  bei  Jahn  1,2  S.  50  (E.:  «fcjJl  ^). 

165.8  Sure  46,30.  71,4;  auch  14,11.  —  L. :  j^. 

165.9  Sure  24,30. 

165,11  Vgl.  die  Anm.  zu  148,17. 

FRAGE  55 

Sirafi  (bei  Jahn  1,2  S.  184  §  52  Anm.  23)  und  Ibn  6inni 
(Hiz.  4,201,8)  überliefern  diese  Frage  als  Controverse  zwischen 
Sibawaihi  und  Mubarrad,  und  nicht  als  Streitfrage  der  Schulen. 
Hiz.  4,  197,  9  f.  weist  kurz  auf  unseren  Text  hin. 

166,  1  Vgl.  die  Anm.  zu  215,  19,  wo  der  Vers  vollständiger 
zitiert  wird. 

166,3  Vgl.  die  Anm.  zu  124,4. 

166,14  Dichter:  Öamll.  Agäni  7,79.  cAini  3,339.  Hiz.  4, 
199.  I.J.  346.  400.  1110.   Suj.  Mug.  126.  Howell  3,352. 

166,  16  Dichter:  al-Öaun  al-muhrizl  (Hiz.  2,532).  Sib.  1,253. 

166.18  I.J.  304,10.  527,7.  1159,24.  Muf.  162,17.  I.J. 
1281.  Howell  1,636. 

166.21  Dichter:    al-Mutanahhil.    cAini    3,349.  I.J.  304.  — 

Zweite  Vershälfte:     -bbJ  {jis  -k^jJJ  rji  f^ly« 
167,6  Sure  21,58. 

FRAGE  56 

wird   ausführlich   behandelt   I.  J.    546,  8—547,  24    und    1102, 
6—1105,5. 

168.13  L.:  JÜI  J^.. 

168.14  Hamäsa  315.  Hiz.  2,295.  514.  Howell  1,94a. 


168.16  tfamftsa  815.  Hiz.  2,296. 

168,  IS    Hamas;.    TSC  f. 

168,21    Il.masa292.  rjiz.2,511.I.J.4«J4.  llO.Ub.wrll  1,587. 

169,1  Hiz.  2,385.  I.J.  914.  12si.  Bowel]  1,517.  s,,..H  t».-i 
.laliii  1,2  S.  :ts.  41.  AsrBr  125.  Vgl.  Nttldcko:  Unter«,  z.  hol 
Gramm.  Z.  I>.  M.G.  38,410  und  hei  trage  8.  17. 

Hü»,  4    Huj.    Mug.  303.  Erster  Halhvers:  FJiz.  2,385,15,24. 

Vgl.    Nüldeke    ibid. 

169,6  Dichter:  al-Acfi5.  Sib.  1,8. 

169,  S  (Verbessere:  >i)ub  und  Lsy).  (jauh.  s.v.  vJUl.  I.Iarlrl: 
Durra  12:5.  Bowel!  1,1465.  —  Dieser  und  die  folgenden  Wr-e 
werden   von  Nöldeke  im   Kamil  2,  !>S  zitiert. 

169,  10  Öauh.  s.v.  jmi. 

169, 12  Die  Angaben  Aber  den  Dichter  schwanken,  snj.  Mug. 
206.   Lisln  12,108.  20,263. 

169,15  (L.:  }\  statt  ö')  Dichter  ist  vielmehr   Iluhaira   l>.  abi 

Wahl).  Ihn  llisam  ed.  Wüstenfeld  S.  611  (verbessere  «lort  J^JIj). 
Den  Nachweis  für  diesen  und  den  folgenden  Vers  verdanke 
ich    Herrn  Prof.  Geyer  in  Wien. 

189.17  (L.:  ^«jUil  Jx).    Ihn   Hiäun  ed.  Wüstenfeld  S.  614. 

verbessere  dort  xsüJ  v***jIj  ^Ia-o^  in:  «JLLj  wi-ajLXi  tLo"i'.. 
Da  die  Qftslde  auf  c  ausgeht,  ist  das  in  allen  drei  Ils*.  sich 
findende  rJuS  wahrscheinlich  schon  von  Anbari  aus  *ä<o  ver- 
schrieben. 

169,19  Dichter:  Abu  Hiräs  al-hurjali.  £amäsa  366  (Hiz. 
2,  458). 

169,21  cAini  4,248.  tfiz.  1,63.  Howell  1,177. 

170,1  L.:  J&  J+s  ^cJJl. 

170, 9  f.  Der  Text  von  L. :  Ü?v>jü  Fjff  ls*  "nn<>  ('as  v,,n 
mir  auf  Grund  der  Parallele  167,22  ergänzte  U  beizubehalten, 
da  er  sich   ebenso  in  C.  findet 

171,5  s.   Frage  H4.  S.   161,17  ff. 
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FRAGE  57 

Vgl.  I.  J.  im  Anschluss  an  Muf.  §  656,  der  das  Thema  be- 
handelt, ohne  von  einer  Streitfrage  zu  sprechen.  In  diesem 
Sinne  auffällig  ist  auch,  dass  als  Autorität  im  kufischen  Beweise 
Jünus  und  als  Tradent  für  den  Ausspruch  des  RuDba  (I.  J. 
1111,9.  1301,4)  Mubarrad  angeführt  wird.  —  Der  basrische 
Beweis  des  Anbarischen  Textes  wird  Sujüti:  Iqtiräh  86,  15 — 19 
wörtlich  zitiert,  und  auch  in  der  Hiz.  3,  228,  6  v.u.  findet  sich 
eine  kurze  Erwähnung  unserer  Frage. 

171,21    Die  Lesung:    *lfi  (=  Alif  der  Frage  -f  Artikel)  mit 

£  - 

Medda  ist  deshalb  notwendig  1)  weil  &UI  und  adli  in  der  Aus- 
sprache garnicht  zu  unterscheiden  wären,  und  2)  weil  das 
maqsüra  „im  zweiten  Allahi"  (172,1)  ein  mamdüda  im  ersten 
Falle  voraussetzt. 

172,6  in  L.  fehlt  Jj&j. 

172,  7  Vgl.  die  Anm.  zu  166,  14. 

172.9  Dichter:  Dü'l-Isbac  al-cadwäni.  Mufaddalijjät  (Kairo 
1324)  S.  67  ed.  Thorbecke  N°.  24,8.  cAini  3,286.  Hiz.  3,  222. 
4,243.  Suj.  Mug.  147.  I.  J.  1111.  Howell  3,365. 

172.10  L.:  ^1  *ÜI. 

172.11  Vgl.  die  Anm.  zu  87,8. 
172,14  Vgl.  die  Anm.  zu  87,6. 
172,16  Vgl.  die  Anm.  zu  87,11. 

172,18    Diwan    ed.    Hell  N°.  407.  Sib.  1,373.  cAini  2,556. 
Suj.  Mug.  299.  Howell  3,382.  (L.:  LgJ). 
173,11  Sure  21,58. 
173,13  al-Ahfas's  Tradition  findet  sich  I.J.  1095,23. 

173.23  L.:  ^  ^  statt:  ^;   so  E.  und  C. 

173.24  in  L.  fehlt  ^Lß. 

173.25  übersetze:  „weil  es  einerseits  wie  ein  Verb  gebaut 
ist,  aber  andrerseits  das  mim  es  von  den  Paradigmen  der 
Verben  unterscheidet".  Vgl.  I.  J.  1424,12  und  1425,1. 


ii;:, 

174.3  L.:  ^i  goy  &. 

174. 15  L:  vJoju  ^^JJl. 

175,18  Vgl.  die  Erklärung  n  137,20. 

PRÄGE  58. 

175,22   Diesen  Vers  habe  loh  nirgends  gefunden. 
175,24    Dichter:  Acöä  (Suj.  Mug.   105).   Hi/.  3,209.  Muf. 
89,  13.  I.J.  558  JJariri:  Durra  161.  Howell  3,6H1. 

176.8  Dichter:  Ibn  at-Tatrijja.  Eamäsa  589.  Ihn  Hallikan 
(Kairo  1310)  2,299  (L.:  s^j  &*  ^Uä  ^1). 

176,  13  Dichter:  Abu  Zubaid  at.-tä°I.  Sib.  1,242.  Suj.  Mug. 
322.  Muf.  130,  ls.  1  Inwell  3,403. 

FRAGE  59 

wird  gleichfalls  als  Streitfrage  behandelt  von  Sirafi  (Sib.  Rand 
2,147  und  273),  I.J.  1096,18—1097,10.  1290,18—1291,7 
und  Lisän  s.v.  ^  17, 354  f.  Die  sog.  basrische  Ansicht  i>t 
die  des  Sibawaihi  (I.J.  1096,18),  während  die  kufische  M <i- 
mng  unter  den  Basrern  drn  Za££äg,  Ihn  Kaisän,  Ihn  Duru- 
sta\v;iilii  und  Sirafi  als  Anhänger  hatte  (Vgl.  I.J.  1097,2  und 
Sir.  a.  a.  ( ).). 

177,2  Ahlwardt:  Six  poets  S.  78  N°.  1,50.  I.J.  1097. 

177.4  Sib.  2,201.  I.J.  633.  Howell  1,926. 

177,6  Dichter:  Abü'n-Nagm.  Sib.  1,93.  2,43,201.  Kamil 
50,6.  752,15.  rjüz.  3,132,7  v.u.  I.J.  1097,4.  1291,5.  Suj. 
Mug.  154. 

177.9  4£*y>  Jx  »im  Zustande  seiner  Bewegung"  =  wenn 
es  einen   Vokal  hat. 

177.16  (L.:  L54*L,).  Dichter:  Nusaib.  Suj.  Mug.  104.  al-Qäli: 
AihmIi  2,209.  Der  Text  unserei  ersten  Vena  weicht  etwai  \<<u 
der  gewöhnliehen  l'herlieferung  ah.  Der  2.  Wrs  hei  Sib.  2, 
149,296.  I.J.  1096.  1290. 
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177,25  Das  in  L.  am  Rand  hinzugefügte  XiKalj,  das  ich  in 
X^fj  verbessert  habe,  fehlt  in  C.  und  E.  Zu  meiner  Änderung 
vgl.  Jäqüt  1,266,19  und  Lisän  15,  198,  3  v.u. 

178,  2  f.  Die  in  L.  fehlenden  Worte  [^  jc>  ...J^l]  ^ß^ 
y»S  habe  ich  aus  E.  ergänzt. 

178,13  L. :  ^j   JÖy>  0t;   geändert  nach  E. 

FRAGE  60 

wird  von  Sirafi  (bei  Jahn  1,2  8.  51,10)  gestreift.  I.  J.,  der 
im  Anschluss  an  Muf.  §  125  das  Thema  behandelt,  spricht 
nicht  von  einer  Streitfrage,  wir  hören  vielmehr,  dass  Vers  179, 
3  und  6  von  al-Ahfas  überliefert  wurden  (I.  J.  341,6.  Hiz.  2,250 
penult.),  und  dass  Ibn  Kaisäh  die  in  Frage  stehende  Trennung 
in  gewissem  Sinne  erlaubt  hat  (I.  J.  341,7).  Die  hierauf  sich 
gründende  Vermutung,  dass  wir  es  hier  garnicht  mit  einer 
Streitfrage  zu  tun  haben,  wird  noch  dadurch  bekräftigt,  dass 
der  Verfasser  der  Hiz.  (2,  253,  20  ff.)  Anbari  deswegen  tadelt, 
weil  er  den  Kufern  eine  Ansicht  beilegt,  der  Farrä  an  zwei 
Stellen  seines  Korankommentars  direkt  widerspricht.  —  Unser 
Text  wird  Hiz.  2,  252,  17 — 253,  20  fast  wörtlich  wiedergegeben; 
schon  2,  250, 4  v.  u.  findet  sich  eine  kurze  Erwähnung,  und 
2,  254,  3  ff.  werden  einige  von  den  späteren  Grammatikern 
schlecht  verstandene  Stellen  aus  Anbari  richtiggestellt. 

179,3  cAini  3,468.  Hiz.  2,  251.  Muf.  42,17.  I.J.  339.  Sirafi 
bei  Jahn  1,2  S.  51,11. 

179,6  Hiz.  2,250.  Sirafi  bei  Jahn  1,2  S.  51. 

179,9  Dichter:  at-Tirimmäh  at-tä3I.  cAini  3,  462.  Hiz.  2,  252. 

179,11    (L.:    ^^^o\),  Lisän  9,157  s.v.  te&,   Hiz.  2.252. 

179,15  L. :    -xJ-  statt  p^snLi  („käut  wieder"). 

179,17  Sure  6,138. 

179,24  Sib.  1,76.  I.  J.  126.  219.  293.  Muf.  42,13.  I.  J. 
339.  399.  1122,16.  Hiz.  2,247.  Howell  1,374.  Bekri  765  s.v. 

U^-Jk-J  Law  . 
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180,3  Sib.  1,76.  eAini  3,470.  Hiz.  2,253.  I.  J.  12«.  IImw.I1 
1,373.  Birsi  bei  Jahn  1,2  8.  51,9. 

180.6  Sib.    1,76,254,303.  Ijiz.  2,119,250.  I..I.  126.  998. 
582.  Siran1  bei  Jahn  1,2  8.  51,8. 

180.7  Alle  :;   II-.   lesen  !w~4i;   I.lamasa   und    Aini:  i^iü. 
ISO,  s    Maiiiiisii    IM.   Diwan  «Irr  Hansa  (Ihirul    1888)   Anhang 

s.   Ki7.  Sil,.  1,76.    Aini  8,472,  M,lt-   *-<  l:{-  LJ.  889.HoweU 

1,874.  Siran  bei  Jahn  1,2  S.  51,10.  Abu  Zaid :  Nawadir  II«. 

180,  11  tjiz.  2,253,5  gii>t  bei  Zitierong  nneerer  Frage  einen 

atwai  ausführlicheren  Text,  der  sich  auch  in  E.  und  ('.  Badet: 

«yXiöl   U    JU*   Ulj    iLs"u>   \*s   ^-,ys»  ^   o*^-^'   üVä-*-3^'    u13-*-!— 

\Jj>  o!  »^s.  In  keiner  der  bei  Ihm  so  häufigen  VenkritUcen 
hat  lim  Anb.  so  detaillierte  Angaben  Q^jjJjii  1i^-öj»II  {jajul) 
wir  hier;  ich  zweifle  daher  an  »Irr  UnprOnglichkeU  and  Beht- 
heil  dieser  Stelle,  zumal  dieselben  Worte  der  Kritik  äsen  bei 

dem    später    lebenden    Um    IJalaf  (rjiz.  2,251,14)  vorkommen. 

ISO,  14  1F.  Diese  Stelle,  die  in  allen  3  IIss.  gleich  lautet,  ial 
wohl  so  zu  übersetzen:  «das  kommt  nur  heim  Eide  fOT,  wril 
er  zu  den  Aussagen  zur  ISekrüftigung  hinzutritt  (und  ihm  daher 
eigentlich  der  erste  Hat/,  gebührt).  Nachdem  sie  ihn  den  ihm 
zukommenden  Platz  haben  verpassen  lassen,  ist  r>  s«>,  als  ob 
sir  dies  (Versehen)  dadurch  wiedergutmachten,  dass  sie  den 
Schwur  an  die  Stelle  setzen,  die  sie  gerade  in  der  Rede 
rrrrirht  haben*'. 

180,17  Lies  mit  E.  und  C.  Ucy^  statt  j.  Der  Text  in  L. 
lautete  ursprünglich  auch  so  und  ist  erst  nachträglich  verbessert. 

180,20  Verbessere  Lf*3>c.  Vgl.  263,13.  —  v^-j-«  »das 
nötig  gemachte",  also  *+>y*  „das  dadurch  nötig  gemachte,  die 
daraus  zu  folgernde  Konsequenz".  Laue  s.v.:  effeet,  rcsult, 
oonsequence.  —  Die  Stelle  ist  also  so  aufzufassen:  Ihr  dürft 
den    Koraiivrrs    oi<  ht  als   Beweis  gebrauchen,   weil  ja  auch  ihr 
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das  daraus  zu  Folgernde  nicht  schlechthin  für  die  Prosa,  sondern 
nur  im  Yerszwang  erlaubt  (178  ult.). 

181. 3  Auch  hier  ist  der  Text  des  Anbari  in  der  Hizäna 
2,253,16    und   in   E.   und  C.  reichhaltiger:  *->3_j   ^LüL  UjcJLo 

«tfyüi  j?  si^]  jot>3  psij  ^  &x^\  j*  f&jA  ^>  *u\  oMi 

Ja=>  ^-»j^  '<AP_5  f-^ly'j  (H^!^'  i-  |*-P^  ^V4  U"^'  ^  Q^ 
v_ a^Lmj   u*LäJ!    ^    L^J   ie>5    bis   yolc  qJ   ä^Li   Uli    *LiJI   J^I   ol^Uo^o 

FRAGE  61 

I.  J.  behandelt  im  Anschluss  an  Muf.  §  120  und  121,  be- 
sonders 331,  4  ff.  das  gleiche  Thema,  ohne  von  einer  Streitfrage 
zu  berichten. 

181,9  Sure  56,95. 

181.11  Sure  12,109.  16,32. 

181.12  Sure  6,32  (L.  auch  in  dem  Yerse  irrtümlich:  ;L\Jj). 

181,  13  Sure  50,  9. 

181.14  Sure  28,44. 

181,16  Färisi  bei  Girgas  und  Rosen:  Arab.  Chrest.  S.  422. 

182,  4  Sure  98,  4. 

182,  16  Freytag:  Proverbia  1,406. 

FRAGE  62 

wird  als  Streitfrage  behandelt  Asrär  113,8 — 114,12.,  I.  J.  63, 
21—65,  4  und  Lisän  s.  v.  ^  20,  92  f.  (Vgl.  auch  Jahn  2,  2 
S.  200  §  331  Anm.  17).  Die  basrische  Meinung  ist  die  des 
Sibawaihi  (Lis.  20,  92,  3,  9),  die  kufische  die  des  Farrä  (Lisän 
20,  93,  16).  Hiz.  1,  64,  9 — 12  nennt  Anbäri,  nachdem  er  schon 
zuvor  fast  wörtlich  unseren  Text  wiedergegeben  hat. 

183.4  Gauh.  s.v.  ^.  cAini  1,159.  Hiz.  1,62.  Asrär  113. 

183.15  Sure  18,31. 

183,18  Dichter:    Bacd   banl   Asad.  Hamäsa  123.  Asrär  113. 
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183,21  Dichter:  al-Ae&.  Afcanl  8,78.  Freytag:  iW.-rbia 
1,862. 

183,28  Vgl.  die  Ann.,  zu  Hl),  21. 

IM,  1  Dichter:  Magium  l-aila.  Diwan  (Kairo  1394)  &  44. 
AgSnl  2,4.  Gotdziher  in  '/..  D.  M.  G.  42,590.  S.,Uk..ki :  Mittal. 
67,19. 

hl.:i  Dichter:  Ijäs  b.  Mälik  at-(S3I.  tfamaaa  295.  Sakkaki: 
Miti ah  67,19. 

184,5  Diohter:  Gtrfr.  Diwan  (Kairo  1313)  2, 115, 15.  Öaoh. 
s.v.  jy.  I.J.  64. 

184,7  Sib.  2,27. 

INI,«)  Dichter:  Tannin  lt.  l'hajj  l>.  Minjbil.  Hamasa  des 
Bufeturl  ed.  Cheikho  Nn.  612.  tfiz.  2,309,4. 

184,  11   L.  und  C:  nur  U  statt  E.:   U  Jjö. 

184,13  Dichter:  Farazdaq.  Diwan  ed.  Bon«  her  N°.  130,2 
S.  136.  cAini  1,157.  tfiz.  1,63,480.  2,201.  Abu  Zaid :  Nawfidir 
162.  I.J.  64.  Suj.  Mug.  188.  Asrär  113.  Howell   1,361. 

184.19  Sure  19,94. 

184.20  Sure  27,89. 

185.3  Sure  17,24. 

185.4  Sure  18,31. 

185,18  Vgl.  die  Anni.  zu   169,21. 

185,20  Dichter:  Ru'ba.  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  187  N°.  94 
rjiz.  1,63. 

185,24  L.:  tsLiaj. 

186,16  (Vgl.  107,23)  ist  ein  Hinweis  anf  sein  als  N°.  30 
im    Verzeichnis    des  Sujfiti  (Einl.  S.  95  ff.)  aufgeführtes   Werk. 

FRAGE  63 

wird  als  Controverse  behandelt  Asrär  114,12 — 115,8.  Mnf. 
§  138  und  I.J.  364,8—22.  —  Ijiz.  2,  358, 11—  2:t  zitiert  den 
Anharischeii  Text  und  gibt  1,177,26 — 29  eine  im  Leidener 
Codex   fehlende  Stelle  dieser  Frage  wieder. 
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187.2  cAini  4,96.  Hiz.  2,358.  I.  J.  364.  Asrär  114.  Ho- 
well  1,398. 

187.3  Der  Verfasser  der  Hiz.  (1,177,6  v.u.)  hatte  ein 
Exemplar  des  I.  Anb.  vor  sich,  in  dem  vor  dem  Verse  in  Z.  4 
noch  folgender  auch  in  C.  vorhandener  Vers  stand: 

Vgl.  zu  188,  5. 

187.4  Hiz.  2,358.  I.  J.  364.  Asrär  114  (L. :  il). 
187,6  Lisän  11,382.  Hiz.  2,358. 

187,9  cAini  4,95  (der  Ibn  al-Anbärl  zitiert).  Hiz.  1,87.  2, 
357  f.  Muf.  46,5.  I.  J.  364.  Asrär  114.  Howell  1,398. 
187,  16   „ein  ganzer,  wirklicher,  echter  Dirharn". 

188.5  (vgl.  zu  187,3).  Hiz.  und  C.  lesen:  jy>   Lot,   *  »yü    1> 

Jl\j  xSl  (J.C  M*3»  :&  **?  {*$  V*&  ^j  OHH-^  o^  O^S  y># 
e^JU-ij     ,Jj     LXiLyo     CT^-5     ^*4*1    *i»it3    La-ojI     ...1^1     £.1    )V??.5     ^-V^'    « 

188,12  Lies  besser  mit  C. :    XjJjJI   q^. 

FRAGE  64 

wird  als  Streitfrage,  allerdings  zwischen  Basrern  und  Bagdadern 
I.J.  1148,23—1149,11  behandelt.  Hiz.  3,  170,  24— 26  wird 
unser  Text  in  einer  Nebensache  zitiert,  und  Hiz.  4,  414,  14-ult. 
unsere  Frage  fast  wörtlich  wiedergegeben.  Der  eigentliche  Träger 
der  kufischen  Anschauung  ist  Farrä  (Hiz.  4, 414,  2  ff.).  Eine 
eigentliche  Streitfrage  der  Schulen  kann  man  diese  Frage  kaum 
mehr  nennen,  da  al-Ahfas,  Mubarrad  und  auch  jüngere  Basrer 
die  kufische  Meinung  vertreten. 

189,  6  Sure  39,  73. 

189,8  Sure  39,71. 

189,  9  Sure  21,  96  f. 

189,11  Sure  84,1—5. 

189,15   Dichter:    Imru  '1-Qais.    Ahlwardt:  Six  poets  S.  147 
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N.    In  27   (Ki it.   App.   S.    74).   Mueallaq»t  ed.   Lyall  8.    I». 
Ili/.  4,418, 

189,17   Ili/.  4,414.   I.J.   1149. 

189,22  Besser  mit  C:  jüv^  Ja. 

190,  18  Bore  M,6. 

191,  1    Sure   18,80. 
191,:>  San  24,20. 

191.8  Lieder  der  Hndhaüiten  ed.  Wellhausen  s.  :t  N°.  189, 
12.  Hiz.  8,  170.  Bowel!   1,776. 

191,17  jJ  mit  E.  u.  C.  eingefügt. 
191,19    Kumil    188, a    Agäni    8,39   (Hiz.    2,380.    I.  B 
Suj.  Mug.  275.  Lisän  17,343  s.v.  0L>S, 

FRAGE  66 

scheint  aus  der   EnterpretetioD  dos  8.   192,7  sitierten  Koran- 

rertei  entstanden  zu  sein,  wenigstens  lassen  die  Auszüge  aus 
dem  Koraukomiuentar  des  FarrS  und  des  ihm  feindlichen 
(Iliz.  2,  339,  18  ff.)  darauf  sehliessen;  auf  Seiten  der 
Küfer  Stehen  von  alten  Grammatikern  .liinus,  al-AIjfas  und 
(Jiitrub  (Ili/..  2,338,12).  I.J.  399,  4— 400,  19  befandet!  das 
llauptthema  dieser  Frage,  ohne  von  einer  Streitfrage  zu  spre- 
chen, während  er  344,11 — 22  eine  DUFereni  «wischen  sJ-Afrfai, 
vielen  Basrern  und  den  Küfern  einerseits  und  ljalll  uml  Silia- 
Wtihi  andrerseits  üher  das  hier  S.  196,10  angeführte  Sprich- 
wort und  743,1 — 14  eine  Controverse  der  heiden  Schulen  filier 
die  S.  196,13  mitgeteilte  Nisbe  behandelt.  —  Hiz.  1,216, 
26—28  findet  sich  eine  kurze  Erwähnung  unserer  Krage,  und 
2.  888,  13— 339, 16  wird  sie  fast  wörtlich  wiedergegeben. 
192,7  Sure  4,1. 

192.9  Verbessere  o^  ^  iL*0L>  (Vgl.  Nöldeke:  Geseh. 

des  Qorans  S.  268). 

192.10  Sure  4,126. 
192,  12  Bore  4,  160. 
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192. 17  Sure  2,  214. 

192.18  Sure  15,20. 

192,21  Sib.  1,344.-  cAini  4,163.  Hiz.  2,338.  Kämil  451,8. 
I.J.  399  f.  Howell  1,498. 

192,23  Vgl.  Anm.  zu  132,12. 

193.3  Dichter:  Miskin  ad-däriml.  cAini  4,164.  Hiz.  2,338. 
I.J.  400. 

193,9  Hiz.  2,338. 

194.4  L.:  f^. 
194,  16  Sure  2,  172. 

194,21  Diwan  ed.  Cheikho  S.  10—12.  Sib.  1,84,210,213. 
Kämil  452,10.  Hiz.  2,301.  cAini  3,602.  4,72.  Howell  1,436 
(L. :  ^jUi!  und   ^{...JaS^.   E.  und  C.  richtig). 

194,  23  Man  erwartet  ^^aii,  aber  keine  der  3  Hss.  liest  so. 

195,1   Hiz.  1,216.  Howell  1,492. 

195,4  Dichter:  Ibn  Hajjät  al-cukll.  Sib.  1,213.  Hiz.  2,301. 

195,9  L:^jSUl«>< 

195,21  L.:  Agfa. 

196.3  L.:  j^. 

196. 4  Er  verweist  auf  seine  Ausführungen  in  Frage  39, 
S.  133,  11  ff. 

196,9  in  L.  fehlt  L^JLc. 

196,11  Dichter:  Abu  Duäd.  Asmaijjat  ed.  Ahlwardt  S.  28 
N°.  29,15.  Sib.  1,25.  Kämil  163,10.  489,3.  cAini  3, 445  (Hiz. 
4,191,394)  Suj.  Mug.  239.  Muf.  43,11.  I.J.  344,  400,  743, 
1110,  1301.  Howell  1,377. 

FRAGE  66 

findet  sich  als  Streitfrage  bei  Siran"  (Sib.  Rand  1,  390),  dagegen 
trotz  der  sehr  auffälligen  Verweisung  am  Ende  der  Frage  nicht 
in  den  Asrär.  Auch  I.J.  397,17—398,22  behandelt  das  Thema, 
ohne  von  einer  Controverse  zu  sprechen. 

196,23  L.  und  C.  'i^jo  J   %,   E.:  8^  £. 
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197,3  Surr  58, 6  f. 

197,7   Dichter:    Umax  b.  abi   EUbfth   Diwan   ed.  Schwarz 
[40    \  .   i'»'.t.  Sil».  1,849  (Ed.  Kairo  1,889)  Kämil  18«, 7. 
151,16.  J.J.  398. 

197,9  Dichter:  (iar.r.  Diwan  (Kain,  1818)  2, 57,  a  Ait.i 
l,  160.  Kan.il   182,9.   161,14. 

197,  11    in   L.   fehlt   yis  0\j. 

198,1    in    li.   fehlt   q4,   ergänzt   nach    ES. 

ins,  i;  f.  in  den  .War  Italic  ich  dies  Thema  nirgends  Be- 
funden. Dieses  ungenaue  Zitat  wird  um  ho  auffälliger,  als  «li«* 
Amhi-  überhaupt  erst  noch  unserem  K.  al-insif  verfasst  wurden. 
\ rgl.   Einl.  S.  98  Anm.  2  und  S.  105  Anm.   1. 

FRAGE  67 

wird  gleichfalls  als  Oontroverse  von  SiraH  (bei  .lalin  2,2  S.  133), 
dagegen  nicht  von  I.  J.  (im  Anschluss  an  Muf.  §  543)  behandelt. 
Vertreter  der  kntischeii  Anschaming  ist  Farrä,  der  sein.-  Ansicht 
im  Kommentar  m  dem  S.  198,12  zitierten  Koranversr dargelegt 
hat  (ljiz.  4,423,13.  Lisän  18,57,16).  Nach  Ihn  Hisam  steht 
am  h  al-Aht'as  und  (iarmi  auf  kufischer  Seite  (Hiz.  4,  300, 
86).  —  Ein  ziemlich  ausführlicher  Auszug  aus  dem  letzten  Teil 
diäter  Präge  findet  sich  Hiz.  4,300,27—301,2. 

198,12  Sure  37,147. 

198,18  in   L.   fehlt  des  zweite   J, 

198.15  Dichter:  Dn'r-Kumina.  IJiz.  4.423.  Öauh.  2,444  s.v. 
.'.    Lisän  18,57  s.v.  I5I.   Sirati  bei  Jahn  2,2  S.  133. 

198.16  Sure  76,24. 

198.17  Ahlwardt:  Six  poets  S.  7  N°  5,34  (auch  im  krit. 
A|i]i.  S.  5  findet  sich  nicht  die  Lesung  ssujü  3I,  vgl.  S.  200,7 
tmscres  Textes).  cAini  2,254.  IJiz.  4,297.  Suj.  Mug.  28.  I.  J. 
1114.  Howell  3,388). 

199,  8  ff.  Gott  kann  sich  nicht  wundern,  weil  er  alles  weiss. 
Wenn  er  daher  in  der  Form  des  ta'a^ub  sagt  (Sure  2,170): 
„Wie  hartnackig  sind  sie  gegenüber  der  Hüllenstrafe",  so  spricht 


174 

er  damit  nicht  seine  eigene  Verwunderung  aus,  sondern  sie 
bezieht  sich  auf  die  Angeredeten.  Gott  sagt  also:  Der  Zustand 
dieser    Frevler    ist    der   Zustand   eines   solchen,    über  den  man 

sich  wundert  (\X*  «^a-^jü).  „Denn  die  Wesenheit  des  Staunens 
verwirklicht  sich  nicht  in  Gott,  der  Wahrheit  der  Wahrheit, 
denn  das  Staunen  geschieht  durch  Neuentstehen  eines  Wissens, 
nachdem  es  nicht  war;  deshalb  heisst  es  über  seinen  Sinn 
(=  wird    es    definiert) :  Das  Staunen  findet  statt  über  das  [lies 

Ux],  dessen  Wirkung  sichtbar,  dessen  Ursache  aber  unsicht- 
bar ist". 

199.19  L. :  dküridl  ,JJ>t  ytÄJt.  Meine  Korrektur  nach  Mehren's 
Rhetorik  S.  125  f. 

199.20  Dichter:  Dü'r-Rumma.  Kämil  462,9.  Muf.  14,4.  I.J. 
114.  1315.  Hiz.  4,423.  Howell  1,119. 

199,22  Dichter:  cAbdallah  b.  cUmar  al-cargl  (die  Angaben 
sind  allerdings  verschieden).  Suj.  Mug.  324.  Hiz.  1, 47.  Ho- 
well 1,918. 

200,3  Meine  Lesung  ^Ui,  in  E.  und  C.  —  L. :   .^t,. 

200,  10  Sure  2,  57. 

200,12  vollständig:  Hiz.  4,425.  —  Der  zweite  Halbvers: 

LoL£     tJJ+j>c.   (A3    Lo    (ä'3    ,J1 

FRAGE  68 

Asrär  119,20—120,1  und  I.  J.  1160,3—18  wird  das  Thema 
besprochen,  ohne  dass  eine  Controverse  erwähnt  wird. 

201,12  L.  £f  statt:  dS. 
,  201,17  Öauh.  s.v.  £Oj.  Hiz.  2,350.  Howell  2,247. 

201,  19  Mufaddalijjät  (Kairo  1324)  S.  89  ed.  Thorbecke  N°. 
34,80.  Hiz.  3,120.  Lisän  10,264. 

202,  3  Der  Text  ist  in  allen  3  Hss.  derselbe.  —  Lo  -jJLk/^i 
v_j|yö  y$  ist  wie  201,  10  v_jlj**S  &*>>il  OjJi-  tyÄ3  aufzufassen. 
Der    Sinn    ist    also    folgender:    so    kann  der  grössere  Partikel- 
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vorrat  (bal  und  lakin)  zur  Rinftthrang  einer  neuen,  richtigen 
Tatsache  nicht  getadelt  werden  im  Gegensatz  zur  nur  korrek- 
tiven    Anwendung    von     lakin    (neben    bal)    im    Nachsatz  eine* 

affirmativen  Batiet".  —  Die  Ajudmokfweke  ist  «ehr  Mge  und 

ungeschickt. 

202.5  übersetze:  „Es  folgt  nicht  notwendig  daraus,  dam» 
Jo  und  ^JÖ  in  einem  Falle  die  gleiche  Aufgabt-  haben,  dass  nie 
de  nun  in  nilm   Füllen  haben"  Vgl.  die  Anm.  zu   116,14. 

202.8  Sure  2,»«  (gewölmlicl   tfMt£Ü  ^>)> 

202.9  Sure  2,172,185  (verbessere:  ^Jl). 

202.10  L.:  1  U. 

FRAGE  69 

findet  sich  schon  Kam il  145,2 — 7  und  Siran*  (bei  Jahn  1,2 
S.  29,6).  Darnach  sind  Ivisai  und  Farm  Vertreter  der  kufi- 
•ehen  Entscheidung.  Die  Frage  ist  dadurch  auffällig,  dass  in 
ihr  die  IJasrer  erlauben  und  die  Kufer  verbieten.  —  Text  und 
Ubertetsung  des  Anbari  steht  bei  Kosut  S.  334  u.  359. 

203,  4  Sib.  1,  46.  Kämil  79,  1.  yamäsa  37.  cAini  3,  558.  $iz. 
3,466.  I.J.  830.   Ilowell   1,1624. 

203.6  Ahlwardt:  Six  poets  S.  13  N°.  10,5  (rjiz.  3,68).  — 
Der  Vers  lautet  vollständig: 

203.10  L.:  *U. 

203.11  Hier  und  Z.  19  L.:  üyaJt)  statt:  sjü^Jt;  richtig 
E.  und  C. 

203,  13  wie  die  nächste  Frage  ausführt. 

FRAGE  70 

wird  als  Streitfrage  von  Sirafi  (bei  Jahn  1,2  S.  29,21  f.  und 
Sil».  Band  1,  10)  behandelt.  Die  meisten  Hasrer  und  mit  ihnen 
Anbari     müssen    sich     in    dieser     Frage     wegen    der    Fülle    des 
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Traditionsmaterials  auf  die  kufische  Seite  stellen  und  die  strenge 
Kegel,  an  der  Sibawaihi  und  Mubarrad  festhalten  (I.  J.  81, 10  f.), 
annullieren.  I.  J.  allerdings  (81,9 — 82,14),  der  aus  der  grossen 
Zahl  der  Belegverse  absichtlich  nur  die  drei  anführt,  bei  denen  auch 
eine  andere  Überlieferung  vorliegt  oder  die  sonst  anders  erklärt 
werden  können,  beharrt  auch  auf  streng  basrischem  Standpunkt. 
Im  Anschluss  an  seine  Bemerkung  82,  9  ff.  kann  man  feststellen, 
dass  in  fast  allen  zitierten  Yersen  nur  Eigennamen  diptotisch 
statt  triptotisch  gebraucht  werden;  insofern  hätte  er  mit  seiner 
Behauptung,  dass  in  der  Poesie  schon  eine  der  neun  cIlal  zur 
Aufhebung  der  triptotischen  Flektion  genügt,  Recht.  Diese  Beob- 
achtung hat  vor  ihm  aber  schon  der  Grammatiker  Suhaili 
(f  581)  gemacht  (Hiz.- 1,  71, 10).  —  Hiz.  1,72,  10  ff.  und  72, 
25 — 73,  7  nennt  Anbari  als  denjenigen,  der  diese  Frage  am 
ausführlichsten  behandelt,  und  gibt  Auszüge  aus  ihr;  auch 
2,  396,  19 — 22  finden  wir  ein  Zitat  unseres  Textes. 

205,10  L.:  (Jyai!  t  U. 

205,16  Diwan  ed.  Salhani  (1891)  S.  76.  Howell  1,23a 
(L. :  (C-^Jub.   Meine  Lesung  in  E.  und  C). 

205,  18  Findet  sich  weder  im  Diwan  (Tunis  1281)  noch  bei 
Ibn  Hisäm,  dagegen  bei  Bekri  287  und  (jauh.  s.  v.  ,-y^. 

205,19  Sure  9,25. 

205,  21  Diwan  ed.  Boucher  N°.  76,  2  S.  88.  Der  Vers  stammt 
nach  anderen  von  Ibn  Ahmar  oder  Tirimmäh.  Hiz.  1,71.  Muf. 
7,1.  I.J.  44.  Howell  1,13. 

206,1  Sib.  1,189  (Ed.  Kairo  222).  Hiz.  1,72.  Agäni  15,87. 
206,4  cAini  4,367.  Lisän  5,360.  7,311.  Vgl.  Aug.  Fischer 
in  Z.  D.  M.  G.  50,  220  ff.,  der  auch  unseren  Text  zitiert. 

206,  10  Hamäsa  721.  Hiz.  1,  71. 

206,  11  L.  und  E.  ^  1  C:  «^  1  Möglich  nur:  Jjfl  *, 
206,12  (L.:  J^L.  ...^lü  b  K**tf.  C. :  J^UL.  Richtig  E.). 

Hiz.  1,72  (liest  J,.,»q.&ib).    Vgl.    cAntara's   Vers   bei   Ahlwardt: 

Six  poets  S.  43  N°.  20,  1. 
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206,14  Ihn  Qntafl»;  Übet  poesis  8.  166.  'Aini  4,365.  Ili/. 
1,71.  Suj.  Mufc.  313.  I.J.  Kl.  How.ll  1,22a  (L.:  ^  kam 
leicht    aus    rf&>    vtilisiii    srin;    ch    findet    sich   nämlich  Honnt 

nirgends,  auch  nichl  in  EL  oäa  0.). 

206.20  Asmaijjat  e£  Ahlwurdt  8.  21  N°.  21,1.  cAini  1,3»;»;. 
tfiz.   1,72.   Ilowrll    1,22a. 

207.1  rjiz.  1,72.  I.J.  81. 

207,  i;  Dichter:  Dü'l-Isbac  al-cadwäni.  A£änl  3,4.  eAini  4,364. 
I.J.  81. 

207,10  Sure  27,22. 

207.12  Dichter:  Näbiga  al-gacdl.  Sib.  2,26.  Kämil  611,11. 
(Ili/..   1.  1)  Bowel]  1,34. 

207.13  Suro  11,71. 

207,16  (L.  1^)   Dichter,;   ZnhairP  (NicW  im  Diwan).  Sib. 
2.  26.   Lisan  4,317. 
207, 18  Sib.  2,  26. 
207,  20  Sib.  2,  26. 
207,  22  Sib.  2,  26. 
207,  IM   Dichter:  cAdi  b.  ar-Riqäc.  Sib.  2,25.  rjiz.  1,98. 

208.2  I.J.  696.  cIqd  al-farid  (Ed.  1316)  3,121.  Sujnti: 
Aibäh  3,77,121. 

208,7  Ibn  Slda:  Mufcassaf  16,187.  Diwan  des  Acs5  Cod. 
Escor,  fol.  386  (Darnach  L.:  I^jtfj  verbessert).  Die  Glosse  kom- 
mentiert   dort  den  Vers:   f^Jyic  vAä^L»   0I  A-ö  +tfljZ  IjJüj?  Ayü 

208,10  (La  o^jü)  tfiz.  2,511.  Lisän   19,244  s.v.  ^.  Ihn 

iil-Anl);in :    Nu/li;it   al-alihki   250. 

208,12  I*:*Uy, 

208,16  L.:  ^  ^äXÜ5. 

208,18  Dichter:  al-Mnhajjis.   Ganh.  -.\.  *^o. 

208.21  Mit   [S$   beginnt  die   Begrflndnng  n   dem   ;^>;  \ 

II 
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auf  S.  207,  9.  "Von  dort  bis  hier  wird  die  basrische  Auffassung 
des  Verses  207,  6  entwickelt,  die  ihm  die  Beweiskraft  im  kufi- 
schen Sinne  rauben  würde. 

209,1  Agäni  6,  155. 

209,3  Lisän  15,91  s.v.  *«o.  L.  und  C.  lesen  lX*>  statt 
l\*j  in  E.  Vgl.  Lane  s.v.  ^ß:  ^yjl  lJu.5  {yii  „einer  von 
dem  man  leicht  etwas  erlangen  kann".  Wir  hätten  also  hier 
das  Abstractum  des  Gegenteils. 

209,7  Dichter:  al-cUgair  as-saluli.  Hiz.  1,72.  2,396.  I.J.  82. 
416.  Howell  1,523.  Siran  bei  Jahn  1,2  S.  40.  Ibn  Kaisän  in 
Wright:  Opusc.  arab.  S.  65. 

209,  12  Der  Text,  der  in  allen  3  Hss.  derselbe  ist,  ist  wohl 
zu  übersetzen :  „und  er  hat  doch  einen  Platz,  Autorität  in  dieser 
Wissenschaft".  Vgl.  Anbari :  Nuzhat  S.  29  bUJI   ^  ^  j>\  U3 

210,7  Vgl.  Frage  96. 

210,  13  Dichter :  az-Zibriqän  b.  Badr  oder  Hälid  b.  as-Sulaifän. 
cAini  4,  171.  cAskari:  K.  as-sinäcataini  S.  136.  Lisän  9,  391  s.v. 
cJc>.   Sujüti:  Asbäh  1,209. 

210,16  Dichter:  as-Sammäh.  Diwan  (Kairo  1327)  S.  36. 
Sib.  1,9. 

210,18  Dichter:  Ragul  min  Bähila.  Sib.  1,9  (Ed.  Kairo 
2,12)  Vgl.  Jahns  Anm.  zu  §  7,19.  Ibn  Kaisän  in  Wright: 
Opusc.    arab.    66.  —  Nachdem    ich   sehe,  dass  C.  und  E.  auch 

das   gewöhnliche   ^Ju   lesen,  möchte  ich   ^cLu   in  L.  doch  für 

einen  Schreibfehler  halten. 

210,20  Dichter:  al-Acsä.  Sib.  1,9. 

210,22  Dichter:  Mälik  b.  Harim  al-hamdäni.  Asmaijjat  ed. 
Ahlwardt  S.  40  N°.  42,18.   Sib.  1,8.  Kämil  250,12. 

210,24  Dichter:  Hanzala  b.  Fätik.  Sib.  1,9. 

211,2  (L.:  ^U^  j,l3)  Öauh.  s.v.  Lb£.  Lisän  19,366. 

211,4  (L.:  [J4±)  Lisän  5,108  s.v.    *?.. 
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811.8  (Li«:  tJa^s.  L*i  «*f>)  Dichter!  Abu  Hi/am  al-nkli. 
Lisiin  _>(),  868  s.v.  Lp. 

211.9  Pichtsr;  ;»i-cAggag.   Diwan  ed.  Ai.iwar.ir  s.  59  N°. 

85,47    (Krit.    App.   S.    m    Sil,.    1,7,4«.  cAini  3, :,:»».    »■ 
Bowel!  l,  n;i'.». 

PRÄGE  71 

wird  all  Streitfrage  Lialn  s.v.  ^_jl  16, 186  behandelt  VgL  ,ni«li 
I.  J.  554, 16 — 556,  3.  Silmwuihi  i»t  der  Trlger  der  als  ■cnlechthin 

basrisch  bezeichneten  Anschauung  (S.  213,  II).  Lisau  1»!.  I  Mi.  I  *). 
r.m.,  der  der  kufischen  (I.J.  554,22.  Lisän  16,186,16).  Er 
scheint  seine  Ansichten  im  An>chlu>s  an  Sure  2,66  o»£>  ^ 
OL>Ij  dargelegt  zu  halirii.  und  auch  hier  war  SEs^l^  wie 
meistens  sein   Uognor. 

212,1  L.:  )j<f  0U  ^oJJI. 

212,3  cAini  1,111.  rjiz.  1,14  (Suj.  Mug.  17)  Howell  1,596. 
Alle  3  H88.  lesen  auffälltgerweise  »A-iJlj  statt  JJÜ^si  dieae 
Leenng  muss  also  schon  von  Ibn  Anb.  seihst  herrühren.  Ich 
möchte  diesen   Fehler  dadurch  erklären,  dass  Anh..  als  er  die>en 

Vers  aus  seiner  Quelle  abschrieb,  gegen   Bnde  schon  in  die 

nächstfolgende  Zeile  seiner  Vorlage  hineingeraten  ist.  Zu  dieser 
Vermutung  veranlasst  mich  der  Text  der  Iliz.  1,  14,  wo  noch 
eine  Anzahl  anderer  Verse  als  Belege  für  daß  Vorkommen  des 
Artikels  vor  einer  Verhalform  zitiert  werden  und  der  VenfWei 
Reihen  nach  unserem  mit  den  Worten  Jci.  5Ö  aufhört.  Nur  so 
ist  mir  dieses  auffällige  Versehen  erklärlich. 

212,5  JJiz»  1,15.  In  der  am  Rand  angegebenen  Form  auch 
■Aini  1,477.  Suj.  Mug.  59. 

212,7  Vgl.  die  Anm.  zu  6»,  17. 

212,12  I,:  ^  C)K  cr. 

212,14  Sure   103,2. 

212. 16  Sure  73.  15  t 

212.17  L.:  £»J4  tyf. 
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213,1  L. :  ^jL,   ^Jtf;  geändert  nach  E. 
213,6  L. :  rji  ui]  richtig  E. 

213,  15  „weil  die  Regentien  vor  die  Verbotenus-Zitate  (oIjL&>) 
treten  und  diese  dann  trotzdem  X_jLX>  bleiben,  d.h.  wörtlich 
angeführt  werden".  Der  Artikel  würde  dagegen  den  Charakter 
der  XjL&>  aufheben. 

213.20  in  L.  fehlt:   ^J  ÜUta?,. 
213,24  L. :  ^^UcJÜ  y&. 

FRAGE  72 

wird  als  Streitfrage  behandelt  Asrär  125,6 — 126,21  und  I.  J. 
965  f.  (zu  Muf.  §  430 — 1).  Darnach  ist  Farrä  der  Repräsentant 
der  kufischen  Lehrmeinung.  —  Hiz.  2,  386,  1  f.  erwähnt  eine 
nebensächliche  Stelle  unseres  Textes. 

214,6  Sure  10,59  (gewöhnlich    \y>fuSh). 

214, 8  Ubajj  b.  Kacb  hatte  neben  der  cUtman'schen  eine 
eigene  Qoranredaktion.  Vgl.  Nöldeke:  Geschichte  des  Qorans 
(1860)  S.  227. 

214,  12  Diese  Redensart  habe  ich  nirgends  gefunden.  Der 
Sinne  scheint  zu  sein:  „Stich  ihn,  und  wäre  es  auch  nur  mit 
einem  Dorn".  Vielleicht  liest  man  besser  »;yJ. 

214.16  Hiz.  3,630.  Suj.  Mug.  205. 
214,  18  und  20  Nirgends  gefunden. 

215.17  Vgl.  Frage  55. 

215,19  Dichter:  Ru3ba.  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  3  N°.  1,1. 
6auh.  s.v.  ^.  Hiz.  3,115,6  v.u.  I.J.  304,4.  Suj.  Mug.  328. 
Howell  Intr.  XXXV. 

215.21  Vgl.  die  Anm.  zu  166,21. 

215,23  (L.:  k^.tlS)  Dichter:  RuDba.  Diwan  ed.  Ahlwardt 
S.  150  N°.  55,  34.  K.  arägiz  al-carab  (Cairo  1313)  S.  142. 
cAini  (1,139)  3,335.  Suj.  Mug.  120.  I.J.  1159,  24  f.  Howell 
3,  384. 
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216.8  MutuH^al  §  420  S.  112,  20  ff. 

216,  11  Sil).  1,868.  cAini  4,41K.  IJiz.  8,629.  I.J.  942.  964. 
Muf.  154,2.  I.J.  122«.  Aura*  125.  8uj.  Muft.  204.  Bowel]  2, 17. 

2Hi,  IM  Dir  Aukuben  üImt  den  Dichter  wechweln.  cAini  4,  392. 
Sil),  i .  B79.  Muf.  111,1").  I.  .1.  941.  Suj.  Mufc.  280.  Bowel!  2, 33. 
Ihn    Wallad   in:   Brönnle  Conti-.  t<.\\ards  arab.  phil.  S.  124. 

216.16  Dichter:  Untemmin  b.  Nuwairu.  sil>.  1,363.  Suj. 
Hag.  204.   Ili/.  3,  «29.   I.J.  9«4.   Howell  8,6* 

216.17  liisan  5,407  s.v.  s>y  —  Auffälligerweise  fehlt  1 
in    L   und   E. 

216,21    Mufas.sal  §  411.  S.  109,21  ff. 

21«,  23   L.:  sjVäj'j. 

21«,  24    L:  4Ji. 

217,5  Sure  9,6. 

217,7  L.:  **\\£  0l3.  Die  Worte  beziehen  sich  auf  die  Bei- 
spiele 218,  5  ff. 

217,24  Ahlwardt:  Six  poets  8.  81  N°.  4,  7  (Krit.  App.  S.  38). 
Sih.  2,34.  Kam»  268,21.  IJiz.  (1,545)  3,61.  I.J.  495.  514 
(Suj.  Mug.  255.  297).  Howell  1,689,109a. 

218,1  Dichter:  Guraiba  al-faqcasi.  yamäsa  363.  Lisän  14, 
180  8.  v.  Jji. 

218,3  Dichter:  Ilabica  b.  Maqrum  ad-dal>hi.  tlamäsa  29  ßjiz. 
2,305.  3,62,565)  I.J.  495. 

218,5  Dichter:  Totti  b.  Jazld  al-häritl.  Sib.  2,34.  tfiz. 
2,354.  Kämil  269,4.  I.J.  515.  Howell  1,108a. 

218,7  Sib.  2,34.  tfiz.  2,354.  I.J.  515. 

218.9  (nicht  im   Diwan)  Sib.  2,35. 
218,11  Sib.  2,35. 

218,13  I..I.  515. 

218,15  Dichter  scheint  vielmehr  Kirim.  So  der  Diwan  ed. 
Ahlwardt  S.  174  Nn.  31,1  und  Kamil  269,5.  Ander«:  Sib. 
2,  34.  Um  Duraid :  Htiqäq  83. 
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218,17  Sib.  2,34.  Der  Dichter  dieses  Verses  ist  Abü'n-Nagm. 
Kämil  269,5. 

219,  1  „einander  drängen  —  zusammengezogen  wd.  —  sich 
am  Hals  des  Kameles  halten  und  es  besteigen  —  sich  ver- 
wickeln —  sich    auf  die  Seite  legen  und  strecken  —  do  — ". 

ö 

219,8  §^w  Nebenform  von     <_v«   (Lane  s.v.  )y»   1458c). 

219.17  Wohl  richtiger  C. :  'i&Jjü   ^   iUJLw. 
220,15  L.  und  E. :  ^Cba^   pj&ti\  richtig  C. 
222,2  L.:  ^JLo  1>  bl. 

222,  4  Obwohl  die  Worte  vjj^  £*  in  allen  3  Mss.  fehlen, 
also  wohl  schon  von  Ibn  Anb.  ausgelassen  wurden,  habe  ich 
sie  doch  als  notwendig  einfügen  zu  müssen  geglaubt. 

222,  12  Vgl.  die  Anm.  zu  169,  6. 

222,  14  Habe  ich  nirgends  gefunden. 

222,  16  Die  Angaben  über  den  Dichter  wechseln.  Suj.  Mug. 
204.  Sib.  1,8,318.  Hiz.  1,117,2  v.u.  Howell  1,1463. 

222.18  Sib.  1,8.  Suj,  Mug.  111.  JL.J«  457. 
222,22  Vgl.  die  Anm.  zu  169,1. 

223,1  Vgl.  die  Anm.  zu  169,21. 

223,  3  Vgl.  die  Anm.  zu  185,  20. 

FRAGE  73 

wird  als  Streitfrage  von  Siräfi  (bei  Jahn  2,  2' S.  77  §  233  Anm.  3) 
erwähnt,  während  sich  weder  bei  I.  J.  im  Anschluss  an  Muf. 
§  404  noch  in  den  Asrär  12,21—13,20  und  126, 21  f.  ein 
Bericht  über  eine  Controverse  findet. 

FRAGE  74 

findet  sich  als  Controverse  auch  Asrär  13,20 — 14,  10  und  I.  J. 
922,  6 — 19.  Die  Ansicht,  der  die  „meisten"  Kufer  zuneigen, 
ist  die  des  Farrä  (Asrär  14,  3).  Die  Basrer  aber  sind  nicht  so 
einig,    wie  die  einleitenden  Sätze  Anbaris  zu  dieser  Frage  uns 


|s:t 

graben  machen  wollen,  nndera  mehrfach  getefll  (I..I.  und 
Siijnii:  AJbSh  1,264).        Eine  wörtliche  und  (aal  nrlktliriigfl 

Wiedergabe    unseres   Textes  findet   sich   I  li/..  3,  548, 11— 544, 10. 
220,3  L.:  iüüyüd. 

22»;.  I!l    \  erbessero:  ^tiy. 

227.«;  In  L.  und  EL  fehlt  du  unentbehrliche  Wort  «ÜU;  In 
c  rieht 

227,24  Audi  hier  fehlen  In  L  und  B.  die  Worte:  \\jf  3I. 
c.  hat  einen  etwa«  rerinderten  Text 

22s.  in  Dichter:  Taahhata-Sarrun.  cAini  2,165.  tf  iz.  3,  358, 
540.  4,90.   Muf.  109,19.  I.J.  923.  Ilowell  2,19.  flamäaa  36. 
228,21    L  und  0.:  ^1.  E.  und  Hiz.:  ^L. 

PRAGS  78 

wird  all  Streitfrage  I..I.  929,10—24  und  Sujuti:  Asbäh  1, 
265,  i  ff.  behandelt  Darnach  iat  Sibawaihi  der  Etepraeentanl 
der  Basrer  und  Farrfl  der  der  Kufer. 

229,  L8ft  L:  g,  L  o^v.  *J  vjJL^  t  d£U  IäJ^  ittfl  01 

229,  1 6  Vgl.  Frage  29  und  30. 

229.21  ist  ein  Hinweis  auf  166,6. 

229.22  In  L.  fohlen  die  Worte:  ^1  £1  JjuÜI  ^  0I  JbsxJs 

Vgl.  231,9.  —  Genieint   ist  offenbar  das  Masdar  (^1  -f  nit.  = 
Intin.). 
230,6  Er  verweist  auf  den   Beweifl  S,   109,  14  ff. 

tkaci:  76 

Vgl.  die   Nachweise  zu  der  vorigen    Frage,    mit    der    diese   ge- 
wöhnlich   zusammen    behandelt   wird,  und  ausserdem  noch    I..I. 
933, 5—934, 9.   Sibawaihi    und    Farm   sind  auch  hier  die  Ver- 
treter der  gegenteiligen    Meinungen. 
230,21   L.:  jjf, 
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231,1  L.:  «y*. 

231,  9  Zur  Erklärung  dienen  die  klareren  Ausführungen  bei 
I.  J.  933,  15  ff.:  ^  J*ö  cr  L^j  v^2^  ']-x-Jk$'  ^  o^-*-^!  Ui}^ 
^^d  J6  2üüCs  rfjjJB  ^  Jfe  Job  ^«11  ^cjw  r^Uii  Jji  £  y^i? 

£mu  >  mJ  ,Juai|j  .lXaoII ■  _jl\£>  J,  jj^l  JowJI  ^  UJ6  ä.U  ükJU 
iöe  ***#'   (Jx.  oiiasu  "51  JoüJI   ..."ii  «-JLc  wJuu  ^_Ä>Jf  J.,x_«J!   -_q  Vi  e 

231,11  Er  meint  die  vorige  Frage.  Vgl.  229,23. 
231,19  Vgl.  die  Antwort  S.  109,  14  ff.  in  Frage  29. 

FRAGE  77 

wird  nur  kurz  von  I.  J.  957,17  gestreift.  Hiz.  1,  57  f.  nennt 
zwar  unseren  Text  nicht,  gibt  aber  seinen  Gedankengang  wieder. 
In  Sujüti's  Iqtiräh  22,  13 — 15  wird  ein  Stückchen  des  dritten 
Teiles  unserer  Frage  zitiert. 

232,7  Sure  2,77  (Der  textus  receptus  hat:    ..5l\>jü'). 

232,11  Ahlwardt:  Six  poets  S.  57  N°.  4,54.  Mucallaqät  ed. 
Lyall  S.  43.  Sib.  1,401.  cAini  4,402.  Hiz.  1,57.  3,594,623, 
625.  I.J.  169.  495.  957.  Suj.  Mug.  270.  Howell  2,  546. 

232,  15  Alle  3  Hss.  haben  dieselbe  Dichterangabe.  Sonst 
wird  als  solcher  cÄmir  b.  Gruwain  at-täi  genannt.  Sib.  1,  129. 
cAini  4,  401.  Howell  2,  54a. 

233,  13  Sure  2,233. 

233,  15  ff.  cAini  4,  380.  I.J.  1194.  Suj.  Mug.  37.  Hiz.  3,  559. 
Nur  .Vers  3:  Ibn  Ginni  bei  Rescher  S.  44.  I.J.  925.  Howell 
3,  593. 

233,21  L.:  Jol3. 

233,24  L. :  IxXJLe,  geändert  nach  E.  —  In  L.  fehlt  aus. 

234,3  Vgl.  die  Anm.  zu  87,  11. 

234,  6  Vgl.  die  Anm.  zu  87,  6. 

234, 15  Dichter:  RuDba.  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  172  N°.  21,2. 
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8ib.  1,427.  Kilmil  111,16.  cAini  2,215.  JJiz.  4,90.  Muf.  122,6. 
I..I.  1022. 

234,17  Sure  2,66  und  9,118. 

284,20   „\\«'il    er  dar  lanohniinit*)  und  zuverläengite  \->n 

denen  [at,  die  den  Huchntuben  pild  ausgeHprochen  haben"  d.  h. 
ran  den  AimIhtii.  Vgl.  Lane  s.v.  oUe. 

•2:14,24    Dieselbe    Erzählung   aus  Maidani  bei   Howell    l,94i 

(ab   \ um.  io  i,  588). 
285,  \  Habe  ich  nirgends  gefunden« 

285,10  Dichter:  Tarafa.  Nach  anderen  (Abu  Zaid:  NawSdir 
18  pennlt)  ihm  nur  beigelegt  Daher  r»«-i  Afclwardt:  Nix  | tn 

nur  im  Anhang  8.  185  N°.  12,3  (Krit.  App.  S.  •;  \„i  I. 
887.  #iz.  4,588.  I.J.  858.  1242.  Suj.  Mufc.  31T>.  Bowefl  3, 
717.  Sirati  bei  Jahn  1,2  S.  41.  lim  Kaisän  in  Wright :  Opotc 
arab.  S.  64. 

FRAGE  78 

wird  auch  von  Sirati  (bei  .lahn  2,2  8.  78  g  284  Aum.  »»"  und 
Sil».  Rand  1,406)  und  I..I.  926,  20  ff.  und  beeonden  1217, 22  ft 
(zu  Mut.  $  595)  als  Controverse  behandelt  Die  Kufer  sind  in  diäter 
Frage  gegen  ihre  Gewohnheit  die  ein>chrünkenden,  weil  sie 
mit   riecht  nicht  alle  K<»use(|uen/en  der  analogistiiehea  Gleichung 

\**J  =  **J   ziehen. 

236,3  (L.:  £[|  U)  Dichter:  Muslim  b.  Mu'bad  al-asadi.  cAini 
4,102.  giz.  1,364.  4,162,165,536.  Suj.  Mug.  172.  I.J.  927. 
1101.  1218. 

236.15  Sure  61,2. 

236.16  Sure  15,54  und  79,43  und  78,1. 
237,1  L.:  ^>  &. 

237,3  In  L.  fehlt   ^1. 

237, 6  Ich    habe   die   Leidener  Lesung  ,Ji   voreilig  in    JL~b 
verbessert.  Auch  C.  und  E.  haben  jenes  Wort 
237,  8  Sure  57,  23. 
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237,  15  In  L.  fehlt  das  zweite  g)u&>, 

237,  19  ff.  Über  die  kufische  Erklärung  von  ^  und  ^ 
vgl.  Frage  34,  S.  119,  11  ff.  und  Frage  83. 

FRAGE  79 

wird  als  Controverse  I.  J.  927,17—928,18  zugleich  mit  der 
folgenden  Frage  80  behandelt,  mit  der  sie  ebenso  eng  zusammen- 
gehört wie  die  beiden  in  Frage  82  gemeinsam  abgehandelten 
Themata. 

238,  18  In  L.  fehlt  lp\. 

238.19  Verbessere:  LpLä*. 

239,  22  Lies  ...^AX»;  es  ist  doch  die  kufische  Meinung.  Vgl. 
Frage  72,  besonders  214,  22  ff. 

240,14  L. :   <&&>   statt  des  zweiten   c>^>. 

240,  20  L. :   J^Jjj'  statt  des  zweiten   iA^äj. 
241,2  Vgl.  Frage  74. 

FRAGE  80 

Vgl.  die  Nachweise  zur  vorhergehenden  Frage  und  ausserdem 
I.  J.  1218,20 — 1219,6.  Sibawaihi  ist  der  Träger  des  basrischen 
Standpunktes  (I.  J.  1219,3),  und  der  anonyme,  radikale  Kufer 
(S.  241,  21)  ist  Farrä,  der  seine  Ansicht  in  seinem'  Koran- 
kommentar niedergelegt  hat  (Hiz.  3,  586,  1  ff.),  aus  dem  auch 
der  hier  folgende  kufische  Beweis  stammt.  —  Hiz.  3,  585, 
18 — 30  gibt  kurz,  aber  doch  ziemlich  genau  den  Inhalt  unseres 
Textes  wieder. 

242,4  cAini  4,405.  Hiz.  1,8.  3,585.  Suj.  Mug.  173.  I.  J. 
928.  1219.  Howell  3,590. 

242,8  Dichter:  al-cAggäg.  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  82  N°. 
34,1;  S.  40  N°.  22,62.  Öauh.  s.v.   v_j^. 

242.20  Lo  *,*£   J>£  <j<ai=zv_ÄÄ5.   Lane  s.v.  u.  2797c. 
242,23  Vgl.  S.  37,  4  ff. 

243,  6  Sure  25,  68  f. 
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243,  H  Di.  ht. t:  cUbaidallah  h.  al-I.Iurr.  Sib.  1,396.  JJiz.  8, 
660.  Mut.  118,2a  I.J.  958.. 130«;.  Bowel]  2,1 •"». 

848,10  Dichter:  Hacd  benl  Asad.  Sil..  I.  896.  lli/.  3,660. 
LiaBn  8,  162  s.v.  juy.  BTw  Vew  2:  LJ.  40. 

KRAGE  Hl 

wird    als    strittig    auch    fOD    Saiitaman    (MI    'liilin   2,2  B.    IM) 
|  260   Anm.    1)  und   Lisan  20, 97  Uli  IV.  s.v.  ^    behandelt, 
lli/.    I.   2Sli.    1!>     'JS7.    ls    gibt    unseren    Teil    vull>t;in.li^    und 
w  i'n-i  1  leb  wieder. 

243,22  L.:  0L  US. 

244,2  IJi/.  4,286.  Agänl  20,20.  Poems  of  the  Huzailis  ed. 
.im. 'ii  s.  18,  20. 

444,4  Dichter:  Clninil.  cAini  4,407.  IJi/..  3.592.  !._'>.;.  Suj. 
Kug.  170  (Ein  ähnlicher  Ven  d«  imar  I».  ibl  EUbfti  lli/. 
2,  128,21.  Si.j.  Mujv.  64,  11). 

•_'  14,6  Dichter:  lluM>a.  Diwan  ed.  A  lil  \v;i  t  «lt.  Krit.  App. 
S.  107  zu  86,10.  #iz.  3,591.  4,286.  s.ntainari  bei  .lal.n  2,2 
§  258  Anm.  1. 

244*8   II  iz.  4,  286.  Lisan  20,  98,  101. 

244,  10  lli/.  4,287.  Santamari  bei  .laiin  2,2  §  25S  Anm.  1. 
244,17   L.:   b*>!,.  geändert  nach   IJi/.,  ('.  un«l   B. 

244,24    Dichter:   Run».   Diwan  ed.  Ahlwardt  S.    168  N°.  86, 
10  (Krit.  App.  S.  107).    Sib.  1,408.   cAini  4,409.    lli/..  B 
penalt,  4,282. 

245,2  Sib.   1,408.   II iz.  3,591.    1.2*7. 

246,  4  (L.:  £*L*Ji)  IJamüsa  803. 

245,7  Alle  3  IIss.    losen    _-*Jü,  nur  IJi/.  das  flüssigere  „^. 

FRAGE  82 

bettele    eigentlich    ans    3    Fragen,    einer  erklärenden   und   /w.-i 
normierenden,   von  denen   zwei,  auf  die  daher  auch   im   BeW*MH 

rerwieeen  wird,  schon  in  Frage  79  und  80  erledigt  sind.  Die- 
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selbe    Streitfrage   behandelt   I.  J.    935,23—936,14.  —  Hiz.  3, 
623,  3  notiert  kurz  eine  Stelle  unseres  Textes. 

245.21  Hiz.  3,622.  I.  J.  936. 

246.22  I.  J.  936,13  hat  nur  den  zweiten  Halbvers. 

FRAGE  83 

Vgl.  für  die  erste  Hälfte  der  Streitfrage  den  Nachweis  zu 
Frage  79,  auf  die  auch  Anbari  (S.  248,  15)  im  Beweise  Bezug 
nimmt,  und  für  die  zweite  Hälfte  I.  J.  1081,  17—1082,  2.  Siba- 
waihi  und  Halil  sind  darnach  die  Träger  der  basrischen,  Farrä 
der  der  kufischen  Ansicht. 

247,10  L.:  D!  ^k*. 

248,6  TJkbari:  Sarh  Mutanabbi  (1287)  1,  216.  —  „Ich 
suchte  den  Neid,  die  Missgunst  des  A.  D.  zu  besänftigen,  indem 
ich  ihn  hinhielt  bis  zur  Zeit  der  Sommerweide  und  bis  dass 
die  jungen  Kamele  üppig  werden". 

248,  23  Vgl.  Frage  55. 

249,2  lies:  jiäl. 

249,  7  f.  xo -äJI  o^Uxli  „erreichbare,  naheliegende  (und  daher 
wahrscheinliche)  Annahmen".  —  XJLi-äJI  bei  Dozy :  chose  ana- 
logue;  preuve,  conclüsion  accessoire  möchte  ich  mit  „Parallele" 
übersetzen.  —  In  L.  fehlen  die  Worte  ^^s>  &JLo  j  %  (nach  E. 
ergänzt),  und  steht  o_^°  statt    »3«^. 

249,16  Vgl.  S.  236,  11  ff.  in  Frage  78. 

FRAGE  84 

wird  als  strittig  auch  Asrär  133,  6 — 134,  19  behandelt. 

250,  12  Sure  98,  1. 
250, 14  Sure  5,  8. 

250,  15  Welcher  Jahjä  gemeint  ist,  ist  ungewiss,  da  cÄsim 
einen  Schüler  dieses  Namens  nicht  hatte;  vielleicht:  Jahjä  b. 
al-Härit  ad-dimäri  oder  Jahjä  b.  Jacmar  (Vgl.  Nöldeke:  Gesch. 
d.  Qorans  1860  S.  296  f.,  306). 
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250. 17  L:  ^Uij». 

250,21   Ahlwanlt:  Six  poeto  8.  81  N».  4,2  (tfiz.  4,128). 
860,28  L:  ^  &». 

251,J  lli/.  2,824.  Asrär  133  (L.  hi.-r  und  in  der  folgend« 
Zeile:  ^y^*)- 

_'.)!.:{  Alle  3  Hau.  lesen  Qyu  statt  Ayü. 

851,6  Dichter:  al-cAgg»g.  Diwan  ed.  Ahlwanlt  S.  47,  N°. 
29,108.  tfiz.  2,322,  I  12S,  21.   .War   134,2. 

251,11  Sure  72,13  und  30,35. 

251. 18  Vgl.  Frage  5. 

252.11  L.:  JI5  statt  Jlfc. 

252,  15  Da  diese  Worte  sich  mit  Abu  cUtmän  al-mä/ini 
beschäftigen,  muss  L. :  ^f-\  in  ^x.^  verbessert  werden.  —  C. 
bestätigt  meine  Vermutung. 

253.12  Dichter:  ar-IlacI.  cAini  3,91.  4,173  Gauh.  s.v. -. 

II. .well  1,229.  'Askarl:  K.  as-sinäcatain  8.  136. 

_':.:{,  14  Vgl.  die  Anm.  zu  210,  1:5. 

253,  16  Mucallaqät  ed.  Lyall  8.  68. 

253.18  Dichter:  Abdallah  b.  az-ZibacrS.  Kämil  189,13. 
209,21.  403,1.  #iz.  1,330,500.  4,6.  I.  J.  224.  Howell  3,467. 
FBriri  bei  (ürgas  u.  Kosen:  Arab.  Chrest.  S.  414.  yariri: 
Durra  S.   CT. 

253.19  L.:  l^    J*.  Uu~. 

253.20  cAini  3,101.  4,181.  ^Jiz.  1,330,4.  499.  Suj.  Mug. 
314.  Howell  1,228. 

2.">3,22   lli/.    1,500  ult.   Kainil    189,14.  210,1.  403,3. 

FRAGE  85 

wird  au.  h  von  Siräfi  (Sib.  Rand  1,457)  als  Streitfrage  behan- 
delt. Darmuli  ist  Karrä  der  Träger  der  kuhsehen  Anschauung. 
Vgl.  auch  I.J.  zu  Muf.  §  591. 

254,17  Meine  B.  folgende  Änderung  von  L.:  JjuÜI  j.  in  ^ 
w.w  \ ieiieicht  nicht  notwendig.  Auen  ('.  liest  jl. 
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255,5  L.:   kA*  JjüJf. 
255,8  L.:   ^f  0% 

255.19  Sib.  1,407.  I.  J.  1214.  Hiz.  1,456.  3,639. 
255,21    Dichter:    Kacb   b.    Gucail.    cAini  4,424.  Sib.  1,407. 

1.  J.  1214.  Hiz.  1,457.  Howell  2,57. 

255,23  Dichter:  Hisäm  al-murri.  Sib.  1, 407.  Hiz.  3,640 
(L. :  J  habe  ich  mit  E.  und  C.  in  "i  verbessert). 

256,  9  Siehe  die  Disputation  zwischen  Abu  cUmar  al-garmi 
und  al-Farrä  S.  25,  15  ff.   Ausserdem  vgl.  Frage  12. 

256,17  Sure  84,1. 

FRAGE  86 

Dass  die  Basrer  hier  erleichtern  und  die  Kufer  und  besonders 
Farrä  erschweren,  hat  wohl  seinen  Grund  darin,  dass  diese  sowie 
die  vorhergehende  und  folgende  Frage  (85 — 87)  die  konsequente 
Folge  der  in  Frage  84  gegebenen  kufischen  Erklärung  des 
Apocopatus  im  Konditionalsatze  ist.  Da  nach  kufischer  Auf- 
fassung der  Apocopatus  infolge  des  Jy>  steht,  muss  alles,  was 

diesen  Jy>  zerstört,  d.h.  jedes  ungewöhnliche  Dazwischentreten 
irgend  eines  Wortes  zwischen  die  beiden  Verba,  eingeschränkt 
werden  (Frage  86),  während  andere,  noch  so  radikale  Umstel- 
lungen (Frage  85  u.  87),  falls  sie  den  .^>  nicht  zerstören, 
erlaubt  sind. 

257,4  L.:   8^. 

257,15  Ed.  Krenkow.  J.  R.  A.  S.  1907  S.  864.  Hiz.  3,642. 
Siräfi  bei  Jahn  2,  2  §  256  Anm.  11. 

257.20  L.:  ^  J  ^L. 

FRAGE  87 

wird  als  Streitfrage  von  Siräfi  (bei  Jahn  2,  2  S.  109  §  256  Anm. 
6  und  11)  behandelt.  —  Hiz.  4,  248,  12  erwähnt  eine  nebensäch- 
liche Stelle  aus  dem  Text  dieser  Frage. 

258,  10  Dichter:  cAmr  b.  Hutärim.  Naqäid  ed.  Bevan  S.  141 
ult.  Sib.  1,388.  Kämil  78,16.  cAini  4,430.  I.  J.  1207.  Hiz.  3, 
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:■".    •■;:.   Suj.    Mug.   BOa    II. .well   9,60.   Sirlfl  bei  Jahn  |,fl 

8.  41   (L. :   d)L>l  geändert   n;i.  h    I'..   I  I 

268,  L8    Ahluaidt:     Six     po<  -    X".    17,  14.    Sil,.    I. 

KmumI   78,  12.    -Viiii   4,  129.   IN/.   :»,  »;n.  »;.vj.    \h,f.  i:,o,  in. 
I..I.  i •_'<».:.  s„j.  Mufc.  2-v;. 

258,1«;  Dichter:  Zuliair  I».  Mas  ud.  Alm  Zaid  :  Xawadir  7'». 
Hamasi     2-V.i.    IT.     Ihn    iis-Sikkit    ed.   Chfikliu   S.    |  !!{.    Li>an  8, 

83  b.  v.  u~~f . 

2G0, 2  Dichter:   Ku'ba.  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  118  X'. 
I.    Suj.    Mug.    19.   I.J.  163,22  (L.:    &jj    scheint,  d 
sich   in   allen   :5    llss.   findet,  ein  Versehen  (Ich  Ihn  Anh.  zu  sein  ; 
Tilg  liest :  (ik^Jul). 

260,9  Dichter:  ai-Qufeaif  al-cuqaili.  Ahn  Zaid:  Naw3dirl76. 
KSmil  342,  11.  488,  12.  eAini  8,282.  I.liz.  4,247.  I..I.  148. 
Suj.  Mufc.  142.  Howell  3,  359. 

FRAGE  88 

ist  in  dieser  präzisen  Form  keine  Streitfrage,  sondern  nur  eine 
Verallgemeinerung  der  Interpretation  der  vielen  angeführten 
Kiuanver.se.  Nach  Lisän  s.v.  .yl  16,1715,21  tf.  ist  diese  Inter- 
pretatiou  aber  nicht  nur  kufisch,  sondern  allgemein  anerkannt 
und  beglaubigt. 
260,20  Sure  2,21. 

261.3  Sure  2,278. 

261,6  Sure  5,62  und  3,133. 

261.4  Sure  48,27. 

261,8  Dieselbe  Tradition  findet  sich  Mqd  al-farid  (1316)2,5, 
24.  —  Das  in  L  fehlende  J^l  ist  aus  C.  ergänzt  :  man  kommt  aber 
auch   mit    .b   allein   im  Sinne  von   „ Hausgenossen,  Stamm"  aus. 

261,1]    Habe   ich   nirgends  gefunden. 

261,  12    L:    Ijl   ,j|. 

261,20  Vgl.  S.  199,  17  ff. 

261,22  L.:  ^  statt  tjj. 
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262,3  Sure  18,23. 
262,9  Sure  53,33. 
262,15  Vgl.  z.B.  S.  260, 12  ff. 

FRAGE  89 

wird  als  Streitfrage  auch  von  Siräfi  (bei  Jahn  2,  2  S.  125  §  273 
Anm.  6)  und  I.  J.  1181,  13—1182,  17  behandelt.  Zamahsari 
(Muf.  §  563  S.  146,  6)  überliefert  die  kufische  Ansicht  als  die 
des  Farrä.  —  Die  S.  242,  12  von  Anbari  nebenbei  mitgeteilte 
Redensart  gehört  auch  zum  Thema  dieser  Frage. 

262.20  Sure  67,20. 

262.21  Sure  36,14. 

262.22  Sure  14,12  und  13. 

262,  23  Sure  2,  87. 

263,  1  Sure  43,  81. 

263.7  Sure  7,57,63,71,83.  11,52,64,85.  23,23,33. 

263.8  Vgl.  die  Anm.  zu  124,1. 

263.9  Sure  3,153. 

263,  10  Sure  23,  42.  —  Sure  4,  154.  5,  16. 

263,13  Die  "Worte  L>  &oy  £  fehlen  in  L. ;  im  folgenden 
stimmen  die  3  Hss.  aber  überein.  Ich  übersetze:  „was  aber  ihre 
Beweisstellen  betrifft,  so  lehren  auch  wir  das  aus  den  meisten 
von  ihnen  sich  Ergebende".  Vgl.  zu  180,  20. 

263,21  Dieselbe  Tradition:  Lisän  4,265,7  v.u. 

263,  22  Dichter :  Farazdaq.  Lisän  4,  265  s.  v.  Jux.  zitiert  den 
Vers  in  der  hier  vorliegenden  Gestalt,  während  öauh.  s.  v. 
lX-^x:  denselben,  etwas  abweichenden  Text  wie  der  Diwan 
(Magmüc  mustamil  calä  hams  dawlwin,  Kairo  1293,  S.  198)  hat. 

264,5  L.:  »j]3. 

264,  6  Man  erwartet  eigentlich  entsprechend  dem  Vorange- 
henden L<räjJ!  ,^-äJ  o^L^-,  aber  auch  der  von  mir  gedruckte 
Text,  den  alle  3  Hss.  bieten,  gibt  einen  Sinn :  „im  Gegensatz 
zur  Negation,  denn  sie  wird  (wenn  sie  zu  einer  andern  N.  tritt; 
vgl.  Z.  4)  zur  Bejahung". 


I'..:; 
\s  inl   iiIh  ( '(»iitrovriHt-  von  Sinti  (bei  .lalni  2, '_'  S.  I  lM  g  278   \  um.  ."» 

und  Sil».  Rand  i.  i:~>)  nnd  I.J.  1128,20  1120,18  and  1229 

behandelt.     Du     Kiwui    ausdrücklich    von    der    IcnÜteheo    Ann«  lii 
ausgenommen    wird    (Mi/.     L  :H*,  Di),    scheint    Farni  auch   biet 
ihr  eigentlicher  Trüger  zu   sein. 
_'<;i,12  Sure  17,78. 

264.14  Sure  68,51. 

264.15  Sure  37, 167  f.  (L.:  I3jtf). 

264. 16  Sure  17,108. 

264,  ls  Dichterin:  cAtika  bint  Zaid.  Diwan  der  ^ansä  (Beirut 
1888)  Anhang  S.  165.  cAini  2,278.  IJiz.  4,  34 s.  Mut.  138,7. 
I.J.  1128.  1229.  Suj.  Mufc.  26.  Howell  3,418.  (Alle  3  rfrt, 
lesen :   o-JiS"). 

264,21   Vgl.  Frage  24. 

265,  7  Sure  67,  20  und  36,  1 4. 

265,  8  Sure  25,  5. 

FRAGE  91 

wird  als  Streitfrage  am  Ende  des  Artikels   ^J>^>    Lisün  11,224 
behandelt    I.J.    556,8—557,7   und    561,2—6   behandelt  das 
Thema  nicht  als  strittig. 
266,2  in  L.  fehlt  LJLjl. 

266.7  „bürgst   du    ihm   dafür,    dass   du    bist...1'   Vei 
also  hier  und  267,5:  0j£i.  —  In  L.  fehlt   J*. 

266,  14  „ist  es  zu  schwach  um  Verwendung  zu  finden ". 
Vgl.  255,16. 

FRAGE  92 

wird  als  Controverse  auch  von  I.J.   1199,8—14  behandelt 
268,2  L.:  ^Xi  ,jJJI. 

268.8  L.:  *U!5  3yi. 

268.9  Vgl.  S.  129,  16  ff. 
269,  7  L. :  *J  ^  U. 

1t 
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FRAGE  93 

270.13  L.:   ioTLJt  *LJf. 

270.14  Verbessere:   »Uxft  sUI. 

270,  18  J^  fehlt  in  L.,  ich  habe  es  nach  Z.  14  ergänzt. 
E.   und    C.    haben  einen  etwas  abweichenden  Text :   ^sJk=>  J 

L&Axj    r^V^'    O}^"5    ^b^*^    ^ sü*iif 

FRAGE  94 

wird  als  Streitfrage  von  I.  J.  1238,1—22  behandelt,  der  die 
basrische  Ansicht  als  die  des  Halil  und  Sibawaihi  überliefert. 
Die  abweichende  Meinung  ist  nach  Zamahsari  (Muf.  §  610) 
nur  die  des  Jünus.  —  Ein  kleines  Stück  unseres  Textes  wird 
Hiz.  4,569,17—26  zitiert. 

271,  13    Zu   meiner  Lesung   UL   vgl.  Caspari  §  384,  3. 

271.15  „das  Ausserste,  was  behauptet  werden  könnte,  wäre, 
dass..."  vgl.  die  Anm.  zu  117,14. 

271,  18  Sure  6,  163. 

271,20  Freytag:  Proverbia  2,428.  Ferner:  Muf.  §  663,  be- 
sonders S.  168,1  und  I.J.  1317  ff. 

272, 1  Sure  10,  89  (gewöhnlich   ^ULiS). 

272,  4  „zu  dieser  Art  (des  leichten  nun)  gehören  auch  Fälle, 
denen  die  Insertion  (durch  den  Qijäs)  nötig  gemacht  wird". 
Vgl.  277,  10. 

272,15  L. :   G*i  mit  E.  und  C.  geändert  in  *Xi, 
272,17  L.:   Ql  vfibA. 

273.17  Sure  96,15. 

273.18  Sure  12,32. 

273,20  Dichter:  Abu  Hajjän  al-faqcasi.  cAini  4,329.  Hiz. 
4,569.  Sib.  2,155.  I.J.  1241.  Howell  3,715. 

273,23  Über  den  Reimfehler  ikfä  vgl.  Freytag:  Arab.  Vers- 
kunst S.  327  ff. 


I«.»:, 

274.4  (Lies:    ij,)    Dichter:  Garir.    Diwan    (Kairo    1818) 
1,30,1«.  cAini  1,91.  IJi/.  1,34.  Um  ('iinni  bei  Reedier  B 
I..I.  29.  76.    Muf.  164,20.  I..I.  1881.  Suj.  Kn&  268,  Powell 
8,  701. 

274,»;  (Kits:  _-)  Dichter:  Zunair.  aiilwardt:  si\  poete  8. 
89  N".  i  1,2.  Sinti  bei  Jahn  1,2  8.  28. 

274.8  Dichter:    bnra   1-Qaia.    Ahlwardt:   si\    j hr  &  L46 

\.    18,1.   ,:Aini   4,180,414.    Mi/.  (i;688)    1*897.    I..I.   815. 
Suj.   Mag.  158.  Bowel!  1,851. 

27^,9   Lies:  jjyjjl. 

274,18  iL.:  IjJuxds)  Dichter:  al-Ac8ä.  Sib.  2,  153.  cAini  1. 
840.  I.J.  233.  1239.  1366,18  (Suj.  Kng.  L98> 

175.5  Surr  112,  1  f. 
275,  7  Surr  86,  40. 

275.9  Dichter:  Abu  '1-Aswad  ad-duali.  Sib.  1,72.  IJiz.  (1, 
187)  1,554.  I..I.  168.  Muf.  155,4.  I.J.  1235.  Suj.  Mug.  316. 
Bowel]  8,708.  Sirlfl  bei  Jahn  1,2  8.  39. 

275,  12  Dichter:  Ihn  Qais  ar-Hu.,;ijj;.t.  #iz.  (3,268)  4,  :>:>.". 
I.J.  123«. 

275,15  IJiz.  4,556.  Siräfi  bei  Jahn  1,2  8.  39.  Sujuti : 
AAl.ah  3,240.  —  (L.  und  C.  lesen  £s_*-*aJi  ^>>JI;  E.  hat  dm 
üblichen  Text). 

275,  19  Dichterin:  Imra'a  min  bani  cÄmir.  rjiz.  3,304.  4,  .">:>•">. 
Bowel]  1,864,144«.  Siräfi  bei  Jahn  1,2  8.  163,4.  Alm  Zaid  : 
N;i\vädir  91. 

275,21  Dichter:  "Abdallah  1».  az-Zibacrä.  cAini  4,140.  Ili/. 
I.. ">").").  Hamasa  «4.8.  Ahn  Zaid:  Xawadir  1«7.  Ihn  Duraid: 
lsti<jäq  9.  Kämil  143,8.  I.J.  1286. 

275,23  Hiz.  4,555.  Kämil  143,10.  Abu  Zaid:  ffawidir 
117.  17.   Hekrl  100  s.v.   Ltf, 

276,  1   Abu  Zaid:   Xawadir  91. 

276, 12 f.    ubereetae:    „Was  aber  Dura    Beaaaptong  anlangt, 

dass    im    Auf   **iu    l'hermass    von    Dehnung  steckt   (wodurch   •••* 
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als  gleichsam  vokalisiert  gilt],  so  sagen  wir:  [Das  ist  richtig], 
jedoch  hat  es  jedenfalls  nicht  die  volle  Leichtigkeit  [wie  ein 
vokalisierter  Konsonant]  und  ist  nicht  frei  von  Schwere". 

276,15  ySf&  =  „gilt  für  zwei  Konsonanten"   (^J&i   *Ü). 
276,19  L.:   ^. 
276,21  L.:   Jsül\. 
276,25  L.:  g^. 
277,  1  Hinweis  auf  Frage  105. 

277,6  Dichter:  Farazdaq.  Kämil  174,15.  I.  J.  248.  Howell 
Intr.  VI. 

277.14  L. :  ^±f  %  statt  ^JjLsÜ.  Derselbe  Text  findet  sich 
fast  wörtlich  Sib.  2.  159,  19  ff.  —  E.  und  C.  geben  hinter  V;*Jt 
noch    2    Beispiele    für  die  Insertion  und  den  Ausfall  des  nun : 

^JuJiä}     .Jj-xi^j  y&i  von  denen  das  erste  der  Sure  15,  54,  das 

zweite  einem  Vers  des  cAmr  b.  Macdikarib  (Sib.  2,157.  Hiz. 
2,  445.  I.  J.  412)  entnommen  ist.  —  Die  folgenden  Worte 
übersetze  ich:  „da  sie  vor  der  Mühe  darum  bewahrt  worden 
sind,  haben  sie  keine  Veranlassung..." 

277,  17  f.  L. :   o^b   statt  o&j. 

FRAGE  95 

I.  J.  444,8—445,14  und  456,13—457,8  behandelt  beide 
Themata  auch  als  Streitfrage.  —  Hiz.  2,  498,  3 — 5  und  12  f. 
finden  sich  Zitate  aus  unserer  Frage. 

278,  3  L. :  t^Jtö, 
278,13  L.:  fW3   Jkrtf. 

278.15  L.:  ^  £ . 
278,18  L.:  0J3   U. 
278,21  L.:  \*y*fy 

279,  6, 8  und  10.  Diese  drei  Verse  habe  ich  nirgends  ge- 
funden; der  letzte  von  ihnen  fehlt  in  E.  und  C. 

279,12   Dichter:    Ragul  min  Hudail.  Poems  of  the  Huzailis 
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ed.    K ^irirn    S.   287.   Hiz.   2,498.   4,574.   Suj.    Mu£.   257. 

I..I.  457,2.  Kimiil  12,3.  Bowel]  1,580. 

279.21  I,:  ^  J±. 

279.22  Hure  12,93. 

279,  28  Sure  18,  47. 
.   27t),  25   L.:  ^Ia. 

280,  IL:  du^ij  statt  tf^. 
880,7  L.:  *>y&«. 

280,22  L  liest  irrtümlich  beide  Male  0U4Jt.   Di«?  erste  Form 

ist  jedoch  al  +  f]äni,  die  /weite  al  -\-  alla()äni. 

281,19  Hiz.  2,497.  Howell  1,579. 

281,22  Hiz.  2,498.  Howell  1,580. 

FRAGE  96 

winl  in  ihren  Leiden  Teflon  als  Streitfrage  auch  von  I.  J.  416, 
17—24  und  417,12—16  mitgeteilt.  Nach  Hiz.  1,228,7  teilt 
laefa  al-.Ujfas  die  kufische  Meinung.  Unser  Text  wird  fast 
vollständig  Hiz.  2,399,25—400,10  zitiert. 

282,  8  Vgl.  die  Anm.  zu  209,  7. 

282,10  Sil».  1,5).  Hiz.  2,400.  Siräfi  bei  Jahn  1,2  8.  41. 
Ihn  Kaisän  bei  Wright :  Opusc.  arab.  S.  50. 

282,12  Hiz.  2,400.  Lisän  20,366. 

282.14  Sib.  1,8.  Hiz.  1,227.  2,399.  3,443.  4, 140.  I.J. 
417,15.  Howeli  1,1559.  Siräfi  bei  Jahn  1,2  S.  40. 

282.15  L.:  g  oiy. 

283.4  L.:  0Lxfl%. 

283,10  in  L.  fehlt  LtfU>  XUJI3,  ergänzt  aus  E. 

283.15  L.  hat  beide  Male  J^c,.   Vgl.  Anburi:  Nuzhat  S.  4. 
283,18  L.:  >s>3  Jxj. 

284.5  Vgl.  die  Anm.  zu  144,  13. 
284,  7   Nirgends  gefunden. 

284.16  Dichter:  an-Nagasi  al-häritf.  Sib.  l.s.  Hiz.  2,400. 
4,367.  I.J.  1336,  11.  Howell  3,428.  Siräfi  bei  Jahn  1,2  S.  39. 
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284,18    Dichter:   Imrü  '1-Qais.  Ahlwardt:  Six  poets  S.  149. 
N°.  48,65.  Mucallaqät  ed.  Lyall  S.  26.  Sib.  1,291.  Hiz.  4,121. 

284,21  L.:  Jo.  statt  o-p.. 
285,1  f.  L.:  \2y2>fO. 

285,  6  f.  L.:  l«yx*/J. 

FRAGE  97 

wird  als  Streitfrage  von  Siräfi  (Sib.  Rand  1, 388),  I.  J.  437, 
15  ff.  und  439,1—440,5  und  Lisan  s.  v. '  1L\  20,359,14  be- 
handelt. Anbari  stellt  sich  hier  ebenso  wie  in  Frage  10  auf 
die  kufische  Seite.  Es  fragt  sich  allerdings,  ob  er  ganz  selb- 
ständig zu  dieser  Entscheidung  gekommen  ist,  denn  schon  an- 
Nahhäs  (Hiz.  2,432,16)  hatte  dasselbe  Urteil  gefällt.  Sibawaihi 
wird  in  den  oben  angeführten  Parallelen  als  eigentlicher  Träger 
der  basrischen,  und  neben  al-Ahfas  vor  allem  Farrä  als  Urheber 
der  kufischen  Ansicht  bezeichnet  (Vgl.  ausserdem  Muf.  §  169 
S.  55,  4  ff.;  Hiz.  2,431,23.  432,2).  —  Der  Text  unserer  Frage 
wird  Hiz.  2,431,23—432,1  und  432,21—27  kurz  und  über- 
sichtlich wiedergegeben. 

285.15  Sure  34,30. 
285, 18  Vgl.  Frage  10. 

286,  7   JiL   ergänzt  aus  E. 

287,  6  Vgl.  die  Anm.  zu  78,  25. 

287,8  Sure  7,57,63,71,83.  11,52,64,85.  23,23,33. 

288,6  Dichter:  Jazid  b.  al-Hakam.  Agäni  11,105,7.  Sib.  1, 
340.  Kämil  651,5.  cAini  3,262.  Hiz.  1,496.  2,430.  4,332  (Suj. 
Mug.    237).    Muf.   55,1.  I.  J.  437.  1062.  1225.  Howell  1,555. 

288,8  Dichter:  cAmr  b.  al-cÄs.  cAini  3,260.  Hiz.  2,432.  I.J. 
438.  Lisän  20,359  (L. :  vjü^  statt  jjl;l).  —  Alle  3  Hss.  lesen 
statt   [-y*^>  das  infolge  seines  Endbuchstabens  unmögliche  (j~>j=. 

288,  10  Dichter :  cUmar  b.  abi  Rabfa.  Diwan  ed.  Schwarz  S.  228 
N°.  353.  Hiz.  2,429.  Muf.  55,2.  I.J.  437  f.  Howell  1,555. 

288.16  Gähiz:  Hajawän  6,29  (L. :  [}^^>  ^«b)> 
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wird  rIh  OontrovefM  auch  .War  135,  10 — 1  *,  I.  .1.  418  ff. 
i/ii  Muf.  $  162)  und  Lisiin  s.v.  1,1  20, 322  ff.  behandelt  Eine 
eigentliche  Streitfrage  <l«*r  Schulen  ist  diese  Frage  aber  nicht. 
Dazu  sind  die  Ansichten  der  Basrer  selbst  /u  sehr  geteilt; 
schuii  llalil's  Ansicht  weicht  ja  von  «ler  btsrisohefl  Vulgata,  die 
auch  hier  Sibuwaihis  Meinung  repräsentiert  (I.  J.  418,  22  ff. 
121,21  ff.),  ab. 

_"»(»,  12  Ich  hiihe  dies  Sprichwort  nirgend»  gefunden.  Der 
Sinn  ist  der,  dass  man  das,  was  man  von  Natur  schon  hesit/.t, 
sich    nicht   erst   durch   künstliche  Mittel  zu   verschaffen  braucht. 

291,  5  Dichter :  Farazdaq.  Diwan  ed.  Boucher  S.  103  N°.  90,  12. 
yiz.  2,409.   llowell   1,533  (L.  und  E.  ^lAX«). 

291,7  Dichter:  Humaid  al-arqat.  Sib.  1,335.  Muf.  52,14. 
I..I.  422.  #iz.  2,407.-. 

291,9  Dichter:  Pii'l-Isba0  al-cadwäni.  Sib.  1,335.  rjiz.  2,  406. 
Muf.  52,  15.   I.J.  422  f.  Howell  1,535. 

291,  16  in   L.  fehlt  ^>o';   ergänzt  aus  E. 

292,  10  f.  Diese  Bemerkung  könnte  nur  auf  Frage  102  u. 
103  gehen,  dort  ist  aber   Entsprechende!  nicht  zu   Hnden. 

FRAGE  99 

enthält  in  ihrem  kufischen  Beweise  die  berühmte  Disputation 
/.wischen  Sibawaihi  und  Kisäi,  die  als  'jJ.yJ^  *JU~*Ü  bekannt 
ist.  Sie  findet  sich  in  fast  wörtlicher  rbereinstimniung  auch  in 
Sujüti's  Ashah  3,  15,  wo  sie  den  Amäli  des  Abüi-Qäsim  az- 
Zasj^ail'i   entnommen    ist. 

293,21   L.:  LTjüb. 

293,23  L.:   0>f&?  ^  %L'I3   ByojJI  J^l. 

293,  25  Alle  3  Hss.  und  Sujüti  a.  a.  O.  lesen  oU  jjl;  nach 
Elfigel  (ed.  Filmst  51,28  und  Gramm.  Schulen  S.  44)  heisst 
dieser  Behiedsrichter  po  _^l. 
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294,11  L.:   ^^3. 

295.1  Sure  2,233  (gewöhnlich:  IäS). 

295.2  Sure  5,93. 
295,  3  Sure  19,  76. 
295,  4  Sure  2,  233. 

FRAGE  100 

Auch  Muf..  §  166  S.  53  ult.  und  I.  J.  430,17—21  berichten 
von  der  verschiedenen  Terminologie.  Das  7  Hadd  der  Hudüd 
des  Farrä  war   oL^Ji  überschrieben  (Fihrist  S.  67). 

296,16  L.:   U  0&. 

FRAGE  101 

wird  als  Streitfrage  auch  Asrär  136,19 — 137,6  und  I.  J.  682, 
23—683,11  behandelt.  Hätte  I.  J.  683,4,  der  abweichend  von 
Anbari  behauptet,  dass  die  Ansicht  des  Siräfi  auch  die  der 
Kufer  sei,  Recht,  dann  hörte  diese  Frage  auf,  eine  Streitfrage 
der  beiden  Schulen  zu  sein,  und  nur  Ibn  as-Sarräg  bliebe  allein 
für  sich.  Im  Gegensatz  zu  I.  J.,  der  der  Ansicht  des  Sibawaihi 
auch  hier  den  Vorzug  gibt,  tritt  Anbari  für  die  Richtigkeit 
der  kufischen  Meinung  ein. 

FRAGE  102 

wird  als  Controverse  Asrär  151,13 — 152,1  und  von  I.  J.  462, 
16—463,24  und  993,16—994,19  behandelt.  Aus  ihm  ersehen 
wir,  dass  die  kufische  Meinung  die  des  Kisäi  und  Farrä  ist, 
während  Sibawaihi  als  Repräsentant  der  basrischen  Vulgata 
gilt.  Eine  eigentliche  Streitfrage  der  Schulen  ist  diese  Frage 
aber  nicht;  die  älteren  basrischen  Grammatiker,  Halil,  Jünus 
und  öarmi,  haben  alle  eine  der  Sibawaihis  entgegengesetzte 
Meinung.  Die  Interpretation  des  S.  298,  22  angeführten  Koran- 
verses, in  der  Sibawaihi  und  Halil  voneinander  abwichen,  bil- 
det  den  Ausgangspunkt  dieser  Streitfrage  (Vgl.  Sujüti:  Asbäh 
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3,16).  —  tfiz.  2,523,1—3  Met  riflfc  «im-  kurz«  Erwähnung 

miM-n-s   Textes. 

298.16  Dichter:  al-Ahtal.  Diwan  .<!.  Salhani  (IM«.#1)  S.  M. 
Sib.  1,221,350.  Ijiz.  2,553.  I.  J.  463,14. 

298,23  Sun»  19,70. 

300,  1   Lies:   fj&i. 

301.17  £iz.  2,522.  Muf.  60,9.  I.  J.  463.  490.  994.  8uj. 
Mug.  83.  Howell  1,645. 

FRAGE  103 

wird  als  Streitfrage  Muf.  §  186  und  I.  J.  493,  12—494,  4 
mitgeteilt.  Farrä"  im  seinem  Korankommentar  trägt  die  liier 
als  kufisch  bezeit  hurte  Ansicht  vor  (Hiz.  2,  514,  23  ff.). — }}\z. 
2,470,23.  515,  7  f.  nimmt  auf  unseren  Text  kurz  Bezug. 

302,13  Sure  2,79. 

302,  14  Sure  4,  109. 

302,  16  Sure  20, 18. 

302,19  eAini  3,216.  4,315.  £iz.  2,216,514.  I.J.  180.  Muf. 
60,21.  I.J.  492.  536.  Suj.  Mug.  291.  Howell  1,281. 

303,5  L.:  A^.  0». 

303.11  Gemeint  ist  Salman  al-färisi.  Dieselbe  Tradition  findet 
sieh  bei  Ibn  Hifiäm  ed.  Wüstont'ehl  677,11. 

303.12  *"^0>  inu88  hier  ausfallen;  in  L.  ist  es  überstrichen 
und  in  C.  fehlt  es. 

303,17  Zu  dieser  dritten  Erklärung  des  Koranverses  vgl. 
I.J.  180,  15  f.  494,1. 

303.19  Sure  12,29  und  46. 

303.20  E.  und  C.  lesen:   „j^ü  ">  jo^JI   Üt»,  ^.^T  j  ^ 

»li/J   ^Jul   ÜJ>3   iuy-M-  ty   Jx. 
303,25  Sure  2,1. 

304,2  Ibn  Qutaiba:  Liber  poesis  S.  196.  Hiz.  2.470.  Kanul 
569,14.  743,15. 
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304.10  Dichter:    Kumait.  cAini  4,84.  Öauh.  s.v.    -JÜi   (L. : 

Uo>ü).  —  In  der  folgenden  Zeile  verbessere:  _XJ»J. 

304,  13  Sure  4,  48. 
304, 14  Sure  62,  5. 

FRAGE  104 

Hiz.  2,  489,  22—29.  490,  7  ff.  gibt  ziemlich  ausführliche  Zitate 
aus  unserem  Texte. 

304,22  Dichter:  Abu  DuDaib.  Kamil  472,1.  Hiz.  2,489. 
Howell  1,599.  Siräfi  bei  Jahn  2,2  S.  76  §  231  Anm.  10. 

305. 11  Dichter:  RuDba.  Diwan  ed.  Ahlwardt  S.  189.  N°.  110. 
Sib.  1,220.  I.J.  121.  Howell  1,128. 

305,20  Vgl.  die  Anm.  zu  141,19. 

305,  23  Dieselbe  Erklärung  S.  304,  7.  Ebenso  wie  dort  hält 
auch  zu  dieser  Stelle  der  Verfasser  der  Hizäna  mit  seinem 
Tadel  gegen  Anbaris  unrichtige  Auslegungsmethode  nicht  zurück 

(Hiz.  2,515,7  und  490,  7  ff.).  —  (L. :  lIL  J*). 

FRAGE  105 

wird  als  Streitfrage  auch  von  I.J.  1309,17 — 21  behandelt.  — 
Die  ganze  Frage  ist  von  mir  in  meiner  Diss.  arab.  u.  deutsch 
S.  49,  56,  ihr  erster  und  zweiter  Teil  von  Buhl  S.  95  arab.  u. 
dänisch  mitgeteilt. 

306,2  in  L.  fehlt   0l 

306,9  Mucallaqat  ed.  Lyall  S.  146.  Sib.  1,425.  2,172. 

306,  14  Habe  ich  nirgends  gefunden. 

307,  1  härm  ist  eine  metrische  Unregelmässigkeit;  sie  besteht 
darin,  dass  die  erste  Silbe  des  ersten  Versfusses  weggelassen 
wird.  Das  Harm  kommt  nur  in  den  Versfüssen  facülun,  mufa- 
calatun  und  mafäcilun,  d.  h.  nur  im  Tawll  resp.  Mutaqärib, 
"Wafir    und    Hazag  vor.  Vgl.  Freytag:  Arab.  Verskunst  S.  88. 

307,8  Dieselbe  Erzählung  bei  Sujüti:  Bugjat  S.  217. 
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IKAGE  106 

i  i>t  auffällig,  dast  Anbari,  der  ta  dieeer  Frage  ebeneo  wie  l.-i. 
1278,  4 — 13  die  kufisehe  AiiHii-ht  als  die  richtig-  bezeichnet,  in 
den  .War  164,6 — 16  um-  die  baariaohe  Memang  mitteilt.  Tefl 
l  und  2  dieser  Präge  Bindet  rieh  uralt,  und  dänisch  bei  Bohl  GL  81. 

:il>7.  1'.»   Di«-  Ansahen  über  den    Dicht«  r  sind  verschieden.  Suj. 
Muß.  2H5.  Sil).  2,309.   Ilowell  3,  295. 
:'»i>7,  21    tfirgendi  gefunden. 

308,  1   I..I.   1272,  Aarai  [64.  Liatta   18,  288. 

808.4  Dichter:    Alm  Sawwir  sI-$anawL  eAini    1,567.  Alm 

Z;.i.l:    Nawadir   80.    Ilowell    1,1763.   Sirati    hei   .Jahn    1 ,  2  S.  31 . 

309,  1  f.  L:  ^jX  gjtfi  *Jb>  £. 

FRAGE  107 

wird  als  Streitfrage  Asrär  159,12—18  und  I..I.  962,23— 963,3 
und  1332,3  11".  behandelt,  In  dieaar  Präge  ist  I.J.  (beaonden 
968, 2  f.  und  1332,11)  anaf&hiiioher  als  Anbari. 

310.7  Die  auf  *j"}  folgenden,  unklaren  Worte  finden  neb 
nicht  in  0.  und  E. 

310.8  Sure  4,12. 

310,10  Sure  1,1  u.  s.  w.  Vgl.  die  Nachweise  zu  S.  57,7. 
311,23  „Weil    hinter  dem  (Erlaubt-,  aber)  Sehwachsein  nur 
noch  der  Ausschluss  des  Erlaubtseins  kommt". 

312.9  L.:   5^1   0tf. 

FRAGE  108 

Das  gleiche  Thema   wird  ohne   Brwfthnung  einer  Controverse 

von  I..1.  1306  und  1824, 8 ff  behandelt.  Der  vollständig-  T.\t 
mit  Üben,  dieser  Frage  steht  in  meiner  Diss.  S.  51 ,  58,  ihr  erster 
und  zweiter  Teil  arab.  u.  dänisch   bei   Buhl  S.  97. 

313.2  Sure  8,1. 

313.3  Sure  60,24  t. 

313.5  Sure   1,1.  6,1.  18,1.  34,1.  35,1. 
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313,  6  in  L.  fehlt   &S&, 

313,7  Sure  2,32.  17,63.  18,48.  20,115. 

313.19  L.:   fjüfe. 
314, 1  Sure  2,  1. 

314.20  Ygl.    die  Anm.  zu  194,21  (L.:   c0*ÄWI5  —  ^Uil). 

315.5  Sure  12,31. 

315.7  Sure  15,  45  f. 

315,10  Sure  1,1  u.  s.  w.  Ygl.  die  Nachweise  zu  S.  57,7. 
315,17  u.  19  L.:   J^>l  statt  J^3. 

FRAGE  109 

wird  als  Controverse  von  Siräfi  (bei  Jahn  1,2  S.  38, 6  ff.) 
mitgeteilt.  —  Hiz.  2,  386,  2 — 7  findet  sich  ein  kurzes  Zitat 
aus  unserem  Texte. 

316.20  Verbessere  mit  L. :  ^ai  5I  J^a   k>). 

317,  1  ff.  Dichter:  Abu  '1-Miqdäm.  cAini  4,507.  Ibn  Wallad 
bei  Brönnle:  Contr.  towards  arab.  phil.  S.  145  und  71.  Erster 
Yers:  I.  J.  801.  Howell  1,1510.  Sujüti:  Iqtiräh  32. 

317.6  Habe  ich  nirgends  gefunden. 

317.7  in  L.  fehlt  Jx. 

317.8  Siräfi  bei  Jahn  1,2  S.  38.  Ibn  Wallad  bei  Brönnle: 
Contr.  towards  arab.  phil.  S.  146.  Howell  1,1510. 

317,  10  Nirgends  gefunden. 
317,  15  Vgl.  die  Anm.  zu  10,  10. 
317,17  Ygl.  die  Anm.  zu  11,4. 
317,19  Ygl.  die  Anm.  zu  10,14. 

318,6  Zur  Construction  vgl.  S.  116,14.  202,5.  319,4. 
318,17  Ahlwardt:  Six  poets  S.  59  N°.  4,94.  Mucallaqat  ed. 
Lyall  S.  50. 

318.21  Ahlwardt:  Six  poets  S.  149.  N°.  48,61.  Mucallaqat 
ed.  Lyall  S.  24  (Hiz.  1,  547.  4,  89). 

319.8  Dichter:  al-Acsä.  Hiz.  2,  183,  13.  Lisän  19,257. 
Siräfi    bei   Jahn    1,2    S.  38  (L.:   L^Lu   Ju^LJf  Jci  J&  J  Lo5). 
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310.11  Dichter:  Sumait  b.  Zinbft'.  HirÄfi  bei  Jahn  1,2 
S.  45,2.  Lisän  1,235. 

319,  15  Vgl.  dir   Arim.  zu    109,  I. 

PRÄGE  110 

wirl  in  ihren  beiden  Teilen  von  I.  J.  698,3—7  und  600, 14  f. 
als  Streitfrag»«  behandelt.  Text  und    ('her«.  « i i «  ;<•   finden 

■ich  bei  Kosut  S.  325,  353. 

820,8  L:  C)^v 

320,13  Vgl.  Frage  115  S.  334, 18  ff. 

320,  19  L.  liest  nur:  yift  «ft^fr  oJüs  L*J  \J&&  Ji  ^yj!  0I 
...'xjJSJ  j,  hat  also  den  zwischen  den  beiden  ^*  itohondl 
Text  üb»«rsprung»«n.  Der  von  mir  aufgenommene  Text  int  def 
fOB  I'..  der  aber  durch  oJ\>  (statt  JjiJo)  verdäehtig  ist.  Am 
betten  scheint  mir  die  rb»«rlieferung  von  C. :  L*ä  v_nW«'  J  L^, 
alirr  auch  E.  gibt  einen  Sinn:  Die  Araber  verbieten  sogar  in 
langen  Wörtern  den  Ausfall  auch  nur  eines  Konsonanten, 
obsehon  er  sogar  in  kurzen  Wörtern  manchmal  vorkommt. 

320,  21  Dichterin :  Imra'a  min  Faqcas.  tfiz.  3,  338.  I.  J.  593. 
320,23  Nirgends  gefunden. 

321,  1   Nirgends  gefunden. 

FRAGE  111 

wird  alfl  Strittig  auch  I.  J.  695,24 — 697,14  behandelt;  darnach 
(<»!>7,5)  hat  von  den  Späteren  Ibn  as-Sikkit  die  kufische  Mei- 
nung aufgenommen.  Die  erste  der  angeführten  basrischen  An- 
schauungen ist  die  des  Halil,  die  zweite  die  des  Sibawaihi 
(Muf.  §  268  S.  83, 10  f.). 

322,  5  in  L.  fehlt  J^ . 

322.12  Diwan  (Tunis  1281)  S.  76,12.  Öauh.  s.v.  0^. 
322,17    LisSn    12,95   s.v.   vjULL>.    Der   erste   Halbven   bei 

Tacälibl:  Kinäjät  5. 

322,  18  Das  in  E.  und  C.  zwischen  beiden  Venen  stehende 
$s  fehlt  in  L. 
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322,19  Dichter:  cAmr  b.  Hassan.  LJ.  554.  Lisän  6,446, 
12  s.v.  ff.  13,187  s.v.  fcr, 

322,22  Dieselbe  Tradition:  Lisän  18,374,2. 
322,24  Lisän  2,239,  7.  Anbari:  Nuzhat  S.  37. 
323,  2  Vgl.  die  Anm.  zu  208,  2. 

323.5  Dichter:  Zijäd  al-acgam.  cAini  2,502  (Hiz.  4,192). 
Ibn  Qutaiba:  Liber  poesis  258.  cIqd  al-farid  (Ed.  1316)  2,22. 
3,121.  Ibn  Hallikän  (Kairo  1310)  2,147.  Howell  1,59. 

323,8  Dichter:  al-Acsä.  Sib.  1,205.  cAini  2, 466.  4, 327. 
Hiz.  4,578.  LJ.  690.  1210.  1240.  Howell  3,716.  Siräfi  bei 
Jahn  1,2  S.  55: 

323,  10  Lisän  2,  437  s.  v.  ^Jo. 

323,  13  Gefunden  nur  in  der  Häsija  des  Ibn  Gramäca  zum 
Comm.  des  tarpardi  zur  Säfija  (Ed.  1310)  S.  315,  wo  der  Vers  als 

Beleg  für  den  Gebrauch  von  \jaxi  in  der  Bedeutung  von  Ji" 
angeführt  wird. 

323,  16  Nirgends  gefunden. 

323,18  Dichter:  Ragul  min  bani  Kiläb  [an-Nawwäh].  Sib. 
2,  180.  Kämil  384,  15.  cAini  4,484.  Hiz.  3, 312.  Siräfi  bei 
Jahn  1,2  S.  54. 

323,  20  Sujüti:  Asbäh  3,  108. 

323,  23  Diwan  ed.  Schwarz  S.  3  N°.  1,  54.  Sib.  2,  181.  cAini 
4,483.  Hiz.  (2,423)  3,312.  Howell  1,1438.  Siräfi  bei  Jahn 
1,2  S.  54. 

324,2  fehlt  im  Diwan  ed.  Goldziher  (vgl.  Z.  D.  M.  G.  46 
S.  38  Anm.  2).    Sib.  2,181.    Hiz.  3,301,312.  Howell  1,1439. 

324,  4  Sib.  2,  181. 

324.6  Mucallaqät  ed.  Lyall  S.  75.  Howell  2,179. 

324,  8  Dichter :  Ruwaisid  Ibn  Katir  at-täi.  Hamäsa  78.  Hiz. 
2,167,15.  LJ.  690.  Howell  1,1118. 

324,10  Lisän  6,330,4  s.v.  ^äc.  Zauzani  zu  Labid's  Mucal- 
laqa  33. 
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824,12  (L.:  $  131)  Sib.  1,205.  l.J.  1365.  Straft  bei  Jahn 
1,2  8.  55. 

324,11  Diohter:  al-Aefö.  Kainil  16.  Hu.  3,156.  Hirafi  bei 
.l.lni  1,2  8.  55.  Lisan  1,345. 

824,19  Sure  22,2.  —  \&jt  fehlt  in  allen  B   Hhs.! 

325,5  Gefunden  nur  l><i  K.  Dyroff:  Zur  (iiwli.  il.  l'ber- 
Ueferuog  «Ich  Zuhairdiwan*.  (Diss.  München  1892)  S.  86. 

325,7    Agani    15,52.   I.J.  697.  839. 

825,  9   LiiSn    19,132  s.v.  l$~.   Nicht   im   Diwan. 

:;_'.),  11    Diwan  ed.  Chalidi  8.  94.  Gauh.  s.v.   j^Oc. 

825.18  Dichter:     Mau/ur    b.    Martad    al-asadi.    Sib.    2, 
Abu  Zaid  :    Nawädir  53.  rjiz.  2,  283,  15.  551,  4  v.  u.  552,  7  v.  u. 

325,14  ^   ^JuS   Doxy:    bicn   au   contraire.   ('hersetze:   „Wie 
kannst  du  das  bestreiten,  da  Asmai..."  Vgl.   I.J.   1306,5. 
325,22    I-:    A^. 

FRAGE  112 

ladet  sich  als  Streitfrage  auch  I.J.  1399,7—1400,1. 

328. 19  Vgl.  die  Anm.  zu  4,  4. 

328.21  und  23  L.  und  E.:  vi^Ui'  ,*£>  &. 

328.22  Dichter:  Üandal  h.  al-Mutunuu  at-tuhawi.  Aini  1,571. 
Sib.  2,415.  Muf.  183,6.  I.J.  1429  f.  Ibn  Öinni:  Tasrif  e.l. 
Hoberg  S.  46.  Howell  1, 1042. 

329,4  L.:  jjkka?  >55. 
•  329,6  L.:  £$  ^  yjul. 

FRAGE  113 

wird  als  Streitfrage  auch  von  I.  J.  886,  23  ff.  (vgl.  868)  ange- 
führt.  Die  als  hasrisch  geltende  Meinung  ist  die  des  Sihawaihi 
(I.  J.  887,2),  die  kutische  die  des  Karrä  (I.J.  886,24).  He- 
inerkenswert  ist.  dass  Talab  der  basrisch.n   Ansicht  folgt  (Lisän 

.0,  21  :    Jod**  y3 .^w*>   uJ;    wJL»ci      • 

329,  16  Sure  26,94. 
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329,  19  Naqäid  ed.  Bevan  S.  550  N°.  61,  9.  Öauh.  s.v.  jai. 
329,23  6auh.  s.v.  Jö„  Agäni  8,79  (Hiz.  1,32). 

330,  3  6auh:  s.  v.     f. 

330.11  in  L.  fehlt  U^. 

330,  20  Verbessere   «JLäJL>. 

330,21   L.  statt  des  zweiten   JjiJIäs  :   JJbü. 

331.8  L. :  (jytjl  (j^c. 

331,  12  f.     L.  :     fcJÜfci    *— »133    •••im'    3    •      l*-^!?     (JV*-^     l-dr^-*^? 

geändert  nach  E.  Vgl.  330,  13. 
331,15  L.:    A=>^  y. 

FRAGE  114 

332, 5  „dass  die  vier-  und  fünfbuchstabigen  Wörter  zwei 
(selbständige)  von  den  dreibuchstabigen  verschiedene  Klassen 
bilden,  und  dass  in  beiden  in  Fällen  wie  g.  und  s.  kein  Zusatz- 
buchstabe vorhanden  ist". 

332,7  L.:  sSi  statt  |ft. 

332,  20  L. :  a^i . 

333,  7  f.  L. :   j  ^JM  LM  täU&i   UuW   Ji^  *_xi   Qf  ci^  Jo 

333,  12  in  L.  fehlt  Jic,  ergänzt  aus  E. 

FRAGE  115 

wird  als  Streitfrage  auch  von  I.  J.  1432,9 — 1433,2  mitgeteilt. 
Darnach  ist  die  basrische  Meinung  die  des  Sibawaihi,  die  kufische 
die  des  Farrä  und  die  anonym  angeführte  die  der  Bagdader. 

334,4  In  L.  fehlt  QL 

334,20  Dichter:  an-Nahsall.  Sujüti:  Asbäh  3,93,149.  Lisän 
17,251. 

335.12  L.:  3t^t  o'3o. 

335,  18  Der  Text  ist  in  allen  3  Hss  der  gleiche. 

336.9  Dichter:   al-cAggäg.    Diwan   ed.    Ahlwardt  S.  16  N°. 


I  I  :;i.  BekrJ  007  s.v.  'iäyjua.  Öawüllql  ed.  Saelmu  UM).  J.Iarlrl : 
Durra    M>2.    Um   gutail.a:   Adab  al-katih   (iL'). 

336,  i:t  Dichter:  EU)  bft.  Diwan  ed.  Ahlu  mit  S.  160  S 
lö.  Sil,.  2,412.  I..I.  1482,15.  Bowel]  1,1020. 

337,8  L.:   ^j6. 

337,19  L.:   Ju^u   nL 

387,21  f.  In  allen  8  lins,  derselbe  Text,  auch  Ja  uiul  nicht 
Jb.  ubertetse:  -wir  sind  fahrendes  Volk  und  um  onoeretwillen 
gibt  »'s  Lohn  (=  uns  erwioopne  Wohltaten  werden  belohnt). 
Wenn  »In  uns  also  dein  Gesicht  versagst,  (dann  kennet  du  die 
Folgen)". 

337,  28   l.lamäsa  547  f. 

FRAGE  116 

ist  eigentlich  eine  Streitfrage  zwischen  Sibawaihi  und  Halil 
und  nicht  /.wischen  den  beiden  Schulen.  Vgl.  I.  J.  144s  EU 
Mut'.  §  726.  —  Teil  1  und  2  dieser  Frage  arab.  u.  dänisch 
bei  Bohl  S.  105. 

338,14  Vgl.  die  Anm.  zu  306,14. 

339,  1   in  L.  fehlt  btio  £,  ergänzt  nach  E. 

340,4  L.:  I4U. 

341,6  Der  Plural  von  X*-£o  lautet  ebenso  wie  die  mit  dem 
Suffix  der  1.  Person  verbundene  Form  von  LäJL,  wenn  mau 
sie  als  maindüd  spricht. 

FRAGE  117 

findet   sich   als  Streitfrage  auch    Lisän  s.v.  ^~J'   7,307. 

341,16  Dichter:  al-Mutanahhil.  Hiz.  2,287.  Ihn  Qutailm: 
über  poesis  S.  417.  Agäni  20, 146. 

841,18  Dichterin:  al-Hansä.  Diwan  (Beirut  1888)  S.  70. 
Ahn  Zaid:  Nawildir  244.  tfamasa  781   (L. :   LM  yf>  ^yu**). 

341,  19  in  L.  fehlt  J. 
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342.1  Sure  28,29. 

342,  8  in  L.  fehlt  *UJf, 
342,9  in  L.  fehlt   JJ^L. 

FRAGE  118 

wird  als  Controverse  im  Lisän  s.v.  *,^£  1,98,  20  ff.  auf  Grund 
der  Darstellungen  des  Zaggäg  und  von  I.  J.,  der  auf  seine  ausführ- 
liche Behandlung  der  Streitfrage  im  Sarh  al-mulükl  verweist,  nur 
kurz  706,  18 — 21  mitgeteilt.  Die  basrische  Meinung  ist  die  des 
Sibawaihi  (I.  J.  706,15;  Lisän  1,99,  4  ff.),  die  kufische  die  des 
Farrä  und  al-Ahfas  (Lisän  1,99,1  und  ult.).  Über  Kisäi's  An- 
sicht vgl.  Sujüti:  Asbäh  2,318,4  v.u.  und  Lisän  1,  98  penult. 

343,  13  in  L.  fehlt  21. 

344.2  L. :   xjtj   »o^ax   UJ   ci~*^. 

344,  17  L. :   UJI   auli   yo-^ ;  ergänzt  nach  E. 

345,  7  Dichter :  al-Walid  b.  Jazid.  Hiz.  3, 324.  I.  J.  656. 
Howell  1,996. 

347,  3  Sure  27,  49. 

347.12  L.:   ^  ^ail   £. 

347.13  L.:   »g^. 

NACHTRÄGE 

1. 

Der  Träger  der  basrischen  Meinung  ist  Sibawaihi;  vgl.  Jahn 
2,  2  §  220  Anm.  5.  —  Hiz.  2,  427,  1  f.  zitiert  einige  Worte 
unseres  Textes. 

348,  4  cSyt  Jotäil  ist  ein  kufischer  Terminus.  Der  8.  Hadd 
der  IJudüd  des  Farrä  war  so  überschrieben.  (Vgl.  Fihrist  S.  67). 

349,4  Dichter:  Labid.  Diwan  ed.  Chalidi  S.  121.  Sib.  1,  156. 
Muf.  28,15.  I.  J.  241.  517.  Hiz.  1,524.  cAini  3,219.  —  Der 
Vers  heisst  vollständig 
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349,9  Dicht. t:  Abu  '1-Aswad  al-duali.  Sib.  1,1«.  I..I.  J.'T. 
IM/.  2,426.  cAini  1,810.  —  Der  /weite  Vers,  der  den  eigent- 
lichen   Beleg  enthält,   fehlt    in  C. 

349.12  Dichter:  Halifa  b.  Burrfa.  cAini  2,7:».  iii/.  i.  n. 
Muf.  121,1.  1..!.  1011.  —  C:  ^1*1  U. 

:r><>. -_>:>  s.ur  71.  ]»;. 
i.i;  Boxe  9,84. 

2. 

Dieselbe  Streitfrage  wird  behandelt  1.  .1.  251;  (im  An.schluss 
an  Muf.  §  86)  und  AsrSr  79,11—80,8.  Eine  Controveree  der 
beiden  Schulen  ist  diese  Krage  ihrer  Entstehung  nach  nicht, 
denn  Mubarrad  ist  der  eigentliche  Qegncf  des  Sihawaihi,  mit 
dessen  Ansieht  sich  auch  hier  die  der  „ meisten  liasrer"  deckt. 
In  diesem  Sinne  bezeichnend  ist  es,  dass  Anbari  selbst  in  den 
.War  dieses  Thema  auch  nur  als  persönliche  Streitfrage  dieser 
beiden   ( irammatiker  behandelt. 

861,  1!»  Dichter:  al-Muljabbal.  Sib.  1,88,8.  (Anm.)  Jahn  1,2 
S.  164  §  41  Anm.  115.  Farisi  in  Girgas  u.  BoMOl  Chrest. 
S.  417.  Muf.  30,18.  I.J.  256.  Asrär  79.  cAini  3,235. 

3. 

Diese  Streitfrage  wird  auch  von  I.J.  im  Anschluss  an  Muf. 
§  505,  besonders  1090,  7  ff.  behandelt.  Kisäi  ist  demnach  der 
Träger  der  kufischen  Ansicht.  Diese  Frage  des  Anbari  wird 
yiz.  4, 197,  9  f.  kurz  erwähnt. 

354.13  Sure  15,2. 
355,13  Sure  27,12. 

355,18  d.i.  Täelab.  Vgl.  S.  129,17  und  Frage  92. 
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2,  233 

233,  13;  295, 

1,4. 

2,23 

107,  9. 

2,  249 

41,  25;  83,  8; 

95,  20. 

2,  32 

313,  7;  314,  22ff. 

2,  252 

101,  10. 

2,57 

200,  10. 

2,  268 

107,  9. 

2,66 

234,  17. 

2,273 

56,  17. 

2,77 

232,  7;  233,  19. 

2,  278 

261,  3,  18  ff. 

2,79 

302,  13;  303,  8 ff. 

3,1 

313,  2,23ff. 

2,87 

33,  13;  262,  23;  263,  14 

3,  13 

107,  9. 

2,96 

202,  8. 

3,43 

41,  25;  83,  8; 

95,  20. 

2,  109 

22,  10;  24,  19. 

3,45 

123,  2. 

2,118 

36,  14. 

3,  102 

53,  21. 

2.  121 

53,  20. 

3,  130 

107,  9. 

2,  145 

122,  20;  123,  17ff.; 

124, 

3,  133 

261,  6,   18ff. 

22  ff. 

3,  153 

•_••;;;,  ft. 

10* 

Sure 

Seite 

Sure 

Seite 

3,  175 

63,  11. 

5,  50 

27,  15  f. 

3,  194,  197 

107,  9. 

5,52 

94,  1. 

4,1 

192,  7;   193,  25ff. 

5,  62 

261,  6,    18ff. 

4,2 

123,  3. 

5,  73 

85,  9ff;  86,  4 ff. 

4,12 

310,  8. 

5,  88 

107,  9. 

4,17 

107,  9. 

5,  93 

295,  2. 

4,  27 

100,  21. 

5,  109,  116 

114,  11;   116,  10. 

4,  28 

99,  19;  100, 

13ff. 

5,  119 

63,19;  75,8;  107,9. 

4,  48 

304,  13. 

6,1 

57,  7 f.;   310,  10f.; 

4,  60 

107,  9. 

311,  16ff.;  313,  5; 

4,  80 

22,  8;  24,  19 

314,  17ff.;  315,10, 

4,  92 

113,  23;   115 

lff. 

12. 

4,  109 

302,  14;  303 

21. 

6,32 

181,  12. 

4,  121 

107,  9. 

6,  138 

179,  17;  180,  19ff. 

4,  126 

192,  10;   194, 

6  ff. 

6,  163 

271,  18;  276,  18. 

4,  140 

66,  16. 

7,41 

57,  7f,;    310,  10f.; 

4,  147 

123,  9;  124, 

3  ff. 

311,  16fi\;  315,10, 

4,  154 

263,  10. 

12. 

4,  156 

123,  20. 

7,  57,  63,  71 

147,  23;       263,  7; 

4,  160 

192,  12;  194 

11  ff. 

287,  8. 

5,8 

123,1;  250,  14;  252, 

7,  73 

43,  8. 

23. 

7,  83 

147,  23;       263,  7; 

5,  15 

107,  9. 

287,  8. 

5,  16 

263,  10. 

7,  153 

128,  11. 

11* 

Sure 

Seite 

Sure 

8eite 

8,82 

152,  10. 

11,  118 

88,  11  ff. 

9,3 

46,  18. 

12,4 

55,  20. 

9,  6 

217,5. 

12,  29 

303,  19. 

9,25 

205,  19. 

12,  31 

77,20;     127,10,14; 

9,73 

107,  9. 

128,  20ff.;  315,  5. 

9,84 

351,  6. 

12,32 

273,  18. 

9,90 

107,  9. 

12,37 

118,  11. 

9,  109 

164,  2,  13. 

12,  46 

303,  19. 

9,  118 

234,  17. 

12,  51 

127,  10,  14;      128, 

10,  11 

57,  7f.; 

310,  10  f.; 

20  ff. 

311,  16ff.; 

315, 

10, 

12,82 

33,  12;  164,  15. 

12. 

12,93 

279,  22. 

10,  24 

55,  21. 

12,  101 

55,  20. 

10,25 

66,  17. 

12,  109 

181,  11;   182,  5. 

10,  59 

214,  6;  219,  18. 

13,23 

53,  18. 

10,  89 

272,1,9;- 

277,  2. 

13,24 

53,  18;  56,  20. 

11,  11 

74,  7;  75, 

6-12. 

13,30 

191,  1. 

11,22 

118,  11. 

13,35 

107,  9. 

11,  52,  64 

147,  23;  263, 7;  287,8. 

13,  43 

27,  17. 

11,  69 

131,  6. 

14,11 

27,  18;  165,  8. 

11,-71 

207,  13. 

14,  12,  13 

262,  22. 

11,85 

147,23;  263,7;  287,8. 

14,28 

107,  9. 

11,  105 

41,  25;  83 

8;  95, 

20. 

14,38 

107,  11. 

11,  110 

117,  1,  20. 

14,41 

57,    7f.;      310,  10f.; 

12* 

Sure 

Seite 

Sure 

Seite 

311,   16ff.;     315, 

17,  111 

57,  7f.;  310,  10f.;  311, 

10,  12. 

16ff.;  315,  10,  12. 

15,  2 

129,  10;         354, 
13. 

18,  l 

57,  7f.;  310,  10f.;  311, 
16ff.;  313,5;  314, 17ff.; 

15,  20 

192,18;  195, 19ff. 

315,  10,  12. 

15,  45, 

46 

315,  7. 

18,  23 

262,  3. 

15,54 

236,   16;    277,  14 

18,  31 

183,  15;    185,  4. 

(Anm.). 

18,  47 

279,  23. 

15,77 

41,  25;  83,  8;  95, 

18,48 

313,  7;  314,22. 

20. 

18,95 

44,  17. 

16,11, 

13 

41,  25;  83,  8;  95, 

19,  26 

92,  4. 

20. 

19,43 

55,  25. 

16,  32 

181,  11;   182,  5. 

19,  46 

55,  19. 

16,  33 

107,  9. 

19,70 

298,  23  ff;  300,  25  ff. 

16,  67, 

69,  71 

41,  25;  83,  8;  95, 

19,76 

68,  5;  295,  3. 

20. 

19,  94 

88,  19;   184,  19. 

16,  77 

57,  7 f.;  310,  10 f.; 

20,  18 

302,  16;  303,  22  ff. 

311,  16ff.;      315, 

20,  66 

15,  16. 

10,  12. 

20,70 

35,  25;   113,  5. 

17,  24 

185,  3, 

20,  78 

107,  9. 

17,  63 

313,  7;  314,  22. 

20,  91 

90,  7. 

17,  78, 

108 

264,12;  265,  3  ff., 

20,  115 

313,  7;  314,  22. 

9  ff. 

21,  22 

124,  12ff. 

17,  iic 

22,  7;  24,  19. 

21,  58 

167,  6;   173,  11. 

13* 


Büro 

Seite 

Suro 

8eite 

21,  96,  97 

189,  9;   190,  5 

311,  16ff.;     315,  10,  12. 

22,  2 

324,  19. 

27,22 

207,  10. 

22,  14,  23 

107,  9. 

27,25 

48,  10. 

22,41 

101,  10. 

27,49 

347,  3. 

22,  72 

49,  10. 

27,53 

41,  25;  83,  8;  95,  20. 

23,  20 

128,  15. 

27,60 

57,  7f;    310,  10f.;    311, 

23,  23 

147,23;  263,7; 

287, 8. 

16ff.;  315,10,  12. 

23,  29 

57,7f.;310,10f.;311, 

27,89 

184,  20. 

16ff.;  315,  10, 

12. 

27,  90 

100,  24. 

23,33 

147, 23;  263, 7; 

287,8. 

27,91 

130,  12. 

23,42 

263,  10. 

27,95 

57,  7 f.;    310,  10f.;    311, 

23,95 

133,21. 

16 ff.;  315,  10,  12. 

24,20 

191,  5. 

28,  29 

342,  1 

24,30 

165,  9. 

28,44 

181,  14;   182,  9. 

25,5 

265,  8. 

29,43 

41,  25;  83,  8;  95,  20. 

25,  11 

107,  9. 

29,58 

107,  9. 

25,  68,  69 

243,  6. 

29,  63 

57,  7f.;    310,  10f.;    311, 

26,  7,  67 

41,  25;  83,  8; 

95,  20. 

16ff.;  315,  10,  12. 

26,91 

329,  16. 

29,67 

107,  12. 

26,103,121, 

30,  3 

143,  12. 

139,158,174, 

30,  35 

251,   11. 

190 

41,  25;  83,  8; 

95,  20 

31,24 

57,  7 f.;    310,  10f.;    311, 

27,  12 

355,  13. 

16  ff;  315,  10,  12. 

27,  15 

57,  7 f.;        310,  10f.; 

33,6 

24,  3. 

16 

14* 

Sure 

Seite 

Sure 

Seite 

33,  35 

46,  15. 

38,  2 

50,  7;  51,  8,  20. 

34,  1 

57,  7f.;    310,  10t; 

38,  31 

47,5. 

311,16ff.,313,5;314, 

39,  4 

53,  15. 

17ff.;  315,  10,  12. 

39,  21 

107,  9. 

34,  9 

41,  25;    83,  8;    95, 

39,  30 

57,  7 f.;        310,  10 f.; 

20. 

311, 16ff.;  315,  10,12. 

34,  10 

53,  10. 

39,  71 

189,  8. 

34,  30 

285,  15;  288,  11. 

39,  73, 

189,  6;  190,  2. 

34,  32 

107,  13. 

39,  74,  75 

57,  7f.;        310,  10f.; 

34,  36 

27,  13. 

311, 16ff.;  315,10,12. 

35,  1 

57,  7 f.;    310,  10f.; 

40,  7 

53,  16. 

311,  16ff.;    313,  5; 

40,  44 

56,  1. 

314,  17ff.;  315,  10, 

40,67 

57,  7f.;        310,  10f.; 

12. 

311, 16ff.;  315,10,12. 

35,  16 

55,  22. 

41,  6 

118,  11. 

35,  20—21 

38,  18 

41,  39 

27,  19 

35,  31 

57,  7 f.;    310,  10 f.; 

42,9 

134,  11;   135,  10. 

311,  16ff.;  315,  10. 

43,  32 

43,  11. 

12. 

43,  68 

55,  18. 

36,  14 

262,  21;  265,  7. 

43,  77 

158,  19. 

36,  40 

275,  7. 

43,81 

263,  l,  17. 

37,  147 

198,  12;   199,  3. 

46,  30 

165,  8. 

37,  167,  168 

264,  15;     265,  3ff., 

47,  13 

107,  9. 

9  ff. 

48,  5,  17 

107,  9. 

IS* 

Bort 

Seite 

Sure 

Seite 

48,  27 

261,  7,  24. 

66,8 

107,  9. 

50,  9 

181,  18]  182,  6. 

67,  20 

..'.  20;  265,  7. 

50,  23 

41,  3. 

68,  51 

264, 14;  265,  3 ff.,  9 ff. 

50,  24,  86 

313,  3;  314,  7  ff. 

69,  19 

44,  18. 

51,  2:t 

131,  3. 

70,  11 

131,  <;. 

53,  6,  7 

197,  3,  17. 

71,4 

165,  h 

53,33 

262,  9. 

71.  Lfl 

350,  25. 

.->;. 

118,  13. 

71,23 

141,  18. 

55,  26 

47,  6. 

72,  13 

251,  11. 

56,  65,  66 

53,  22. 

73,  12 

28,6;    42,  1;    83,8; 

56,95 

181,9;  182,  3. 

132,  22. 

57,  12 

107,  9. 

73,  15,  16 

212,  16. 

57,  23 

237,  8.  ' 

73,20 

90,  9. 

58,2 

77,  21. 

75,31 

39,9. 

58,  20 

66,  16. 

76,24 

198,  16;  200,  1. 

58,  22 

107,  9. 

78,  1 

236,  16. 

59,  17 

117,  3,  21. 

79,  43 

236,  16. 

61,  2 

55,  24;   236,  15. 

84,  1-5 

189,  11;   190,  9. 

61,  12 

107,  9. 

84,  1 

256,  17. 

61,  14 

123,  2. 

84,6 

190,  13. 

62,  5 

304,  14. 

85,  11 

107,  9. 

64,9 

107,  9. 

90,  11 

39,8. 

65,  11 

107,  9. 

92,  19,  20 

123,  21. 

66,  1 

55,  23. 

MS    i 

52,  1. 

16* 

Sure 

Seite 

Sure 

Seite 

95,  5,  6 

123,  22. 

98,7 

107,  9. 

96,  1 

128,  14. 

103,  2 

212,  14. 

96,  14 

128,  12. 

105,  3 

106,  9. 

96,  15 

273,  17. 

109 

118,  13. 

98,  1 

250,  12; 

252 

20. 

112,  1,  2 

275,  5. 

98,  4 

53,  11; 

182, 

4. 

57,  8.   310,  11.  315,  12.   ül*.  jj  ^  ^yl 

192,8.   jufeÜ!  ^yl 

214,  8.   wJd'  ^  jj 

6,15.  13,5.  14,23.  27,4.  110,12.  111,19.   <J^  ^  ia^l  ^r^il 

113,20.   139,23.  165,7.  173,13.   189,3.  205,11.  209,16.  254,19. 

256,  10.  278,  4.  285,  12,  22.  316,  5.   342,  19.  343,  9.  346,  10. 

13,7.  110,9.   111,9.   118,20.   125,7.  289,6    -L>jN   oi*H  y$ 

192,9.  ji4«*tf« 

322,  23.  325,  14.  337,  19.   j&xfo 

rjth\   J^T  siehe   T;cNt 

56,  17.  117,  25.  192,  9.  214,  11.  Ji^il 

KßJ*M  c^  £*  -*1   8iehe  U^^1  O*' 
214,8.  «iUU  ^  yJ 

88,  12.   (JiLs.  tf  ä-jlü)  yo  ^j» 

47,  21.   ^IJ*  &/ijt 

147,  7.  209,  12.  297,  3.   JJUl  ^  /j  ^1 

122,  22    233,  13.   J4L?   rf  f*  y\ 

^cjyJ!   vX*s**  ^»t   siehe  \*yf& 

214,  10.   -LÜJ»  _^l 

133,  15.  293,  25.   0^  jjl 


18* 

2,  4.    47,  21.    67,  15.    79,  11.    80,  6,  12.    108,  4.    109,  21.    JljLJLi 

129,  17.  294,  10.  295,  11.  355,  18. 

jjjjAä^*-   <*-°'c   siehe   <c.iAiSL£ÜI 

293,  25.   jj^ül  ^ 

^ß-  yf  yi\   siehe   L(j»^l 

48,  8.   130,  14.  131,  5,  7.   214,  10.    £XÜI   ^Liüüüf   ^   Jujj  JJäx>  _^l 

250,  16.   313,  6.  314,  22. 
48,  9.  57,  7.   66,  17.   114,  2.  214,  9.  310,  10.  315,  9   ^cyoJt   a**ü 

(jkÄi*5>l   siehe   ^ßJi^>i\   <-y^  _^j! 

^l^JXJI   siehe   ^JLwCSl   BjT   ^j   Jx    ^^JI  _^j! 

^L*^  ^j|   siehe   qL*j/  ^    ^*^-  _*J* 

250,  18   uJl> 

192,  9   (^IäJ) 

56,  16.  185,  4.    192,  8.  250,  15.  310,  9.  oLjJS  äjT 

48,  9.  75,  8.  214,  11.      ^1   jJ+=> 

129,  18.   iyjJL>  ^i 

56,  17.   185,  5.  250,  16.   yjd£ 

40,  5.  42,  8.  293.  5.  jfy\  v_äli> 

266,  3.  289,  1,  7.  290,  20ff.  298,  13.  302,  1.   303,  1    JcT*   ^j   JJLÜ 

338,  5, 15.  340,  11. 
293,  25.  (Anm.)    Jk  ji\ 
214,  10.  ^  UmüI  *b>J  j$ 
57,  7.   172,  5.  174,  14.  216,  2.  223,  23.   jJ*ä\   ^  Vfy 

_L>^Jf   vjb^f  _^jI   siehe  -l4»j}l 
*!JÜJ   siehe   slJül  ob:    ^j   ^cS?.   *Wj  _j^' 


19* 

298,  25.  ch)  ji 

67,  7.   >  &  J*; 

253,  1-3.  294,  6.   ^Laftl   ^  yA 

gl^JI  gj  yo  _*!   siehe  j}-Jt  ^1 

213,  6.  297,  5.   $p~Ü  Ju«~  _^l 

47,  21.   +Jc  ^j   iUL- 

13,  4,  15.   16,  16.  27,  10.  29,  19.  34,  20.  60,  11.  73,  3,  23.    t^.y^r" 

85,  12.     87,  2.     94,   14.    213,   10.    253,  3.    290,  21.    293,  3ff. 

296,  21. 
jLu-JI  •  «A****  _^j'   siehe   j^*-^! 

&.;*"   rf   ^*^   8>öho   o*F"  &] 

192,  9.   oyü  yji  «=\lk 

195,  10.   XÄSb 

88,  13.   114,3.  250,  15,  18.   p*k 

214,  10.   ^iJ^I  i^ab 

56,  16.   131,  4.   179,  17.   181,  2.  250,  18.  272,  1.  277,  2.  ytle  ^j! 

wJjlj   Biehe   wJbu   cC*>:.  ^j  tXTl  u^L«^  ^' 

l>-4I   siehe   O^it   Juy   ^  lX*s^   u*L*JI  ^j' 

232,  7.   Ojju~«   ^  *in   vA-x. 

48,  9.  214,  9   j^JL-JI  ^1  Jy*  jfl 

192,  10.   vi^j!  Juä 

äLx  3.)   ^y  ^y'  siehe  *L*  Al  ^1 

51,  8.   rl~  ^  (M-Ui!  A~i  _^! 

179,  15.  180,  13.   ikXwi  ^ 

214,  8.   0Ü*  &  GUc 


20*   - 

6,19.  13,5.  14.23.  147,8.  223,17.234,23.  250,8.351,15  J^U!  0Uic_^f 

214,  11.    (jw-JS   ^   K^äJlc 

j-jLmXJI   siehe   ^jLmXJI   '■$•!?    .-j   J^c 

158,  20.   ^JLL   3,1   ^   £* 

6>  17-    i/^J   L5'w^£   O-    t> 

30,  7.   &*)\   ur^,   &   ^ 

121,  3.  205,  11.   209,  16.  213,  8.  307,  7   ^lill   ^  ß 

*_jjaä   siehe   -UJö^i    ^   ^-jJaä   Jx  _^1 

13,  7.   15,  4.  25,  10.   139,  23.  229,  4.  230)  1,  16.    ^^fül  ^-4-c  _>-jI 

299,  14.  301,  12. 
214.  11.    Juli   ^  3J^ 
301,  15.   J,L^Jf  ^  ^j 
129,  3,  7.  207,  10.  250,  15.   322,  24.    *M   ^   5y:  _^j| 
129,  6.    ^ULÄJI  y=   ^   ^^^ 
(_^.LäJ!   J^  jJ   siehe   (^»laSI 
25,  10.  47,  22.  70,  23.  85,  6.  94,  5.  99,  17.   105,  13.   118,  20.    flJÜ) 
119,11.  121,15.  133,15.  142,19.  143,5.  145,25.  167,20.  168,11. 
171,  6  f.,  23.    213,25.    223,18.    234,23.    244,18.    257,1,14,22. 
258,  4.  293,  9ff.  316,  6.   319,  6.   332,  2. 

51,  6.  293,  25   ^oü^l   Lr^kl  _^i 

189,  3.  205,  11.  209,  17.   0\J>°ß  tf  ^Uüf  _^l 

192,  9.  214,  11.   äobLä 

13,  3.   56,  10.  306,  13.   ^jjä 

88,  12.   131,  4.   250,  15.  ^  ^ 

40,  4.   47,  15.  48,  8.  49,  24.   51,  5.   56,  17.  57,  21.   72,  5.    ^UüCJI 
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85,3.  118,23.  122,8,13.  125,6.  131,7.  156,10.  179,14.  180,12. 
185,5.  226,4.  228,5.  289,23.  247,6,17.  248,24.  250,18.  257,1. 
258,3.  260,8.  293,  3  ff.  294,5,19.  310,9.  313,2.  332,1.  339,6. 

18,  9.   19,  3.  20,  6.  70,  22.  160,  14.  288,  22.   0Ul^  ^1 

254,  13.   j,l**4JI 
Sßi  0L2*  ^  «ehe  J^Ul 
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86* 


lib?  LI, 

>.  e 


Voo 


L-*\^   lUf-a»    c3>^   (i°  JA*    S-*J    l3   ^_r^  ^   ^*J    ^>^    ^>J>    f 

Jisjj  JAi-il  UVu.  *$  f^Ci\  ^  j  ^  gS  ^  Vj\  Us  f^Ci\  J  j^ 
iß\  jm  u«.  0^"0  v$  Ui  5>3  j  ^  J*>  ^  V^\  j\JM  t| 

^laJ    As^j   <b    JjUaJ    (5Ji\   Jjiül   eilo   ^c  U>y^   villi  ^i*>-    *^  Ui 

J*ii\  ^J  jyt  N  <A  ^\J>\  vi  iyj  t^^iM  hu*  (i  J«-'^  dlli  \- 
dT.\   <5y   ^  \jUaJp-\_5   tj\#\    villi  (fol.  1386)   \^  Ui    <,   jUi  (5  All 

ouä)  j\  e_5^j\   Ltj    1&.J  v!-»j  v  j*Jüuii  (jO    Ali.  Jo-J  vLJ  ^-U  \i\ 

vill->-  j   iiA,   JitSt  J,V«j  *Jy  j  dJJr>  \S^S^  J^  ^-^  ^1^ 

^WH  ^A  ji  dll  jSTti^  (ij  V^Usi  jj^c,  0-jjül\  j\  jti  »J^\  J 
jW  Vi\^  *\ü\j  jjjjl  ^iisl  J^Jl  3^-  J  5C"Vs^\  ^  ^  ol  jjp-\ 
3o\^  i-V*-  ^il=>  j^>>-  y^*J^  vl^  ^  j>^  >— «-^  O^j"  <-*!=>  5^-^- 


tat 

3. 

Einzufügon  hinter  Frage  54. 


J)  OjLr«^    ^h    f  ^  i»J    W^  *ii   O*»^  ^J  (fol.  137«) 

V^l\  >•  üyt  ^«J  ^j  -Ji  (fol.  1876)  ^,  3^-  ä^b    <Ü  ^&  o 

\J\  $1  &->*  (f  Cb  f^  ^  J  tf  ^  #  ^j^j  f*^ 

CXA  J  >-*jj£\  ^-*^>  (j&  ^/i  <— •  J^S  i$-J^  J*d\  jV*i  f-^ 
^djj\  ^  V^j  JV»J  *ü\  JU  Cr»j  ^/)  j  JVi-»  <-Ji^\  aW-X.  <i\  Oyt 
»\^J\  ^>j   W^J     *U^    -^i-^Jj    »\y^\  V*>.   S-»JJ   W-Oj  S-»Sj   *r»J  \° 

jjlü  Dr^  Tjt  ^  "p  Vjkl  U»  \$\  ^y  C\  (fol.  188«)  o^ß\  r. 

JAc\J  ^j  Vj\0  ^j*\)  l^VLi  V  Ui  JJükJJ,  i.Ul  Üj  ^i, 


tot 

^  N  4&  ß^P  -i»j  1^>  J**  jC  jl  ob  **V  *^  *^  ^  fM 

oi>3\  oUTae  sV*  C^  <  ^  c>  ^cU  d>^*ty  ^  o^ 

^JaL;  C&   ±~&   Jy/J  ^Äjy  ^  *&  U-  crl?   *s»  *?  ^   «^j 
J  .W  \JV»  oy^l  U  V;^Ji  ^  j^cH  Je  H  Q;  ^i\  Jls  4i\T,ai*  \. 

J*i    4;.\    Jby    U\j    I  St"   4_;i   j^_   %    3jlzS\    ^Je»   Je  jfcj£  _jm^\ 

j£\  J\   4i^aA\  JV*9V\  (fol.  99&)  jL^oic   *lyu  rJüu  j\£  ugwriU 

Vj*  4j  IjS«3  i  s->^a^^  O^  ^^  J*^*  W*    O^  ^  ü->-/  ^ 
i  j\^  4.*.\i  ujj^>  -^—dj  H-H*  j^  ti   sj_yiail\  V»|^  iJ*^j  Uäil  .-j^aia 

rJJb  fy*-U^  Clj  <Wf*  O^  üV*  J^**  J*^  *?   ^  ^  C^  *° 
Jübü  ^  4.  0^  V  fiti   4J    l  '{&   %   \^s  J.U1  Je  JU\ 

^"  jy  <<U*P  QjJfefg  ^  Vc   lei£\  Je  ^Jcu»   j1  j>£  ^-&&  ^ 

W  j£   1  S\  %  \J>  J.U\  Je    JU\   pU  J^   o'\  ^   u.VjJ\ 
dAiAVj  Ui  ^U\  Je  yöi»\  k|Ja>  ^  *J\  t5^>>.  V-  j»j  «uL  J^  JJ-Ai 

1^  ^    ^3  jW  Ül,^    V-  Je   JjW  Je  [fX  &   H  >\Ü\, 

C  ji  V;\  Je  JJjI  L^U  <^;  0\  U  jW  JJa\  -1U  <C-^i\  j^r 


Je  3^  &  ^  4>C  i<«^J  O^  s-XVj  y  ^Jfcll  O^ 

Xjp  ^Ily  ^  Vi>oU  JSXl  J*^  Jl  tfj  ^  «J*it  JU&  jjV-T 

<^  Ji  ^^  ^-*— ^>  ^O  vi?*  l/*"  j^  ^  4^*  £•**'"  J^  ^  -Hj 

^  (fol.  98t)  Vi>aU   }Li  jO    \j\    L^i   J.U\  ^   JU\   |CJu;  jyt  • 

yu  0\  \#m  0;.^\  C\,  <<Qc  C\jjj  0;C  0\  ^ «,  0^ 

yb  wr.Lva;V\  j\  l^jer  ^i&M  Ua|_5  ü^  -kj  v  »*■**»  vi-li  \i\  vil'\  c£/  ^^ 

r>.  ^  y^  ^^  &Ö  o^  \T<£jo; >  ^  joJl\  j  jcU\  y  0\T 
oV»  Aj  •V  #Tj  >  V  ^*u^  ^  V.jtf  j>4  vi^-  JU\  u^T^ 

\i\j  J*»j  \.\ä»J  (fol.  99a)  JcU\  yb  Joji  ß^   -Vjj  ■«!(>  ^Ji  \Sj  vil^J  r. 
>i\  J^mU  ^.  ^  >  ^l^  Ui\  ^  ^  iVi  JJ\  jyj 

^*j  Ce1  u^S^   \i2j  ^>  -*ij  l-f^"   äÜ  ^1  ^iCVi  ->i:r!\  ^i^U 


toi 


°(k  i$r  \  fi)  i£*J  $  ciW  4«\  ju  Cj^f  0j£  \filo.  ^ 

Jp    0>>^k    (fol.60a)    \,\*i>    öf±  £\    Je  3^    «-*^3\    £-j    tfJ*i 

Uif\  J  ^  ^yi\  6a  J  JVoV\  fVu  -)jUJl\  e>A  Jy\»\  Vj^  Jjv^ 


2. 

Einzufügen  hinter  Frage   33. 


H  i    JL   v>sA 


V   J^"N   O^^i  -Hs*^  f  4«?  j)j>-  J   o£*f§   iJ&SfrA   (fol.  98a) 


V-JO, 


fro. 


&■*  "*&*  o^"^  Afl  &  <s^  ^j  &*  ^>^b  C-*  jy>\ 

Jb^.     C-U    J\i     j\    U^J   (fol.59«)    «L»^J>  j*    4—^    C^^l   jW    W»» 

^  UV»  Uj  ^  j  U»  \  ,^-4  cül5j5J  üTdU  j  Ij  ^\T 

j,  3^.  Ci  u*  ui  jv/\  4^  vj^i  0*\  ^  3^»  uf  «iu  j  W> 

J.J-ri  ^  3l  »illi  *>y.  }j  \»j-\  J\A  J.^  jjfj  £  JU\ 
gj  ^  y»U\  jlT  J  dUi  j*j,  ^  fVO\  fU  44  j\  0\  JU\ 
j\i\  J^*iU  j  Lif\  *>y.  L  gj  ^*£  J\  £.U\  0jj  ^»^U\  V<J  \. 
*$\  #*  J\  *  ^\  W  £>  J>  fi>  ^  flW  <**  ^  ** 
J^l?  o^^  £  *-"  W^S  ^  %  ofi  ^  Vv^  o*  ^^ 

^*  ö/JL\  0^  villi  jW  Vj\  ^y  <  JW  CJ  V^l \  Je  3->  <*/•• 
L4i  &£  u.j  i<>  r*>  i  JJuai\  fVu  «fr  *^tf  vf  JU\  {h.  \. 

«-.Väl  *<  ^»a»  Vc  v^-^a.'-:  j^  o***^  ^-^w  J\i\i  l^>  »Viu  -Vi  ;^j  <J^ 
(fol.596)  JU\  'Ji  JU\  f\ju  «J^»JL\  pL   j\   ^^  ^i  UV»  C\j  oVi* 

j\  jj£  %J^A  üJk  V—  \*Jo.\   Juki  ^>  V  yfcj  iy>  ^  j^3  ^/ 
*W  Ji  JW1\   j\  Jby  U\^  i  **  >^-«a>  V«  v^^aJo  j\  jyf  ^*  <»Vi*  -Vi.  r. 
LA»  £jo   Je   »Sy-  WJ^   ii-4^   *$}ej  ii\^J\  ljuj\  J^y    J  o/t* 

Sl»W  <JjujV  <ö  ^.  jlüJV»  i\jjl  \4\lj^  Ui  \JV»  JU\  ^r  J  JVö\ 

jv»  \T>jJ\>v\  rVi.  ii\>\\  ^Vsv»  ii\^vA  i)^j  ^  je  2\^\ 


*         *  *  <<  ^ 

}>ß  J  o^  J\^\  o"W  JA 


Vv^ai    j\  \AS  lv*>\   ^Vs  jV  \^*"\i  O^i-r^^  ^U  i*4\  W*^  ^ 

\ — &.>^v»    v**  > — *A'^  ^U  *  ^^f  *)y»\  Hv^  j*-*"^  f° 
>**^  J\ij  ex»b  J>^  o*  W^  -*^  ^  A^"_?  »t-*jM  ^^  *b*!  ^l» 

&      -^       **  **  ^-» 

( JU\  (fol.  586)  Je  ^f  JyüU  JL^ai   Vwaio  j\  ^--?-y  ^  J^   ^JLT" 

Vk>)    V>*J    ^>J    V>_^>    ^-    %+if]}    Jc>y\    Je     «Cw*    »L.    i^oY\    J*9  5^ 

^  ^?r  \£  JyA\  Äijks  U-Jl^  v^Ai'  ^1^  W^  ^^  J^-^"  ^  r* 

^i61  J^.  J>-  J*9  ii^  o^  i»^  3-^£.  o^  o^  Jy  ^  ^\  Je 
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1. 

Einzufügen  hinter  Frage  16. 


/  ^y\  j*ii\  j.  ß  d£\  u>\  -iüj  j&  3-v?  Cfe  ^  Ou 

\j>\  j  3Ju>vV  ^*»  ^fo  i3T  j  JyJ  ^j  ^.>.  li*>  Jyi>  b!/j  i-»^ 
Uvi  J^üU  ^-«a)    i  ,J^'  ^r»-^a3   u^aJU  ^^>i  ^y  ^*"j  vJuü*  ^v*  > 


nv 

<_£*«    4c_j^st  LJ*ü  isju  *Üi\  L-xfl>Va>   dllJÖ  Jot*    *&y^  V^  \iaii  ° 

l£\  ^y  C\j  t\^\  .>j«l\  ^\  oLä.  0\  jU  .CJ»,  .Ui^  -<*)£ 
(M  J  #:?  ^  £f  "f^  {?  *■>*  ^  ^  tiH^  i  *£  pf  ^  £-#■ v- 

o,Lai  *^~  jir  t^A\  j  .Ci\  j\  c-*lc  fc^  *^2  O  *C^  ^^ 
*  *  * 

4_jV^\  (foi.  265)  a^  ^J  £\L\\  &*  yyi 

JjdJ  ^.U)  ^ 


U1 


"*  *>j  ^>  Cr  •£  >'*  y  ^y  *-*  *$l  S3  ^/"J-* 

f».«'^  »*  J  «^  -^  o«3  ^  \ToO  ?  äi'VJ*  f> 

iWj  l>V*^  •**-  Cr*  "  0>^  ^  »i-0   ^J  ■**"■  ^  W  &  ^ 
^  W  J^  3^  5jj^  *&>  J  ^  A*^  <i\>  J  ^  <v*V  ^ 

Ua  u*  *5Ui*  je  J^v\  i  •£*!  *0\  ^y,  1 i$yo  ^>  4\  f>. 
^  Ä  J^  fr +*  1**3  J*  ö&c*j  f<&)$i  >V 

^  ü^4  >  3^  uu  >  Oi  j<2  je  g*  äu\  ^\  ftf  j 

^iüüiV,  ►£  £«-  -j\  ^V^  Jy  ^_j>  ^f\  y  U»,  t«J)  jM*  w 

»W-j  ^U  ^  o^äi  *»Sl  *^*i  Je   ^T  \f  *^*^  Je  ^**"  |V^ 
(JbL  IM)  yi  JU  .   j/J  Je  ^  Vj\j   *$Lil   Je  jS.  >i  }ü  jV» 

Wy^*  ^J  J\»  4j*\  »Sül  ^J  J\  Je  J-X»    tfil\j  V^S    cT-^* 

*5tf\  ^  >  ^  Cb  *&2  J^  -^  ^  ^4  ^>y\  *• 

Jy  C\j  <  jy&  ^/  dUjj  £14*  C*  ^*Mf   J*  >^2  S^A^ii  ^y>y 
^— aUü  sijQ^  ^-li  JQ\  ^.  «^>-  <;\j  »^  ^-  <;\  J\  h-äj  ^ 

»C\^  »C-Vvi^;-  öf  0\  ^J  ^  u  je  Ja  jfj  & 0^i\ 

^  o'^  ^«  o^  ^*  **M  sy  <^  *^  o-  £  Cl  *iy  Cb  r> 
«ä  JO^  ojj  J^  ^  ^  c^  o^j  ^l?  <J  >  v^  M 

a^l,  *Ct\  i^  ^y  >M  ^j  ^  .Ü'  "j  Je  ^\  ^y  C\, 

JUi  ^i  *jl\  S\  ^  j^\  J\  ^Ul  5>J\  Jl  ^^  er*  ^  V-_, 


Ho 


ttit 


■*r  ° 


,     t    ^    »Utoj    SVjLwC    tjUP-j   AJL^    j    iusi*  J*  j   ^jJj     3  ^ \    ^.)U9 

^jLxä  k_jLi#\  JiV  (5^.  ^J  V*-«  dlta  «u-i\  L_»j  i-jM  U  j  4iW),\  V»j 
jty;\  J^*  f\   <>\  Je  JJb   tfJjJj  (  *V«,«]  V^-jj   US   ^J^i  aJ\    ,5^  \ei 

IjC  ^|  iß,\  j  ^j\T^J\  ^Vl  v_iiV\  '^  tjüL.  J_,Y\  *UU 

oJi    ^   l±~jU1    LJlM    ^    Uiu    <üViJ\   *Ujj    V^U    (fol.  263)   U^jC^ 

Jtö  5>^  #&)  -W^  ]Sa  Jb  0*  vi*$  *\^  */M  j  l>*  w 

?  i/^    O/"    *^*  ^  J^"   _?^    (i    «— «^  O5"   ^*^   **^  ouiV\j  \^a- 
^  yjo\    r   Jjy\ju  Ji.   jyW>  jLa.9  u_JLi^  UAp    JjY\  *U\  clJJo- 

O^  «ijV^  cA*l    d^b;  *<l\i\  ^b**\    (5JVl\    di)JS£  tfj£?   OjUaJ 

^Uai   JJ\j  c^fr  ^   ji\  SU\    Qä    y^Vj    l_U\  jUas   ^jW^-    J«t»  V« 
öy\   "Ce^j    ^W   IfV^   lAojj»1   >j5   (i  ^    »Vi\    ^   y^4^   V    (5jU-^ 

Vi\  ^U  äÄ\  ^  ^^  ^y\  JU\  j  ^J^  ii\^  iU^  ^j  J^y^ 

^!£p^  ti  J  jCp.\  j^  jjä*!  ^  \^ä*J   ifcj^H    ^-*jj^\  ö^£*  W" 
V-  Jp  3^  (5JVd\  J^Ü  JVö  Je  £*.  0»  JjV\  Ji^»  a-  dilj  0\T 

jji  4iü  ^  \f,j  £*$j#j  •v^Sp  yi  ogSti  .SCt?  ^-  i  y^ 


m 


Ja,  iiii^  ^  «^  \j>.  C- \  ^ — J  \^\  je  3^  -*C1\  £!*,  *V^ 

0*\  ^  0\£  .Vjl\  «*  3W  -^  >  0  it*>  &)f*jC^ 
j*y\  <J  £  0\  >  jj  ji#  vi-U  &.  Jyi  ZJpf*\jS  1»*  J^  • 

^b  'iA-  /"V  ^^  *CT  <;^  ^  ^*  ^*  J&*^  ^  £^  H*- 

^J-  b  c^-  o^-  -^b  *-»-^  ^^  o^  ^y  5^  W*  «-rib  öjü* 

k>  \f -U\  >  f^\  J  j\\  5>JL\  ^JOi  c*-w  J#  j-w  ^u\ *. 

^  L^>y  W  <i  J^  cJ  >*b  ^y  „cf  i  J4  <M  «*  ^V 

^^  y-Xi\j  *J^-i  ^Laj  ov^-^k  cr^y^  ^^i"^  *i%\r  W*  (^ 

ty  tu  j^  yy\  $  i^  C  >£&  *\,  -js  c*  ju  £**fl  jyi 

Jj  ITu  Vy^  <l-  V^  J]  j\$  Jü  J  -r^rj  v^\  jy\  ^Ji^ 

^v  u.  \  i^  £  dUi  <^\  Lj  ^  J£  yvs  \T^  yu 

vigS  j  ^jVci\  y\j\  \i\  ^  j$  Ss  i\r  J  jjAj  j^  •* 
y  vü  4^.  ^  u>  ^  JjgS  yvb  gj,  i>w  yi  0\  ^iS  -u\, 

0\T  v£  c  *jü\  J^  J\  i>«  vK  o\  sv«  \*>  o^  ^  rt 


o*  y*j  er  ^  **v  ij*~  *Kt*  W*  *-*^v\  5^  i^L)**'  s-t»^  W-**^ 

—        ^  ■* 

s»*«  dlta  ,ju   Vfcj\jij  **  V^bVft  5j>Jb\  ^9-^  j^i  Väj^aA  **  öj+M 

"i  U  v  (foi.  26i)  J.ui4  ^Jj  jU-  *KS\  y  >-v\j  «ijv\  j.J* P 

4.»\  ^^  JJo    i5«%  «— aJä^  l\i»  Sjjb\  4— v.  ^9-Xst  j_yi\,\  J  Jlä~> 
^1-Xi^   .lAiM  l.\\a>.  )y»J>\  rf-\  J>^.il\  J  (JiiI-0   M,  U  **.^\  J  J-Ä&-4 

«*»j  ^xu^V.  »^  4^-  4.;\  J\  ^Aä  (jüs-Vl  ^^  ^\  u^  läj&S  J 

•üU>\  Je  *^£   j\  j\t>  -*bLj   Je  jLi   £«r  *j£  j\  jl>  \iS  -£^Ü\ 

-tC*^  W"-J   *%-b  5J»  i>^  fVr^    ^">   Je  J-^.    (5^   «L^Söi  <fö 

V  J  <*'  \  ^\  ±\ßjij  uJi^-ij   *^3^j  v— *o^  3^  *W>-j  *4-A»  V  J^5^ 
^w»-  ^  ^  j^  0~>*"  ***^  S*  f»^w  *ufU\  jV^ai  *Üi\jt9\  J,\   »^9  V« 
i  eUi  l_*  Je  JJi    *y*i>\  J\    »^   ^    ejjbi  *uU  \    yVü  e>«)   (5-^^ 

4_jjj  j\  Us  V;\  JU  J^.  dL^?  JQ\  «».;j_,  y  J\  s--äj>  a*  C\^ 

Je    O^   JiA^    J   ^t   J*»J    J*»    OJJ    J^   ^I^J    *C^     Jf  ^  J^*^ 

Je  7^a)\  J  dAii  *-iv.  V^j\^  tiVjl\^  tliu-j  cjV.!^  CLi:  _j^  JVö\  r. 

^1.  "*\  \.  ->«\T"T    «>  .°.T    ^\"°m     ^°^     ^"T'T    ^"^      •  \  t\.      -     "t 

»W  J>  y>j  ^V.  \^  ^.V,  gAyk  r/j  S^Jb  a'J  ^  y^9  -^  <V^ 

**-**  Je  JJi  \j>Jb*  \sjf-  jUs\  Je   -»JLsi  J  Ci^  ^  Jl*i\  J  V*\^ 
&<&])  t«£-sJU\  5^  »J*-^  j ,_\|  <)  liJJü  *-\^V^  o--  *£  £\  %  JO^ 


ur 


'jf\  ju  4»\  jvs  i$#  \*>\  «ja  üJT  jii0  fjkji  tfi  <*w* 

l**~  Cl^t  ^  j>*j  o&l  i  &**  s>^  dAJJö  ofc>jg£*  v  0>j 
iJOj  ^Yl  ^r*  V  J*X*  <*  ^h  ViJ  ur«^\  U»  j^I  \li\  ^^ 
^J&i*¥rjl3Cjpj  o\*ft  /-  er-  ^*  J  -4*  ^  iA*-*  # 

(^J  jf  0  (¥*  ^  oC/J  cA  j  >V^  y  ^y  Cl  crCi/3\ 
j  ^G.  fo  ►£  2r(  j  jjl  ^yTjWrt  -y*s3  *U\  <^  yj» 

^  ti  y^»  (V^  ^y  ^b  '  *J!  ^^  ^*  o^  Jp  J-5  i^y>  X? 

1  \c\"  4ü\j  5j2"  *J  j^J  }U  ^Aö^  ui}ti>  Je    »W  V* 


äJl:^.  WA 


*— *'j_?  y  Jl  Cfcs»£M  u^  w-»>j  1^0^^  Cr*  lt**"^  Cr-^^  ^^ 

>b  >^  >  ^  f*  ä  *ü\  ^  y  uj  ci  yv5  y,  \^y 

ci>^  ifü^  v_i^  uw  f^i\  j  ^\  ijju  y^o.  ^  v\  *\y\  c5  r^ 


ttl 


aj\  y*  ^  *  \  v\  3?d  45  ^  j  j\l  J  j^v\  jJ  La  ^  u» 

Je  <\*  Sjv*»  }f?üi   0)-v\  Q«o  ojJt>\  ^jUiL-lä  \\\io-  ^Wai  UJ\  *U^  ^«j 


*-b 


4_L~*  \\Y 

lfii\    MyS  ft!jü   j  5^JWV\  5^\   oi^\j    JbW-\  J  <j&3 

jjj..i.)\  ^Acj  V^J,  ^|l\  *    u\  v_j^>-  ^«••*'»-   ^vVj 
oj^a)   j  y\5  ^yi\  ^J^ViliJ^  ^^.  jy-V*  ^\.J\   -^\  Je  JJu  iSJ$\2 

sä  o^^-i  ^  y  ^  L'i  yi»  cA  1^  a^^^  t^  { oU5 

W  o^^  eyv~  \f  |^W  uj  ^yi  J».«,  jjJyi  ^_^*  ^>-\-  ^Q\  rt 


rt. 


-^  c>  y*  f •**«  (*  ?o  *  -W  J*  ^  *-3  ^b  ö^i 

yi  d-JM  ^U\  o^>  Je  ,/UJ,  ^t  Jui\  J.  Ar-  D-  $1 
«^  Jc  y  \*j\j  <«A>  <>j}  o^  ajJüu  ^>\  \~*%  \»\>  C^  <  «yii\ 

•^  i>*  y^:^  *jV  J^  ***?  V^k  **?W-  of»  0*W  Cr*  «^  *»JL§J 

fJi  ty  &  J$b)  ov.  <-^  ^4  id  Uii\  <J  >  CVi  ^\  Clj 

<j  0^  ^i  ;_;  »Ul  Üi  ^  jl  i>JL\  j  J\   y\  ^r  JJ  ,U\ 

£jj-  (fol.  250)  ^J»   ^    ^^i  \^U>  \  Jj   UÖl    jt  \ i\j  Jt>\,  ^%\  V\ 

l>*  «i  ^  (^  s-^j  l>*  A  J  ^  ÖS"N  ^  \>j  öj*!  Cr-  V  *a 
U^cU  ^P  ^  j>Jb\  s5  Jd\  >*S  J  >i^j*  je^  Ü*J  A 

to^vij,  3B>  u^c\  ^  ^/  vj  u  ^  ^5>  u\  ^  tri 

^,.  Vö^  i^\  o^y\  JU.J  5l>4  ^  j^dDjT;^  ^tfY 

C\  ^y  Cfc  «  JJ^c\  Oi  ^^  $  ^>-  >^  >  a4W  UU 
k^  a;  \  ^  ,  JWV\  j  ^  i\  £  i*y&  J^  Jt  ^k  J\  ro 


m 

cA  )&**.  oy-j^  ^b  '***  ^  jp  iS"*  ojj  J°  it  y  J°  J-*» 
Jp  iya>-j  Alks-  £«r  l\W-  j^j  cdiij  JsV*»  a.;jj  y  Uä  V*j\  y\s 

S^Jb\  ^JyÜ  O^J^  V  pft"^  -u*^\ia>.  Ji.  <u£?\k>-  J.  .>£  ^  WS  \  jVa 
i*?  S^Jx}\  ^  y^  f  "i^A'*m  i3^  cL^**"  j^*  V^  «Lr^  *V  **VM 
UjJuU  t>vü\  ^.  5j.Jb\  yjLüU«b  IcUa»-  ,J.i»  Wua>-  jWa.9  Un  »Uli  ^j 
(fol.258)  S^iCW  ^  a^\  JU\  ii  a£j  i5Ji\  jV^  C\iai- jUa>  #\j  \^  \- 

fl^:  1»    Jj\jJ\   \  ^?V\  ylaü  ^as-  j  JJoVj    &V    ^  iAfc*  C\}a£- 

J^CS  >  Je  ^V%  >;>  Ju  j\VS\,  j\\>  J^rt  JSJ"  c5j\SV  g\SN j 

V/ii  *v  ü^b  ü\>i  i  _,y\  ^^  yüj  f  Jj^  §C,  ,_/\  ^ 

y«ü«\ä  f^su  «-V/»  ji*  "^L  ^^*  j^'  ^  *VJ^  l>*j  ^  s^Xii  r. 

hJ4  cA  0-\  *  -^>y^  Jc  j^  c^^  o^  ^  J^  &  ^ 

öf,m  h  L  ^\  ituii  uu  dib  y*3  ^\  je  3^.  «5^b  ^  ^^ 

^^P  SJ\^\  Cb   ^  oUi  V«  Je  3 -^  4tt*  V    *c^  ^  jb  o3c>b   ^ 


m 


<  ]c\  «iijj  ^  j  viAJj&  öjJiiJ  JiwaJ\  j  «-   (fol.  257)  Xjü, 


4-L«,   Wl 


•Aj  iK2  o;j,  >  <Öi  c*"  $*  &*#«8  oÄP  *** 
>vi  $  4toj  iö  ^  y  ^  W  y^  o\  1>H  o^iCi 

f)^  J\  i5^5e  o^  4,«i  J  Afl  Jp  L>J^  ^  ^  \jt  brtj 

Ji.  2&i  o,Lai  <JÜ  4jj^  l^Si.  U.l>  0*H  ^j  Jii£\  J\i  Uli,  \o 

<Q  L.  ^  JU  oj^  >  (&*  ^U,  JVuv^  g\*J  ^  g^  A 

ü*  £**  Jb  ^1?  ^y^  ^1?^  CT  *H?  ^  OjUü  \^  jiSC  >i^  r. 

<-Sl  JpU>  jjJ  JÜJ  Je  ^  <i^  <±ifj  <±fj  j£   »U^  ^y\  ,!,[,:> 


w 


$A>  U»'\  U»,  VAS  j£v  JiJ  ^rA  5Ü  \e1lC   *U\  \ii>>_,    uJÄI 
J\ii  »_jLüä\  «us  jj£  H  j\  J&   ö\$$  J&j  U  ^  ^V\  ^  J  <& 

\^  ^«Sji  J.)  yyt<   i«  jf^\  ^--r»_j   l/V6  5  -^  (jUi    ^   (J«xj   ,j<Sj   ^«tii 

\*j\  yii  -> 5  jcyi\  Jp  «uW  ^Vl   lAs  u_r,VcJäi\   t-i^>  J*i  <Jj  [jJ^-iü«\ 

C^jJ$    *U\  .JUS  jo-  \  j\i   Oj>-J\  o^Ue^\   J*s>Y\   J   S]^aji\  jS    *U\  o,~J 

■  ■"'■"    *U  «JuJuii  *u   «jusJo  S^vaJii  t^\  o-o-ö    Ui  ^»a;    jJ^Ji  *\J\ 

«^sö^  o^  4.^,1  (^aljsf  JäJi\  y  C.   Ji  US  A*^J    ti  J«^»   J«>_j, 
*^j    ^.  .   <i  "jj"^'^  •«i*«^»   £*  0)P"  c/**   -^*-'  l)*^  0^  <^i     •  ^  ^ 

öi^»\  O)«  i_5\iii  ^*So   jlSj-^aM  «ji-ol»'  (J^jjÄj   jf^tjt^^  ,jli   uj\3^p\  jjÖ»ü  r« 


22 


m 


ojjiS  v^y\  $**  ^4*  *Ji  ^  £^ii\  ^  ^^»j  5>j-4-j  **jh*j 

*&]}  c^Vj  ^>vi  >w'  32  *y  ^M  «fit  ^  #  -u\  o 

.MJH  JV;  £y*^  iy 

^-5^r  v^wii\  <h   }C»  <\*4   C*^  y-^i  ^4»  JJ!  Jj    (V^"  J  ^ü 

üt  yvs  \s;  ^\  a^t  j  y\i  \£  3^  &>:  j  yvi  \f.gs  i. 

*  irt  j^i  j^  ^ji  ^  y  \i  ijj  1>\  v^\  ^  £J\  v  >vt, 

s^l^iJJ,  »J*^  (fol.  25«)  S^\j^J\   ^-i»iJ^   ÜV&  £  S*?  ^  (i0  U-*  r' 

^li\  9t;tö  Väj^  i£^  V^"  er*  r/^  #^^  W  ^"a)-  ^  *^j  *ÄÄ 

a-j.  ^  .\i\  vj  i-«i>  (j\  »iUji  bi5*  Jw  ^^j  j3^*  ^^*  "*^ 
j^jüA  ^  j/ä  >V  U*  Ui  y^  t>\,  \yZij  j*o\  a^  |JE»i  fji 


Wo 


i_->-^  S^j-Xj9j   (fol.  255)  4j_^p    ytf  J    «__ILi£[j  j Jl(>  c-ww-j   O^J    J^- 

•Ul  **  y>j  \-hj>-\  4*u-  Je  jjC  j\  °*\ij*\  f*Y\  a*V  j^  ^^j 
j£  Jli  \f  ^  ^Ö  jgr  i  JVi  0\  J^A  y  JVl  cJ  jy^  ^ 

uijÄ^\  ui Jo  ^  ir^j  \>'-^  J*«^  J&  (je  Ju  JiüW  ^JuL-U  i5>\? 
U-Jj  V^.  ti^  °  6W  ^1   »Vi\  o^i  Je  jy\  o^i  \Jl?-  r   »Ui 

j*  i  A  jü^  W&  o^  J  W£3>u^  -£\  j  v^,y]  L»  v  ^yj  \o 

k\*Jb  *i^»-*^  *iSJIj  *d^>:^  ^  *^J^  j^V.ä«  Je  o  *W  \^i  \j>^ 

^a»  ^  ^«-  j  JVl  0\  j^v\  y  öy  C\  jy;  C^  uu  dii  j$3 

ob  *b^*"  ^  uii/\  «ujl  ^  j\  J&  J&  jy,^  j\&  ^viS  4^\  r. 
d-J^  y^  V    eLaJj  ^5  4j  JVL   ^^i  Av5\  Je  A__»  "J  V,  j\  jyr 
uiA^\  f  ji  Üi  ^ J  ^y^  ^  J  ^.  yj  J2  5<j  1\>_, 


m 


oy^  ^j  j^»  «u*  y  j\  o^-vr^^  h-*^  i*v^  ä^*j  Jv  -^ 

^  ^j  c*a>  v  -^  j^  ^  y  ^  ^  ^  °^  ^*  ■ 

0\T&  (v^f  i  ^  .1  ^  ±\>  j£j  ****  ^  r^i  Wa  *J 

i  sji^  «i  ^jj^N,  «\  ^y\  yij  jl  w«.  ^u^  G^y  ^i  *yi> 

y?-  y  w/  ^  $  ^  ^-^  ^/j  «•</•  «^v  j^  !>•  -**>  »■ 

\AJ  y  Gfl  u^iül  0\  (v*>.  0&  v*^  it,  SC  j  \*)c\  \f ^yi 

Je  «\j  \^\ß  JJmj  J*ö  CrA  O^  y>^  ^-u».  *^  o£~j  v^-* 
^  t>  £>b  Ä  j£  O*  V"  Ap*^  Äl  **./*  ^  J^J  *W 
cX^4>  <  J^  >  >  >  ^  £  C\  &  Jj/j  ^  > 

jl^j,  ö})\  u»  <*,  ^'^  ^  j^  sj  y  'U;  vsj  yfc  *° 

£\  <>*  3«)l\  •/  ^  ^>  D*  c?^  Ja  C^  ^  >u\. 

4LJäJ\  \*,b  ^-IJa^  .  CjJS  WtJ  ^i"ß  -^» 
^  0^5  >  ^.-^V  O^j  <^b  lÄj  ^  tflß*  ^  % 

j^\  yi  ju  v^  ^ut  4gj,  ^y\  +**  0»  0w^:  ^ 


m 


V^  o%V\  *^i>  A*  ^  \f  o^V~  t%  Cp  ci*i  JjV\  Jäi\, 
J.*iM  *U  y   ^Je  JJjJJ,  *~s£j  crtSS  i  J^  ^-^  ^X> 

JV-  üJj  i  ü^  *&-itf"U)  dJUSjUl)  li^  <J  y  Je  3^  5JS\j 

J^  laie   ^-X*   LAS    Cü^j   C*V"  JO-  <i   ü^    Jp-  JJ    Ov"-^b 

gj  w\  j«^  y  *^^j  »^  üj^  j*^i  ^j  *wv^  ojj  jfj.. 

Jl*  J\  Ujt*  lS\j  jjVj  v^  «O^ju  1  4.;  \  JUU,  l^le  J\*ü  «Uli 
ö^Ü)  ol  JUV\j^  *\JA  J5\  y  Jj  -y  diu.  j;\  ^  0\$J  i- 

^jVj  Jtf^  jj^  «>  »^  uiiai  Nj\  *,  ^^bi\  ^,j^  (fol.  254)  JiaJ  i-^_j\ 
_jä«   Ä-*an  ^  yb«  Ay^  _^  >-^P"  «^V^/  ^-^»>"^  ^.j^   t>c  ti^*  ^-^' 

Jj    ^j^JI     ^  Jbj    (5A*>j—    _j^   C^f*^*-     ^Vj1!     «-J/>-^    i«^?-    Je»    jjÄ«il 

Voj  >\>j  ^j  ^  (i\  Vi^[j  J*iil  J^öH  ^>.^  V;^l  U  Je 

JU^  j^  j«M  Je  joj  y  j,v  oVl  s^>.\\  5^  Cu\  *)  j£l\ 

<ic^  <üj^  *J\  V«Äi  V.  y£  Je  J.X9  4»  JviV;  r« 


m 


t>  0O0  -nfei  ^\  * ^jA  i^J\  Je  0S>  jrtj»  y  eil 
j£?  yc  ^f  \*+\}  V)tä\  ol  ^  jl>>  <~^b  U>J*t  oL  ° 

v&i  ei  yvi  0\  ^  0^\  c\  tS\  v^j  s$\j  ^  >>,, 

(fol.  253)  ^^  J^L,  jj  j^  cj&j^  £/»  ^,*  ^J  6/ 


ü£  y  w-^y  ov&  &ß  J^Jij  $**  *üj  öf>.  os  -«->-y  ^ 

^ÜJ$;  $£  ^  0j£  ö1  ~ry  ^  4l\j>1  jT  0\o  JUS  tffc  i 
^ÜJ^  f^i\,  ;j*\jJ!  JU\  £sjj  jo?  J^S  ^  <^  iJÄj  jj^ 

^\5JÄ\j  0i»U\    i5Jo\j  C*-iJ   J^!j  J-^    ^*   Sjj  ^*^ 
<k»lj  jj\ji\  <J  )f\j  \j  J+»«*>  ^-^  ^Jjj  *a-OV^  cH-./V*  ^-^> 

^  ^i  j^  ^  j^  ^  ^s^  •**■  ^ä  J--^  y^* 

>ii\  r^  dW  iS*>\  ä  ^j  J1^^  ^  oy  ^  b*i  -*y 

iaiWVi  V0>  V<U  >ii\    ^  'sß  ^  ltf\j  ^.Oj  *>^  JUJ, 

j  ^  p\^  >J\  osp'  ^  c^*  dBJ^  ^  r^  **  o;S  ^^ » 


m 


fls  -ü\^  Jli*y\  g\ft-^  JUy\  Je  ^  jjj^iU  ^\  ^yi\  d&  *• 

Jl4  Ul  o/\  y  dlbj  JU  Um  US  4J   .Ul  _^£)  j£a  *!;j 

*;U  dl^o,  p^  ui^U  jyg  ^   dUi,  «uN  lAL-\  J\   dB  J  iP»S 

^   5J5\j  j^\.  J  ^U\   t5^>\   J*f  \f  U*  jV^j  \jjW  dilj   J^ 
l5^   5-^'\;    V-i>l  U«>-   jS   W   8t\)    J-j  -ij   i    O^l   (53o\    JjtseT 


OlI^    Wi 


y^  £j\  ^  &  jfc  >yy,  a\>  Je  j£;  y\s  u»  \  ^  JSJ . 

^  £ä\  ^  «ft  j3£j4fc  -£X:  yvi  aus;  G>  j*^\  f*i\ 
i£  >vr,  iü  yu  dMJ^  ist  j*l^\  ja  ^  yjj\i  £dä 

sAj\  j^  ^  $1  sajv  £1  a\  ^  ji^  .*£.>(  !•;/ 

üvft  j-.y^.  JJ*»  <;jj  oy--  ü^  j>£  ^  *»'  ^j  *WA  »>**•  ^ 

■mÜö  A_^  gjjpj  ^>  j\  JVL  j\  $1  dUi  jVi  0\  jlo.  ^  i  ^1 
0^4  Ö*  U^  JL)   jUi  Je  £»>*  ^  j\  JW  Üi  <J  -U  ^.^3  \» 

j^Vj  J$*\  -J£\  £  \s£ je  r>.  ^  y  V5  <  j&  je  j&ü 

^J  JG^Ä  ^^  ^  -^  -^  U^T  Je  fjl  M  JAIJ^  jjj^  r. 
<Si  J-\*i  jj^  Je  4.;  \  U»  V'i  J>i  Vl^l  JJui  jj_j  Je  <iV>  <y.j-> 
^^  kiü\  r>  \j\0  Jjy\  >  JiU  0J^  Je  y  V-  .UV\  j  u^ 

jtyi\  dÜJ  Je  J-L  tfiib  <>  0^\  5^1  j  Je  jJJj  JJ  ^^ö  <^\ 
<u  ot  |)  V-^i  ü^"yj  O^^  ->o'\  yai-U  l\Ji  ^.Ji  J  y\i 
jy.j*a$\  \*\j  t  Wf-,  J^\  0U  jj,Wj  ^  JUi  jj^  Je  £\Jj  ro 


i&\>  c«*  y  jM  ti  $32  i^  y  Ui  vj\  yu  0\  \>u 

U\    4J\    ^  *i|\   (fol.252)  J*V*9   4jj^    sjj^.    O^    ^r-^y   V    kjjfc    JtS 

f\»  ^JW  J^V\  g)ft^  J^  c>  V  b-V^  c^  CfJÄ^  ^  *' 

jV^  j>yj  iVjbU  ^yr-^  i^  — LÜij  V^5>\  J\  ä.JÖ\  ^  J  ,3J-xi\ 

f***  4 — 'jj  y  «*  _^  i£Üd  <uä  Jj>_y.  i  TF^^fj  sKr^j  *^X?  ^r^j  ^c 

^   5Jo'\j  ^\.  J  ^Ul\   (5Jo\   J*3i  \f  \Ja  jV^j  \jJW  dJi\j   j^ 
\$$l    '°X\j    Vjlo\    Uj*.   _^    VJ^   ^S\j    Ju_j   ^    J    CttJUl\    (53r>\    Ja» 
|J^1  4»J,  UU    CÜJJÖ  J^  ^   dJ^J   *f>*j\   J«ii\    ^  UL-\    J\    di^   f. 


4jll^    \\t 


tt. 


i  332  yi»  dja js;  C*  Ji^  fw  ^  y  j,\  ^\  %  $A  ^\ 

jj  CÖ\  ^  J>j  ^y%  -'fSS  yi»  jajjs;  GJ  j^\  f*i\ 
&£.  >vr,  ;lX  yv»  düJ^  ii\T  jaly  ja  ^  yjA»  s^S\ 
g,\£ä  to/«!»  jal^\  m\  s0.  yj,.\  ^\  ^  i2\  &  A  \. 
w.  jai^\  .w:\  ^  y  jo  \  ft  %"g£*<4  >v\  uv»  ^^  j\^ 
sAj\  j^  ^  vjft  sAjv.  Jjl  a\  ^tfj  j\iM  j\^  5^/" 

Cr«i^  ^.>i»  J«la»  ^  0^,    0\  jyi  ^  <;\   Ui,  -\c-^V  j>^  ^ 

£**  <-lb  gHFj  ^>  cV  J^i  O*^  j^  »^  J^*i  O^  jW  ^  ^  ^ 
j£  j\  La>\  JXa)  ^  Je  s9'^  j£  j\  JW  Üi  s»  «U\  ^.^1  *° 

cÄ^Vj  <i^  ii»^Vyi  Vu^Tjc  rji  ^  yv»  ij32  je  :£^ 
^je  *  \  u»  \Jj  Jy;  A  jc>»\_  0^  je  4,'v»  üji  </\  v^  ^l3\ 
*>j^  j\  Ui»  pui  o;j  Je  j»  v-  jw\  j  ^  Äi  >j^\  oj^ 

*J^|  j£»  0j_,  Je  ^1  Ui  \J\  Jyi  ^  JJu»  ojj  Jt  4^  t^;i 
^^c  Ul\  £>  \i\0  JjVA  '^  J^  jjj  Je  y  V-  .UV\  j  uJ 
|*y:\  dllj  Je  JJu  ^illj  <J  ^J^/\  SjIj  Je  dlli  Jj  ^^<Z  \ 
o  ol  (1   Vu-V^-  O^y^    Oi^^  J»^  yai-\i    l\Ji   *.>Jj  J  y\» 


m 


lH^W  u**< 


o>M 


4£> 


J.j  l^  *y!  _,,  jjü  **  Jy\  y£*t/?  Vvj\j  Sjjj^aii  c^JJo-  V»j\j 

yü*  43i  y*  y  ^  \<ls  u  ^  ^Tj*  Ji,  c-j^oij  CA  j^ 


$c&  ^  y*  y  ^  ^u  u  £>j,  ^?5*  ■*  - 

ök  g^J,  c$H  DSä  W  0*  4  &*  i53?5l  *ui  y**\  ^j\J\ 

i  \&\  4*b  y£  ^  o&%\ 


£Ä*H.^   dl^Oj    ^ä^»   j    J^V\    j\     vfiiij    Ji*9    ^J_j     je    4j\    US 

tio    Jal^i\    ^    Ja.  \i   o\»\j     dj^    pW^   y«äu.\   fyi\   Sl\   (fol.  251) 

*i\  N\  o3^^   ^**J    5-^*^   ^^  Cr0  ^^  Ju'mIi   u_jtiliji\  J  J-^^lJ  r* 
y>j   y>-V\  Jvüj  ILi,  s     ^a-_ji\   ^   J-3^    Cj\»U    >±>)k  9-\cü>-\  JiiJL-^ 


*TA 


yu,  0\  \j^\  $&}  ^  >  j  JÜ  ^y\  *d£  y/S  Ci  f^v\ 
ji  äjS^  ^\  ^y  Cjj  i  ^j  u  >^yj  ^  *i  >-».  *-h  ^ 

•Hj  jc  \  ^^  uijj  ^  ^  ju-,  jö  5^-5^  *v,  oü  Vy^  ^-»^>  • 

ÜJJ  ?*  ^  iAj  ^*^*  ^-JJo-  W»J  ^»  s^-^  *^-  ^  i*  }  T^  ^j 

•)JN  k  *%  oA  ^  J  J\  *SMU  «Jj>  **■  v5  *l- 

~  v^jjo»  ui^/s  ^  <äu\i  v»jo.\  **  ^y\  ^jj»  u»  i»y-\  vS/^ 

Ju  Je  SJU\  ^J»J  <1Ö\  UüjV^j  (foi.  250)  j^  CjU»  ^G  >VA 

g*j  y*/V*  ^  f/W  W  >v\,  'r/t  U*  vu  >>  *»!,  »• 

^  ^X  ^*  0^  ^  jW  P*  ^  ^U1  ^  *** 

^  ^  ^  yu  ?  j;\  j$  ig,  i»w  oi»  o^^ 

<C   U  'je  jfUfl  ül.  S>U  Je   AJJ,  •%  0>D  1^  l>i>  yji 

j  vJi/\  sh$  J^irf*  *\  cm  Vy^  ^^  o^O  «**  ^y  &b  *° 
^Lai  ^  U»  j*\  \*j<>"\  cAvrj  o*  ^  o*  ^^  ^  °yb  ■**  ^y 
^  i^jfj  ^  o^  ^j,  v-  uv*  ^y\  $  m  Jf>  Ca*  o£  cJ 

^un  j\i  -r>>:  'r>:  j  >^  si  \r^>:  .u\  |ä  Se;  j  >^ 

VfS  'A4  j^  c^  oJW  *jlü  ijjb  jJ>\  'j£*  >V\  0\TÜi  r. 

^eUi\  Jy  j  UjjX\  AJ\  ^iSYl^W  ^  j 

jj  Vy^i  ly  Js  ^  ^y\  ^>  ö  ^  yj  ^Ul  ^  j 

0  UV  S^  5Jj\j  iil\  ^  Vi>  ^o^,  \i\  ^y\  0rll  f  j  vJ>i\  ro 


Ji   <*j&\    J\*sV\    Q»   V^fjlä     JUV,     Uft     U»     i5^^    !>•    Vfcyjoj 

Jo^j    Aj  >__> \j Jo\  "jlj  CJ&i  cu~H  di5j  ^si  dJJij  jiy'  H~*  ^-*^l>  ° 

oJäs  ^  j\  ^  0^J  Af-j  U  je  jtf\  ^  jj  i+yi  \$>j  jt>ym 

\s<Sj  zX.  er»  \f-yy  j\y\  o-i3o  V'^  *'^  Je-  Jj  c-JJx>  U.9  ^y\  <u* 
J^i    3fi?   J^i  J*J  ^b  '  iü*"4j  fj^  Ji  dlli  j  Jai  ^ 

g£  ]j  '£*»  if  oj-m  £*  Jfo*  je  *w  -Jn  _,y \  c*  l&»  )  vjVs  \ . 

»  .  ..>;_y.  ^J  dJtiJj   Ä^j  &v   ^.  o-äSj  V"A  )  ir~j  ^V  Oü  V  j]y > 

&V>    Qu    C-ä9j     Ji    vi**>ü     q\j     Ä     i)j     >y     ^a     U    fV&JJ©>    V»^    yjo 

Oyui  <;=-^  V*A  ,  v-j^a).  ***/*&   O1^  _/~N  JA:  ^  J*^  j^i  Ä^j 

j.\>  ji\  u*  ^  Xh  g>  ^  jji2\  j^>  $*  ^  «i^  i^  jy^ 

pai  ^  J^V\  ;  ^c  *\c>  U  ^|\  **-Xj  i.Oj  «v>£  fv>-j  ^-JÖJ'  f-^j 
j*j  >***   J^-j  <H/£   -%*-j   J^i    J^*"  j£  ^«l*   C^r«J'  f»  j^aii  ^w 

Jji  ,3«^  jj**'  _^  J^V^  Je  iI>mI  jiL  ^i.9j  L-oJi  l-.3«jj  y>=«i 

.  *  *       ^   ******        ^  **^  J-    **  **      *"  * 

LäJt>\  oUl  ^\  Jc^,    Jr>j  J_j   *J  ^   Ä£-  ^  Jc>}i   Jq>j    q\  Je  r- 

0Ki  Qj  ^yi  Jö  j^>C  Lr^  ääUJ,  s^^\  üU\  j^  ^y\  ^ 
_Ji  zM\  üJiiS,  cJvl  j\  ^yj,  aj\  j.^  ^  5^  V^5  -^\ 
c^v\  ^  ^  ^^i,  ^j  $£  3l>  je  cfiis^  jlL  ^  <v  ^y\ 

A  j\J\  ys-  J  ^\J  ^  -Ul  ^  ^  Uj\>1  ü\il,  JjV\  ^ 


tn 


4_li~*  \  \r 


iyU  oj^o.  \jj  ^  a»>  >  ^  ^y\  j,i  iM  o*^i  ^ 
jua  $  &>  Ui  ci  y Vi  j\  \frh  ö^£\  o ,  ^  ^ 

•^  tf  cA**i  CHh«M  ^  jH*  J**  d\j  p^  <J**  i^l  O^-i  ci^  /^  • 

^l*il\  0\£  j^.  j3j^  -v  «*j  /■  *^  o*  j$  b***j  S>y- 

jLy,  jUü  u»  jy  (s  s^-5^  *v,  o*  v-y^  ^y^  y-**  ^i  (V^- 

yy\  ^ijo  j\S  Jj  -tejj  -^yj  -^y  *■*  o**y\j  ^j  ^j  ^ 
>l^  ^  )  ^  ^*v*  fc-JJb^  ^  o^  <>*  o^  v~£  *^-  ^  Vy^ 
-w  J^>  *^  "^  «*5j*  •*•>'  ^y  o*  *-*-**  o^  c^-  o^j  lr*^ 

UiVj  ( »yj^  L- •  AJ  Je  J^  ÜJä  J  03  s^J^  t\  oy  Vy^ 
^  oj,  \fy^  *Ü»  ^y\  j\  Ui  VJi  yV5  0\  ^li  a*>*fl  vo 

yji  J  ^-*fj  36,  hh^  ^  -^^CIJlN  *UiV\  ttM  ei*  l*c^\ 

^  3j,  tf^J,  ij\sa-v\^  IWj^  y^  ^M*  CS»  V  r-M> 
Vj»\  ^1-  o^  J*  fr*  c>  6?  C^\  \>\  *%  j\J\  &  &*  fr 
n^a^  j\«^l  V^^r^j  ^  y1  »^  JJ  ^y^  #J*  ^>^  <i r> 
^  rw^v\  ^  fr  i&i  j\&  *u\  ju.\  ö*  uu  ^  u0 
^  ^  ^  >  ü*  SV-  0f_  j\  iÄ\  Jvi  ^  !)>  3^ 


Ob  %  %Sj  cWä  t  W*-  >  ty  u^  ^  Jrjt  tfej 

JjV,   ^  Jjl  JJ^j  ^Xj>  ü\ij  ^U  J^j  gj\j  ü\jj  *ü»  j  J,\ 

3U-»,    -      £ub\    3^*    i^*=    *  ^^  u*^"  £>3   Oi  cu»9y 

■     .  '"^  '  #J^ 

^\S^_j.\  4j  \  y^  dJVA\  dc.^  C\^yi\  ^Afc  J  ^i'w?  Ji  ji^V^  v_jt5" 

Q  Jk*-j  o^j  ^-J»j  ^  »\Jl\  jViJ  J*i\\  ^  V-^  tf-  ^-^ 

q*  liwUl  i*^c  lJÜ  j\  j£  )  Vis  J-^>j  tf^J  d^bj  Jjjiu»  J^i 
j*M  Je   a^-  ^  Jy  Je  U*  fjij  U,  JuAä  JA«J  aT\  Je  3^  J*d\ 
pvJii  Je  -jlJ  ^.^alL   cA-J\  <_£*U  Je  J.*>-\  j^  ,jäMo  0^"*^  u^  ^ 
Je  «ci  ^aJul  N   j\    J«x>J  (fol.  248)    cl~J  \,    ^^J    ^V^al?-^   JA^b  r  * 
^3*=r-  ^'^  ^»  jfry.  u-*«äi\  Je  a!^  ^  Jy  Je  V^i.»  \  .Jt  X?  M*--^^ 

oV^l?  j-^al^  Je  JüM-iil  J.«ii\  jVi,  V»j\^  (j^p-  kl»«  -^  ti>*?  u^^" 


m 


•.>-    j^. 


\^.\ji\  o^-  "dl  ^  tt  •   *>*.  <l~;^j  V-^j  ^^i 

>V^  JlT,  £&!  ^m  j  fQjrt  o^  *3f  JU» 

(fol.247)  fcyiM  J^  y_j  ^V\  JV^   3^mJ\  i5\ 

>V^  J\ij  ^J.  ^U  J  o^W  $  tS^&I  ji  ^ 

v j.*ä£    \*>    ^'»iS    Ji     *Zl\    •    V'  \5    lu«j.\    fy^«.    J^>j   ijy^ 

jjj  i-iupj\  V&  i*^.-  jT  J»i;  ^y  'f>-  ^*  ^  J-W  «•  o^ 

aJUi  <.^c  ü3»  4+«-  o^O  ^*^  ä^^  ^l?  <Ji  i^*i  V-  ^u 


rrr 


>tf  J^j,  £W\  ^U  j  i\>\  $  ££  o\S  j£  ^  $  £  JVa 

;^\  iij^g  $£21  w  *  i3\  £\  ii^J\  3C-S 

'     I  '      tf    **M^         "^  M^  ^"-^     """      'S'."    \"       °"  I     I**    " 

>Y\  Jls^  %£fl  ^jm  J&  £s*M  J.*-  iüN  ^V  J^> 

>^A  JV5^  iVJ\  j^:  JÜ\  ^  s>c  Ji  ^  J^\  ^  JVü 

/\  ^i>  £&  JVl  fCvl  >  ^\\  J^  5|  -^  Ji  ^  ulj  J\ü 

-r^*aj   0^  u»j^  ±&  *  JA  ^>  Cr*  Ci>*  <&>  ü&j 


rrr 


Jli\>  jJ&\>  S&A\  &  -iU,VA  6>  J  it^jHJ,  J'Ji\  o*  SUa\ 

;>;£,  iJi,  jj<L  J^i  j^l  >i\  Uui  ^  d*\M  tdt»  *j ji  Cl 

jj  t^N  ^-üi\  ^*-  Je  Jüj  uÄ^j  £-J»J  l5^°  Üi  ^  j  J^  ° 

X^  erb  J+;J  Tp  J^  tf)  Jk^j  jWj  J»S  J^*i  ^^-^.  «**/ 
o^  y:  J»Ai  <»>U\  Ju«.  Je  &jj,  \*J  JeU\  f-J,  J*ii\ Jt 

X?  J*^  J°  ^W"  Cr*  ^  h-~~^   Jp  £^j  ^\>  ^j^  c^  Cv**'  *\J^ 

^JSj^j  j&».  R/»^  iy  OjM  jU'j  jl*jU\  i.^  <si*  1»  a!  wL 

^^jUag»,  ^^"j  iiU-^j   "^^J  JX""J    JJ^J  SV****)  J±~~\}  wjU»j  *  • 
Je    ojl?-  _ji    ft\    oVi^i    V.    £?    Je  Jj^    »5-%    «VjfcU   JAJJÖ   ^JÜ\ 

»>.»         .»  ^--  *>  „>.-        '  SS'  »  *s  s 

*U>    ^  1a)^  ü>>  <rf  *lalk  Ja»  li^Ul   i-^üc  *dr>jJ   JJ\  »• 

t^Yl  y^  y-U\\  JVj  ^v>  ^  1Xj>-j  *-alV>  ,^j  ^3Wj 
|V^  ^  äl^»  er4  »W^  ^^  iy^  ^1  J^5  uV  «äCj  a-  (V*j  r> 

tfe  ^  ^y>  i^^  y  y>  <r  yvs  jßrjju  je  ^ 

Ju  J^.J^\  J  »v>  \^j  <»)j  ^j-Ü  ^auk  Je  ^  a.  uiyyj^  ^V-Vi  i«)j 

£\  &  (foi.24<5)  *^iv^  J^  \5j  i\  j^  f^Ly\  j^  'f^ly\  ^ 


?n 


ii\.Ü\  ,j  .ilta  Jo^;  V'lj  tJJ#  vry  ^c  ^j_jyv  ^  >_9j^*.\  Sjo  o 
■  f,l\>   Je  jUaiäVl  ^£?   ^rV^   J^V\   ui^   Je    ^yP  üfc  j^wi 

J-^Ylj  *'>?J  vCfr^  P-^-ii^  V»Vj  t  ö!&£  Jii\  ^_jj^  S^xAi  VjbVa 
J.«.^  j^  4.J  i_i^\  «iij  Ui,  cjy^**  JuJtiiV.  Ä^J^  ^\^i\  Vv^J  \ 

dlta  JJi   «**?  o,?-^"^  ^  *i^4  (fo1,  245)  (V^*  *^  dp  0jj^JmJ'  s 

i  \c\  <ui^  o\Aä  U  2^  Jt 


<Jt^   \\\ 


<>\    J\     J^^aJ^    ^r-"*^    **    fcS-Jjl^    f^jA^X-i^i    ^^Oj,    [J&Oj  CL^jbj 

JaÜ\  Je.  ^yft  \j  kr*rtJM  4j  ^jj^ii  ^S  d^'.U\  i«^c  <u-  c-i3o>  Vv.;\  r- 

21 


tr 


^  V*\>  o^j  o^Ojt  «£&»j  t>3S^  k*  i  y^**  M^  i 
jyi  ^  *^  <J\  yj^/JI  »r-**\>  $hL*j  cA**^*  *VLVj  »U-Ai  j  » 

^^  s^o  \3bj\  V^Ac  0y_,  »V  y  0y_,  ^JN  sAj  ^->.^  IjäJJ, 

ij£  Ue  oiiJ  0\  j\i  c$>  ^  v>\  ^l4  ,o^  W  ^ 

^  J>  cV  v>  3^  ^k  JWrt  s-^  oy^  ^W^  i- 
55f.\  ;C^  i'Wi\  y£a  r^  ^\  j  $1  <j  \^  y£ 

sdii;  \^  i*£  ^  J>*  'V  )y ^  SW»V»  0#a  4*fc 

ä_j53\  j^u  üi/\  'a^i  y  Jt-xujy.  <^r\^u\  i^LTj\  af-j 

,jiÄ  j  Ji  <i  Vj^-  t^J  ^  3>  cV  c>  3^  ^*  C2» 


0^ 


m 


J©.^  ./uiJ    J\    fcJJ^Ö    ^^*    ^V<T^\    C-Lt\  q\    dJllij  yiUi  V^^j,     Jjj^M 
•*V}   ü£fä&    i>\    *ä'— **ji  *&   vJ*\*  V»[j   iaiU   «_ij^\   eX*   sAj   y>* 

tipij.  U  j^  j\  iJ3y>  qa  u^j  ~°j*  iM\  ujtM  v-Aäj  Jyirt  u-inrt 

^liM  J\i  jyax»  «A   J  jsi   i  \p  j^\    *W  Ji  4.".^  Jisli 
jUa^   v_jV/^  ^  J*'^>  ./SP*  JVx-'j  j-X*M   ^  jüi  _y&_j  -^Ju*l\  ^^Ü 

j_j^a.i*  4 — j\j   J  *^s£  *ilj   <Uä\   (5^.  tJJu>\  jX«a*  y>«  W-Xa>\  ^.^aii 
^UiL-U    »V,j\s>\  ^Ua.9    »^.ö\    ^\    *^Ls    ^j^»  aJü   V%^c\<^>.\    y^JL,\i 

*W^  i*«»-  ^y^u-A^V^iU  ^  Jjj»i  «^-  j  JH\  Uä  Je   ,l>  V* 
o^  u-^^  i  j^:  ^?  ^-^  ^^  ^j  *^?-b  J^j  *^>b  J-^*J 

■    (  )ft\    4J0j^   <J\   ^,-AJ   U  A-i   Je  J^   eJu   ^Vjsi^  r 


m 


<;\  ^  Jjl»  ^Avi\  Olj->  j>^^  <3*  ü*  *t*J  *j-**  ^jy*** 

j^aJU  s*  J%  Ui  ^  ;yr  ^  dilij  >\  *  4  o>  0\  tfl 

j/\  ^  ti\  Sj  4J^  jraA\  Ju  ui^U  J-/\  J\  Vj  ffi  ;W  \J\  &  • 
Ü*j  j>  *  ^  cA\  ijM  jyj  Q*  v>'^  ift  *jM  jy?  J^  j^>  v>-  U"^ 

>^  Jy  tb 

>^  Jyj, 

£&  ^juo.  ^  JÖ,  c*M  j£.  *&J\  o!  ^  fl  JVH  ^J, 

J.gt  £Jg    J_^    \TA^    5.J>*    *££    JU.    JiiV;    (ful.   109    j>\i    tfl 

urjj\  3>\  ju  43g  J*c  «u,  g£t  4&j  ^ r- 
>v^  Jy  o^  ^J>^  -y  ^j  uu  ^^ 

iy  C^  iifo  j^C  ^>  <0,j  K^Cja  *L*\j  Jjuo*  -*U>^\  jSl  rt 


UV 

-^  £  ^  ftp* 

--CT  -a  ^c     ^o*s  •*    tf  *  o  "  ****** 

*yjg  Jü3^  ei  £***>  *  *W^  cr^  ^  i-  d^  \  (foi.  242) 

>-V\  JV5j  »jjj^  Je  o 
J._j*£    UÄj    Ja*>    U$j    *  »  vn   ^  *\ü)g  JüJ\   V^} 

>-Y\  J^  oj^s-  Je  J  Ji  j^j-vai»  y>j   »Ui.V\  ji 
-iLj£.  ^J   pJu   y>   lila  *  ^.c  iiVxe\  |5Ji\  ^äjt 

-^,.'\S^\  fVü,\  _^*ij\  •jyjb  ,j  j_y^  4.*>\  Jp  Vu*r\  Vi^j  j_^aiV\  Ju 

j^>n  caC\  x  cX  so 

^yS    ifJ>$\   pVfi\j  Ji'^/3\   ^>\;\ 
Juio    J,   J^c  N| 

Uä  O^^V?  ä1i~U  &*>  s$-  j  Jau-*  düi  V.^S   Ji_,  J^Sü\  M/  r. 
5J_r^il\  uJ«JV\  JJ   Ä^\  »fij.  j\  jW   eW-^V.  _/*il\   Sjj^p  j  \jJl> 

j  oß^  **M\j  "9j*)jp  "^  v  o^T  ^v^  o^  J^^  y*  J^«^  ri 


m 


H  M  .X.  .y>*4      *  \ 


»^  L_^>^j  1 VUj^i  ^aJl\  ^o»j  .at***^  -^  <i  i»«Ai\  o^^J 

jyi  ^1  ^  *^^~j  -»Uöu  ^  J*j\  tW"  ^  jy0**  *tV  J  *<>£  ^ 
\^xe  ^\  jßv  ^  J«j\  ^\;  *  jW,  j^  uöt:\  »yÄ*  ^i  s*i  j\ 
^-^^  V.  Ijc  V«  CU  \^Ju*  ^^  j\  crUJ\  ^jäU;  V-  J^',?>-  vi!3  iSj' 

cj^^i*  \j\  y^i  kWa  ^^-^  *V-  >j^  ex*  jyrj  ^^-^j  ►Wjj  ►Vv« 

^UJ\  JVä  ^wjl\  j  ^\  ^  cüli>  rr 


flo 


^4?  »j.jt>\  ^p  §" ^  jv  ^-S^o^  lyfyjs  Ä  *\^  C*  *u\  s.^ 
J^vVj  (L\  ^  £*-*  ^  f^i\  sjkl  £u  3u\  ^-ä  i  ££\  *• 

**a>    ,^/U«   (J^*i    L/*     l*VsO    ^  '    1/**^-      CV\    VA«  *-Sj     A\    -^JU    ,^U«    aJ 

aS  it2\  SS  ^\  ^  Mjtf*JA  iUü  £^*i  ^<5\  Vj  J^vV,  .Ul 
5-^  ö(j  JU  JQ^  JU\  £U)  £u\  ^S3\  \j>  J^VVj  f^j\  >j 
0\  j\i  &J:  öj*  \^\  iy  CVj  <  JWV\  i  *Ui  U-Ui\  J  aW 

^Jc  WW\  JU  ^  Jj^  ^  s^  a&  c^i  v?  &&  '°J*j>  S^ 

°0Q\  JO.VJ    iy   J  JU\  5^5"^^  Jp  l£»£-4  (fol.  241)   jLy  C^    <  t5>-V^ 

>  y'jj  vis  >^  ^  5,äv  Sj^  ^  iß  i$>  -^  0\rg\ 

5^-  <i  o^Vj  ->j«i^  sj^/1  o^r  ^- *^  5^"  ei  j^y  o^  ^^  ^^ 
5>>lc  4^  oiio  4;  \jcul\  y  &iy~i\  \>.  j  X^  ^,  \joJl\  uJl;\iJl\  r< 


m 


*jfO>  ij&\  ^>  fr  ^  i  &>  of  J  -*  o&  V«5 

j  *&\  jVi  ^  bv.x  s-v^  u**>  3»\A  ^i^1  j/  ^\^  y 
o£üi  -Vift  ^5>  \J{j  #ß  ijt  €j>.  »Ui\  ^  ^J  ^1 

C^  \>.  0\  j^|  ;yc  M  ^  >  J£rt   Ji>  O*  «^  C>S*UU  U 

^  A\  {2  ^  ^  ,>ü  ^  ,^  V*  dlJJ^  Ü  "rU  ^  £|  ;«\jM 

•^  ^  jl  V>- 1>  *^t  ^  ^^^  j  v-*>  ^  855ÖI 


m 


*ji£)\  J^j  yj  a\  $  i\  ^  ü?  jü  >  <n  i\  9  'i'\  -TT 

t^^  o^.^  ^^  J$*l  *Vu  J\ü  j  ijy*  s^jjA\  (ja**  2C  l/5  J^5 
sj^  W  j^j  l^li  ^^  J\  ^ii\  s^>  ^?  Ji;  ^  ^.^  j« 
Jl  <>V  A\  g*  jJJ.  J^\  V^i^  0*^V^  „^  (H  s-t/*^  (foL  239)  (_/**}  ° 

^U\  UV,  ttjj^.  Je  JJi  L&Ls   ,U\  J\  \,j£r\  ij»  Cj>  J^i 

oV^l  U  &»  Je  3-*d  tf.%  dlk  ^  W,  dJi.\  §^  2$  £  JLy  *• 
Jp  ^U0  \l*-\  j  j*>\j  ^  JU\  o^^C  y^  joA^  0^l  ^\ 
c^SUl  *U&  Vle  ^\2V  s^>  3^.  *UW  c-^V^  JUM  i^JTy 

OX^M  C\^  l  Aj/ä  U  3^  Je  3  ^  J^  Sj*  0\S\.  S>*  y  3^c>  ^ 

j  jjz  lj\  5jji\  •$  jüJ3  j^t  ^  $  ^  ^1  yu  o\  i^» 

i  i&  g>  2Ja  £  j  2$  £  ^  j^\  j  i*j  ty  $>  JL-  !• 

^^  *S*zfi  3^  3^  ^>^^  j  \cA  3  sr-«  üv^  3^-  v5^ 

'^A  ^  Jp  O^^  g^o  'O^  £*j  0J\  0J^i  J>$\  &  oiV\  r. 

u  >u  je  3^  ew-ji  dii^  31;  ^  v;u  a;  ^  a;\  £  jvl  \r 

U*j  W^   »UJj  fi\  \>  c/^Ul   y  ^.o   fe;j  ^  ö*  ^    1\ 


ttr 

o^  ^  5*  ChÄ  i*X  i*S  i  J^.  c?  iM  o^  ^AJ  jT^vi 
^  b*  SO  ^  #1  j  4i  \&  ^  S>  o£  j 

^  o>hjL\<H  J&0  «i  ^  y*  |b  ^*  ä  ^  &  ^ 

^UV,  U)  j^U\  U*>\  Js**-j  o*  ^  J^  f*^  ^  $  ** 

^  öf~  >  *?  e*  r^  ^  jw  j  j^  &  j\l  j  a  j>j 

<ju\  ui\  >>*  o-w  j£  ^  J3ft~M  aA  iij*  7  X£L  *° 

,  f\c\   «J^  ^  dUij  S>JL\  oUl   JÜ1  j^A  (_,  ^>\ 


4_li~*    \  •  A 


n\ 

HJil  £>  l  «Cü  \  i\  jTv  «J\  \j£-  ^Jkj  _/jCJV>  c-5j^  o5>^~ ^  *  VuJ\  j 
C\  cji^3\  oUTa*  ^y£\  Clj  <>^  ^UV.  jU\  J\  &y  ' 

*&  öß  J  ^rj  §>*  JÄjR  ui/\  0j£  J*  ^J  Ü  *"\  fJ>y  ° 
\ÜjL.  CU  ^J  *\^!U  dL^\  Us  afiWJ  V>  s^^i\  iS^L  lob 

^-Xj   CÄ>  J^y   **U    J^*^   Je   4j    J_^i   _/"^y    C^-*    *w>  *!<*ai    O1^* 
Oj£i  ^  uA*~  C#b  *c5ij\  C*;  J^i  aJ^I  CÄ;  Cr*  0_£.  u^  J*-^  A^  * 
<o  J\iJ  J^V\  Je  4j  J_y.  ^  j£f£  Vy«*^  iy  du  j£j  p\-3^M  ^-Xl\ 

dJJiS^  i»jU  \j\  V/>e  £^*>  «V i  jt  ^  ,j^C  ^\  J-v^j  "IväiV.  s^^W 

<C.\  y\5    Ji_j   J^Vl    je    j^L,   fjj^   '^\    Qj~i    J    jVl    0\  jy£ 

J^Y\  Je  ^V,  %i  ^l  ji?  j  JVl  J  jyt  dl)  J^>  U/\  ^1\ 
i£^  ä£t  y>  j&\  ££&  '&$  y»  >y  J  JV^.  J  i>*  ^«^S  ^° 

Cr*  5*\A?  J -">  ^  ^  ^v^-^  L^  cy  °'\s*  ^*l?  J^9^  Jp  ^^ 
J  cjVüuws  J\^JL.V^   J  j\3jVi  C)^*^  W  r^-^  V^1-  ^  "^^  ^ 

*^\>yi  J\J«)\  J\  J±y_  Zh  %*  df\$?  JU\^TC\  Uf\ 
N  J^a\  'Ji  "£s\  lk<  ov^3^  ^  cXlW  5U5  ex«>y\  Üfll 

J-,aü.V\  J  »is*\  liu»^  J^^  j  ^,\$"\j>U  J^l\  (fol.  238)  "Ij^jl  A 
r3l-  M  v»\jpV1  ^  ^  jyf\  cW-\  N\  uiuiaJl  J«)  ^J  4.;^  Sil 
Je  >  C&\  »j^,  r^T  J  e_UV\  O^^Mj  £^i  ^  o/J  ^ 

Ja,  t^ü^  { c^^  ^  g*.  o^  J^y^  5y  3-^  <i  J-9^  lt^  ^ ro 


n. 


m\  ij& £u  x\  ^yjü  ty,  u.\ \j  yv»  siü^J  ^y^i  v^» 

j-fc  o^gb  ^  ^  cw  $  ^s&  <^  y^  ^ 

y£  yv»  dWj  JjS)  j£m  ^  ;,£*  ^  &  Lyi.  0$  j\ 

^SO^  j  0^  *\z*"  *e^  fj^b  *\^  **-*)  tVJ  *U\  \j*-ö* 

ü^ob  '^  £-«1  ^VJ  *U\  \^>  >»!  ^  *>&  yv>  d\JJ6^ 

yu  di^-^i  j^;  ^  j*  r#3\  i  ^j  Äi  g>\  ^  >* 

lif\  y^  JIj  «tt\  JVs  f il\  s^-53  £U  s>i\  ^£  äto  äy.1  y 

^  *»\A>  JU}\^-SC  i  j!^  Cr^\  s»\y„  villi  jtj  öuJ\  sVJjM 

j\  ^  \JJA  JVü  iTu  ö£  j  [^  >v\  j\  j\  ^  ^  t£ 

J^».  l>^j  JiT<£L  UV^Ji  \i\  ft  dllj,  £ye*  U^.jo;  ^  Jj\ 

JJ\    c-j\Tjs\    äJO    (fol.237)  UTsAjNj   /.'   ^    ^   •>>*    Jojj 

^  l$^\  l^j  >^  o'\  Ui  uj  yu  0l  \>Ai  0;.^j\  C^ 

\£\j   c^ü\  ^  ZjA£\  JuoL'   ä-]j  i/L   uJ^»  J\  J^al  J  JU\ 


\o 


*.1 


V^L)\  vz^Xj  (J«J  (_i.W\j  4J1C   ^Jiiy\  C)ß^.  ü^  «— «i^/al\    -^!  aL>^  ^ 

*»>^  c^  ^  Jp>v^  t>  Wjo.ä  jU  c^  j>*  &  >^  W*  j>l\  0 


aJ^>  \  -Y 


^\   J^\   S^   a5^   J   J^V\   (fol.  23G)  j\   J\    0^^  *r-*^ 
3  "^."j   sj^^y«-»!   S^-Sü  \c\j\  u->^/^>    <J  j*&&  Jjiui   O1^  ^/*"  >P 
j\  J^ll  oj$  g  J^M  j\  J\  fr^°.  ^^j  £r^\  **-*aJ  «V»l  J^  1  ° 
J^V\  y  J\  O^r*^  s-**j  o$uM  »VkW  ii>  VjV,  l$L,  0^j 

Ui  Vj\  yVi  ^\j  \yjfeU  o^J_^3\  C\  t  cn*i^  Vj  *VÜ\  ^  ji^  0j^ 

0'\  u-j^j  v^u^i  u%  56.  G^».  [,jüj  ^  ^j  0  <&  düj  r. 

ÖL.  j«il\  ^  Id>  a^  0^J  J\  ^►.^  \!y?  ^\jl\  ujy \  öf>m 

\y^a>    O^*   y»    A1'    (5^    M^    fY*^S     (i     «i*W    Ctjr^yi   f^i   l~>v£» 


[jßg\  ä\3i  i\$\  jß  .  u»l  ^js  9^  ^ 

jjs$  ^r>_roJi\  j  Ua>\  jtft  jj)j&  ovS'vji  ^y>-\  j^^vi  ^y^k 
0\  ^i\  jio  i  ^  ^  jfüi  u$3\  j\^\  3y  au  db  ;^ 

^»yi>\\  JW.  i—  jii*\  vU  ^1  o}3^j  y*.  ^  y^  j^b  ?*J^  <J^  *° 

i  ^y\  ^\  3^  dttik  u^\  ^  j  i*a\  f>:  ^  fw  $ 
^i\  *JÖ\  Jj^.\  3v  $  ^y  Ö  c5r*S  vi.ur^  v^  ££ 

JÖ\  il>  \ß  ^  ^\  JW  i  t-S'L  j  ^^i  i^L  0f  J.  <J  ro 


f.Y 


jW»y^j  _^\  >*\  «U'U  jw  ycUi«  j\  jc?.^  ^^  iytA  w  JjV\ 

/p-   ü?>*  *-j>  d^2-  JW   J   ^VJV.  AjoY\   J\   »fÜi  (^S  «i-fcM 
V*l  VjuVä  di!J$J  syväi;   jTLJl;   »UiV^    <i\    <_<*af;    jü    Vji   (^L«I:~* 


4_k^4  \  •  1 


w-AJ 


^Äa>  *jj\  J  Jlus  ^^-Sülj   *oi\*  ^\j  &)\  ä)W  j  JVl  j\  jj£  «Ü 

j\«».)\    «_-ä!c>    9/^«    *"V?M 


f.-l 


t  *,  * j£  ^  ^VJ\  ^  «£L  \^\  ^  3J  W  *^V\  ^  0> . 
>  x'*  •/  ^  „    >-<,•;  >  •.  ,-*    -•?  V'  •  T-   •  V\ 

^Jr*  Ju«X«  y»-^j  üKr'  ***J    *   ^    -/""     t5*^      ^fj    »— '  V    0 

•-\jlJ\  äJW-^  o^**  \fi\  'lö  oü  od  <*«*  »jf  W^j  *^-  o>^  *• 
»(51  i  Oy">^  &A^  >P \  ^j  ^^  0^-J  |V^  Ov>^  ^y^^. 

^  ^j  ^rj  j&»  >  w^  ^bu^  &iy>  &j  &*  y  ^y^ 

L. s  o/I  Cj  *^.V\^  l/Li\  (fto.  SM)  ^  ^y^  1^5^  «1*Jl»-\ 

c^/j  .^v-v^  »i)Ji  J^J   -^>  ö*.   OD  ^«>-  ^lj  ^>*"  V  aJÄj 


*vo 


Vj'i'jji; 

y>  (5  ii\  \Jol\  j^J-  c^i)  j^C  j\  \$Jo\  cn^rTj  Cr0  <#  f*  ^  •& 

6  tfi"       \' ■     °  \'  >  \"""'     o  *     >0-  " 

V  b  *-^**  J^  (fo1'  233)  ^"^  ^  ^*^*  ^^^  ü&  ^  ^^  ^^  ^° 

•>^  ^3  d\  JV5  A3  ^u.  Je  3^.  ^  W'O^Ü   4:.^  Jo-Jl] 

ÄfOO    ,3  _j^\    J    'JA    *V>    Ji_j    5Vtj!xJ\    ^  SJ/^   Jj  j-!^    oVu    ^j^ 

A\  (jl\\  ^ju\\  CL.;^  a*  jijti\  üf*-  c)  ^»^  J^j  l^j^b 
^*  3^  ü^^lj  3-^  Q:  ^  J^  sjj^^^  3j-^^  r^  ^-^  ^*^ 

20 


fr.i 


|  Ac\    <U]^     4j£"   <ö     JL    jßv    )k    £j\  ^*ii\ 


fc.t 


öS  'flu  i  ju&  \x£  %j  tfcxS  y  ^  jja  o^  ^j\ 

üy?y\\  *\<-y\  ^>V~,  ^j^  s^Uy^  Je  VU  jjZ  &\  5jUy\  Ac~\  ^ . 

«_jW*aJL«b  J-^^.  ^~<   ^4j  W^  J^  ^  U*  J1*^  Vft\i*«  J  o-~J  ° 

^  aJ  xJ  «£T  ^  °C*a.\  j^*1  ^Vj*  V^  r  c^*j*  ^y  ^  O&ß*^ 
j^J&fy  ^pUalp-Vl  Jp  ,_^ai  gby  J  ü^X?  ^"j  \j  t^ai\  ^  ^Jj  I 

a£  ^  Qi  £  ^Ji*  ^j,  £$  Gjfis  ^  o/e  J  ^  <*Jb 

\^Ju  <5^  *^>  0>i  O^  ^^^  *?Jl?  J^  Jp  v_-^a3    «^y  J 
^  ^  JW  JV5  ß^  £  >  ^,>\  iLy.  cJU  JV5  lT^ 

d-j.\\  y>   ^Aäj    |»v^ti  Jp    *^\   ^i>>-   (fol.  232)  o3&5   ^ij^ai^  r 

VfcVi**  di\^    J^l  <J   ß  iit?  yÜ   (j-y.  \    vlkjvlr!     vi\S^   üj    JW   AJy    U\j 

\'jJ»  J\  ^\kU  dijS  "jJT  JW  4ü\  JU  Ui  J*£  iilS  0^  \Tdi  r 


t.r 


rVi-V\  ^  ^  JVö\  $  j  jy^  Cb  ^1  ^  *  •>  • 


Jn^.  \-r 


i>8  3uAJ\  5»1  *£    «-»^.-^    X-Ä^  3JL*   -^>    JÖ\  (fol.231)  ^J 
dlu^   dfe  üj  JW  J\ij  *^ä  iu>  "il>l»j  «y?*-  *^j»_j  U^.  *^Vi 


t.l 


(jÖju.)  jpU,  4aJ  Je  0*\c>  SjsU  3»y  ^  <j_~vai.lV;  Ai\   ft.\  3»Jr4.  J^  O^- 

-J^\   Oj   V'ij    5  .\yl\  oÄ*   J   ^   ii\i\   oAfc-    J    cJ^\     *L    lj   cj^iM 

<  Vj  *\y  ivi>  ^  >J\JÄ  k^J>  \<J  iv^».^  y  iy  <  aJ-c    Wf  <£,  "wall 

Vc  J«äM  jlöj,  WjU».Wj  eot  J  Jf-  JpjLJ  <ly  5^   Uv  $j  £y^. 
j JA»  j  \  jf*A  \A  Jyi»  <»3  jyd   $  A>  Uta    A*l«   ,Ja9  ^f-j<S 


(fol.  230) 

t 

b 


Ua>\  'Aa>^  Ui  Ai\   ft.\  \)Jßtä  i»y\  _/.A£;  y  >y  U\»  ijAL.  Jyü» 

«^  ^i^  ^  6}  ^j-  s>-  ^  tju « «Ji  V^>  x?  ^  3^.  3-^ 

Üä  U5  J*aJ\  °^:\  .lop>  Jy.  Uo\  wm,\   U  JJci£\  ^  o->-^>-  J\i 

Adj\  4.". \  »-j^I  ^ 

*  ^   i     i     "rf  "*  "^  "*■  •     i  i"*e 

Ulj  ^  oU>y\  JW  j  *U1  cJ^^  0  V^1  w«J-  i  o^  y  iSj  $ 


f.. 


•     •  i  V  •"*  '•*  •'**  *\"  •"*  •'*'*  •    •  \    \    .  v      \     i\ 

äh  ^  &  ^>  >«j?  y  ^  v^  ji\j  *>s  v  v^\  &\  ^w 

Cr5>^  y  c^  5?  jw:\  .i*  t>  ^  >J\  3>-  ü>;  j  0 

v_-^^  s*}\  jiwp  JVlj  wxö^\  v  jyr  ^*A^  -v^  ./y*^  -V  ^r+  u-v 

i£\  Uöi\  <ic  3  x.j  -v»  «*ßk*  J*^  ^v*  2J/*0  jl  Cr5  ü^  J-9"^ 

\*X\  y±o  0  f£&  -^l  ,>  UJL  ^rj  Vj\0  U*L  ^r^  U^j\iai 
\Jub  i?  J^  Ja,  d-ÜJj  o^/\  ^  &  'fA\  £  Uji  VU  & 

y> j,4  ^  \il  j£1  Je  \ir\  Cl  \ja\  a&  Uy,  Uj  ^  jjui\  r. 

Vl^  O*  ^— *>^  r  <6-äo'  Cr**  ^  ^^  ^  O*  ^^  ^*"io'  Cr-*" 


m 


a*  Msw  fr^  ^  ^  üj^  s-^  ^  ^v>.  £*  c^l 

^f  y*  iis*    J^    \T**-^J   ^   J*il\    -J&)j   \*Ami    Ij    ^    j    J^  ° 

■^v  ^  £\  ffl  JUi  ul"i  f  diu.  js^  ji^b'jW^  J  J*ii\ 

JJi   jÄjfcU^  Jäj«j  o^^i  iS^fr  -^-4  ^^  J^b  VjkM  J^ 

fr  ^0  J  ^  fr  » 

dllJSj    0^^-   (rf    «^^   J-^^   ffc^  S-»^l  Jyi   ^"^^  fV-^    i    &•    J\  1° 

J  -^ii\  Jp  ^*  4j\  J\  u-Jbi  ^  Jy  iLi  Je  JJo  l5-%  «  aJ\  W»i 
v_->-y  4iU>V\  cjj\^aß  J.»)j  J.J  ^  s-»^^  ^JoJA  \  j\  ^O.A^  ^  AjSM 
.-=->.ii  cä^t  \i\  V^\  Ui  ^j  ^.^.t  o^yt  \j\  iVj  *-V\  y>t 

Ojr'  ü^  ^valL  ^-Vjii  yi   dioj  VäJl   Je  VjbU   i^u*   V^\   Ui    V'A 

Lfelo.^  VJi  j^Viö*  lJ^o.  je  dAli>j  J>  y>j  l^aiSJ  Jc_j  j^a«.»  y>_j 
^u«i\  (^II«  Je  *lü\  £.«  \^1^\  J,\  Cj^y  o-aj«^  A'UM  i_i  J^  (jal''  ro 


ru 


o  >^  «>  oa  o^  -^  «s  >*  *%  *&  y*  s 


On~.  \-r 


•uoi\,  ^v  ^  y  dl  W  ^  J^  H  ^  ^  <#  i?>5 

(toi.  22»!  sJ_)U\  JU'\  i>>  j^\  JuiV J >>  'j^'  ^  J«1^  o!>^ r- 


nv 


r^k  j£k  j£  u  js  ^u  j?  >&\  y  Di  ryi  tj,u\  u»>\  y 

J54  ^  <*-y\  $  dii^  p  ^  ^  cyä  ^u  ^y\  y  us 
L-,  oS^  vishj  ^/\  jj4  ^  p  f^  Ct  ^i^  c*&  lÄ4 

^üjj  yi»  <  joj^  »^  vj^o  \.v*  vj/-\  cjf>.  o^  i>ft  oä^>  ^5*1  \- 
oj^  J>"  d£*\  üy  $j&\  Si  p  fV\  y  A\>>  £*?  Jp  3ju 

\M  viil  JS^  >\  ^j£j  J5Ü\  jjU   o3>j  y^-^Oj  i-k)^  £J* 
öW§)  C$*J  cfä%  C&j  y  4^   ***  ^  jÜ)  f-Y\  ia-J 

f%  «J&  4^  >^i  oj^S^  <foL227)  oÄ  ik%?b  ü/^-Jj 
Jy-^  b-  J?  i  *&  *w  "il  dtö  ^\  Jjl  ^  <-,l>  rvI\  r^\ 

^JS  £$$  Jy»  f ^JJj  ^A  ^  J^j.-j  ^jj  ^-i\  j  0jJ  ^ 
C)j  i  ^U  ^lAJJÖ  U]  rv\  ^^  L^\  ^U  y  ^  jph  äjv. 

sa  ^  a-  ^  ^fl  r^  y  ^  ^i  y^  o\  ^  oS3  r- 

o\0  *i. \  ^  9^e  Jp  rig  ^1  «ux«j  »^  »J^.  ^\  l«i\  ^V\  J  J.^V\ 

i  J^v\  j*\  )»y  C*\  si4^^  oV^T^  ^y^\  \1^  cÖJ^£±\ 
<i  ^3*^  ^-^  ^*  °^  c^  p?i  ^  ^^  *ts^  r-^-  o^  (^^  r^  r° 


m 


4~J L      0 


0  i£  ä  4j  u  £>  Ä*  ö  Ui  u5j  yu  0l  \>Ai  0j^3\ 

oii   ty  ->U«N    ^JJJÖ    4|\/1   i'j(jl  C|\B    <L£  (fol.  226)  j^4 

i  u  Jk*  x>  £&  j*,  %  2&  j  ^  ui\d  >jc  \f  5CJ  »• 

Uil  ju  u»  Ui  jc>y\  .^j^ö-  u  ^  &  ^y  C]j  <Ji  ;U  J  ». 


4jlL~*    \-\ 


uijV«v\  o^\  j*\  ti\  <i^w  wjki»  o,ui\  wjy»  j  y^*-b  ^ 


t\o 


JA  laÜ  a&J  (ju  ^p-Jll  il  1X1S  tiW  aJ^  ^V\  a,  ^\>i^  ^^ 

UTJ^  ^  j\\  ^uv\  ^  ^üii  ^  j\  ^  *<  Ayjj  jjjö  Jus  o 

t-sj»^  j&«  ii^>  Aas))\  J  Jj  Cj3c>j  ^«x  \S\  Vj&Vä  j£  Jy   iill  JÖ 

ijty)  y*^  li>  $|  3^V\  g>vi  o^S  ä^l  H^l  J*  J*1  $ 

^ $>.   ^J&\  J^  U^f")  j\   fri  JUU9  0\Jyi»   «-r*^4   J**  V^  Jp 

Crv^**<uj  JcVä  3f?j  fy-ji   J*«M  J>  Va>^\  j\j  >^Ai  %  v^aiU  »• 
J  y  y  i^Jl«!  ^«u*^  ^\  Jy  L**tj  'Jtrf-  «^&>  ^\  (ij  i1  u~^j 

\aU  y»  ViU   ly  ^^^  VjbU  AisJo-  ^\j  Ai  j>j  a;U\  jyr  ,J^a.^  y 
aJ   ^jm  Sl  U»j  \iC\   Öi  ^rv^J   A^   AJ  Jü*\»  cüJa>^  ^Q\  J*a  ^^ 


H  —  JL  lM<yt       ' 


uW^.  cr»-«-l  v^b  o*«ii\  c>V.  *<  J-^«i  V*   O^  cAl  0^*^^^  ,-^a'^ 


ru 


c>  4*  jÄ  4*  l^J  Jfl-Ö'  W  \r*~J  'J1^  O*.  ±sr 

,  •  >-»  •  * 

JJji\  V>  i  !^M  il  -M  ^  &*  f^b  Cr>  y*  *A  £>  f-P 

^.\  ji-  jij  VuaÄc  1-JJ&,  ^LSS  c-o»^  s-y»N  y  ^-^^  6»  ^  o 

5  ^  .u,^  ^  >  $  ^  ^  ist  H  S\  U5  u.  y\i  Jv 

o^  ^-y  ^  f^y  \y&*  öf>-  0^  jy$  %  ^yy  or*  o^  v*y  v 
-t—^b  ä  p)^*!^i  ^  ^  Sui\  ^  V*C)  S*  Üß  |>y  ö- 

o\^  '  oifd}  ^^omj  JcVü\  ^^  0y  «ii3  i*^5  ^y^ö^y***  \r. 

ij   dCi    iy  0*\  \TW^  J^"  X?  k^j   (^  ^  (foL  Z&)  ^ 
y^  ^  iaii  <JüJ  ^.>.  J^^  ^X?  ^   tri*   r^  ^  ^  c^ 


m 


u-A.lai  4X»\/y  i  ^Jc  4j ^u  «Ji  Vv.)  4.; \  villi «  Aj  r^**3  ?l  «'-Sv  i  ^  5j^-ii»\ 
^      Ctf  iS^  lf^  <i  *4  r*^*  j'^m  sy»uij  ^JuSoi  c^!j  *^y  jm>4£  o^ 

£f£<  J**^  ^— j^Y\  &*  PjyZuZ  j«ä?-  ^j  S^b  J**?   °~j    ^J  ° 
(JU9  <4_yJr-  4jWU  JLVI^m.*  ^fc  4JL.J  ""|Vj\3l  J  V'"*'*-  ,J~*  AiyVw  /Jp  _^**~V\ 

1ÜU.  Sc  o^»-l  *-l  jUi  V^ä  «-V^  >s;^  o*  A^  f  ;vS*väW  ^-V^  <ü 
j\i  v_j^\  *^.w  Uä  Ajij^Jj«  4.1  jVüi  o\ia>-\  4.1  Ju9  V^-i  4..WU  jul\j.  ^ 

ui  -f  »  •  m  ■*  *  *  «i  c     ■* 

j-Xlä  ^iäiil  Uc\  oJuii   Ua^-\i  ^Jui  ^.laill   3c- \  «j^Aiä   \.W>-\i  ^Juä  «^*ij^j 
\S3"*  V  JV5  Uc  JiliirOi  y*«aj  %  *~£  o\>  ^  W\i 

\$Ss  j\  "JL  "yt>  \i\i  j^J>\  ^_s>  <W  Jkl\  "iJj^\  y  J^  vi-3>  J_^  \o 
jV-Sü\  4_1  JVü  4-^a.^  J^r  ^j  '&  y>  ^\i  <i^c+-  J^  \*\.\  y> 

AÄ\  ß\  Ju£  \j\i  C^j£-j£j£.\  ^Aa>  ^j^-»  ^JA«**8  j^r  a3V-  ir  C-Jr 
^L53\  JVü  u-*^aii\  jjJ>  »s^V.  villi  j  fa^,  jUi  (fol.  224)  "/VllVj 
-_f_A3 i  »9  Ji  4^^1)0^  4^S  dil i  «äjl  LjjA\  >-jjA\  »*Jo  ^*  ^Sa  ^pJ 
\cl'^  Vv^\ä>-\  Ji  Jü\o-  ^^^  ^^i  4]  jlii  C^a.Ü\  4^9  jsi  )j  Ai_y4rw  r" 
Jl9  di,U  v->^»J\  c3ä  ]jVJ>3\  4_J  JVü  \JL  5^  \3  ^vi  ^.J^  C^j 
^U\   *W^   ^^Ä   J5"^   ^^    ^^J>J   *£*    vX  lT   ??ÄJ 

^ji\  JsU.\  ^  y*~i  3^  ^.V,  r\^\  _^\^  jlj  y\j   ^9  ^,\  ro 


y  J^  ^^  ^y  *^i  jw  ^-v  Ct  ^b  <^  «j^  ->ic 

"y  y  ü^ö.  X?  *^\  y>  o->  U  0vä  £jC\,  <^l  "y  ^  ^\ 

-Jj  Uv,  uu  diijß  ^\  ^j  *— J  *VI  -y,  .ui  Gfe  ^ jj 

^k  <^J\  uä  t{3  3  >  ^vi  j*  *w  jU  oJbj  u  j^ 

jj£i  j^t,  ^  ^  C<u  y  Jy  $  >  V*  ^  ***  >•* 
•J^f^  vija  ^  tt»*  Cft)  Cb  ^i,  ytfl  '-*>  t>  ^  X> 

jAliS^  ^   ^-   «i^    Jtflj   Ui^  «\f^   <i^  Cl!\   Vj\^   £j^ 

3*  *jj,  i;.\  i  *u\  «üf  äCj  j  «jö!  *Ji  diJij  ^  o4i 
ju»;  £j\  o  .ui  y  \T^^  jgä  äC)  j  -^  y  ^  > 

j  y  y  ^  y^  o-  ^4  w  y  ?3  »JjU  s-»^  -^  »vn 

iiöi  dUJß  ^\j>y\  &  U  £y  ^  s-u^\  igt  (i  U)j  £$ 


TW 
f-l  ^J  i\  Jp  y<xm  ypjijj  ^i*  ^\  ykj  i^l  J\  (foi.222)  U 


>^  Jyj 


.U\TUä  >^  j|U5  ii^j  w^*  VjbVfc  -*U^  *%  uiÖ\  j^  Vi\ii 

3&.  ^  -ü  &\  i  Atf  jy  JVl  J  jyt  ^  \£  C\  i^i  i  »u\^  \° 
j\  tfSje  diu  0vd  j#>  \T^v\  0\Q  f  »Ul,  *%  oV<ü  \k 

.U\j  »UV,  JÜI  öl*  j'\  Je  3-*i  ^b  l(f^&  Aj&y  Uä_j  r. 

_jS\tvai\  Ja»  uil.^  \^\äü  ,j^>  j\  Jif*  äLacI \  ^»WiJj^  Ai^au  j\p  dJ&j 
4Cy>\  JU^  iai\l  liJW  ^y.\  acy>\  v^\^\  ioi)  o'\  \Tä1^L\ 


r\ 


j\  dlb  Je  3-^1  i*-^  i>S  &  £  fr  *j~  %  £,  U  j^\  U» 
6U.  ^\  j£  ^  J£t  df.{&Cl  /fr  U»j  UMfl  H>r  > 

^i  ^  O*  7**-^  O^  ^»^  y  ^  (V^J  *i  5fr   X>  Vi  »' 
£\  *"•*  y  Clj   I J*^  j^  ,Jfc|  J^0\  j^  0^   _ii>  ^  4-tt   j 

J,  <j  ^ai  o\T0  fj  U  Je  >V\  o^)  &  >U  ^  ^'\  j] 

1 1  vr^ai*\  U  4j\  \c£=.   ja*  f\  <1\  Je  Jj  Cr^\  y^  s-»\^V\  ^  \«> 

Jp  J»  £^  j*j  ip^rt  &  jo>\j  yj*  Jp  V^  U,  ^  li^ 

s^.  jo.\^  ^jj>  Je  <j  ^r<aü\  ^\i»  *Jp-\  l«i  ^/  j\  ;^«äi  v\#.\  \ji\ 

^^»Lj  \j  Juo*  ^j  Vi^Ji»  U   ^^Oj   j\*«^  jW-  ^  ^.iV^alA  ^y»  lty_j  i>y 

Ji/\  ^  viiij>  °^L  ^  «;\  <;V^3  ^^h  »/i  ^^  s-»!S^  fe 

^  \2>\  ^  l\/\  ^  ;,\  J^\  ^  ^  ^  ^  /j^  JU  Ü\0 

i-Vj^  oJa   r  e\^  o\yf\  <J\  «_*Uai.\^  ciUa!l\  j<jCä  J&*  »'^\  ^j 


xgu  *<ä  aj^  *uj,  oö\  j\  uU?  y^  *p\  u  ^\  j,\  jjA 

sj_^>   -X^  uXuS\  y.\  ^A^j   ojS-    sJugiA  JP-*  f*\   j*l   ^j  <*i*  C* 

o\^u  jtL  j\  ÄaU^i  ,>*-  ^  ^\  4]  j\  itljH  3W  *^  ^*^ 
<i  ^y  <i  _/*^  ^1  4.-jU>\  *— »y«.^  ^  ^j  ^^\  C_A^  l_jV'»  ^k*  <•  \ 
Ui  vj'i  yvs  oV\>Hj  o^^  ^  <%*  W*  9^  u  ÄyN  »• 

-^  3  \.\  &  ^  U\  yvs  0\  ^Hi  ^>^i  C^  t  {*>),  öüi 

^J^l-  ^  \j3»\  y  Jp  bUrl  C^l  diiij  *UJ,  *U^  JÜ1  0j^ 

U5   ^A\  ^^  (fol.  221)  Jjjai    «vi   (jJ  U    J\   JV^i^   C/   4>^  ^^   ^  ^*  r" 
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GSU  ui>6  y  ÜL  >J y  W*  £$  c>0  ^  o»  4A  C  ^y 

j£L\  ^C^l  jl  ^\  CVj    <J~i  \<j  villi  SLi  C»  Ji,  »Ua\   ^y 

d— _^  LjJ\  ii  ^  y\/>-v    •  c$y\*$  vi-^,  t/*y  jj*\  ^^ 

>V»JVtj 

VjJ  juj  j\i  !f sJ\  %  C \  3$  >  o-ü  j^ii\  ^\  ^  Cy 

jj+>  \*j  "*{■&  ij  ^  j-  s^b  WJ  &  £  J^  A?  <foL  ^  JfJ^ 


4-1:«^  *A 


TAV 


%  jgj  £fy  i  o^  ^  ^b  Hr*^*  Jf>  <i  -**^  Ü./^  £>V  Jc^ 
j\  f*j  \j>\  Jli  J\  jj£  %  yV5  <  *J>r  jfy  d  üf>.  o^  **"j  ^^ 
J**  "l^M  J*»t  j\»3  0^  »*.  ^  u^\  ^j^  '-^b  *  v^  <jä«£  ^y 

J,l*J  <üi\  J\i  ii-llp.  Jo-\  (fol.  219)  Ja  <j\  iJjcP.  Jo\  °y».  Ja  J^iSj 
Cr*  1*1^  (i  K?V*  Vt£   O^^j  *&£  ^V  i5^  *jjp  oSi\  ^  °>.3  U 

iijc^  Jc>\  ^  Ja   j  ^j  dlls£   ^  *U\  äJju  OjU>  ^\  ^-if  \j>\  \- 

iJ  N  Ui  s-y^  ä.*^c  c>V'._^3  ^  tJ^^j  *U\  y  i>y  U\  Oii^r^^ 
J^*i  l^  jy="  *^  <-£/"  ^  uäi^\  ^.  *J^\  2.*^  Jo-ü  ^  jy£  >&  -v'.Vj 

^  4—"»\  g4t»t  ui/Ä  jj-i)  Vy  y  Jp  J^.  tfoijj  pyj^^  oV»^c  ^ 
U.\a  <i  ^J^  J*ä  ^*. ^\  J*L  jUl  ^\  ^^  ^KJ  ^jäi»-  Ci^-  ^0 

£  £  £ 

^|\  *i  «Ju*\i  ^  j>\  ^\JeV\  £.;  J  ui^\  'Ji  ji\  ^  ^-tC  Cj  SC) 

*W  o^  ^jjjj  J*j  ^*.  ^  J*L  ^Ll  J\  1  ^9  \x\j  aC  lj  JA 
JWji  Ipjo.  ^  di'.\  df/  Sl\  «><>^^A.ly-^  ^{J  <;^  ^S\)i  ^yJj  jj«!  ro 


TAI 


j^>  Vj  ^  ^  >\  Vi  J  Ji  £J  Jp  *ti.  $1  J^  ^ 

V  ^  ^  V»U*  j  \$  3?  ^  *^  (f"'  "**  ^b  ***  ^  ^ 

i  ^  JO  ^  W*  iü*  30  <±  jU>  .Wy^^ 

j  AkJ  ^yJ  \f  ^  J>1  ^  3-^.  ^Jj  jfy  &  '&}  M  ^ 

-<ä\  ou  J1C  o^  *^ä#<J#  >  V  gß  ■><*)  J^. 

J  ^>\.  ^y*&\  jCl\  kO  c*  J-i  If  K3^  <J  ^A  jy^ 

J^ci  J»ji  ^  ^^U  j  OyM  Jy;  IM  4  >j  ^J  \  ^  p£\  \» 

sj_ral\  ^Sl\  <j  jy\\  J»J  l»ijj  uöy^\  ^3.\j  sJ^oiU  ^xi\  OV 

0KI  ^\X  J\  eil  ^  oäSl  o>U  c*  \/l  J>  Juli  4Ufll 

isiU  ^^3\  <\ii  ^  o^  ^  ^"^  ^  &  yj  ^^  ^-  /  ^1  ^ 

0>M  Ö-»  <Ac  j'>i  J  f>.  ^  ^>l>  ^>V  J-^  &  S>U  c>*  &J6 


^  0;^i\  C^  »^  .i*  ^  J>i  ^  jJL\  U^  JL^  <£>, 

»*  s&  >  ^e>*  ^  ^  ^  j  ^^  oy  *  ^i  y^  oV 


TAö 


L-A^ 


^l  JU  £ji\  JJ,  \S\  %\  JVi  0\  ^  ~Si%  6%\  JVl  0\ 
J  cA-  (1  Uij  oj^V  V55  *z>\  ^  Jy  j  J.j^i\  4.,  *U  \5"j^aii\  n 

O^  j>£  X?  y^  i.<«^-  fV»  U  dAiJ$3  CäJu  Je  »Ui^j  IuäJu  Je 

l^oii\  ^f=ai\  J^  g^l  ^U\  J  J^J  ^p  ^U  ^*>  JWf.   ^Aft.   JVl 

w-w-ai^  y\  Lj  *j  Ci  Ujo.\  4i>?\  AJ^  ^  U*  ^  ^y^\  Jy;  C^  r- 
^y  i  V*  i-j  ^  V-\  dJuii  4o.^l^  i.W>\  ^  ^>>l\  ^j-twil  ^\  »r-Ai  rt 


TAi 


gr  jj^  d^  <~ti\  J  ^;  ^^  ->^  jT\f  kii}\  ^53  ^ 

fc^N   kJj».j  &M  ifaj§lüj  <i>   V^  «•jl   J\fj\,   <J*   o\^\ 

^UJ\  J\i  iUJ,  >j)\  Cjdi  ^  Wj  ü&«  >j  ^* 
^UV\  S*\/\U  |^\>J  itfÄ  -^  iH?V  £\  \>±y  }& 

ijl  *jtT*iMi  »ua  j$)  w*  $i  ;^yv  4$  ^  *-*•* 


^V>     j      «LJ^ 


>V^  J^^  sjj^  o^  ••*■**  ^  c$J  ^ 

^jvc  %».  j  j.jj-\  mF*«  i^u-.j  ii^  ^  *>  x^x 

*Vb  <^  o*  a**ü  i^  V- (fül-  -17)  "Vb  ^  o^  ^-^  cwfj  r' 

vJ^»-  uiA^-  ijjj^aÄ  OVj>-  *-lS*  jV  Vi\_j  ix9**      Cr*  *^l?  *  •  ^  ^ 


TA? 


It-io  *2&U  Üafy,  Zäx^>  [^  \^\j  j\y>*  jj**j  liÄj  5^3  J  ^y  -^ 
S*  V*   i  y^J  ü^*j  ü^b  &*  Jo  Je  U*  j^l  aj\  lO'  ^ 

r^k  ^  vHic  j*i  J\  j^  öjäj  0ß\  äJl  yjj  ij  0y* 
4B  y>.  ji  Üi  oVJ3\,  c&#  JW  &$%  £$*  J^ 

$3  ^^  a?j  \T^»v\  o^O  $  ck>  l^  ^b*  **^  $  J^  3^  o 

ciaLU  ^j.\Jj  2s*^*  J^b  c>y&  or^  jM  y^  <i  c+^  i 

ö\j   o5>^    »VSsiSi    »U^  c-iii  jWi£  V  0^-_>    o^*-    £*!"* 

yy\  j\  V^Vü  j  UV*  -U^  UU  diiJÖ  ü^W  aUI  £M  ^^  y* 

villi  ^\S3  o,J>  j)  IjüSl  **>*?•  o^  O^  ^r->-j  V'lj  viJbi-  ciliJii 

cSUij  ^-5  (foi.  216)  i^  V  ,>•  p^/-  ^V  l*J*>\  i>i^-_j  o*  ^&~* 

Jc^\  j  ^  ^^  ^  i-vl  J\ %;  0^U  J.^  j  \?,  *1\)  ^  \° 

$i  j^"  X>  \sQk  *&3ft  \$y&\  iß  Jl  j  o^tii  .VkW  *2 

V-  *^j  -^j  Aoyx»  d-v'u  w  v>  i>*  ^y ■  (^-*i*,i  y?  5^—  ^j  (ic 

y\i>.u  0u^u-  0ys"  \^  \  fe  Ji  jU  d»>i*^  *£  y  \JSi  O^ 

g#  Je  vi-i\  c^lv^  VJ^  y„xi\  J  jy\  c^J  ^.ALxW  d  \jh 


ur 


O^n 


r*  ^  i  o>*  ^  ^  *  *-  jV1>  «w  y  *ft  axH^! 
r^  y  >  JJjm  <fol-2i5)  y^  o\  \*^  iuPP  fr  *  W>* 
/  u-j\  j  0\*5i  *\&  jyi  y  «yj,  ^  0^  ^  <W  y  • 

j»w  uJl»  J&\  ^  j^\  ^  \**>s  -w  J«b  Ui  *\>y\ 

4^  l&$\  $-j  ^  aU  •  3$  3^  äfe  tf^J  3$ 

'<&  C  S\  SU;  9  i\  .  £i  $s  ULK  £-  o\l\ 

|,i\j  Ujj  ^Vj 4^  y  r^  iV  t^  3-*»  -^  v*«^tt  '*\  ->l>t  v° 

vdi  jö  ^  j  v*j^.j  *u\  ^'^ob  y^y  !*  y*^5  ^y  3  Aß 

J»k  ui/.  Je  ^1,  0\  jyt  ^  J^iiU  ^v^^  J^Ü*  J&  *\  ^ 

^  d^  8>  Su  j«>y\  j>^  öf.  j  Ji  ^>.  0Ki  Uj*j 

Jt  ys,  ^Co'1  US  Ü  >  S^\  J  oV>Ü  .gj,  ^y\  ^\  ^y  Ü  rv 


TAI 
2 — \}v£  Jawi  J  <ji£a\   «-»_/»-  -^y  S&}\  ^-V5-  \^   \J&*\»  llj£\ 

&JMA  ^  Jjd  i^  ji^c.  j  ^jU\  y  §3  j^j  di^c.  j  ^.v^  ,\s 

0Kj  Af-j  ^yv\  o^O  Aä  'V**  ^  ^  **^  ^  ^-^ 

^  ^  ,l)\  ^iisfi  ^  \T  l5^  b  ^  »VJJj  ujdYl  ^ii^  M  0\  Jlo  o 

iif  A  y  i»k  Q  U  Jp  tjjijj  \'j  ^i^U  ö\"J^j  jUj  a^sj  j» 

i>y  t\j    <V«^  Jjyl\  ^jjU  Gut  ^^L\\  \^*j\i  J.  CL*aÜ\  \\c^  ^ 

V>y  A-i  Uj.  j3  V>\  Je  fv^Sj  ^  5&  ^  ^  ^-V  <-i^  **>.j\  öA>mj 

;J\i&  Jy  yi  0£j\  \S  J^Srt  y  Je  JJjJ\  f2by  t^  ilijVj 

\Tj^l^  »v,!  ^\  ijify  oiiUi  ^  j^  <^L  vv^  i5jW  U-k>) 

^j  !y^  J1^^  o/^.  3S\  o^f  $  s.j  $<&  öf-.  jfö  ^öi 


TA 


i  -»u^  iS  j  —iiv\  j\  je  3-^-i  <^-%  « J^  Je  **>  Uu  uu 

Mfl  ^  j;*  v^'ji  js^  j^  i^Ji  *\4|  4$  *v*1  yaü,  • 

öf>  *i  j^^\  -\y  il>i  üjß  £yL.  fy  yuil0^^  JH\> 

Vry:  \  ^j  liii\   <5-il\  ^ä-o?  J_j  <*>  cr^\    ^UÜ  J^  «Jj^j   &  U  ^ 

\&+  i  X>  3«  ^  (£-  ^  ^  jw.  u»  y  jvl.  j  jy^  *, 

o\ijiu£>  \j\i  4 ^-Y\  i}\  4~»^  ^  »Uli''   JtO  dAii  <jl\  X-j  ^.^  J^. 

jJ^  4_>,»..,V\  <u>-^:  Uy-  4Jc    -Xi^;   j\   L_->-y    t*\   <".\   Je   oVyU» 

-  *     .••     -  * 

Jy}\  jLs  <J  U<pJ  (^iil  \$>U**  Je  l^^rywu"  V'-i  V'Sl  Vij   tfil\  ./y^oJ  ' 

crii  cÄ  O^  ^  W-^^J  J^   3^    <^%    O^  ^  J   S*N   J 
Uw?.  i£lb  Cjj,  jV^i,  ^^  j^jj^  ij  ^y    Jo  Je  y*  ifib 

i\  dUj  ^  3^!  t5-xii^  ^  ^-  tiu>  *S/>  y  iTä^uU  t^,- 
o'^  s^j)  jjJiÄ  j^  p^-^  Jo  ^y  J^>  Jp  V*  ^  JO r* 

U,ic  yt  ^  Oi  p\Pb  O^-^  J^  ^f^l>  ^  ^  *)*  )* 
l^  a^y   ÜU»  ^\  Je  3^  0^%  cfiR  JW  f^l^  -iiY\  JyO 

^  o^  o^j  j^j  Äj  ■£  (*y  >>  Jp  Wt^  >  ^  VJi ^ 

;>-u  *U*t  b^y  ^l?  V>^  *^l?  ^  $  ö^  r^  ^/ ro 


m 


Ol' 

r'o 

-tV^3    A_iiv 

,1  iU\ 

>*  Jy 

}j&ü&\~&  Ai&  f^\  dl>  <i\  fc>*\  ^\  ^L  ^Jb  Jc^jj 
^  3  ^.>  i\  &&  *$A\  £Ü\  J**  {ßj\j£%  Jk&vi 
>  <±Ja  r^\  jS  *iü\  r^\  ^\>  *Tu  W  JUiJj  ^L  $| 

^^\  jy  ^/j\  \JU"\ 

>  :>%■*  X'  ■>**  *£\*\     °.ft"^ 

^Juk^Vs    Lj   j£jj    JJJü    »  U^iä)\  ^  3-i  J  oüa> 

i  r  ^  ü&  os  ^s  ^  ^%  ^  ?v-  -^y^  «-t^  o/* 

jjal.  Uj   *W\   V^Ae   ^J   jd\   (fol.  213)   J_^\   3*^  ^J    t^J  df 


\o 


tva 


xj  w,  uüj  jui\  *&  ß  j  rv^  y  Jl  0^3\ 

dw  }y  jja:  »i  ^  ul-  <^  Jvi  iSu  ^  ^A  3ö  6|5  Aj\ 

^P  <JuL.  \£\  iä4>  \i\»  ilU^V    \i  U  j  yii   ^   AiP   jp-   Ji  *Vi 

*A  iiÄ  ^  £  ^  ^  ä  v>v^  -0\  j\  ^  ^y,  o£» 

£«A*J    fV^   lj^^"    f^    o*»-J^  ^-u^   ^.l    ^  ^\   (fol.  212)  yJi"yt  \- 

"fu  yi  <j^\  j  0v»j4  W  «Üb  -^  b^  ^j  jw  y  r^ 
cJjüV  £*j>j  JIjM  14 Oj  J-^  pj  oft.  ^>j  g&  *■«  Oj  o^ 

o^  o^  JVl  \f  ^iDJ,  oü^l,  0Q\  Jli  \T^\  ^ 


rvv 

(fol.  211)  JjS\j   \i%.    Jp    .Vjil\  JV.^   \<-   ijj    5P\^5   ^  <Lü£\   jyJV; 

d  vj  (cVj_^  k*~»  ^  ^axj^  jii\\  v^i  jj^s  ^i0^u«  \^>  p  i$\ 
<^  v  ^  ojC  (i  cj$  Jp  ^  oft  Jp  V*  o^b  /^  ^ 

V1^*  ijTi^  »t-L/^^  u^*5.  Jy  <i  ^-^>j  ^£^b  L>ltf-^  JuJvJ  ^  <^\ 
^U  \jjt  ^  3^:  ji  ^  Jy  ci  V£U  jl>\_  dlly  d  a^jU  ^J 

&  j#  H  dü^  &&  V  ^£\  0^3  U- \  d  ^  Sl  ^  i\Ä  ^  r. 

j£i\  jp  (f.ji\  j£  jU-  ^  ci^  p_v^^  ^  ^  ^  J^  ^  J*" 
^x_.v\  jiv\  je  ^v\  ^v\  3*  a.  ajl  ^  1fV\  c>  j^  ^ 


rvn 


jSyW  jj  ^JjL  \TJ£lJ\  *VclV  <iji  $$J  c/.^  ^&*  *\i* 

££u»j  *j  ^  ^  0;/^V  ^*j  >^  £^  J  *j*j  ]£j  &£tj 

^J*Ä\  a5U  ü>j  0>i\  d»  2,1  iy  C\j  i  oUi  U  J&  3^»  ^> 

Ui  o^\  <j  &  u  as jß  jo  y j  aioo\  iw  ö  .Ulm 

£b>  V  £l  ^U\  j  -g*  ^  ^\  ^  ^J  ^  Jim  j  ^V  ^ 

^  M>  3£S  W*  0u\  C  0  JS  ^\  ii>*  juj,  ^  jjv\ 

t  jl5U-  »Jag  ^  *i  w   ^_iJV\  j  O.U  »ij  JLI  ^»  VvjJ^  Jo.J^  ui^  il>c 

^Gej  ^lij  ji^  j\  ^  <iyT^JcV\  ^  i  *U  -x»  <*'^y  C\^ 
ei  '^  }Lj  V^  j^\  o  Ji  v_ü^  c5>:  ^  l»yj  »i»  Wj  JyJ 
jyt  Ci  dliij  otf^  äjf  >^  tf>  c^  Vi  >^  JW  J  »^  r< 

^ü  ^\  ^  li^},  ^^  iw  jQ\  "ÖS  jÄI  Jy}  o^\ 

£  o\j  o^U\  .ilJv  Vvk^i  w,  joi Sj oUa^ St  ^ufii 

<Ac  ^-li  V  iS-Ä\  j*\A\  jVii\  ^  ^j  s-»^^  o*  ^»^  o*  »^5^-  U 
s^Jbj^  sA.»  yi  <i  5jJL\  v-iöj^  jyf  ^\  iy  C^  <^Ä*\  <- »  J^i  V,  rc 


iyA\  K-äy&-  L-xaVä  \pSt>  >—->-j  ^'ij   C*.?^  *v^5  Vi?  ^r^i  (j/4 
>\  ^  f-V\  Je  J**  ^>4  J-?M  JP  J"  "^  üj>;  $ 

tfy\  J^  y>   <5  $\  ^-V\  Je  Jo-Jü   U  J*£  4e  £>  Jdjj   J»iU 
»ViiW   OlT^  cJt  ^>  t>*V\  U^J    5yii\  y>   t5^  J*^  Je  Jc>  J-   C- 

<_>2Jt>   uöj\   \  i.  ^^cSL»."  »uJ^l  Jo\  /j.»  Ov^    t-Jj*-  -V^an  «ui  \  J>\ 

^elii\  Jlä^  J:ü  J_>*^  ^S  JVju\  i_~<aj   \jjlj  oU>üW 

>yi  jV?  X1^ 

>V^  J^j  iS^  3°^  ^ 
•^«.ä     _/*■»     U^>^         ^J3    *    V-        s^l^*J    ^-aJ*    Cj>^*'  \° 

*4J)    *>£\    i^ViJ    J-^  *  sjjili   f*^  ^  ^f  5& 

>-V\  jVdj  ^^Li\  *J»  "•>)!  _/tii\  Us>  (5j^ij  J*  JeU  V^  4^J\  ^ 
(^0^   v_jVäJ    JuaU    A.Oj    *   v^ej    ia_^     (J.W     bJ^n 

>V^  jVäj  C^l-H   -Vi-Ä    0dy^\  cJJi  jiyJV,  "JrC  ^\  r- 

(fol.  210)  ^V^  JVä^ 

>Y1  J^  n 


rvi 


villi  j  [±*  j>  %  Cy;  .gj,  ^yj,  ^m  'JC  y\*\  j  0>* 

j>\  3  j£1  y  jyj .  ;jjüg  3it  '<$  $ 
•fe  r>  » *  r   •»   •'   r     Kr«*«       *t*  •    »  $r*a* 

O  -    Ll?    ***<        ***     -^  i^     *    -"^  W00  cs*^~  Cr*  vi~^  *^l> 

3*^  Jy--*^  c*  </>y\  i*H  •  3>j  s-^-  diJj  ^-  jl  il». 

j  cÄ  j  «oy^  v^uy  .u^  ^y^  wjiM  j  v*  ->Ui,.Y\  ^  <j  \- 
j  ufa  yc  ^.  Jl  ** *i  £\  £  -ja.  ^  fcM  6»  jp  v^i 

^U)\  J\i,  ftfl\  >. 

^  c*£W  cr?j  Ü  (fo1*  ^üy  cJ  tf/  ^  «-^M  i  -^  ^^ $  *° 
W»  hii^  j  ÖjM!  jl  &&ft  o*  OV*-*  ^;\T  0  cÄiiM  cA>  j\ 

t'  J^  3->  *jy)  j  «^^  o^  ££*■»  0*  3^  j  <j^  Vjtf" 

\ij  «_ü^\  J  oJ^  *LüA  jyM  y   <Ac  3-^-   *^*^   Cr*   *&*  * $ 

— J*j  ^J  tf>*  3*  cW^  j  Jj*  W-5^  U^  ^  u  o^" 

^j  <^  3-^.  >-*3rf  j\  jW  0  CrcLüU  ju  o5^^  Cr^J  31  <J?  J^ 

Vitf,  \  j\  \  ja  i  t^ii  j  jy;  csjj»  ^/L  v^i  vij  ttaüä  0>i\  y 


tvt 


J\  Jsx  U>fc\  Jf,  j£  M  dl\ij  &k  j*  &  JoU\  ^  j.  f^U 
\fy  0y  ^53\  $  -*M  )  ^l  ^  4gi  Ji  Ü  ^  M  #|  ^1 

ob  Ifc  ^  «p  >  o^s\  o^\  <&  \ij  ^>y\  j~  ^  ^v; 

^JÖ\,  V^3=^  ob  tfo  ^  &•£*>  ^*  £**^  J"*^  U**^  "J*^.  V^j9" 
JL^  f^\  di->  JUji  5l/\  l   J^J^J  yi  *&\^  i\JL\  J«ij    u~^    o 

43*$  o^\  »VlxN  0yl\  j^  J  ft  >  ^  <&  -*&  jS  ^ 
«fe£  «£^  ^  c*äft-M  *^W  _,'-&  o^  J^  ^^  £  (fol'208)  ^"u 

Jp  \XV>J>\    ii\   ai>X;  £i>  U*  c-«J  \i\i  J>?r  ^    4^J    (V^"i  *■ 

.  U*  j  2?v.j5^t  J^11  *f^b  J1^  p*  *i*ij  >lU  -^  * 

^Ui\  j\$j  j£  ^  ^v.  iT^  CiLS  c^>\  ^ 
O  AÜy  ovo  oA  uu  oj^  J  jy^  %  -Ä  OK  JVü 

j^»^  ,^>x,  j^  0Vä  i&JL  ±b  cxi*  o^^  b^  ^^  jW  0  V*  ^.jö 


rvr 


yi  *li.  j  lU^V^i.  JU\  j^\j\  J^\  j  (Ä>LJW)  0V5L  0Vi^- 

^jC»J!j-*V  ^j  *—  AjA  ÖJ^  if.jAs  oCol'J^   jJÜy  yi  i 
_  jj^U  ^  vi^  ^\  ^Vii\  öjS\,  <tU\   -x5^1\   0^;  Jj^A    j 

Ü>  Jt-^V  y  O*  i*\t  i  S**"t  ^  E*^  3*~  O^1"  XS  ^ 

jV.  \JjHl  j^.^a^  U\j   (J   J*£  L  A-i  Je  3->  ^  k^  ^  »• 

>  rU  n  #  0>i\  ^L-  0\  jw,  jo.yi  c*w  3*i  ^A  v>: 

^.•J^j  ^»^  ->^^  *Jw»j  *eo  yi  0-^»  V^u  jVii\  o^^i  CV*^  ii 

A\j^j    o^V^    3*i   j  jy\\   6*  JUo\  JXaji   JAÜ    V*^  ^  Cjl^  r. 

V»0.  ci/^  ^1  »i)Kl  »iüij  s^  ^V^-  Jo  ^  U\>j\  Jiaij  U|l 
jk  j\  tsjti  j  W'-^l  ^  /^  O^.  oyy3^  l^  C?  Cj  3^  / 

3^^  r^  o^  ^>v^  j  Wff^J  '^S  J  3^^  ^  ^  ^^  cÄJi 


rvi 

\-Sj£\  <-JyC<  ^j*-»  Je  \*js>~  ^v^  J-^  (^  i*.xi\  ^tu.  iiju  ^*-« 
»Lxvi  V»X9  S&il  4*&  J  j**  Je  Ä.W.5  <J  jjJS  4j\i  ^«i  ^tf  /i  1$-^ 
*ÄX*j  IvaVä  dJl3-&i  4..M.U  (3  <)  ,£Jt*  2  ^(J^  \a^\j  4*lxn  i_ij^  ^\ 
iV  li*  3^  i*^  Ig*  J  ^  ^  1^  "  V  i5^\  o/\  oi*  CP 


Olls^     11 


(JJ»i  sle  lL«i^\  A^yi\  ^'»  Jl=o\  jy-j  «j  \  J\  ,jjjy^\  ^"^ 
^_-jbi  <u,n  .  4juä>-\  sJjiyJy  o       V?  0"^*'--  J^~  ^y-**''  ^^*o  C^V\ 

Oi-^*  <i  UeoV  jy?  ^  4.'.  \  J\  (^ij-attil  wA  J_j  C^r«*»*^  sHrr»-  Cr!  lT^- 
y  j\ii\  *<>^\)   i^uätS  jyM  dJJj£i  cry«^U  OiÄfc  ti  Jö--^  «L«^ 

<^Ji  ^jA\  r^Tj  diu  4*  ^j  o^l?  *$)  oSl.\\  ^W\  J\ 

4v^   J^^   ^j    7^*-    ^/    «J^j   Ä5^st.\   "l\i*   »U,   0,V^  ^Xo   ia^9   V^J»    älVi 

C#p\»rb\  Cry.  ^^-  i5W*  5*  *U\  j^C-J  t5^(*j  J^L?  <i^  ol  *V^ 
u^*1.  Cr51'  (J*1  ~^L?  "— 'i^*-1^  r*^  ?"  uüVl  *^-»V^  o^"     wo-  o-^lyt  r« 


rv. 

0*  JjL  ^->  V.  isJAj  fajUM  j>j  JJL  ^Jl>^  bftj\  $  &\)U 


<i  j» 


ift^  J«l  »V  i\j  ol'>  Jp  JlV^  jVi  £3£  U»  Li  N  Ui  J£l 

c5y \  *>V\  6 W  Li  &  Jjl  J*  *jm  jjyi  Cv»  Jjl  ^  ^  • 

<j\  Li  ^  ^  tfyl  <T\  'iJU  Jjl  a>  u  ^ ü\  j*yi  C.V,  <, 

O.U   JuÜ  fc^LaU   ^Jl   C>V  IjbU    .U\   j^|  Utj   UU  Jo-j   JL» 

I  i^\  ^i^üo.  dJJj,  A>'\  ^  O.U  tfiM  ^JL\  dllÜ  l»U-\  V-^> 
^i^  vJJoj  Jr*&\)  ty>y^S  j  0e>4!  o^J  ^  3^  (je  JJü  c5Ü^  \- 

^  ^  'S*  otjÄ\  \^vj  o£Ltt  »\sS  *U\  j^Ji  6L  c*>^t 

J  Jyj  Liü\   dA)J&  J,j\  OiiJ  0^3  ^Jl    .\>   0*->^b  j^JL    vi»»W  !• 

»\&  uH  ^»L  y  v4j  L  oijj  i*^  ü\  u>ß  v^j  v.  jrt, 

Js*v  »w  oj>j^  Jji  o.w  u  ijfti  yi  v»juu  ^^  j»j  oSvj\ 

yj  J^L  ^»'V  jA^  Üj  J-A*  o^  *^b  J^1  v>*  o>^^  ^*^j 

&>  $  \4j*  Jö  J.v  Ut  u  ►yi,  ciAri>V>  ^  ^  '^ 

»W  V.  jjjo  ^  JJ^  J«l  J^  ]  l  Cii»  jVi  \^j»\  uii»  ^-»-y 
<>  ^^  j  J&  -tf  J*^  'V  i5^  wi/\  y  y^  V  ^Jlj  J-l  r« 


fjOMi  L.^    i/5   ÄjJ^j  °A*  (j\  J^V\  4£>_ji\  4ö._j\  «C^J  a.  4i£  v-J^Vj 

^Je  $Jj]  *UM  u£  0\  ^Ul^  <il  4-  f4  y  ^iM  Sum  ^ 

JVOi«,V\   Je  JJJ   Ow\\  j\    ly  Cj_j   c  ^j-V»  ^X    j  a)  j^   H  V. 
dli  ^  Jo-Jj  J»   Je  JUi-V^  Je    iWai\  j  Cy£j  j  ^  0KJ 

(fol.205)  <    \c\  aÜJ^ 


4J:«**  V? 


^*       ->al«s  -'•'fco,  •  |„  ^> 


HA 


u 


yc  Jag\  J^\  Je  >j;  ^\  c*ji  2,1  ift  oy*ß\  »+± 

jyjfÜ  U\  4  \f~xu  J^>\  y  \  J\  j^^rOji^  s-»\j  ^i-  ^"^  J*>^~ 

^^T j  WW~'\  i^iTay-  (foi.  2W)  ^  d&  u»  \j\  yv*  0\  ysA* 
^j£  jwv\  s^iS3  \^'\  L,  £>y\  o*  <j  yji  J'Uj  ü\^ 

»-&•  j  ;W  k)j  svi  ^»-^  ^  ^  j^  o^  i^j  •**)  V-^ 

j\  diu  je  3^  tf  •%  J^-^ 5^  «»■*'  J  W\  ü  ^  ö>* 
^jjaHi  o^^roJ^  U\j  tV^ic  ^>_j  L-p  sj>y-U  y\  Je  J^  ^^ 

^  j  \^T^j  ^  ü  j^\  2,1  ,>  ^i^U\  J^  ^U\  J<?  ^Aa 

i  <Ac  ^Vt  ^L>\  J*^  %  ^r^  o^>  Je  ^i  f-^y^  c/**3.  (j  »-^^ 

v-.r  • .-    Ve-V  v^T  -..-.».  II       •—  i  \-*, 


\« 


rt 


J> UV^  (ja*?  j'  jo  ju  4)  c^v^  jü  °£\  ^3  V»!.  \  c-A»  \s\  dl;  \  (5/ 
fjt&  J  £>.  Ijuä  o^  r^y  ^b  '  öJh  cß  \&£*j  V-^3  V^° 

C^jU*  JW  ^..jjü*  Je  ^j  ^\  jpg  1  dJiUVj  *\j/\  oU5^  J.^\ 


ro 

^  o^  *1  J  ^  $  CS  j~  tf  ^  £:  Jw  ?*  4  ^ 

«V*  ifcc^'c? d  *3£ ,J*  $  £:  ^?^  ty^  V  j^ 
C^  ci*  ^äT  &*£  J  (P5*  ^  J^  ®  £*  dbj  Vi^ 

b^  V^  .A»  o*  *■**  $  ^-^  «*y  ^  Vi  j\A^  ;>* 

j^  ^  V*  ^Uy^  ^  ^  ^  Vi  s\jU\  £§  J  C\  iW  «^  '• 

^±JU\  «>^    i\j\i\  ^m  U^Viäi  «^\y.  j  V;^  ^  ^-U-s>  U/Vlü 

•\«-y\  JW  eil  >*  cJ  $  Jjft  0j£  J  .\j£  j  >v)  y 
a  *»  $  $  >  Jtf  i  J^  ^J  JM  y  uy  SB  V^  d?  # r* 

^u*i>    «J-^-    *e>^\   ^^— *    y  (fol.203)  ^  '£\  ^J  ZjS'^'J^   KfAS 

je*  je  jjiij  ^j  0<n,  o^c^*0  3^  J^  tfv  b^ 

S^j  ^  0»  i\>VW  ^»^o*  ^j  Cnb  ^p*  v^*  Vt  j*^-  o^ 


Ho 

L,  c.\3t  ^w^  C\  s^>3\  cur^  ^y£\  c^  <^ 

r^\  ^  ^  C  ^  ^\  p\  y  L±jii  je  3j,  tf ijj,  ^  $ 

di^jiL-J  3  ^\  y  ^iy  Cu  <  ^M  ^  ^  £  °^f  h  £*y  ^ 

^  <i  |  ^  £^  or  4k  ^  <i\  U^J,  o&5j  ^j£3j  *• 

(foi.  202)  JUJ  f^J\  ^  JVl  y  jW  ^  $  juAi  \ i*  Us  ^y  \ 

-# }  ^  %  %  sk  &3  $"  j4  j^  J  **  jö  S\  ^ 

O^Ü»  jjtt  ^  ^>  ^  **-**.  ^  d  "^M  ol  cN  ^  er 

U-jM    jJ\)Jj    J^ill   *W    \i  V^^u    JyÜ   Vj,   «^   ^IW    J\    tfj^»    dAii   \o 
L^l?    S-»ir^    C^  J^    *— i^    ^*j     l3^    ^jlj    LT^    G-    °^-^«?- 


^j  H^'b  ^t^-H  (5jV^  \f\.  ^{i  i4^y  Ji  o^^\  ^-j<o 

\T  J^  O^  3\*r  ^Ty  (iL/  ^  r^V\  (i  s\j\^\  ^VJÖ  S^isj 


nt 


jSy\  L.*  o^j  V*  il"1-Ml)  £>•  >y  <bU  j^  j\  juj  u  ^ja« 

$  CWj  >  jfl  ^  j*o  \s\  ^\  ^  CWj  r*3\  ä*  J  ^ 


C  J*  o£  '^M  Ujui^-W  ^  ol  o*  JJ  cu&&  **i 

i  **".,    i«      ii   -     tu     u.  ii     o^     „,        »^-  ,   i    ;S   .tu 


J»^;v)  \     i^iC     ciUe     ^L»f5     *    WL^J   ui-l»  j\     vfla».»    «iXi 

f^T  j  Üb  \ij^  €$|  «UM  o*  ^  ^  ^  V^  ^  iÄ  ly5^  r 


nr 


jW  ü  j*f  j_£j  ua)  cuii  \i\»  dUi  ^  <i\  J^l  ü****Ä>  o^^°  <^ 

j?-\iS\  J\s  ^Jj  ^i-  3\  "JkJ  C  i$\  o^i-  <J\  ^j.  °J3  C  JW  J\i 
Cji  JW  JlSj  JAS  ^  ^\  Ji5  V**  JU  *JVS_j  1^3  iS\  'J)  cii  l 

(i%*x.  oy*  V^  <M  ^*  ^*  t^*1:  pjr^  V^  Ay  ^  o^y^  oUs  Qp 

i^  UU  cl  V:\_j  V.  Jl*t  UU  y&  j\  Li  %  0*+y  c/^ü\  %**\  ' 

3U*  u  5-  ^  ^ry,  J  ju  jy  dii  j$s  ju  j»i  y>  ät 

U\J  4#\jpj-j)  iJs>^  cl  W]jj  ^*   ,>*£  L'JbVfc  Vji\   Läj\   Li  ^  ^i^^11 
^C-Li\  JVij  cJk«J  cusü\   (j\  c^u^ah  ,i»Ju^ 


u 


^\i\  j^  ^  3j\  SjJ  j\  \f  jA\  JJ^  oSc^  ^  SS  £  Jj\  ^1 


rir 


Jl  "34.  &*  %  ju  <iy.  ju  j#i  $  o  3i  j-JW  $  o 

y^  w£  c?  ^  ^->^  oirj  uo  S#&  jw  w  ,ü  y 

jU\,  ^  je  £3)  »&  jVo  ^\  sl^  C  -\ö\  ^öJ  jj  * 

Oty  >*  i  ^  öty  ^  J  fe  all  *ü  ol  ^y  o£  J 


4  le\  *\}|^  a-XU  \©*  Ujj   V*  Je   aJx-  <^-*i  ia^^  ^^T"  Q^  <^-»+-~j  \{ 


On~*  A^ 


(fol.  200) 


rv 


JW  J\Sj  ä  j~c  V-V  J&  Jji  j^S"  C/-^  ül*  C  JVü  0Vf.  V^  ■ 

ö\  "r\>>\  lp\  *j&33  iM  jv^  ^  tfi  o^.>  r^il  öP$ 

(foi.  199)  j\  VA  j  by*>*  ry  j^  J*  ^  "(33*  "{&"  S1.^  J^°  ^-  ^ 

0_ji^aii\  U^    t^uC-   ^j>\    £*  ^tf  \  yl\  Uä   Jp    ^\y^    $   L$\ 

J-^    L/1^    J^    ^-.Uj^-V.    dJl-t    OÜ    J^>NV;     dLi    ^2     J^?V\    J    *J    \» 

Je  dii  ilV*  ^  ^  0\o  dki\  ^i  |v^^>\  i  |^^  t>  ^>  r' 
^•^  CkJS  ,j\^  >j^  3"^  ojV»  l>Lj\  cl*£  j\  Jb^s  <c^j  ^5  lu»  U 

^lö-Ji)   J,\jJ   <0y  ^\   oVV\  ^  ^  ^j^.ü~\  V«   ja*?-  ^f>  s~>\jr\  y> 


n. 


y\jj  y£  y\i  \f  j££  yu,  tL^.  yu  \f  ii^  tä-  yuj 
^uii  jy  j  3ÜO!  ju  ui,  ;&.  yvi  r £ 

"  "  «  " 

S^d2  ol  *i  öTii2  oj  7>  i3t  ^yTöio  j,  3*  u 

ji>  jo  jL-»yii\j  <Ac  ^fc  i3\  «u  *w.xi  lifii  oji  *£& 


AA 


To\ 


culy   \j>\i  iSliM  Si>_^   1^  lo^to    O"   S-»-/^  Wj    sJ/^*  i»l   «iÄ 
jy£  ^  ßj*-Vl  Jp  \i»-^>\  Jv*r  ü^  t>^  ^^  ^**  Cr4  Wy  *SMJÖ 

Us  i^a\  je  Cui.  o^  J  Afl  i  l>^  y  ^y  ^  oi/^ 

^  d£P\  ^  ^  ^JlW  Je  Cli.  :LuJl\  0^C  J  jU,  4ja—  *^k 

jjfcj  J\  4.\\^|  '£p.\   JkuS  "0\    XJ    cJjj    ^)    ii>iJ   y   Jy^ 

£>j  iiy-\  ^ai  £,V  dli\ 
UL    (4Ä9  Ä^"  !Mi  iJ\i  j\  /,;•   i*\i\   «\  ^*^  Sj^.-»äJ  *«>  Voj  ^*id\ 

^5  Jy  *° 

äJJj^^I)  i  p>*5  ^  iü\i\  j  Wy^.  o^ob  yj  £^  y_?  r. 
t^^Uü  aÜ\  JmS.  mj&' t)j£  "^'c^  o^*aj  f^j*  *^d  Jy^  <Vi\  jü-i 

(fol.  198)  V^S    iJ?i.^\    ln^iil    — r-'^   s-*^A  —r-'y   ^-^l^   i-I«»!    ^J-'  r° 


roA 


.AY 

JjLsKK  ojWU  J^ill  4**J  j^y-  j  yi^  \^y>\  '^^cv  '0\  Gjj  y: 

£1  0  <-\  $J  Wy^  0^C  j\  Jto  0\S^  ^^tf  tj  *^Ji\  ^^ 

>il\  Jy  dJi  je 

%/*>  4^  &*>•  Ol  ^'i  •  Jy5    -  ^v*  •>>  {/^  *  »« 

^  fJirS\  jiJSS   J  <.\  ^  iiy-\  £^a>  j\   c^oJ  £M   <J  ^AuiJ, 

>v\  Jls^  Wy^  0^C  0\  jW  (foi.  io7)  0  y\j  u 

^*  ^>  p*  ^  *-^'  •  ***■  olS  t*  £**  ol  JjP  f 

^3^Y\  j  «iiH-  tfill  ^L\  j  <.öü  ö^\  "£  V.  j\  <j  ^-xcij^ 

i»>i\  ^i^  Je  *\^^  J.yJ\  Jyu  Jfjya  jyt  ^  4*'\  U>  VJl  yVi  r. 
3-*j  «t-jjj,  ^Jp\  ^yiJ  j\  Clj  J\L.  J  jyt  N|  düJÖ  ^I>tf»*  rr 


*»  <r*z>  &&  !>  ^  Jjf)  J^  ^  **>$  C3VM  ^  r^  - 

$i  jLWijjy&  #  vis  tf\  y\»  0l  \j£4»  0^^  C\j  igj\ 

J*j  Je  l«-V\  jf  J*  «  jj  Jtti\  ^j  \Tj^  *j3  >**.  (fol- 196)  o^  ^£ 
~ ^jülM  ,_->-_,  \$3  C  U  Je  V^J  Ja  is^iW  >_9^  5^  -k/~^ 

jyt  M    <T\   US   Vj\    JLy    C\   oW^    oUT^    CH^  CVj    (Vfi;   \. 
Je  JJi.    tfiijj  i  5->Wy\  ^  ^    Vc  o^VvJ  Iwj  <**sy  J  *j*   <i>y 

^yJ^  Oj:  öj^  i  ^-*  o^  W»lj  5jj^  h~*aü\  jSi  »U\ 

^A*  j^o-J.,  ^^iii^  »j^.^  ,j\  Juij^  jk&Ä]  ~&j>-  t\yj>-  &>m^-  t4*j 

,j\    Je    \i*«r\   V«\    sj_^ail\    £J«5  j\^>-    eVu*\  ,j^.   »^\    o\    ^.jfci 
jrAlD    -uJiij  Sa*).  ^  j\  Jt-^9  ?yJ^  '-*^r  ^v^^  j  ^-Uai  ._j^^ajA.\ 

t  Ae\  a«^  py^  ri 
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Pol 

j  j£s  \>u  ^u  0\f  ^  j£\  \fc  ^j  yi  \^  j^y\  j,  y 
^  u>  ca-3  f  ^  j  SS  i  ÜW  d&  p^l  3e^  cf ^ #Jui 

JdÜ\j  ^.   ^  \  ^y  CJ,    <  f*3\  j  jyf   Y,  ^JV  >»  *4#  ^ 
*   ^   a£  J   c^  JjVA  rV^  y  >M  j  gyJL\  ^Jl\  jjj  , 

j ,»;  j  j:  j  g\tj)  $  >v  u_*  üi  55  i*>u  j  4  yvi  \r 

^_i**^  i$***i    J«>iM    *-i/"  0^  dUij    Ju-Vo  »Uv^V    »ß^  «j\  ^ 

JjäV\  ^y-j  JU^\  VjbU  J*d\  ^.JOi  s^>-j  \i\j  s;jal\  _j\  s^***^  *• 

ÖV  ^1  f^j  CrVy^  Cr*  -r-*^  Cr*  Jy  JW  ^U  (^^  £/-  tf -^ 


4_liw^  AI 


*t£j  ^  ^  A:\>  Jjjl  U]j  ^;V  j\  yt  ivii\  ^^  j  ^^\  ^o«;  rr 


r  oo 


n  4j^j  j.*?  ^d-^i»  *&#  *;\  u?  va  y\.9  ^V;  y^u  ^.^.^  uj_j 

*      ^     ■*  <*  >   *■ 

j^  ^iM  ^u\  j^\  o^  jö  ^.xo  ^  r^  ^  >  3-^  jj^  ^ 
jby  C\  c*££M  oUS"^  ^^\  C^  0*«iv  diii  <>  3*  f v\ 

*Vj/\  ^V  j  J^V\  l^  \$=,yi  1^l>  JiJ  ^  ^y^U  |coi)  lijy-  \y\ 
tyjL^  ^V\  jc^o»  >$&?  Jp  Ja,  ^  U»  jCi,  «\j/\  ^l  j  J.^Y\  \- 

^5^,  J.»3  ^.Ab  Wy^*  0_£.   j\   ^y  ^-^"ti  *i  ^>  ^  «^ 
jf'jüB  j\^  ^Jaä-\  J-^  d  oi  ^^0  j,  *J  \^Li-  yA\al\  J*il\ 

*V*i  ^*  L- iu^  o^  ^^  <^^  3**^  c!  3-**  ^i-^'-  £y^ 
£>  uijj)a%  'aJa  &j  J^  ii  $i  v  ^4  ^  «-^J^b  ^° 
0  rV^v\  s>*  y  i5j  ^  gyM  ^>^.  ^  \-  ■-*>&.  J-3^  V^ 
>o^  ^^-  i  j*  J  ^  W  j^  f^«i-v\  ^ij,^  j  J^v\  <£  ^^ 

^5Jc  Jy  UL  \ia>Va>  dl\-&  -V^i*wV\   «-9_jy- 

.      >V\  Jy_j  r. 
>^  Jyj 

\z,yL»  v^,  ^j«^   »y-    2  ^j    *  &**  y>j  cuf:  *^»y  ly-  ^»^ 
C\j    J^    ^    J**«-^    jA5    4J^    f))&\    j  jyr  ^    (fol.  195)    Uu*J>  yf 


rot 

£)\  yLi  V-  ^» k»  j^T  j\  jj£  Ui  cJ^  JUJ  ^J  Ji  jjj\  Je, 

0\o  ^P\  ^  0_^\  U^j   &  jfj  fi\  ^  j£)\  l^}\  JyJ 

cA^Jl  Je  V^HUSj  i$-*M  ijÄiil  Je  J^  ^j>-  -1-^  y**  iy^ 
iSj  H\  <Ac  ^Vl  ^.c-  Jc>-  L  jT  ^J  4j^  <ic  ^.Vl  ^  <&1 
l",)  ^  >  J)  £  s*-^  &'ffiCP  w^  Cr*  ^  i£~  3^* 


(fol 


^  4je>jjS\  j\  jüü  *yj^  x-V\  f-xii"  \j>\  a;\  J\  oy*y^  >-?*** 

jjJSJ  ^  ^  J*ü\  ^j*  <S\  yc  \x  mjüji  <iV>  <l\  j\j\  Joj  ^\  viliy 

\T<,  Wy^  0f,  j\  jaö  JjV^  rV\  y»  J«l\  j  jy>\  JÜL\  rt 


rot 

Lx;f.  j&\  SyUV\  juj  y>  JVs  3^1  j<>,^  J  j^k  a\JL\  y 

^  y>_j  ÄiW\  Ja.   J  oVjV\  oUiW   ^  &jLa>Y\  ü* J  _^  \  Jbj  jUiM 

*_^b  iifej  i^\  öMäil  ;L*~*;  ^y  d)Ji  Je-  J-Xi  is<Ü\}  (foi.i93) 

,l^a)   ^Jci  ^  -*  J^£%i\  y   dib  J  ^J^   Jr***J   £****•*   ^    ^^  ° 

^\J\3  fc  J.~ii\   ^L    dUik   J~i)\    £   IfraJLc  J>"    *U^V^    Je     .\Sl\ 

^  $ti  0u  jiifl  *  *\ju  j^n  j  j#\  y  ^  0w^  j;;i, 

j  j,^\  J^j  j-jj\  «  ^\>\  y  je  3j,  tf üj,  ^  0tö  ük 

Je  *^M  cjäwl  Jij  <>*U  J  ^V\ai\  j  ^yW  Je  üja^  J*>,V^  \- 

j»-v^  J^>  grj'  ^  o^  sH^T-vJj  *^ö^  Jp  o^ v-*^** 

j.    4.1    ,_>    o^«    ,j\    *.**-$- j     *     <4^_x;\     cJtfÄ      <ül\     ^0     a^> 

1_j*\jÖj    Üjfe    CrCft^V;    *  <ÜiWg  jUj:^\  S-^/    ^lsi9 
>-V\  jVdj   jjäiJ  VAj  ^^iki  ^1  *l>ui^   VftjUi,  Je   V^»U    ^i)a*9 
LjSjj  QI-    Ufc.    *  Jjll   J    vi)£o  ill  C 

^V\  J\5,  iij  V  f  J\  o^ob  ^  ^  ^  ^^ 

Usue   ÄJVv4>  c£m*m  if*  *  \^,y    <u,  u^j,  i$M*&  r . 

>.V\  J\5j  vJ«i  ^  *VL\  ^yo  Q.  Je   *U  ^Wü 

■'s»  * 

Jo-^A  c_i.We  ^iJ^i  y^  ^^\  o^ub  o^   Jp  lA^   lJ^a*5 


ror 


>i  j*>\  o^  y  af  Z+±  &  CV^uu  j.w  *1  *j  j->m  j- 

J*>1\  a^-  $  jVb  i»>Ü\  yjy*  j  JA  i^iM  3^j  J*>N  Jö  j 

J\f-\  d\  *—*?.  $i  \J$  <~^  JyM  \J*j  J*U\  y  LL/il\  J«i 
^JU.  Oyd  j   J^*  &  *H*i>  |UjV^   iJj/1  ^  J*ii\    j    J*ii\ 

ci^U  \i  <J5j*aüSl  *»b»-j  J*/i\\  j  J^J    <u~U   4?j   j.  Cjj   Q. 

LVi  £&i  j  ^J*1  0*  >-r*rj  lA^  ^»^  0   J*^   *4f3  -^1?  |a 

J«l\ #  JVü  Jy^  je  Jjc-  3  ij  ^  c^CU  ,  J^\  A  J* 

Jfl^l  J*i  du JÖ  aU>\  Je  Cl-  o^T  Jl  ^y  <*-J>\^  ^  ^J  $ 
i&j  %  y  ^  I^M  J«iM  O^  ^  CJ  l>*  J^  (*J   U  >  »• 

m\^^\j  t<J\  ^*j  U  ^Lj  Jt  Jj  r;\^\  Jy-A.  p^  s-«*\rN 

^  ^\  ^>Ai  Jfiä  Jl\  ^  4iy  Jt  o>o  y  C{,  ^  o-jtt 

Vi^uc  ^J  JjO,  y  ^  s»\y  Je  £|  U>\  v  i  2r  ^5  cw$i\  Ji 

J^  fr&„  ^  Jf-  ^^^  ^*  ^ij  f^*S  f^5  ^^  ^y  Jp  rs 


fo 


Oyi  U*J  aj^3  £-^\s*  Jyi  o^  tffi  O^S  ->1*^  Jp  £$*  Uf"*£ 

>-V\  JV$j  jj>^  Je  *«&>■  <]xJj  U3a5 

^ii  Gfj  4j_£3  &>11  J>.  o^  t^w  o^S  ji^  Jp  J&S  t>^ 

j[)*i  Je  V:^p-  ^-vaüÄ  wjjyfc   tg^e  j>&r  J^y    ki*Ü    ^*j  o^xUii   > 

«iiij^i  vl^-wali  ^!^»#-  sju>  i«j^\  J  <*j^j  c-y^"  oy^-  0^  <Jh~i  cA\j 

4ü\  JVa  «3^1\  J\  *>j  \j>\>  j\    »Vi)\.:    io^l    J-xi   &$j    «iu    c-Ae>   \i\  \. 

üu-  "(«y^-Ai*  jV^  JVjJ  J\ij  liUj  V^  L-k  oVji  ^  $Cj.  cyy.  o+*  <^*^ 
C-»\j>-  ^väiL  Ja^M  *-*>>•  "o^  «**!  is^-i.^  «-i^  y>  ^^'  o^  ^ 

J>  t3  dfc  Us  Vj\  JVü  i^ii\  ^,^  j  0^U».  1*^0  J^ 

4.0-L9  Jt  Wo\  dii^i  lAs  Ja^iil  ^rJ]^>-  0^,^2.11.   L»^iil  tJ',l'j  ^jAJ^ 

bjz\\  ^>\^r  J  J-V«i\  y»  J>V  y  JVl  j\  (5^>  v  jJ^Jj  *i  Ä^  ^ 

^'-XlW  ÄÜaJ^i  f  W\  ^k-J  JU\  y  \5^<;  M  Jo/Jl  (fol.  192)  J*i  ^_^^  JüP  T° 


fo. 


AI 

^-^k  jl*f  sj^  pl*  kr-M  **W  y  *fi  oAPl  *** 

vjJJ>-\  ^-jbjj  <>  0^u>  ia,ii\  j«^  j*^  *j^-  y  j\  jj>-^ 

^^  j  Jrt  ].j±l\  J^  i^\  Jö  j  Ja  J^iM  ui^  y  J5 
o^ifü  C\  »vjtf^!  Je  £*.  *\  i\  g^U  j\&  #\  ^\,  J»>M 
^  i^i  ^  $jy$  je  fA*  3  Ui  \j\  yvi  Jv  ^ 

JU  ^J^\  Je  ^  ^\  J.  U^  0Ö  ^  J    Uc    J^ 

jj  jj\  ^  o^JCTg  s^SS^  S^  i*  Vß'"^  J*  '}  <$*>  ^ 
>  c*i\  >  u>u  0\r0\o  ^\  je  ^v  c^ös  «J*  ^ 

cSSJ  j\  °^5  "f~SX  &*"$  ^  J^>  c£  (T*  <;^  t^-" 

Je.   uJ^W**  4j^/   l^ol-   j^C    y  JlO   ^jVfj   (fol.  191)  >J&»j   Ju^-  J  Vj 

Oy  Je  Vj_^  O^Oj  i>J*0  /*^  O*  U^j  jj^l?  ^-? 
Je  ui^a.  <J^  Wy^*  0^C  J  Jl.u   j^  Jlj  J^  Jp  y^^  C>^ 


ru 


J^  VjjSA,  ^y5^  o^ii  *H  er4  ^  ^~V\  ^H  *Si  ^-V\  ji- 
fj^>\  J***   a J  _/.-&^  £>^  \Aa  _jU    e^nP-  '^/^A   ^  -W>^   -*.»*  ^-!x~,  N  o 

J^>  i  >  ^j  J^  i  -j<  C  ^jVla;  U,  J\o  J  (fol.  190)  ^^\  $£,  \  • 

JJ.i    JJo,    L  Vfi>  J*>  jjM  ^li  Ü»\j    »\xiu«V\   j   yo-j  \j\>j  SIaj  Ju>  _^ 

\f  %  >  aiä  ju  >•  m  $n  üj>.  y  >  >  u^>i  > 

<* — ti\    Uj   '»•»^'j   ^vlj   ^vij  ^v-iA-5   «*-v^    (3    v«y    v«    Jp    j»"   t-^/*"   V- 

p.tfi  ^  ^\  Jyj  di;\  (j^  *^|\  J^  AU  pli"  ^j^  y  ^ü^  -X-|  S^Ji- 

O^    JJ    ^    Jy1»    Js   V^    ^'    O^   C^  LT^^    ^  (^  ^TJ    ^-J 

fjA)   c-JO    o\i  ^ü>-  'IvL.  (J,\   ^_jÄX9  ,^^-iJi  «.Hb.*   ^  (^\  ^r-j  J*jJ    ^-^»i  r" 

L*  ^  >a  y  j\  \yß  r^  f>-  ^  ^  -rv\  r>  jj  o^ 

*N   0*>  y  j^t>  ^^.9-  V«a»\   diiiS^  j^\  v^^  5Sb    ^  v-^°=°  r° 


riA 


J^  of.  J  W  JUÄ1  3*\*  »WVl  ^  o^  cJ  jy^ 

*Un  j*»n  ^  v^  w^  o>->  V/.-*«  h^»-j  w^ij  y  ^.-^  v^j^ü« 

(fol.  wo)  ^Uj\  Jy  \^v  \>  H  j\  j,m  -XU.  o 

i  oft  *  «£■  ih  >H  y*  -H  V^  V*u  j*a\  .ji.  H  j 

ui^\aA\  hj\^\  Je.  jy\  j\  >r4  <-»j*A\j  V*Vjj  ^V  „-^b  ^Jf^* 
S-^6  jjj*   f-\    <dJ   0\$^    v^^-xU  Jo  jft   JJ    ^  |i   \iV>  «Je  »• 

U  Je  f-Y\  4^1   J**^    £   ü^  O^  O^  ^JÖS«    V^aU  }Uü    j£>  ^ 

IfJ*  ^.vfu  $  ^y  CT  o&H  ^Uf  ^  M\/\  Cfe  cC 

j^  ajfb}  \+\  ^  t\,  4UU  exi  &  jT^Sl  *%.  j  f*3tf^ 

jU  0  Vc  ^  *^Öj  j^  m  j\  j>  f-^  j>^  Äl  «*-^ 

<L>\  Jt  <;^1:  ^  vJä  Vj\0  tUc  \^\  Y>  V^  ^^  $  J-3  ^ 

^.  au\\  j  ojI'j  ^ui\  >\\ü  tJk.  y  5/A.  jv.  uoü£\  y  ^  ^liJ\ 
t5ü\  rvi  o^;  y  .\Ja  i  Ji  ^  yji  vitty,  ^  ^  jv0  r< 


riv 


Oitv~»  AV 


(J^.k-i.\  ^J^aJi  u«wal:  L_-mai  ^-3/»-  ^y^»  ,ö>-  y  J>\  O^lx^^  w»ftO 
"^  J^b  ^r'  ciU>Jb   <_£>■  "*xi\    *U.\    dA3y  yi  y  ^1  Jüü*  j&  &* 
iliy  y£  (jAsl>  j^XS?  jrjfc    ^*  ^a«?-   ui^  O^J  i_r*-^  £^*  J*- 

^.^aUl  wJÖ^  Ij^aa  j\  Ijy^xA  J,\j  Vä-Xjü  L/äisr  *-Y^  y  J>\  jVjQ\ 

\pi  U5  vj\  yis  ^l  \>-u^5^rc\  <  v,  JX#  w  r^ 

[i  tP*c  c-JOjU  J^iN  ^3aJ  °y  J\   (5^  ^r*-^  "$&  </»-  "<^   Ä* 
^«x   u^-'O  y^   v^*VL  Ai   U    diJJ&i   ^aj  £3.   ^   "*lio  L^olä  Jüi 

Lj  jj,  dJJ  J^  l£i  Hf  ^  -f\L.  ^ls  Ü  \fy  fA\  jj,  üjb 

V^  *jf-V\    yOÜft  Vj\    Uij    UV»    dliJÖ    VJlP    liif    V^VL.   ^*Va  0   »• 
V« \j    (  V^*Vl*   y,Vä  U    dil  jSj  \a  Ajo    V«   (j-aij^  J\^  J\  "*Vi.    d-^>U  V^iN 
J  ^,  JüuJ\  ^    l^ia-  ^1    S^iu  Jl  <>üi   V^V\  ^Aä  \J\  JVi>  ^LÖ\ 

^  ^  oj^  i^^  J  ^  4^vj\  y  Ui  vj\  y\i  0l  \^\i  r. 

^  ^  c^  Uta  ^  ^  oj^  ^  J^  Mf  y  \Tjv^  ^ 


v.  ^  i^iis  0\  ^u\  y  j,  jjoi\  yvi  0\  \^\*  0;^\ 

^*J  J6"*'-  Oj!  -*U  O^  U  U*  yj  J>  l  d£-  ^^Pj  JäOj  u>r  Xj 

zj£*j  |js.l  cj£  j^Vi.  u*^  viu  y  ,  w>  js  X  'Ji  £>  *J> 

\*j\fr\  y£  }  ^  j£  *{\  Ss  W*  *Wj-*  c:  "J  $  CJ  ^X 


rio 

fi\  a\  JyT jj>.  &£ t£  CT 

«t»!   WyQ.   ^jjQ*  <-rA*i 
r/S   ^i   ^jbJu  ^vaA«   ^_Jc    oVj:V\  6a    ^  ^Ü  V  ^f  J  *^   Jp 


-Li*«**  Ar 


j\TC  yi  V^-Ac  j!>2\  ^.   ^j^aiU  J*il\  J^U  i-XS  jyrj  Ü«\lW 

J,\  ^_^d\  ^»Sj  J?U  2LVi  fj*$>  ow  V«j  J<>-^i  ^ju.jJj  \° 

y V»  JV  ^A*  öy?f^  ^  '  W*  "^^  f ^  (fol>  187)  sjj-ajU  J*-^ 
J  0Uji  V.  VaJ^i  o^W  j^r-j  W°-  ^^  ^  V^  <Jp  JJ^ 

^UJ\  JV5  \i  jk2\  r^,r- 


ru 

j&\  jUj  bjj«  cr^v  • 

(fol.  180)  £.iVd\  Joj  ^  ^j£  jVi^  \jjdaj  ^  QTj\j\ 
C|^  A*j  J*il\  jji«a±  ^/  ^  \$^  C;^"  Jd\  V^ij  *>]}  ui^.<i>4  *° 

>5  ^  ^  $  ^  $ 

^  ^  CT ^U\  Tai  h 


JjJ^UM    0_£    J\    aJ\ä\    ^>_jiVj    r^Ö\  jU^\    J      j\    ^     5^^ 

<lAj3\  "Aji  1_>U*J\  ii  tlis-V^  uv\  [jL  Cil^i  ^«.i.  jj^  JW  4ü \  J\i 

\^**>_  °i  W^  S ^^*  ^r0  [5-^*1 

i  J^5  _*>  Jo  J->"  Jpj  ^  ^-^  W^  ^  ^y  Cr*  J-^  Sy^ 

Us  a5'uj  y  Hd-ja  ^ji\  ^^  j$\ä\  y  ^y  cy  1  JWtf 

j\-i  ^\  4_J  ^jc  oV:  )  *&  V  i_i^\  »5j  U  o^  U^.\i  ^j\r*  \* 
M  y  v-^-y  fc*  ^i^  j-5^  ^-^  ^-^  ^*A  b  ^  r^*i  ^  j^* 

(   1c  \    411  \j    \y'«>    (J^i 


4Jl1*^    A\ 


\a  Ja)  U  V^-  v^jr^^j  ^*-r  c?*1.  <i"  ^  o1*  ^1  &y&y**^  «_-jbi 

k^jbjj  O^i^-vaji»  o^  -^^  u-vwll  ^  4i^#^^   ^Jl  JJ^->-   0^*^  X?  r> 

5b  C^j-c  ^  C^y  >  JJ^\  yvä  0l  \^H  oJ*ß\  W 


rtr 


J*M  *•*  Cr-  Ü  ^U\,  JfcÄ  Uo*  y  J\^  j^  i\  je   JJjfl 

^\  f^T^  a5^\V,  a5^\J  o.W  'y  jSU  crV9sl\  ***-  o*  ^b "• 

J\5  \fkiü\  j  uu\  y ,,  jA  j  i£\gä  vi  G£?  y  n>oi 

ti\j^l  %  S^  h  jfc .  j  \2*\  yS«Jl  30'\  i~£  j5 
u  >  ^  y,  'jp  J-M  y  uu:  ujJ  jjj  i  mft  äf j£  i\i 

i^-  jüy  j  fii  jj\  y  Ui  u.\  dAij^  u  G&  o-\oo  $i  ». 
dwi  >  ptf  j  j^  *,  rfc  0u5i-  &  ;f  yj  iCJI  y  & 

Uj\^\  jU  ija,  ^-.\r  ji  #i  0^  y  cj  >  ^  ja  j^  y  ^ 

>a-»ö   Ji  o/^  O^  <>#   Cr*  *^  5jL*->*   O^  0*  tyj  jWM    -V*>  »« 
J*>"  ^  l^L:  J*>  ^3,  $  J^JA.  äJ^JI  (jtf  JVL  j\  JU»  »VSli 

o£.  o^  y  ^^  ^1  <•**  o^  3  >.-***  s**  *•»» y*  y  £«** 

^  V-*  J-^\  ^i  J.  3^  y\  jj\  ^i>  \  Cu  V^->  o^  J^^ 
y^H  uJ  villi  2$  «Uel  «u^  ^,/S  v^\  ju,  y  ju»^  y  ^.^. 

j  >ü\  ^  ^i;  C  o>  f  yl  um  ^  vu  £>  J^  X^ 

UUaL  (toi.  186)  Jk-lC  j\    <J  y.-Xi^^  vil*.  ^J0a!\  QÜbl«  «l»iH.\  J^y 

j*^4  c^  j^  ^  ^S  ^  OiJt  ^  ^*V-J  J*^  ^^  ^  ^^ 

V\  C^  <uu  aiJsT»  jljv,  jxi\  ov  ^  5w  C  jm  j*ii\  r« 


fil 

>jä  ujj  (5j»Wy\  ^t  ^  \.c  w>^«  j  **j^k  V>^  «J*b*^  o* 

J\  JU>  4$  J-V  er*  $  fJL-  lii  ^  %'j  fö*  ^y  J  J^ 
4b  jp  jj jij,  ^v\  cn  (foi.  184)  j£  r^\  y>i  0u  LjU\  yw  j 

JjkS  1x9^^?.  iLjbJul.  Juj  °JJ,  J^ll  di'>^  l?/  ^^    WuS  »■j^ij  (ji*!» 
<  )c\  4üJ^  \aft>   3_/i\  jli  J*s  ^jjt«  ^j  JjÜ;  *^Ai\ 


4_l'v*4    A* 


^o_   -—Jfc^  Vlb  3*  X?  ^  "^    Ob  °J^  ^V^   Sr^ai   iü^\ 


16 


n. 


Jp  l^  ^x  jf'Ji  Li  M  U»  VVi.  «\i  U  d!U<i  s^rf  £  [f 
\^-Uw  ^««v...  »j\Sj  *^>-  iiy-  V^  j\  j>.  -xii  s^V;  ^-«ai;  V^S^  S&ty 

^\  iiu\  j  v^  v^  ^  $*  5J  ^  *J  J»iN  ^-a>  J\ 
g\  ^jfc,  J«J\  <^^  ^\  «1U\  sift  J  V^  V^l,  J"^  s 
\^b  J*ii\  ^-^ai;  ^\  iiV/\  Jj  y»-  ^»-  ^^M  y  «  yr  M 

j\  ^-i-Xii  J*ii\   u,-^  iiU\  »Ja    J   *j"j\  \$3    *r~*A\   ^»j*   Je 

^,>**  Je  J^**»  V*  fMj  *&  -/-"^  *HJä  O^  t>^.  ^  viDJ& 
JvüJ  dAiJÖ  iuA;  ka-i^UJ  J"<>**  Je  (fol.  183)  J^ii  \^\  \^U>  v- 

>  ^  VJTcf  We  ^  s*Ul  ^T^m  j  vftTy  Je  ^Ji\ 

i  f  w  y  tf>  ä  j^  j  flW  ob  ^  j  oV1  #  ■*»  & 

V^oe  dttJ,  ^  jb  y*  3>  %  >  3>  fW  &*&  »• 

i$il\  f-Y\  Je  iJ&i!  UV*  f^\  j\  &  0Vi  UV»  sili  J&  >  Liy* 

cJ*o  uv»  f^j\  diii^  U*  >  6>  VsJT^  »Jf  ^  jjuo.  y 

si^J^Vi  \s>yi\\  ^«-.  Juii"  \^\  iy  \*\j  tVv^.  3i>  X?  r^  J6  ^*>-> 

^  y  JLji\  juo  Clj  Mi^  -^  V^\  ^Ui  ^  U>  SJ^aW  UM  0\  r. 

#  (A  \Tf^  f>^  ^\  J  V^  J^   Jl   Ja-,  JÜ  ^j^ü^ 

\y>.  0^  Wi^  ^  ^  ^^Ü  ol  0\  ^y  « W^  ^\  ^U\  >^ 

y  ^yj  « ^^  ^-jbi.  JW-  U|\  ^«aii\  5^i  U.  \  ^L.  ^  y 
iwli\  J*\^\  ^  »^j  iv^^  ^y  Cr*  »"J^  t?/.  ^V^ä!i\  J*»J\  r 


m 


Lf*tf  J*  jVl    (j1!    Uä.^  j_j?r  ^j    S^^l?  ^jV^    J^b*^    O*  °J^J 

.\J.V*\  e^Q  ol  y  J^  &  ^!>  ^  c&  r^e  WrJi)? 

^>  j|  ^-i  \f  .\y\  j«  Ji  >J  $i  f>c\  jto-1  j;\  ^ 
f*3\  j>  «-,  iAi»  üj/t  ^3^  ryk  f*3\  J>;i  ju/M 

0'\  jU  ^  JyJ  C^  »W-Vl  J  J^  _^  ui^  r^  ^/\  jVl  (fol.  182) 
r/*-"  O  •    ^-L/*^  je***  JP    p^J   vIj/»'  (J«i  (j'  J\*=  <j\  ^-^j  »r»»ffit 

°ij.  j£  JkJb  jM  i  c*M  eiV»  ^  j  JV*^V\  j.j^  VeV\  U*  Je 

j\  ^.JJÜ  >_^»-j  Vvljl^  j\  ^i-^  ^^aÄ*  J«-wl  (jßi  j\  ^-r^ry  JV»3V^ 
^^^  ^Aij  Ujj^  qa  (ij\  \*j*j£  jKä  v--)U\  »\  j>j  ^\  >-J/>-  «uL 

•H?  >^>M  j^  <TW  ^^  ob  r^^  -^  V>^  *** 

Juo  LjaVa  o-i3o  V-,^  ^9  \ji,  °j\j  j>j£  \j-£-  °J\    >y   j  3!    -x*-  r 

fr^'ij  j$f.yJ3$  tiJ/Jj  Vuii  -UiJ,  ^y\  j,*>  -lUjSJ  r^Ai\ 

1  ^  ^j^\  ^  J^-  *i  \  JV~<M  ^  i  jV*.  ^  »Vi*  ^  Jij  ^jL«^ 


Ö^\' 


rt-A 


-^>.    »^  J  J  \+>\j  w-v^ai    *-s>^*  j  ^ — J  y\  Je  J^  VaU  *_ity\  „ 

^  u$A  oj^  ^\  jVi  li$,  isj^y  J\  $Ji  £  £j\  ^y  j  ^ 

j\  ^  J&  Ui  |^>  L,  ^-T  JJ  Jg  ^  /Ä"^  ■*  J^  $ 

JW\  j  ^ JlJi^  ^  a*x-  ^^  JUi  W,\  <;^/  J«l\  ^  J^Vl  6» 

<  ^\  4»!,  <s\  y^j  v-  j^L  je  jj  v^  iT4^  A^b 


4_L^    Y^ 


[f  ^  ü<  <»  0*P  ;  ^ 

y^ojil  ^a'^j  ^J^'i  sixii»-  ^ 
«  .  j     *   «•  >« 


5j-^  y  J*^  --^  y  J\  üxj**^  -r**j  dtJQ  ^V  j^ 

V»j\  J\i  jV;  ^il^i   ^j^.  ft*j   t  <*Vi*  -Vi  V.  d)3  J*i  J«»^^  vf-^jJJ  ^ 

fm  ^j  ^  \^  v^  \y>.  0\  ^  .\y\  Tf  \  ^\to  y 

<^  o5^\  C/-^*  O^*  ^c>1j   J    Ji--^    j»jW  ^   (^   ^-+i~£  v3>^ 


,j  0A«i   C^r^-^   «— ~KaJ   F^y4  * J  **  "O^  O^^'  (J^J  ^W9"    \y^ 

Ü*  Ui   -Urt  JV  Cr*  üj£  C?  J^  *  JU&   JV  l>-  if 

jC\  J>j>-  Je  Jo-J.  M  y\  oy  jN  >  Ci^  U\ä  o^J  ^  jj£  *' 

^Juü  ^  er»  J^  (3  f*^  ü**^  ^-«^V;  ^»-\5J  js-  qa  Jlo  J  J*ü\  r- 
üß*  c^  J*'^  ^^  \-y  cS  ^  5^*-^  cr4^^-^^  «^  J^  u^^* 

t^C.  dÜJ^  iü»W  j^ij  v^  o^"  ^1 (foL  181)  o^  r^  ^^j  ^^ 

di^i>i  ÜJÄa*  J^1^  Jc>l5  \i)l(J  iaili^  o^-^^>j  Cr^^  ^^  ^>j 
,^jC ^  \H  JWl   ^  Ui  u_~*a3    «^s>y  J  <•  y  J^y  U^   (VybU  ro 


j^^  fu>\  Je  f»\  j£  OS  JS  &  *&&  ^y*V  f^ 

^ViM  Jy  C^  Jü£\  J>j~  Je  J6.-L  ^  Jü&  sJj^j 

cJ  ;>  x?  y^  i  tw$  *<  -^  ^  ^  ^  ^  **  ^  o* 

JVi'.  \^Sl  v~*>  ^f-^y  <j  ^*  Mj  u^»^  ^£fy  i  u~i?  J^  v  oP 

y^  ov  y*^  oir^^  ^b  iS>  v  ip  ur^j  *-«>  cfr  *• 

4u*Vl~Y\  Cy  tfJM  ^  Je  l&lyo  >■  CJ^»  0/i  \f\  Je  JJoi\ 

J*^  ob  V*  ^^  ^°* (foL  l8°)  jy^  ^*  « t  J«^  ^1  0* 
\S^  \iGj  ^Cij  ÖCjj  A3  j  JVl  J  jy^  ^  &  ^s~  V 

V-  lii  ii  jo.y\  »tiii\r\j  ^  ojU  U  0^  \Sv_j  \S'Aj  ^"jr0 

<15^  ä)>vx  ^\  «-»^  »<•  ojU'  v^i^  ^\  ^-i^*  £■  "^-^  ^! j  ^* 

^e  l^ß  lrU.   vri3\   *V»  ^6.^  _AÖ^  \^  J^  ^ijÄ  j-k>\, 
\J±\  \jf*  j\  jyL   Jij  X^j   X^j   \*j   0^  vT^Uoi  O i/\  f° 


rro 


4.)  jVai  *+hj*  ^A»  _/>-Y\  JVsi    5.2^   Jpü  Vjü^Vä  j V*-\  ^    -/^   ""^M 
Je    <\jb\    4$^    ji\_j  v-iM    oisS.  \£j&   J*jft   **■&   'J  °ji  ^J  J^ 

^>-j  y  üi  ^  ,u\  je  *u>\  *<f^.  ji\^  ujiM  jjitt.i  j-j*  o 
^  .yi  ^  jjj^  ^v\  Liii  ^  ii\3>v  t$\  C  ä&*  ^ö  £wm 

0^  Jk*$  <fö  Ci&>^  (fol.  179)    4o>j\   JjV\    4£>j)j^  Vl*\*    cüijö   *u\ 
yA4  <ijät\   JuTU\  jyj  ix*i\j  v«\;  °J  j\  CzJ^  <Jy  J  ^.Jiui  ,jyo 

uSjü\  ^y  \syJS\   cÜ/^  *  V^VU  "r^*-^  ^J^   Cyj/^V  \ 

c^l?  il?  ^yi?  ^  m  "-*-^  r  ^  J^"  ^  |^y  ^b  '^* 


*Jll-  YA 


o^  j^-  v  JV^  J*\^  ft^  Mf  o*  Ä  ü**-  3-^  oj^"  J 

J^*-i  jjojAi  Ci^  ö£>  M  Vji\  Je  JJj  cS-^Vj  *\c-V\  J-\^  ^Ä  O^1 


m 


Uii\  ^  t£  -W-N  ^1  ^  J5*  ^  U>*  O^  ^J  ^^^ 

>^  Jy  &b  < 4*  IrW  x' 

*-  yjv*i »  Ji  ^  4i»»\  j\  o-^.  J\»  *;l  >5  «so  f^  V  •  - 

^  o\>  i  *X  ^  ^j  SS"c  JU4  *  ß&  jW  i  0» 

C\i  yi\  U»  ^  J^i\  j  U  JL  dJJ  j£  ^  ^  ^JS  £>.  3TC 
<&*  tujTU^  "£S*  LjCCjuJ  «1j*  *V  üi£  ü*^  i^  ^l? 

0\  >^  -üSt  j^  l^>  o  jvl  %>j  ja  s-»^  u^  y  $>-  ^x- 


m 


^  VJ\  u^A  d*  y  j,%  jjv\  ji>  ^  diJj  Jf '  ^*Ja  o 

VäJju  J.*Ü\  %*  j_£j  u  j\  \5j-^*a.U  Üj\j  \aJho  J*ül  **  ^,^3  l^  l« 
^ri\  Ui   d)i*3   ^~«-i  ji~&A\  ,jß^?  ü"*^  ^°  iS^"-1-   uy^    v   *i^*9 

br>\  \yi&>  ^  jg  "^J\  ^   *  l^5C<j    -A*l\  ^Jc  j\^  j\ 

i'^s>  Jy  ^»b  '  l^>^  Vajo\  Uä  (foi.  178)  ^i^  4.\i«vl  i~*£\  J 

Ol  ^^  "t  »• 


rrr 


>V\  £»■  Je  u\.  $  Je  3^  ^  J?  ^  ^L-M  «-*/■  3>-> 

•  »  • 


aJ^*  YY 


^-»■> 


^  ^aii\  Ja  \£\  ^>  3^  -^  £  ^  «^  ^ "^  ^  ^ 

J_\j  o^^  Jf*1  (fol.-177)  jg   4.^5  <ic  \_iW  <*.\  ^.J^ci\  U»  i^  Je 

4Ü»\  o-^\.  t*-3*-;  <_$-^  ^^-tHi?  •  J>°^5    i-Ui-   l—ft,\ju,  J\  eJi       \0 
ui j/\  *•  Ja  y\  ^c  J-x*  *Lij\  °^  v  j>.^\  ji  '^*>\  <-r~A# 
J  .U\  x_*>  uiÄ/\  c  JiJ  \jj\  ^j^ry  &  \ß  $L*\  Je  \*j 

il  f^^  -H  ^  u^^b  »?  ^  ^  jA  ^ 

V'\  je  j,u\  y\i  0\  \^\i  0;.^\  Ci,  iUU  JiiJö  j^ 
J*\^j  J^  jv  i>-  v«*  ^v-  ^  -^  c  u^l  ^  ^ r- 

jju  «i- ÜJ,  Jjb  ^  a.  J^\  ^  Ja  ^  o^  jfv  <;^  J^>Y\ 


m 


Jjo'  ^  0'\  ^^  ^^  j  J^V^  j^  :j^,  0^  J\  A$  j 

Ifi  C   L.  je  JUiY\   Je   S^bj    e\^  (fol.  17G)  Je   Sjb    Jo-JJ  \^i 

^-^ry  rV\  J\  J«N  VjJ  0\  JUAi  rV^  eil  3/-  *-U  3£j 

i  u*— adi  J^  j  J^vi  ^  f«v\  ^  j«ii\  ^  i^  °ö\  ^jü  \ 

*0\  ^j^  ois£\  £  ÄLü£\  ^\  jy  0\  j^  Jj  C  U   Je   J«i\ 

c>b*  o^*  ^  e^  J-l/j  J^rt  J*b*  o*  **s«*u  *w\ 
U\f)  jU  vi  3b  o>  j*,  ^\  f^  'f^jjh  M  ^  ) 

^>Vi  V^sjo  Je  JJü  V.  iäs.\i\  J  j^J  4jU  öi-Uil  ,j\  «-i^  vJi^\  ** 
^^P-  £U-\  Ji  Vdä  <J>%£\  Je  I^^aI»  j^C  j\  ^.^   ^Lä  IJ,  lllW 

V~o  ^U\  ^  ^j\Q  V-U  Li  H  \& \\.  &  c^>  \fi  äUU\  r 
VAe  v_ik»i\  o^>.  Jy-j>  jyt  J\  ^  0VC  VA  ^  1^>  oi  \^\j 

y»i  c^  ^r>  0  pn  ^^  y  ^  %  Va>  i^ui  y  je  ^ 

5^  oy»^  ß^bj  c^*9^  j^ly  y^  ^— ^  *— *-W^\  (-i^,»-  Jy-^  jW 

«Ai*\  Ui  ^[j  ^jjtt  LJO   \j\   aIl.  «-i/»-  Je  A.\y-j>   tlI'+j  \^\    lJj£\  r 


n-. 


^>  ^\  5*\  ^y  C\  [5p  oUf  o*  ^\  t£  <a  ^i  u 

U-b  J^  ^f.  ^  Co  ^  ^y  «i  $j  W  J^  c?  j^ 
**?fi  o^  o*  *•**  V**  **jTo^  3^  ^j  V1,  *%  **~*^ 

S.Jiz,  VjbV*  J*üi\  ^r-o;  «1j>- J  t5-J^  VaVa   dJJj^i  Ci~ai\   <j    }Uc  » 
^JLJ  ^ffj\  «t-ill  o*\  \T  J;^  ^  (j  J^-^.  y  o-  «^  J»  0* 
<  )c*\  au\j  .Ui  U  Je  JJJ  «Je  J*i)\  gyj  GJj  iijl  Jlly  J  4g 


*^     *   < «« *    Y    v 


"j^-  y\  u-Jbi«  /j\  jW>V  w«^aJL»  A.'-\  t>\   w^jy  r*3^'  ^r**"^j   iJJ*« 


rr\ 


iui  \o 


;•$!  ^J  %  iO  'Jus  Si  J\i  ^  o  j*u\  ^Jj  aU  ^  «t 

iiU  l^aii\  ^^.  ei^\  i^jffö  &H  JuV\j  i  j  iij  ^  yi 

c  c-  *  *  -e 

j  j^»v\,  uw  a>>  0>3  0\  ^y\  i  ,>v\  5^  ^^  o^  ^-^ 

J  J\ii\  ^  0\  ^-u^  0  Vj\_,  ^r  ^  J  U  \*  ^  S*^  t^ 

J   J^V\  <£>  /-V\  ÖJ^  J*Ü\  »  Jjft  j\  J4J*   ^J^  (fül.175)  ^V\  rv 


<JLa>  Vl^>^  Jby   C\^   IV  ^  fV\  J*e   ^^^  }  ^  J»*  Ü»j 
M  v±~>-   ^  »-Uy.  *j\   VJlO   |«-V\   Je  0^>-*i  ^    rfVj  V*^"i   **j»\> 

C^  <  f-Y\  J  gJJ  J.U»  ^J  f-Y\  flu  '.UJ^  f-Y\  fVL  <AüJ  £\Sj\ 

(^    Je  ^    O^^    «1    JVÜ\    «^J,     ,  J,^    Je    J>J<   ^    pfb 

pl^  *Jy-N  r>-  X?  ^1^  Jy-^  *~**i  *i  c$  &*  o& 
jy-A.  .jfjj  ^y\  Jy-Ju  v^^\  üij  *jj\  j  \1\  Jiyi  *fr) 

iuU\  J  \£\  U»  ^  oVu*    Aj(   ^  d  J  kJ  j  4i*  J-aiJ  ^  J*ii\ 
J  U  Je  ^jgj  J\*  diiij  <~u  j  *^J\  Ja  j\  JJ  jAJi   tfS 

jj*A\  ji~&  J  <—  tlj  J?fc-U  J*«l\  J  J^"  (W- 174)  V*iVi  ijxAS 

<j»-U   jfr   J*U{    W^*  Jolj   Jij    J*«i\   ,j£    4Lav««j  \f-^j    <«  v  \|i^/ 
Jix,  q&\  /-V\  »Vi*  -wV^ii  Wy^.  ju  _jj  *J  \  >y  V«^  t  \^a  JyJl  jLi  *c 

06  J«j  SvT  J\l  0\  jyt  M  *$|  {.jf  juj  S\T^y  j  jÄje  ^  0\ 
J\  ^U)\  Oj  liüJJj  06  jjj  ^  JVi  c^  J^V\  o^  Ju\i  ^i*  US 

Aiy  J  ytii\  SJJ>r^  J^V\ 

«j^  ^j  jcvü\  rj,  ju\  a*  v^'^yy  s\r^\ro  ä  % r 

Je  53  <^    •£  Jl   ^  y^e   ^\l\   Je  <J^^  ^  J^\  JU\  Je 
(  ie\  *ü^  *J\  LjÖ  U  i<?  Je  3-^»   J^   «c\,.  »ytf;^  JU   cjöli- 


rrv 


\?j>o\  o-^'fj  cy  ^^j  f^  "r&*  ^Vjii  fßj*  **\  ^  **-'!  \y^  cA 

(5y\  J  »5^  3_J  ^-V\  "Al*  <uLi. .  a.»\   JV^   *>j^   <f^  V*   dÜixä 
t5y  V?  v»i^V\  <5y  ^  Ja*!  j\  ^*-_,  J^p-1  (5y\  <j  ^  VA»  *)^\ 
J*Ü\  U^Jt  fjl  ^  *-Vl  "fVi-  a-U  Wy^  o^^U  y \  Sr»^  o 
]  V'i  <*^  \cyy>  jjC  y  j^r  bU  Uä  '*aj  *-Y\  "*VjU  pL  vVi  c^>\i\ 

U  ^\1\  J^\  1$  dJJ>,  4«»J  C^  ^  "rVi.  ^VU  J.*»i\  'fU  ^ 

<U>j:  ^-Y\  "All»  a-VJ,  jV^ai    l_j\^-V\  y  V«    s-y  V_/<-»  ^ys:  0^  S"^" 

^  ^  \j\0  sr»v/y\  ^a  £y  ^  6^  ^  v^j  i  ^c (fol- 173) 

0\ö  UC  ^\  aJVdV  sj\^V\  iUr  j#~\  *lV»  s^UA\  J»d\  o^ 

^j^  J  «JbJl   4.">\i  u-ixJii  äVa£  Ua  jV^j  J«i^.\\  a)  L^y»  fYl  "Al«  <uVj 

J-i  ^  "J*  i  j^  W  £^  Ja  ^  *J*  J  ^  ^  £d\  Jjt, 

J«ii\  J  *»J1\  fJc  L. J&Vä  düJÖ    ^VL  (jj  <1\  Je  JJu  ^  ^ksi\ 

^-Y\  ^Vu  &,V*aV\  J**»i\  "Aj  y  Je  Jjb  M  ^-V\  "Ai.  a-Vj  «  <J>vi>VL\  \, 

^Aa>  Vis    Äa:W[j  iy^Ui   J^>\^*Ji   ^  <J-dj«Ä-i  J«-«*^  A.*>\    iy  U\  (j^Jyüi 

JcV«i\  <u?  »»J\  ^Sl   dUij  ^[j  ,y«xM  Jj   «5^i\  y   iDV,j^\  0!r! 
U^-   0^    (J1^-    ^«3W  J^«-'A\  J.J   JcVii^    j\  \5^  J^«A^  Äi^3   vr-^b  r- 

0^  j\  ^j^  pW-y\  ^^=>  d\  {iß  is*\  Oi  J^V\  ji^U  ^  dllj 

V  y^al»  jyo  q\  jJixj.  ^)VkJ  j<-V\  >Vl«  <uljü  Icy^o  j\5  y  >y   c  >-Xv»\» 
\jjj^j\  \y*M  ^  1  Vj\  Ui  ^^1  U  J~,\  J\  V,_r^.u  |«-Yi  o\T\j\ 

juv\  j  >?*ii  .tv\  j-^  $jSj?ß  *>r°>*  rx  "r^  ru  ^ ro 


rn 


aJl:^.  Vi 


*yJ*itJ  A.J     -jL    ^-   SyLäU   J*'ti\   »i,    j    ü*Jy^   vt-*  JU   ^_ii>.\, 
J^^jM    ^-»ij    *ij\    j     -^yV    £*•./.    **     Ji    j\-^3\    H-*-^    ^jVb 

Ui  vj\  yvi  o\  \^i  o*^  fr  « r^  V1-  *^J|  t*u  «fi  <fl <» 

^  i  %  >\  r^  Öj  '}  >  j&A  4&  ^  W,  &  c& 

^  iili  3*  £  ^/*  C&  f*  ^J>  f^  $  V  y*  i— ^ 

^  «^  u,  p\  32  &  %  j£  9, 51  jtf&j  i£  Ä 

Juu  jÖ  ^-V\  ^Vl.  o\ji  Wy^.   j^i  a'^  ^V\  'fU,  A-Ui   fryt^ 
Jjä  Jo  Ji  «fil  >j%  JUJ  jO    dÜyS~\y*3M  |«-V\  O^VSj  ^..^V.  j\  \o 

^  rVi.  «uVil  £^\  5/1  t-»£^  Ov>  y^  V^^oi*  o^"^!  f-^ 

<uai  VlJo.^  X>\  y>j  <Ac  JA   ^/aki^^  s-~^b  ?f>^^  «3   f-^    h-»\^^ 

2  4*^-  ^  »jj^.  4j  \  V^iö  j<-V^  Je.  j^>  A  ^  pWj  «^-«^^  MJfj 

0K1  jf-V\  "11m  <«.Ui  Wy^.  j\T^  4J\  ^V\  'Ji*  <-UJ  faJ^^/  Ü  Jt 


(jäiM    J>y'    v-21-^   \&i    U*>J>\    THrVT  7^-^    3^5    Jl?*    *    AcU-i    -X*>   o 
4c\w   -XjO  (^jA^r  A*Y\   ?*»l  -Q    <icu-i   JuO  jJ-xa AI  Uä  ^ai>-\  Ui  4CU.~   -X*J 

\f.uvi  ^  <a^  ^-^  ü»  "Jöi  G[j  J4  Jy  !f  *fjg  Oft  jj 

Üy j  V^i-j  <^.Vi.u  *-X*J.  diu  «ui\  Uj  \^v.c-  Lj^N   }Ju  j  £j\  "iL  "*ul 
(5JJ  ^\  4j_£«j  4^?-   J   JcVii\   *-\  Jb  (5>?r  4j\  dJuH  *>^b  </*V\ 


\^>  jj  l^U  ^-i^A  JW.  *i^  j^  V^o-Jb  53y  US  ä1._j.U^  o^^ 
*c?^  Cr°0(i^l?  u3^*^  ^üw^i  Äo)^\  j^  (iL/  ^^  **^  i^ 

^  ^\  -Oy\J  ojVjJJ^  C^i^tJ  U^i*.i;'iJ  iViil  «UX;\  ^y>  5i)uj*  ,jul 
5o_jij  i  "s^  V^u  wj^/ti;  ^  a.;  \  Oiij^^1  Crü  3^6-  Mj  ^^jl\  ^  dÜ i 
42^  I^m  ^/i  J\  ^  jV^U  ^W\  J^V,  JWk  4^1  oV5_,V\^  r. 

V;^  c^Vl\  0j<C  y  ^J  y^Srt  ^ry.  ö^  3>  0^  ^ 


15 


rn 


i  V^Xj.  j^l  jlö  ^_»V\  a^I  ^^  1»>"^  »-i^j  s-»j  ^(>  j  ^ 

^-v-  ^i  s  J24.  i>**  j  J**  JW  «jv^u  uj^  j- j  ^-^  \. 

<J\   JjJO   L. -  j^  Ji  J^  J*»\.  J^is   ^CjLäU    Jij-  VjbV*   «_ij»  Ui 

Ci  iy  ^Vu  rVi  U  ^  0  %j  Vjl*  ^V\  J**  c^  ^  >tf  J*>  *° 

'^üu  ^Ja  J*i  j\  ^Jc  C.  vL  U*  Ui  JjÖ.  «U\,  j>V  W 

U)^j    S->W\  ^  J^i    L_c    «oLi  Vu,    Jij    c^LaU  J*iJ\  ^  (fol.  171) 
^-?-y  \^\  Je  Ad\  j  Ä.jV:  V/^-x-i  i:\i  ^-j*  **>*0  j^A  ^^  ^  JP 

( lc\  4M^  ul.  U  Je  <Ai*  oVui  Vjl-  x-V\  ^i»  j^  j\  r. 


rrr 


»JA    v    •    i 


\^\  u^  ^*b«5-ij  »j«iv\  ^  u^v.  \>nAj  jwj  £j\ 

^oä  y  £,  >5'\  dlli  Je  (foi.  170)  jÄ^il^  c\*^<i  ^p  «-t,>V\  ° 

4.L9  U\^   <ulc  (^Vl.   !a^\  J.«.*^  ^  S^j^aJJ  (_i3fi>  V«.  ^»..iM 

£^b  &^  ^^ 

>V\  Jy  0*J  <• 

j  ^i  ^*Y\  f.i  15  jo  jyi  *_1  <u\s-?^  Jy,  *Uv«i  *\yi\  sit>  J  ,LJ_> 


rrr 


)*ji$\  oy-  j.>&  c?  ^^  6*J*  C?  (***>■  *£*  &^  **^  ^ 
£>];  ]*jtS\  J>j>.  Jofi  Li  C\  *£**\  yj  jVii\  *>)]}  ijf*  ^J 
L-  J-  ^Vii\  C-  i  ^V^  <Ac  »VlJlV\  ei*  «MjI  ^>ji  Clj  ^-»^ 

•I»   Ji  Ji/1  £  ^\  J^»-  J\fA  y  ^y  V»Jj    IvjJ  ir»-^  i   ** 
<ly  Cl  J^Li  Wj£  ^J\  oUV^  J,JL4i^  ^T. 

^\  yb_j  AZ-t?  \JL  05j  ^>.1\  Jo^.  ^j  Jk**  ^UM  ^  •£*  -H» 
4 |    i\jj  ]^>-  y»^    -^1  ^i-Xil  ^   ^   viJui;  c^^Ü   J-*V\  V'lj  »J\...>» 

>VA  J\^  *u\  ^  ;^s3v  W^  JJ^iM  *\J 

y£n  Ti  ^  U&  jv*^  j;Ja  *\,\ 

Jv^\  vJUa«-  ocaJV  ^-^j  •  ^*— .*r  ^^    <J*J   jQT> 


rn 


ü 
LT 


jSl  4»A»  jW»  <^P  liLj   Ott   5ÜJ>    <-tP-V\  ai*    ^'>\$"0i   «^  CW3 

x\j  >_JJ£>  4.;U  j>js£\  uJ^>.  ui>jtf  Li*j\ai  x>-  J  ^UJl  e\-  i-ijJ^A 

5^  >y   ^>\^   <  V^^>   JjyM  ^jli  <^P-   £w  ^  <ulc  JA,  li^  laAW  j 

^— M  dj  ^^*  3L-  J  cJa/\  ^  Ja  li^ti]  cJ^>.  ^\  JA  o^Ä-^  ° 
Oi?^>  c^  ^  o5-  *4^  ^  J>j$b  gA*  fV*-VV,  .Wa%  y^ij 
^_jj^  J~^  y  ^j  ^^V\  d*  j  i>/ii\  iJj*-  CJa>  5,J  ^  \;.\  \s»a>\ 
^-V\  <i  ^\  »UiV\  e>i  C-l^  *&  rjj  y  W^ij  1>>^  <-*-/*■  ^--^ 
0y^\  ^oiü  ,/i  4o^\\  Uv,  u^>>^  Jy^  rVL"^  tlcAlk  ut$> 

btjt  ^JÄo  ^AL"  ^   \yk  ijfo  Je  pO  II*-  £  di;^    ^^  ,jJj  i- 

Ja  j^di}  ^\  *&  Väj  »*#  ^  $  jvi  j\  t&Jdb  0v<i 
^v,  twl\\  0\TÄ  £\  r^;  ^5°\  *Jj5i  oü  \a,  JJJ)  Ly 

W^  «s»   o&  fV'^  O^-SjJ*  ^*  ü^  ^  \i\j  ^  Wy 

>Ä  0^  3^  ^^  ^>3  Ur  ,y>>\\  jTitjT*  Qt,,  3j£  ^ 

?  J^  v  ^  ^  «s*  ^b  ü^>  Ci  o^  ^  ^ 

p*t   V>-_j.*   jyo  ^  ^JS-M    •'c*^ü    »vj^Vl  *?>ji  Iv*»^^^  \*>-y*   ^P^. 
5Jlj\i  U»-y   jjC.  M  <is:  ^_^  -V^Ü-V^  ^yj\  (fol.  169)  ^u>-^,  \.».'.\^ 

J-^  Jj>'^  Vr^.  Mj  ^v^  V-r^a  o^i  ^  J_;J^V  uO*^l?  '^j 

äK  Csrt  ijßj»  ^ b  ^  G5-  ^  J^:  Si  ol  ^  J*^:  ^j  ^ 

^l?  ^^  ^:  c£'>"  üi  ^:^  ^  3i'b  ^c  V'^  ^  c^JVol 


rr. 


Gfc  61  >  i  g^  Jsö!  >  JM  vJ'  j^*  r^  y  ^ 

*N*  ^  J-»  o^  ^  ^  ö^ob  ^  ^  >  V->  • 
1%  4$  ji>  o>-  ^  o>^" §^  u  **  r  ^  e  >^  vV 

^f,   )  \3jj  /-Vi  Oü^  ***  <fr^-   *  ^  Je-  J-3  ^"^  ^  T^  »*J  U 

(fol.  108)  i\  dlbj  CJ^\  Je  Jl*U  Jaitt  ^-  ryij  ^\^  ^  .U) 

jX  ^  jAJyT^^  Ja  ^J*>s  c^a,\  fJ>\  J^M  tfjui  o  »• 

•u!>  w  ^  ^i  jjA  ^  $i  r^  <*  ^  ^j  ^  ^ 

o*y*'  u^^.  Jy  ci  V*  ^v4  <^j  V^'  r^  ^  v^  ^^  ^3^-  ^»M? 

^Je  ^>  Jjajj  >V\  yb  D<^\  $  c^\  Je  >J\  ^-  .UJ 

^J  ^\0  »\»/S  V*  3*?  Je  3-J-  tf-^c?  J^^  t^  {y^  ^  *-^* 


b$e\j  '(yf-\j  "f?J>-\  £  ^W-^  Ji:  ^*  Oj-5  *iW«^  -A5w  Vc  ü  iA 
S>$3  ^Ji/\  $  JW\  ^  villi  **i^  L,  Ü&lj  .5^\j  i^^j 

i  "i  ^  £  £h  $  J  y>-  ^j  JWrt  sA<^  ^  \yii  dl  °rV 

ir0  y  ji  jjt  ^  jC\  £  j  y^  «iwJ  X  j  «&  (  Bjj  £  •]  o 

aj\jcL-\   5>$J  lyj?*  ü&\  ltI^  &(^  ^  J  y^5   viliJöj  <l\t*L-\>X. 

j  *jjj  y\5j  <_-IsJ  *!£  j2\^  i  %  'fc  yy,  )j  4s>ä  £C  °2\ 

*^Ai\  ci-ijo-  \Jj  <i\«J  £s>-\  Jjj  j  5^ij  y>»»  }j  (foL  lß7)  y\  Jd"  \. 

<  Ji^»'  S^  u^  J^  a*  Uf**  ^*  o*  jp  J>  JWrt  i  3^  tA 
^V\  ^  ^  J^a;  Jj  £\  S\  *Ji  jf/pj  V.  <u*  J«*Y\  y  V^aS  ^  *i 

AJy  ^O    ^JJb^   U,\j  \^5s?-    ,jU    4cjV*a\,\  ^  iA-   5.^\j  aIjJi  c^»\^  V-j 

\j  jc>  \.4,j  »j^-u  s^  ^^  oy^  <*— 3^5  •  \ \j**  y»yji  dü-x j  ^v>j 

ui^o  J  Ci^Ao«  Nj    4c-jWai\   »-J/5»-    ^jTy    ' ;^**»  ^r-i11  V*.  y**4j 

0_^  M  y  ^>.y  V(C  J\j  ii\  jäJVj  \j>U  &b\  g&j  Mi  4j  ^J\j>A 

J»i  jU-  LAs  o^  Jp  4.y^  \y  AI?  Je  «^11  0_^^  (V^^*V\ 


ru 


>Vl  J*J 

>v\  j\ö  $??  »tf 

k$  ,/i  'e£$\  *j  U  .  V-,C  jjjj  ^  fcC 

'  ->  j\jj  £2A  »tf 

+  +    +   +  -t  *  * 

>r  oft  r  >r 

•jjS  u^  Jl.  ^\j  u  ^  0  ^0  0*-  ytf  ^  ^.  y»  >5^  ^ 

3fy  J  ,>v\  y  ^y  C\  o£^  cAif  ^  v^\  C\  (JU  «\  r. 
u0*  O^  ***J  j**J  ^^V\  0^O  <&  Juli  Ua  U»  JWVA  tfö  rr 


MV 


3 


£v~4   ($>"   ti«J    *»*    J^  W">^  J>-    c/r--  _^  J^    ^J    ^U   J-*-^    ° 

»\{twY\  <-*>>■  y^^J**  V>-^  ^t~:   Cf-\   '&\  \5_j    ^iu«V\    «-»y-   j*« 

ji — *V\  ,jj«i  Oü  ' — *  /^y.   \-\^  *j   »Wi«  V»  j^-Ul  Ä^  Jp  ^ 
JUv\  .\P.\  ^  JU  0jj  Je  0\TU  y  Je  \Lsr\  ü\  *&a£\  Je 

_/— -v\  j*3  ^  ^_-V;  aj^  r^  jViajj  ^3»j  ftWj  pC^  ii\jj  J\j^r* 

^j^  ^V;  pL.j  iV)\  (foi.  loc)  ^  l_jV.  iiVJ,  JJ\  ^  v_j\j  J\3-'i 

"5\  jvsj  ^  aü>4  \^  ^  3Jj  &} ro 


m 


.  > ,.        ,,       •  „   ,      *     .     .  .  *,         ,      i      II  • 


ry\  u^>  J\*J  ^^\  j>  -\>  xJj  V  oj.mä  \^^y.\  e>*  J 

^Ui\  JU  cJi^\  «» i. 

y.U\  JV^  "r^\  J«J\  J  \^  f&\  sJÜ  iLl  jill  <J  j.  jfcj}, 

>Sh  J\i,  ^c  ^ 

£  ^  d£  j*  ^\  y-  ^  «r^  •  t^y^  y>y$\  J&  £t.£\* 

J^A  J^j  diJ    j\j\  (fol.  105) 

^  J*1-  J*  jV  jf y^  ö*  J  ^-^  £  f^  ^^  ^  «^  A 

JUiV\  J,^  JL  3^1  ^X  U.  \  dlii^  *  JU-V^  ;^53  ^ii^  ^  r  • 
4.u/\  ji  y  J,\  ^jjjj^Jß  5^U  5J^>\  Je  Li«^  UL4  ^  cji^\  ». 

^  %J5  i£  eib  #  "f^  W  cS$#  f^l-  SÄ  ^  oP  ri 


rio 


^  J6  JJ-5^  J^  cA  ^-^  o*  i*^  «\M  ^W*  X?  ^  o^  U  ° 

viiÜCs  pjjB  ^»*  ^\  J.*9   j\V£3  o^viäJ    Je  *Jj\^  £   oJ>J>  (fol.  164) 

/^  £*-#  *»o*?  *»'*  Jc  JJ*^  J^5  cA  ^~*  o*  c^j  <^»V\  J** 

cj  j^\  ^  o^-  ^  >^  ^  y  J^  y  jj*  x>  y^  ^s*,  ^% 
^  .w^  y\fj  jw\  j-y-  ^  ry\  ui^^  *uy\  j-y>  i>- 

£u  Je  Ja~>  M  vJi^\  «  Ja  y  yf\  j^  y  öy  j^  $ 

>\ji  jy  yc  ^y\  m  VMp\>  X  .Viij,  ^y\  j« 

•jw  <^J\  3y  o^  *  ^^  >^  ^G 

j>.y\  jy  ^  *£  juü  uy .  ^  ^5  J\ 

t+JWrj  v&   iSj*M  V  *  ^»ii  *-Vp  \  *J^.  ^V.  Jj 


m 


*J/»  ^^>   ij!2\  4\^1  ^-*V^  J*»  y   ci-i.  uA£^  *** 

dJi  J^  jXi  ^U3  ^  j  iyTJ2i  J5\  >  j  iy*  ^  • 

,-*>  ^  ivilc  .  Jj\i  ^  ^^v,  jLf-V^  X.  0!  J%j  r^-V^  *>\»j 


^  UyJi  JWV\  s^j-  *j  f^i\  •£  y*iu'\  ^iU\  ^  JS\  rr 


m 


^y  r^  lÄ  «V^  J^  i  g,  &  3^  ^  VA  &U  u&W 
3^\  *Ji  Zj/\  a&\  Ia>j,  W*  ^ v^  $  ^  Cl  SW)  ^~ 

^J^    «_J«M    «U*    uJJo-  üSl    ^!    V*j\    tfj\jb\    "^C   ^;\  ykj    JV3    £A   f^j 

■ä      ^  t  t  -a    — 2 — J— — 

4xi.v>.  lt4*  J^j  i3-ä.  o-5"     -      "^  ^  t*tx  Cr"  *i   «Uf""  ^  ^^  '  ^ 

V^w  Jai  Vi    ,-,-j  \jj    o^si    3l/:J     •'*"    ^J^J    J^  ^  ^  h-**^  (J_^    ^*  ^   ti^/ 
\    •>    \I        -O    "-'        \  '        \s  •     \      \         ^    °^  >*i    ^-'        \  -ar. 

<;  1  Jp  i*i  JJ  1^  Jrt,  ^y  ^  ^1^^  y  ;-**j  Wü  3^^  o^  O^: 
wj^  Üi  -^  o\?  J^j  Jsl  o^  J-^  •^rt  Ä  *V,V\  e>&  ljf.J>\  J 
v-^\  ^  -^  jj  4j  \  Jp  pW-^  b'W  ^-^  o^  ^->^^  ^-^  ^>^Vä 
*C^3  y\  di^  J.^  ji ,  oi>J^  j£\  li (foi.  163)  j\  li  v*  y\s  ^ \ 

-^  0  0* 


>V)  jVi^  ^  ^Äl\  ->V 

£j#3l  jU»  !»>  Wj  Jj  .  VaV-V  ^  ä**S  Ol  J>. 

4.-^?  Je  J»Ü\  J.:j  jsJ\  J  V-jbV»  dJJÄXi  i-ao  (5^^  f-k£  i*^  ->\/ 
0^o  V*j  JVv,  JA  ac  ^  <;\    U,   <jc   <ui\  0U  ^J1  tf    tfjj  \f  \. 

5**  «1^  ^y  dAi  i.^  \^?  Je  V?vi^  {jü£\  <J^~  V^ie  Jöo  Vi  cÄ A. 
J*-  $  d)ij  Ui  C,\  yV;  J\  \^Ai  ^Jl  C^  « UV*  dllJÖ 

p-  ^  3G&  o\  J5-J  ^  ^  ^l>j  :&j£  0\  f^wj,  ^\y\ 

*  \  ^  ^  ^U\  ä&\  \&  s\>]\  ^  &  $J1  iycS;  i- 

d»j^>-\    di3^D    <:   cJ^.0  4JL*i   <»Jlc.  wie-   -X»   »^   Je   ^»Jo   j\  J^y-^^ 
Je   viioOj  ^il  y>   Je  UVft  S\>J  0*  oli^k  ^WJj  ^VlJ^ 

J^Vl  o^  ^  L.  dl) iö  ^  ij\sA  "jp-Jj  s^UV\  V\  iUi  (foi.  iöj  r. 

i^\  jJ^J  0?VJ^    »\S^l  j.^  Je  ^  <V\  ^  0^ll\  Je  J^  J  <J 

vjl»  ^\  ^j,  ^v,  v^Glj  o^/\  tü-\  ^  w> \  o^-^  j;\ 


^ji     ^Jj£    UüaL      <-&H  *  £»  ^vi  u-i  1  O!  S  *r^£  Oi  ^ 

ijft  ^  J<  3?  ^  *  *4$  ^  ^  ^F* 

*!y  y^  <i  ^-v^ (fol- 161)  ^  ^ 


4Ü^.    Y\ 


^  Va^Ta.;  ^?-T  J\y^  ^a-L^  « ^  J^j  SjU.V\  'f\  *.<\t  *fj  ^wo  o.;\  J\  r. 


n. 


ij^  Vv^u»  j^iM  jVj  c*>d\  Mm  ir»^*r  ^r^V\  J\  is^y.  N  *V» 

^1  J^  oc  4*  ti\  ^i  «**  ^^  ^  *^*  4/  y*  ^  M  ^y 

^y  i  >  Cr*  jl^  ^"^7  J**!  ^  W* .^  ^  • 

•  -  w 

^  j^  j*  j  tf'&b  ^  tjut  f^*  ^  $  ^  J*  k^- 

Ai-  ^y  \  oJ  jo  \  j>V»  Je  Vi  4j  l  *yj^  s&^  ^?y  öf-j  y  ^  Jy  *  • 
^Vii\  jVi.JÜi  j  \^>  äji>-*  f**V  JA$  s^ j*£\  \° 

\>v'\  ^  ijjii  j  i'j  <£  c  .  «4j  '^j.  Je  Jjmü  £.j\ 

>VI  jVtj 

j^.^  '-^!    JMM   Jfc^l  ^JC  .  ^  ^  0\  J/\  0\  ^J, 


tu 


v~ *b  fvA  j?b  jg^  o4-  *  ^V-  ^*j>  w**J  #'  u 

^V\  J\ij  «J^^ai*  ybj  J-ao  Ci^»  ii>i> 

a£^\  Xtt  lJ3>o  jW  V>\  *ta  ^UN  <&>■  c^  ^»b  '  *Ji  ^Äi  ^  3^  p 

4~f    1^^   ^-J     J-V>"     ^V-l     *      Jft5      J^     i^>J     <*— ^=4     "^> 

o^  ^j  4^  l*>  er  dt>  ö*bjs*&  OLJ&"  *-»•>»  )#  c*? 

y>  i$j}\  ii^M  t_i^\  uijo.  jl>  \Mi  ii^\   «J^\  ui-iep  0*  J.^\  \. 
Ji^5   O*  £&5   j^T  jTL)\   uiy^\    ^si>o  j_,Sr  0^   5JL?^a\J  jb^ 

•*•$  «     sJ_jNi   ?    i-i^^ii;    V»   ui^  iiy    J   **b/^  ^f-^  _^    cb*i    0     • 


0^  b^"^  CyS-/-*^'      b  i0^ß^  er"  i^r-p  (foi.  160)  julJ^j  l>Ar)^.^a.j\ 

^y  £  i  S*  a*  jW^ t-*^0,  ^  ^  Jcj  «-t^i 
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r.A 


^\  Je  J^  ^JL\  Jb.  $*•  -lu\)  C-\  «U-  £|  ^  JJ^  ^ 

^U\  JV;  ^  j  ^T 

j*k   $   0*5  er*  3-*  ■**  •  Kr*   »   j^   i    <^5 

^— S^l  <U^  (v?^  •  jxJfo»M  /  lr^  fi^- 

j^  ^  JJ  ;>\  %  fs*  vv^j  ^  j^2)  jj  j>.  j  >v\  jf, 

>Y1  J\ij  ^  i  j£\  y  *A*»  o^  ^ 

'Jy\  ^\a»\  (53yJ  ^j^- 
o/L  <'\    (fol.  159)  <i\   föy  ^  J^|    ^\   jjbi    Jy,    J    J^V\  j^ 

^^  _joi^  ^  gw^  ui  i*; v  J^  jv*  A3  ^  ^  )k~ 

■H>  i-  Jp  r*S  ^  ^^  ojj  ^^  >  J^^  o-  $  & 


r.y 


lA^  j^j  Jj^  j^  ^  b-^j>  o^j 

J^ail  jji   JVää  <w?j  4.'.^   ÄLi   A«.*i   )j   v-i^aü  y>j  jjb  "\J»jfP  ii>o 
—  •  «•  tf  "  <•         > 

uO*^*  cJ\^j  jj^\  *i*Vi  Jyi  ^  h-^"jJ  *W*  *s-»v-jlj  u*/™  j^j 

*\yi^  jL.  y  \f  ÄLi\  JA  <u  ^a3  4;»^  4)^^.1  1  \J\  JVl  o^  j>£  X? 

_^Li\  Jl^,  ^i\  Je  ^  4UÜ  Cj 

Sl\    (iW    4ü\    JVä_j    c£*l\    Jfc    ^1?^    4L.il}    C_\    &*>.    4,"»V    \1«    «-i^i    li 

f\&\  J\l   Jf  ^\   Je   1«-  4UA!  \° 
\m»j  Sc   J.^  ^*,  4.)    jy<   *  J*-i\^   Oivi  i>*-   («V^  -V 

A~4\  iijC»  v^^  *  ^C  jij  ^  sie  jji  y 


r.i 


jUi  y  <,_j^c  y  ^^v»  •  <-»»  jv»  ^vo  Jun  y 

jsa  jVij  ^4j\  r>  ^V^ 

>V^  Jl5j  e>>  ^  *C>  <2>  j^l  ^J^aU  j>J  OV  J/  *U* 

JiJ^M  jij  ^  ^s  Ji^  vj^  c:  '^^^  ^W 
Ä Ä  i3  JTa;^  ^  •  GJ  ^is  LA  C  .^j      r. 

V.  y  Vljls  ^   ^j  U  5J^flV\  ^itfd)\  i^\  J.  Jyl  C^  (fol.  158) 

>-V\  J^  Aij^i,  <i?  ^  .VJjj  V*U-  fj je  \j  ^  ^USj  u 


r.o 


Vv^u  **Jp\  \:>jyr  J&  j&Ä\  Je  JA.  £ij^J\j  ^-ky^\  Je  JA  oU>Y\ 

^  j\   J>\   4ÜJ    (5^  Wf*    **/\  bj^-  _jls  J*mM   i.^c  oiy^l^ 
3  j'-l^ilj^  ^J_j'Ai>  \j>^  5A>^   US^   jj   J-*ai    i»!^Cj    (J,^3J    <*^e    Oü  ° 


4_L~*    Y- 
j*.iS\  öjjj^>  &    i-Sj*a±>  U   O^  iTp  j_y£  4.*>  \  JA  j^iy^  w-a i  \  • 

As  4.*»\  j*JÄ\  öjjy^  (i  i-i^au   V.  ^j>&  ±¥?  jj£  4j\  Je  (J-JaW  ^\i 

rt>i-Lf?'\   ^\    C^*-    f_jdj    o^*1   <*i   J«    i_9^-«aju  ^äj  C^*"  >-5j-*!:'  A^-9 
\/^y~    ^    °^-iXP   s^    V    *    SA;-^  l^J  t^  _jlc  j\i  \3\ 

>V1  J\5j  \jjjj  \&:ts\  Xs^y  Jij  ^d»^  bj  oj^  rt 


n 


^  JWV\  s^S3  V  !>U  \->i»  £1  3j  SL.  #&  Üh 
t>-  o^>*  o  V  piÄ  5ft  ^  5*#(M  ö-  ^>^  i  öW  *  ■**! 

I  J^V  y  <i-Ü\   (fol.156)  vJ^o}\  «L.   Jt   i5^5   ^  5jo.y\   i«l\  j^l  • 

^  <_ui;  j*  ^  ^  ^Jö  ^Jc  ^  J?r  *(A  JS^  jUV 

^  r^$3\  JJi.  <\^l.^  r^S  Qljritf  dAJj  ^\  A*  Vj\0 

^  oUj  ^-.^Ul,  J*ii\  up^  ^  ^  *£>\  jij  \Jj  ^  J& 
oi>^  Cäi  j^^  ijÄ  X)  *»^!  f^**  fy3  er*-  o^y  ^b  '  it1^ 

j\  \*j<>\  o^rr^  oUy\,  aiyJ\  c*  ^  yk  }  C-lj  »WV\  yt*  ri 


r.r 


^Jc  \^>j:  jwijb  ^jVu-^   «J^oi\  ^  l^i«i   *!»_>  Vv>\j  ui^a^  V^u 
JOB  >^  J  Jlä  V^ic  ^ic>2  ^J\  i*,U\ 

«U>U1  JVj^  J-^V\  ci\  \**j  <'Sl  ui^oiT  ^  £*  JäV^c  o^ai  i 


JJW5  düjUä 


ci^ai\  J  aJ  ,>\  M  U  y  Ua  Je  3^.  i5  J%  <  f jUi\  J  UTJ4 

J^V^  *f\  d)l*.  J*s\  JyJ  ^Aa  c-jS  \3Vä  i  aJ  väJ^VJJ  aJW  (JA  o^o  \- 
Ä^Äc  jUai  u_i^>y[j  Jj«.«J1  OJ^l  «^r»'  CS   7^  ^-'\j   ui^-^ai\  aJ 

ff  ^o     *     j     *  ^»       •"  o     * 

•ij  Uj  ^»ii\  ijjjZ>  i  «^>  ^  ^\  0\  je  ^Wy\  gj  ^  3*^ 

Cr^i_^0^  ^jVIi    ^   »_. >\f£\  v»Vj|    t^L.^  ^   Je    tfV^  U-Vj»i\  l^J 
JUaJ  \  ^  ^pau   'Ja  ui  ö^*tf>  ^  il.>»'u  A;  ciXaT  \  VJ  ^o,  ^j\  i>y  u\ 

»iil».  ^j,_j  lilL»,  jv-  -X.j  ^.l\i   Ji   jtyi\  villi  Jd  JJu  t5-ü^  iLi.^^ 
A>\  Uä   ä^3  Je  jJJu    tfüjj   i«JlfyJj   J«iJ\  0j^  vJ^ai\  ^  jjJjU 


r.r 


^b  oMb  ^&b  oV^\  *•*%*  &  *A*yl  i  «lU*ü  JS» 


~tt 


<-,  aUaJ\  öy   Je  Jji   dJJj  <*i\  U,  OtJ*A\  &  J*£\  öji% 

&  ^  4b  vji  Uj  ju  0\  dCi  ^  ^  *v  &  ^VüVi,» 

M  dilXi  i»U>Y\^  (foi.  155)  jtyi\  oy  ^^  jjb  X?  i»U>Y\  "j.Vi*  p9  r. 
C^  c>VI  o^  W\  ^kLu  .Uv\  JsVj  ^  o^J^  WS  U^yb 


r.i 


Oj^  JUS  *j^  *j&  ^  J-:  %  ti/W  C  oi5  ^  \f  JjY\  0j^ 

J;v\  y  rw  JpM  «^  ^üu  *^\  ^  ^vu  ^  ^  £>  jji 

CixT  ^p   dAk».;^  ä\V>    ^  diuil  \5üiu-\    Ai\   t5^>  ^  »^*-  (fol.  154) 

o^j  S^  £fb  j^"^*  o*  ^  3°^  fb  ^  j-^t  y*^  düiSj 
gg  y^  £j£  gj  J\l  ^  4>\J  _^  g^  ä>  Jlu  Up  JcUi\  ^\  »• 

^jUS^^  ^^^  CVj  <  o5^  Oi^-*-  ^^3  V^ä  ü  iiJ^  VäJuo   ji\ 

gsM  j^*»  L^.  ^ik*\\  j^  jj  "0\  Jp  Vilar\  G\  Jby  C\  oi^3^ 


r. . 


Jus   4ju-ai     ,\ 


y  \Ju  ^  JubU  <J   ^  ^/J  %  j)J\>  S6  <i~a>j  lfoj\  Jyi 
w_x\a«i\  iJj-j  <Ac   t-Jjla«U   «_JA£  4x«a)j  S*^  |U^\  Uä  WiJ  V 


1A 
\iU  ^Ajftf  j  ^  ^ia«l\  ^  ^  *\  J\  0y-^^  -r-*ij  jj£  $ 


m 

i  S&  p5  uj  jyi  y  ^  2sisM  ^  ^C  y  ^  ^ 

>f\  j;  Dr*>\  0  iiU  ju  \T  jw  ;y\  «j\  n  j\j\  $  fej 

3W  ^  tfl  JU  4a\  Ji  ^  oJ&\  ti\  g*  J?%  J^\  ^ 

^  Et  &  jl  ^yi  y  vJL  ^  '^\  JJK  j  jj f  °f\  j  tjjju 
4iJi  sji  je  diu,  yjj  dk  ^u  ^  j  y0  iiiii  -^  ^K5\ 

liW  *a\  Jy  C^  i  \<U\  ^  j\  j-JC  1  Ai  ilU  (toi  153)  jC  1  0\_,  rs. 


tu 


W  j*A\  ijjj*  j  J^Jl\  j.yjl\  ^a)\  jt  iiUJJ,  y^  %JlX^ 

$1  J-aSL\  jy>\  ^\  o^U  JLxi;V\  ^jS  j  &\  j  j#  J^Y\ 

*iJta  \i^i  Xjj  V^o  J>il\  ^U  jLaJV\  <i*a>  ^.JüiiJ^  ki\i\  j 
1  \c\  *u[j  *-!>.j*v\  j^j~\  ry~^  VjO   j  jy-** 


4-k-,   1Y 


>  *  1   °t  *    *  t *»*  % 
oiAjo  ^  j^  i>*c.  ^  J^? fo1- 152)  cw^jt  jü  *\  $  &*  $ 

ujUl  ju  ?  ijfo  J\  5^  qf  £.„  £f  ^5  jw  j^  j;  ^\/\ 

#i  s^\  r^  jw  4»\  ^i^^  yi\  u»  jp  -x»y^^  SJj  ^ 
o^  ^  v^u.  ^y\  ^  X  ^y\  _i^u  rvy\  je  oa*«  ^  r. 


jjjM  y\$  Ji  j^Ai  ü£f!\  C) < g5  ^  aa  ^-^  ***  jj^  ^y 

villi  »W  4»  4j\  J-Äll\  eyJÜ  ^uj^\  Je  vjäa*i\  (fol.  151)  jj£  <5\  Je 
ybj  i^jIm  Vä  j£*  ^i  JV*J  4ü\  j\ä  ,  rf/Ji  ^"^Jj  JW  4»\  v_juj  J 
^*IJ)  iSy~\  i  £j£t-l\  £A>^  -V*^  ci6,  Sft  ^a*>  j&^  ä>^ 
J^  «pjj>  J&  J-tf  er^\  A*  y>j  ^SV.  .x^  Ji^  i5^~^  ° 

>>V\  J^j  £ä#N  i  £yJ^  -***^  i^  >*j  v_iW*9 

öf>-  0]  ^\)*y  £i  ^j  J^3l\  pyjt\  ^aJ\  Je  vJÜa-l\  jyr 
*-La?  J^a>  »Vo\i  -Vijj  ^V  j£  **.  v*jii»  o^  olj  (J**  (i0  **-*^  t-JuaP 

JaJI  _,},  ^  JU\  ^  V  ^yU  je?\  ^\  y»j  15^  lAW  «SjSj 

v*\^    '  J^J   5J^  ti  i*y  4t  ^ci^  üjäH    J\j   dlii  J.J  jO   Vvj\_j  r. 


^.ä  j  j  vlA*i  \  i\  cJi 


l&jf  ^J  ^JÄ\  Jt  ^r—Ai   £^*  <j  Ü\J-  jS/  Uai  \  <j  i*-  ^i 

£'J  *la£  %  *JS  *UiJ  JTC  ^^  Jy;  \f  L<Jt  Jytf  ^jJ 
^ÜA  JUj  y*  J^  ^jl  ^tt!  ^"oyi^  «\&-  ^  *j  Oj-^J  « • 

Jy  JW. Wy  ^^"i ^ü»j  JT^ c^ tf**-^ >  J>j *\t 

>^  Jy  o*  **V£  y 


jJc\    4JlJj 


4_ilw   11 


<^  ^VlN 


r. 


j   J-alU    gyJL\   ^J\   Je    uÜI  j(J*  V.\   J\   0;i/3\   s 


Ua 


°^  \  o\Sj  j£j-\  cÄ;  •  J$B  *<2  Sri  ^  % 

^  iJÜi  ^j  JjV\  gj  Jj  dll,  jU\  g^'  JjV\  ^äS?  cJ  ^j 

y/\  Cv  o>-^-  J15  ^  ^  3i*  &  *V  o*  ^  Je  JMi  ä 

J^  ^^a«)   (fol.  150)   ^    tSjjj    ^-ACW    j*    \Ja>-    Ua   viJVü  £^j\A  Uä 

^^a.i    «^i  J  tf  jSl  *J  Xl  Äjf"  %  ö&jji  J  °^  a*J  Cr**»*  Hat  r* 

Jy  C\j  («VMj  Ju-«ilj  ltI^.^  V  53  U*>-  j5\  ^W  Je  u-*U*il 


IU 


<i>Y\  <hl-vl  _^j_x£  Jo.j'iVj  ix-^j  Vs  Jfj*^  ->-*  iH^  **d  ,>_»>* 
*^ö  XjsL  "!ä  \  Ji  »■  wi  \  j  _ll-yJu..jJ  <iy  U  \j  t  _1L  *»\  »Vi  ,j\  «A_Jt\ 
*4ü\  <j  j— i-Xii\^  *ü  \  Je  ._jtlaA.1V.  ö^  »i>_y.  j  y»  L\^  ^>.  »ü^. 
Oy  ^  *Li\  Jt   __i-_-il   ^J,  ">  -Jy  j  «i\  Li  £\  jVilJj  l« 


Jv^Jj   --i^b  -_i\a-_\  jßS  Jv__~t  --oU  ^  _,—**    s^>jb\  ^j  _Üb_,  \» 


•i-aJVj  L_i\  t^^ij  o^4-i^  t^5*^  ^^*  ^^  r-5^^  J6  a^-i^ 


W£-„   j     *1  _^»j  JüUljj  VjJ    J    ^r^\    (fol.  148)   Je   °A;    W£~,    i_aU»3 

j<>Jn  Je  >_iuJ\  j\_j  J^»  * — «y  j\   ^ot»  <-ilü  Is^  i_-jiü\  Cr^.._j  o 
_jA«    Ja*\e  ^ip^  iJ:?V'  1-r-^_j  ' — *^'   Oiij   <>»}»   ^    ^ij^-   /Jp  *>r    fTr* 

M  4.;\  US  V'\  yVä  jl  \^"U  öy-j^\  ^h  l  °j)^r  J^  J"**  l/^ 

öf>   H  U^   ^  J*aL,    ^  j\A  J*f\  S^  jf\->\  J^]^  jjjk\ 

j>£  ^  j\  s.-i1^  Oi>^  O^  &Sp,  j^  -^  ^^^  O^  ^^  ^  C'\ 
^\  Vkit^l  Jp  JjMk  OS>4^  Jp  c-iiaJi  jyt  ^  \T4c-  ^-ik*Jl 
Je  U^Nj  \^.\  VjVj  sOl>A\  Oy^  Q  «U1  jjjdf{%  l  ^yj 

^  *;\  Je  Vi**r \  ^\i  jl  dJUi  ^  ^j  '^^^  fV\  vlüi^^rJj  r< 
^X  ^  J^  w#  JJ^  *  JJ>^  ^  ^  JJ?^  ^  ^^  JjJ* 

^»  jjL^  ^^  Jp  jjj^  J^  h^  Jt^  ^  o^  li**  ^Jö  äj 

"i\  \jSJg  JW  4-Jy.  j^rrV?"\  \1\  &jß$\  £*\)b  &  >-A^  ^*\)  ri 
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\\r 


*\  jo\  jJüi  jK>  <J\  jV->V\  5.^;  \  *i  &jj+l  vh^^  «Ij  jo.  ^ 


f^  J.>J\  j  diu  »V  Ji  <;  I  jyt  i\  Je  JJjll  yVi  Jl  SjjAi 

jtier\  V*l/i    °*lA?  -  -  \J\   *ij*~  y>j  Äju~J\   ,\y&\  j»\   S.\y  ^ 

cW-  j  c>y^  jy&\  Jp  «-^  «$  u^»3"  ^j**?*  J  W*  jö*  J^.  t»j 

j\J  £Ö\  3>*  C    oA^-  V  Jt-^t  ^i  i  ^^  d*  ^"^ 

^jü   6La.H  Cr^lJ\  Jli  ^  <__;>  ./.-^b  it»  j   o^l  Je  UaP 

»_ila*>    f^^  ^-v^S  £    y^j  jÄ^  Jrr-  O*  -^J  i^**  J^J  £**•'  Cr* 
^J    ^C  Vi  ^  Ü'ij    JUI   J^   *    ^    AU  Je  f\^  Jbp\ 

>V^  JU_,  rC^l  j  di^  ^  JuUi^  24  j  cJ\S3\  ,>  ^iia«Jl  ,>^  f\j5fti 


\\\ 


"s^*3  ^-jj  53»  &\  S**  %5  v  ^-^b  v  mW  ^-^  VvS 

iA5  J  di;\  ^  ^  0JVM  O^*  ^  i  F^  M^  ^>  f  C 

JSj  jJxj  \^:\  "i«j   L  <uä.'.    j   jWA  9^%-Wc-   cjjfäj  £j\>yA\  f-]y\ 

dXS\    <£«+S   tfb  (fol.  147)  _4jj\^   cJi  Jij   «U»   oJ£.    Vv-C   o^»-jj    AcSj   ^  "il\    \° 

Sjräi\  iSj~i,  *£S*\  i>*  f^'  ^1  "Ä  "i-Ml  (^  s-»W^  M^b  ^-'.j^^ 

J^i    4^8.'»    Aj    ^\»j     Ji    A.'.^     4-^«.".    J     s-J^^     tijo    ,jj^    vlilj    J^9 

^p   J\i  <ulc  villi 
^Jj>  ^^-J  \  1^.1  U^_  vLoi»j  li\    *   4*1* 3^    3^"    ^— i    W   *^*J 

oj^j*  ^^  ^-^>  ^i  t^jj  y  >«g  y  o^-y^  i  J^^  ^J^>  r. 

•uÄi  J  «— »W^  L-^^£>  Ol?^  *-^  0^  ^^  ^J"3^^  -^  ^1  V^-  v-r-kÄ-^ 


\\. 


*YI  e»  JyJ  £$  4^  \ijfe-  \Sj  J^  JUi  <i>  j*t4JH  C 

tj,  li\j  ^  t-Wa  £$  ii£;  <y  j  ^y\  $  w  ^  2?  ^ 
$  £$  ii*;  ujfe  C|  £  w  -  >»%  öb*^  $  4* 

^So  ^  £j  J^Cj  1^1  JL*P  \  j\  j*-  JU  ^iy  ^AJ  j$^  \^*>j  . 
jiJfclJj   ui^irf  sr^b   **\j  >i~Jj  <0pW  v  ^  ^>i^  j^-ij 

JViJ  (fol.  U«)  <\y  vill  iS^  i^ai-Ü  j.  \jAi   V^   Ji_5   Jyi\  Jii 

sj\i»j^  s-»y^  o^y^  tfjT  «i-^j  wjl  ""^siS  ^-*5  »^  *  ^s 

^jl*  tfüM  >£  /rffl  er-  0^  J*  C&5>  ^  «*  Vi  ^j-  ^ 

W»^  \°£»  Jii^  yiV*t  l5^>    ^*>%  c)&   «!  i/^l?  c^^    *ft'^**  ^^" 

>V^  Jy  Uli  viliJ^ 

\^uL  'S+^y  a5j  •  ^y»>.  ^-^j  ^i  j^  r. 

CS  jj#  >  ^ 

v>i^\  j i  C\j  0j  ßj*  öC  u  ^\  ^  a5j  ^  f«Vti 

>jy£ \  ii Jo   .W  Jij  ^LaÜ-^ij  J^  U"J  <    JJJ  ^y\  ti*   JH 


\A\ 


4_ii***  "11 


^jt>Ji   4.S\j   »JaVj  *S  ^\  jyr  iiiä>Ui\  ^y\  q\  J\  ü.***^  ^^ 
Ov,^aji\  a«  ^UJJ  ^  fA«l\  j»\j  -V>1\  jj-^^.b  £r»-V\  ^-/\  ^ 

j,u\  y\s  jV.  y>-u  0^V£3\  C\  o^  ^  ^  äl  oi^)  *+*j 

j]y^  \-$  «^5  &S&  fy  &*  &*  ^  ^  s-y^  r^S  ^ 
3>  ^  £&*  £*?  %k  &i  £■  VA  >^  >*  Ur-  ^  i  ^w 

^j»  J>  ^  X  i^-Uj  rfr\  IsJ*  \i\  ^  JW  JU,  oftV\  Cfc 
c-jMj  .Liül  *vJ\  \s\  c^*J  J^j  c^9  ^  (^  (i^*1"  <y)  v_j^*- 

il-Jb-J  V^^i.  cJi^  C-Aj*j  V^ö.  U  ciJBjiJ  Cj-X«  ^pj^  o\j  c^>j  ^t  jl 

ü>  ,>v\  j  _,y^  y\»  o^  y^"^  o^.^^  ^b  <J^  o*  »>•  fl 


\AA 


^Uil  Jy  C\  <J  i> 

0j£  u»  £  £  ^  <j\  ^>\  -& «,  £\  oi  o^  J,u  ^  öf 

>  Y\  Jy  Cfc  i £)\>.  jlüy^ 
kyl  ^  f  <,  £-U?*Y\  jyf  ^i  ii\i  ci>J  ^  Jy^  c-J\  Uä  Jyi 

dib  o^  Su\  .u«^  ^ui^  j^Su  Qu  \Su  »V  \,  y  j 

^tl^e  WT^yi\  »i»  j\  Jt  jyft  N  dttSj  Vä^A.  «\i-«J\  Jl^' 

*i^  ■**£  o^  j>^  ^>  pJI  y  ^y  &b  i  j^U\  Jp  ^  J jJ\ 

U»  Us  j^\  ^  £  $J> \  Uli  V^c   fy<  j\  jyi?  ISy  «yjj, 

^jTo^  «"■ 145)  £#  ^  ^  ^1  ^r  o^ob  fflj  SV  (*-*  ^ 

u  1A  j&  txJfjjt  ^  Mi  ,/i\  <jum  jj\j  uu  i£ 

«  U    4JöJ,    C    U   Jt    *li    SX\i    V    sj'ji    V 


\o 


UV 

>V\  JV5j  .j\j>-  Jp  3-^  «&^>.  »jC  y^  J>-  -ök 

>»-V\  JVsj  aD  aJ^I  5^-i  y>j  U^i  -ö  U  ° 

4 JbUM    »\c-\   ^  jW  ^-Jwii"  ^*iV?    V&U    <dyL    ö^'>   clj    ^    -»vi 

>V1   JV5j   (fol.  144) 

0\  ^  £j£  _\\  ^Su  u-u\  e£  üji^:  jp  3-tf  £A  CJ  i'U » • 

V»J*  £*•*•$    cJi    \i\i   1&.-Ä*>    J    *jL    j\  J_j£    *t9_y»  ^U)}^   ^^    (i   J**d 

A  &  5ja  ^  5)  j.  jjjM  y\5  0\  \>a»  0;^\  c\, 

U^\  jp  JJ^.  j*fj$b  M^S?  f-^  Jp  J-A5  5^i\  j^  J\ii\  ^S^ 
j)j  «)  U^A   j_^  j\  4^*i  ^i  4.AP-U»   O.^  V^xx»  J£>b  J^S  ^^1^ 

j^  o^  ^  c^^  j%  j$  ]Saj  jtj*  ^^  o^  «1  -^J"U  jU  *■ 

J^i^  <-i^_j!L\  cl  t£*U  (3  iiUaJL  i^>_r^£  ^/«IVj  *«jVi  5^J\  j*^ 


\A"\ 


$1  >v\  o^  >v\  y  »jA|,  >v\  y  ^  0^  *ju  *to  • 

«>^b    <  0*>*"^  l/***    »S*    "fy^  ^j    £>^V    4^  £/N  jfo  *y» 

rvi  jtj  iiUy\  CjS  W#l  ^\  ^  ^ji,  ^_<u\  £  W  i$l 
ÄÖb  SO  >  >u  c  h^j  /^  <£j  jj^  Jb  *J  «*3  >  >u 

^  jft  ^\  iiw  j  jUi  Ci  aÖ  's*  g)\  xiw  0j->  >Aj 

4J  V>iaU...\  Wjp*  ll^j  ^"  ^  *^3\  j  \i±J\   Jij  mi^\  *JV>  J^J 


"IV 


\Ao 


dl  W^U\  jW  0  ty  l^  l^i  ^,\r>  >ij,  j&\  j\  &r 

i^-  \*y  \$\  iTv  jS'i  ÖC  iiW  ,35,  Ci55T  ^  C^ 

\i\  yt),  ^^\  üV  i  S-^'Sj  s^  o-j^J  $  s±ÄS  ^-J  V^j 
SC  i4vj  JyJ  £/  j*&\  \^\j  JA\  y  J^Yl  o^  ^U\  $  £ü>t 

u*^  Ja  SlCj  4J.W5ÜS  §£y  3^o*  tsyTu  c^J  SC  6^  Je  3^. 

s_l£>u  (Jy.*.  Vo,Jo-j  tf-JS,   ,3  \o 

ii  3^  W  ^^  o^  ^y  ^b  '^j^^  J  ->P  ^j  ii^  J\;^ 

iyuuc.  iJii)^  Jai]   j\^9\  V^J   SJ^)U   VJ  W^^  Vä-^ö-^  ü*&?y  J^ '  <i} 
Vv2b  y*>-  ^i?<aV\  ^\  jVsV^,  (fol.  143)  S^\j^  ^^i\  J\  jVäl^a.»   öjc  V»^,  ri 


IA1 

*_jc^  °J  iV^ai  ^j-J^   V    •  y-\j  JafJ^  o^-  v»VJ£ 
o0\i  CSC  Jk  *1  wv^  u^o^^J*^^^^ 

9Q  j;t  m  je  **■  ^\;  JUj  ^\  j.  ^  ul\  Jta 

i  ^>  O^O  4jVi    jCt5>\    ^  Je  (fol.  142)  ^J\   jj    ijß 

^yf*^  &  !&  ^  Jc  *>  *JS  -*^  S  ^  &  ±y#  &&\ 

JU  4»\  JU  Ji>J\  V*^  -.W  -Xi^j  'p&y*  Jyb\  J>j   <*y>  jy&\  jC 

*\j&.  &}  JVo  G£  £$\  £\%  ^s  jjpS\  i  ^  ^ol 

Jp  ^  ^A  VJT\  JVo  ^\S  $T^  JU  J\ij  Ui\  Je  ^  r. 
J^iii  i^Jui\  J\  Vv^twJ  s±£\  Oail  Q/J  V^J  j\  Je  JJ4  tf  il^  ÜC> 

li«^  3i;>^  Sk»  y^  ^->\  5C  it^j  ^-^-^  5iC  ä  ^> 


'u-^b  J*^  ^^  W*  *-*M  bb  t>**j  ^  O^  W^  <Jp  JJ-^ 

•jcj»A5?  ;ljj$u  v»jbü$7  *  °jo>55  <i^-~  ^^v>  'f^Cti 
je  jjjB  yvü  ^ui  £y  i%&_  ÜC  y  je  3^  ^C  «Jy  v^  • 

U\^\  \j\  ^^  v*^aii\  J  »U\  J\  ^JjbJ  1(1  \  (fol.  141)  <uiJ\  ,_ii\  \£\ 

Ufjf  c^yV  o°>3i?  U-tJC  cwjM  i^j  ^y  y^  dUi^  _^Ä  J,\ 

jj   t — a)Y\  ij^Ju   ^Jj  Lv^w^  O'y^rv'y    ^jj*j  ^+-%s*&*  OV'j*^'  ^.ji 
U*j  ^  VV^J\  liiJ  ^  \Ti^  J  t-Sj  ^  >"  i  ^J^T^T 


O*  s> 


L»\^    i  *iy**}   ÄjJäii  Vv^u^    j\  Je  J.5  o3*-   l?  ü    -3^'  -     ^  vL/aL\ 

ijy*L*  JLiSj  uki.1  ^y\  Uts*  0?  d^  Jr"^'  \r**  cAt  y>^^  diX/*3-^ 

^«"  ^  V^J\   £jfm    ijli*  AaÄl\  Je  A?-  \:>Ju  Vv(J\    J^i    SJ^  ^^  y 
J\3  \>jP   d)&    *U  Jüi  )äi\i\  Je   A?-  \j>Jm  ^v«äi\    Sj  C\s  (^*i\  Je 

^  köi\  Je  5U-  ^V,  liT  JVü  \$t  liT  ov&2  $C  JU  4«\  \«> 
O^l?  W*i  j^jW  Jy3  \T  &  *  J>.  o^  ti**j  ^  i^  C$ 

LaiU  ^^S  1^^3  'liVv S  *  **  -  ^cy  o^%3:i',i  ^C 

>V^  JU.  bLrji  ^  Ui  Je  Ar-  ^\»l  S^jVü 


»Ar 


»-U  J,\  JW  <iy  C»  oVl.  <iu>  <A»»0  <J\  eJLä3i\  oJ»  Je  J^ 

<j  ^  joj\i  ji.  k^S\  jug  ju  <»y  C\j  £Jn  sy\  äe  *'  ^  ° 

Sfl  A-j  Sh  ^J  ^  4-^V  v  *-A  tfJM  J$)  üj£  Ci  JÜJ, 
,1^5  l«J  JL"  <ly  ^»»j  «i-^  vi»-^a>-  Jy;  ^/j  &y»  o-^»?-  Jy> 
j^V»  sSU  ^  C\j  ^>1\  jVO»  ^W  si  ^.juulV*  ^>T\  ^Jtjt  1. 

jjr*  <J  j,m  j&J\i   ~U\  Jcf**  i>y  C»^  J_jV\  je  LI»  l%e  <J  jl  -VlJVi 

o*  j^  jiA  j*y\  -i^j  o^  W6  j/  V*  ^;  Vj  J*^ 

^■ii-J     Jy«-i\     <^— _^    j    C-^C      ySl"di»i.      ^U»^     \vl\j      CyiM     ujl^j     \> 

4,  $M  U  ^  0\T\3\>  &,  ^  J^\  y  JJ&1  j  Cü>ys  ^^J 
i  ^  )  C  U   Je   -uli«  4iU?   i*\i\^  <J\   oLaU  *JJo  ^.  ^** 


i-li^ir 


^J.^)^  Ady*«j   i^aii    <**iJ  Vv^J  ViO^j  ^S,    j»    t^\   ^^»^^ 


^.y*.  ijü^  Uüi  V>\^>J  \^s  y  J»  o^--^1^^  '^-Jl^  oL>y\  U^jJ3  r^ 


\A\ 


Je  ^h  ^Mu  Je  ^WVV^yJ  jj  f*3\  ^  ^  ^  o^ 

<  ]C\    4»[,    «J\    UftO    U    2^    Jp    JJi   ^yV; 


<*  >v\  01  5*  £2  ^\  j  e*&  o$i  £  #  Gi  ol  iW 

jUi\  i^ö  c^i\  j  5>v^  ^5-  »£"^  juSj  JW  JVr,  joj,  J*c 
\j\jti.\\  l^ui-fc-C  jjl^^ i\  IjJw  *  ji\   l&jiv\  ^-i-W"  *-rt/j 

^  £  JA  ^  ^  ^  >Jf*j  Sß  &*  fe  diu  &J 

*  — '  &  *     *  *        "  *■   ■*       -  ^^ 


IA. 

J\>j  Uj.    c5^:    LixJ    o^/.-Xil  jSl   «J^   uiLäl[j    uiLaU    oy   J-oi» 
\*i   \-JLi  \^    j    *-L  ^/  U  Iv^i  *~JL.  j£\  Ulfj  cJjai\  j^  sj/i*\  I« 

fjV^  Jp-  ,>-*  ^  a*1^  i  ^  *W  Vj\  Jy^  (JjJ  „ig  i£ 

(fol.  139)  {yj\  ^>y    villj   ^Jü~\  \^J?y  \^   J^jU-  0  f^ß    Jc5y\l  \<» 

i  vAi  gl  yh  &  >  j  W— .  ^  r^^  *  ^  ±** 

bQ&  3*  j£l  oij  &&j  **J*  a*  y  er'-  s-U  Cfa  « r^ 

•>  — " 


^    ^    ^     i 

_/-Y\  jVäj  uai?-  »_i/>-  Vj   <-t^-   LTVJ  Jj***  y*J  o 

_^-Y\  JlSj  <J\  (fol.  138) 

J^A  j£j  JjM  jf&\  j£  cAjtüäb  \ 

l^U»^-  J^o   V^ii  o-tf^U  i^S\  J.-&J  ia>-  y>   (5Ji\   J-**)«   W=*(-  y> 
JbJ  ^U>\I   ^^Ac  ^jft   v*^'i  ^  *|wQ\  ^ö>-   -Jij  V^^w,  ia>-  Uli  ju 
*v*-.l9  ^«r1    s\.^  ^\   v_J[yi    ^J*-"  U^*5.   ^**v~>'  JV5    eJutf'  y.\  (J-^j   * 
*\j>  \M«  jjüj.C  «Ijii    «U^   i_iV*ä.l^   uiV*al\  pjj   J-iOÜ  \?j  /Ü^  Cj>^ 


J.^aL  j\  j^si  Uta  Jj>Jj  *^   i)>x  4_J\    <_iLa.lb   uiUiU   -j^  dlii 
üjv-5  £»  ^^>  JU  \T>^^  «-V-j  ojill  V^-o  J^aii\  jW  WJj  V*~! 


IVA 


Jjj  3^JL\  ^-5^  «J  jl>  VJ  «Ja»  5^  <J  ;^Jk\  dJO  ^1  Ui  Cru  i?- 

>i\»  ^\  <JÖ\  j  J^Y\  j\  W»\  c»*"*-j  er*  V  s>^  £*tf  Uj 
jUl,  l*C-  0V  fj^  ii-  \£ j»j  *JjL  Üi  i£L  tfj  .U\  ^  «L>.>\ 

*  JöS  j£3i  j  Jyj  ^  i'\  diu  Jp  JJ4,  j^i  iji 

jyi«  sj^\  yiüj  J»j^j  C ü   £ft\    <T^   J^|   J^i\  5^  öyS£  \o 

/a\    ^.\_5  ^i\  Cr^-l^  ^  Cr»-^  '^'^  ^^  Jp  ^^  5^  oli)  V^j 

dj  Cr*j  ^  0*J  ^  Ü+?J  -^V.p  ^     fJ  >"     P  ^^   fb  >"'  fiJ 
^  \T.^  Jp  >j;  ^  od.j  ^;  Jp  %  >a;  ^  ^  ^  ^ 


aJll~*  " 


j>£  ^  <^  iA\  oy-s*^  ^r-*^  ^*^^  «j^vr^  (jäü^^  ^*v  *-i^^ rv 


IW 


\     u  i      *    .  -     -  o^"  *    i       •'     \   '15» 

VCp-  J°  i>r^  O^  o]  if&  o^  J^j  s>*  J*™  i  f*J 

^pUi\  J\»  OX   Pf*  Va 

jW  ü  Qi-  sjjf^j  M  f  ^^  i»-^  i  y^  cv4^  yj  ^  J^- 

y._j  dl'.  \  (fol.  137)  "fjoC>j  y\i   p^V?  zjk\  (j   dili>  »W  Ji  Ji  i»ä 


\yt> 


^  ^3l  ^>_j  j^V,  i/f>j  ^äJl  ,»  oU  j^  ;»  j^ 

y-Ul\  J\5  &.  ^ju 

^  ^  03 *}  £Q .  U>rol">r^ Cr5\ 

c5 il\  Jy^U  \$  J  jyf  f^i\  .i*,  gjl  ^r-J  .UtiVl  jjil  .U,Y\  o 
J  UU  f^i\  j  J*Y\  Ui  JfJV  jjj  aÜLÜ  J^y  >  o>^\\  *)  *4 
Jy^  y  «jiil  JyüU  Je  ^Ju>j  l^J^   \JLsJL\  y  iS-Ä\  Jg  Je  J*>JJ 

<^y  J>U  jfj  ViU  W*  J&  >j^  J  f^l\  i'Jbi  1)  >>Y\  c^ 

oö*    J^O  jW   \i\j    Uvl\   Je    J6.JC   ^"«ic    *^1\   »Jüfc  Jb-JG  J\  jW   1. 

Jy£  355  iilOJ  Gfcj  Sl  dilyT^  g,  \SJ  ^\  Jy-  Je  f W 

(fol.  136)  j\tS\ 
jß^  ^  15J.U  «5*Ü\  Je  .  fc£«  ^  {j*ai-  \y\  j\ 

lij  U\   JyüU  Je  p^\  oift   JyO  jyt    viü-»i   <**y  ^y^  *J^*  to 

<^  <c„yj}  U*U  Je  J«>j;  J\  \s  J^Y\  J^cAj  W^  g^* 

>jü1  y  4^  3^»  j>>3i\  ci  o^  X?  j^^  **■  u***  ob  y^  cP^ 

^  ^  f^\  l^J.  Je    *ü\  jV.\  ^^  /•!  o«\  Je  *S\  /•«  o*i^  ^y  <^  r* 


Wo 


y  .bb.'tf  ^  ^4)j  lä\  L\^  f^i\  oA*  y  ^  JJ  j]\  yvs  0\ 

0^  y  ^  yd  .u*.y\  'f^  f^\  °a*  ^;\T^  30%  2üuCÜ 

y  ^  t5-^\  dy^  Vi  u^  j^:  o^Üj  ^jy*  Vä-uj  U  (foi.  135) 

.jJLii  Ü5  -^\i\  Jbj  Je  ,lAco\  \j>\i  Oli  ^Juj  cJji  Jy)  jLv^>  J^P- 
V^V\  Je  JJi  V»_j.-oJu  j^y   J«ü    AjOjMV  «5^\  aJ  c-«^\i  'ijß  -A/j3 

^  p  j^  j^  *y\  y  jvl  y  jye  ^  y\j  .UV\  ^ 

y^  i&"  \^u  ,u.vi  ^  ^  ^JS  ijS  ig  ^T  13\  ^ 
v^j  \^j  u  jÄ  ^j  y  ^_^  jf  ^  3  r^  "C  yi  ü*j  .W& 

oj^-  c^  J^t  ^  Jy-'  ^  ***>  < a\>-\  jä*  «u*  J\jl  V^li  <*  y,^  J*>. 

±M\  jcc  Ue  o;^^i  ^u^  <i  '^  ^  ^1  ^^  Cj  o^ 

u^^j  Jr^^^r  r^y  ^  i^  ^  ^  r^  ü-^  c>*^  f^-Vb 

^pUJ\  JU  °jü  ^jac  ^j>-j  cii^\  ^^  4j  j5Ü\  y«J\  uJ^  er-y^^  i3 
3^^i      Oi-iü^    i-u".    '-UJ  \J   *   °jv>-  £:Jü   £&\  tSM\  j\ 


\Yi 


£&>\  y\i  ^u£  ^  im  o^ob  >*  -*  i-2  ^ 

j  $o.j*&jfs  Ü'JÜ  Ö«*C?  (***«*  $  y^lÄ.^ 
^  >^  *£  -a-^  W  ^  *>  ^  ^  ^  o£  j  jUM  t. 

Ju«)  iüij  *Li\  JJ  >;ti   iLa»  ly^.  ^  ^|\  ^Ofi    i\lai    £U  V\ 

Jyij  5^  ^S  Ät  ^S"  ^j  ov.y^  J^.  s^  Üäj  t^^  c/c 

OJo  j\  <1Nj  y  Je>  je  iai\i\  jj  «-»Jo-  l*j  V  jo  j\ai  V^ic  ^\j  \^ 

öjo.  je  Iäi\i\  j  i^/j  M^  li\  o^>  üjo.  |fj^>-  Cv>  UU  o^U  r« 
i  ^  \  41J,  ^  jj^i  o0  J^  j>f  J\  ^ 


ivr 


oUT^  MJ^\  t\j  <UU  diUCj  Jp^  Jögj  JVl  J.jj/J  %  o 

<*4&    »Ud\  »_i/>-  Jy-^  jl>  Q   *iU*L-\  IjSji  u\ß\  k-i^o-  je  i^l> 

UV*  JiJJjö  JW«,v^  »^$3  «Uv\  ^  ojs-  jji  *&\}  u_iM  *■ 

Wv  e^  0jJ  f^W  «*  **  JVvJiL-V^  SjiXJ  uos^\  <-ij>-  Li  Jo  jW 

»>*£■  j  o£i  ^  ^  t>^  fV\  u«.  y  4^  3^.  3-^  &  &*  ^  ^* 
•jl  cfidb  )$&^  &$%  ßi  &x  ^yT.yi  ,>4  aT\  «5;  ^ 

o^  d  5i  ^K  i  m\  3m  ^^jj  *vii  J>o  j^e 
&*vt  0^/*  °^  u  y  ^<e5^  ^  ^^  3^-  ^  ***£ 

(j.l»9^  <4A>\  >y  dllJfe  «dij  «^jfj^l  °jl^"  j0,  3Al  ^  d?^/  *iy  er* 
^UalP-O   j£s£\  U^.    ^-V^  Ua>  ^»Uaü.^  o^   j  0j^  je  3Ai^  *° 
oV  jU  ä&frlo.  i#<Q  U   Jby  J  ÄÄJ-&  0*t>,   °j-^>   ^jlj   o^  O^l 

i\  c  je  «y  y»^  aiiC  &&J\  z&X>  oj\i  C  y\5  ^v 

^"  vi-»'[j  "1V\  «-r- «-«ai.9  dJL«\  cl«.;iS  ^«  ^v>ä«J   J«  \5  4£>\>-\   y»  V«   /^0 
JX  >  *WV\  o*  O^TV.  ^  \j4  3  (foL  134)  J^\  Jfj^  \j^P> 


ivr 


*  iu  >^  ***  ^  ^  **  £*  Q*  ^  ^  ^  ^JJM 

Z*Ä  'J&A  J*  M>\  Jf«\  ^  o>.  h/j  cf  *x>j  )ü».  &J*  • 

4&>  ^*.  5Ld^\  ^^  ^-^  •   LJÜe»    j    <i-i»j    jVi     (*j 

>^  j\ij  aü£J  $  $  ju  <T\f  fM  ^  ^  Jiali. 

^-olai  ^«ä*  cvi^.  L.  ia)U  ^    »    »1*4.  ^JU-o^n  (£  Jjuä-  Yj 

>»Vl  JlSj  j*^  JV»  <.o  »Ul ^.jü;  Je  ^ö«^ 

^i  ^   <3  ^J^  J^J   c/**^    ,-*>>>*  J^V  S-*^   U^" 

Cy\»jJ  ^\  villi  Je  JJu  i5Jilj,  uöi^\  hi»(ftL  l.'^UV.  ^.i  t^ü^ 
0>.^J\  C\j   i  ojly»-  je  3^  $|    'Vilk  ^  -^    ^ü^  ^  i-J  r* 

^.U^aUl    Ü-u  J^V  cii-^ij  J^V\  jt  £1  Je  U»  LiJ  l>\»  *>y. 


IVl 


o_r°-  u^**~ü  ^V  *>v*^  o^^  t^-*  ^j  o^y-  is^*  "^  ^  _^J*^b 
*»i  #3*  >  ^3  ty  ü$>  $  >\  ^  ü*  in  5U5  \*J-> 

^iiu  ^  l,  ^  C^,  ^  j  Ui  \T>T^C  &£,  u>  Vp 

^a>  U  Jkx:  ^ÜJj  t5ll\  ^tc  Jh  JjJ)  ^  ^  0Vx5^.  \+f\  *\y&\ 

0u_y.  -L^  4.^\j>  v^u  v^tt-j  V'i  \$~&  &*  >  ^  j±>  y  *v^«i\  <J\ 

t5  j}\   UuU  uii^  ^U^  J»  l5iJ\  ^  y  ^Jübi\  y  JLy^  < <dc  JJ^  \. 
^  L*i>.\  Uäj  Ui  ^iy-\  y>  l5Jj\  t$\  j/'   iiy-\  ^iJ\    Jby3  y>  y» 

JU»  \j>\  L**J>  \j\^>.   dlta  jyr  V'Aj  QjtA  Jt   ,jl\\  ,j\  jjj  (fol.  132) 

Uj  £1  ai\  3&  i*s\  ^  Cj  2j  2fe  ^.\j  ^jJi  rft!yTf^Öl 

\jU  La.t\  y£\  \S»  J  Jj/\  J.*^  ^  OV,^  Cr6  y  c^  ^^  *-^^  \° 

(  Ac\  4)^  <J\  ^--.ÄJJ  V»  ^V-i  ^t  J-AJ^ 


^L^*  oY 


IV. 

>a  ^  <u^  ^Wj  ju  j\  ^-cl  3yy  ^  i*$i  *$  ^  ^ 

•jI^  Jc  J"*!  ^1*  ^j  4>*^  y  ^  «^  ^3  4^  &&  *^>&  • 
£1  aü  ^\i  G\  uroiv.  (T%  C  J\  £2  aii  [}Ai  ^üv  $  C  ^y 

o^-.  u*y*  *»  ky*  ^-^  ^^  o^M  0*  ff&'ti  sfi^*j 

J>1  iSJ  W   JuV^  \*W  -L*_j  Ju  j^  (fol.  131)  dllij  V^iP  y^  <^  \fr-U>   \ . 

du  j£  .U.^l  £,  ^r  j  Üy^  ^  £j1  »\Ul  £(j  jC>' 
\*-U)  V*  j^  j\  ^»-^  ►W'A  o^yy  W^  »W  ^lj  **^*  r^»  ^* 
L_*  Ul»  \ j\  d£  \  iSs  ^  J^  Ö-.  ii?—  W^ül  C,  Vj\_,  Wfp  Cj* 
^j\  ^Jjtt  \i»  Jj\  J^  1%VJ  C  9Vu-  c^JaSl  iuj  cA<  Ju  *Jj  |, 
-^\  Je  £  oJ_,  -Ul  J  >v^  &  0/li\  Je  1  ^J.j  i>5 
fV^v^r-  o^  -^V  *#•  ^J\  *VuW  \^>  ^r,  0  AI 

i)  lt^j  J.jl:  y  ^   ^  <_Jc  ^yjl  ^  >^  siUi  Je  ^4, 

^lj\  Ui  A\  JX  i^.  Ji-  J  Jy.  ^  ^^\  ^  <,\  Ljj  J^  di)j> 
o^o*  ^v*  t1^  Jc  ^  W  l/^j  V^6,  7r,yü.  ^  *jJ^  *^^*  *^  •*** 


j*\dtt  J\^  CoJV.  *Wi  jy\  cJji  \yir  j\,i 

>*V\  JVsj  ^-tli  j\^\  o 

>5\    Jl»J     J\£l\     j\/\ 

j&(  J^j   JaÜ  i\j5 
^Ua3V\  düU  0,  ZJ&'j'j  J^A  jVäj   <^gM  *\J\ 

iL:^l3l  *0%  ■>$!  je  *  0.SC  ^  y?C  j°L  'jk 

>V\  JlSj  ^Ul  jp  *\j \ 

(JÄ^  J*fcv*  o-fr  J-  «*5   i'\  Je    *    0*0^    4.Ac    ^i-'^    ^a  J^>^  ^J 

>V\  JV5_,  ,5;S\  ^\j\  r. 
a-  ^y\  uJJo  UVä  du  JÖ  l^jfr  i^l  *\>»-\  u-iM  uiJi-U^L:    j\j\ 


HA 


^  Vir*  V^  li*  JA  ^  i-^  ^  s^*-   Am.  iu  j  Jyi  ^  ^>J\ 

Jö    ^.^U;    \*-X«,     £^\    j£     j^j    ^    ^    <£-    \ti\   O^S    Ujj    J\j    £• 
rt*C    "  "    *a>  \    •"       ""    V      **?*«  f  II      *t  *  \      II       * 

jUjl  ^  Jkuj  ^Ljj  ^ö.  Ju  ii,\,  L  ^.oül,  i\  -x*>  ü-4  J*i)t  ,j¥  • 

«**  ^a  öj  cäj  w  ^  o>  j^y.  -£  o*  v^  ■**  u**^  o^" 

iuj  1,  "^J\  j\  Je  JJ.  tfÄ^  i)l  Ci*J  V  CT*  0>  ir»-^  S-^ 

,ÜJ  l*j\   J\i   Jl    "£"1*    *^ii\  C^   <<>  C*-~v~  \J>\   «,/y-Ssij  Ju*  ^i-O) 

2\y\  ^  jv;  \^  U  ^  *jJ\  ^  ja ;*,  i* 

'j'jr^  Öt  J^j  d^:  ^fe  ^  *\|^ 

u^  ^  »ÜiCl^^o^  vi  i>  •  ^  S-^  £  *^  u**  J& 

>•-.'!     f^  >  •?     *     e  *        *f '+     i    \"    r'u  *     it 

ji  Cr*  ^y^  ^-»^»  W*CJ  Üi  i4^i»  (S^j  (fol.130)  i^i>.  ^il^  j^\ 


L^*  ^£  j\  jk  ^  All  &  Qfc  ^j\TÜ  1&  jb  y  ^:  ^ 

«—»jj  j\r    ^  r*^  ->  •  i*  ^J  T*  P*^  C^  7***$  c^  ^** 

li  ^y^i  J^.  _/-Vil\  (5>    c^J  *i   *WV\  j_y£  M  >_i.W«ü\  ^i>>-  y 

jVuty  jj«J\    »L.5^  ^Uas-V^  s^^;   <^;    »-JUa)   WaS  (fol.129)  oJU>\ 
i «  (jc  Ijj  ^i-^X;    «jj../?  Vfc-U)  öJxxW    j\  j^c  J-X9   äLIc  ^ßö    2  j\ 

^i-AJb  *£j\  \$>-X*>   i-V\  «ii^\  \j>\  jc^j  Ju   j\  J,\  tjy^yS^  >— **^ 
>j_5^?  vl»-^»»   < «  0^^  C/JW  O^J"  O^ß^-J  W*  ^*"  ^^  «-i«!  V 

g^  \>j«j  ^v\  y  ^  jjji\  yu  0\.  ^Vu  0^j/i\  \l\  t\^t 


ITl 


'A  JA 

L-*    «J^   Uj,   jCi   <i^W    c — J  \j»\    Jt  3-^   ^  ^  Vj  (f-.l.  128) 

*~*>  ^  y  u*  \j\  yvi  0\  $h*  öäC*S  c£  t  <}\  u  •>  • 
^u\  j^  ^jU  ^>  ^y\  $  diüj  *#  ^i  >\  2,1, 3u» 
J*  ^u\  ü^j  vtoiie  0\f  \j>\  >.  Cj  Jt/^  $  ^  >-  ^ 

^.u  0J£  jl  ^  >U>  ^  ^  ü\0  ^LW  ^  ^  J\  4-s-y  y««? 

*&>  ^  1&  ^oi\  cj-*C  •  *&>  <j   >^i  j^  JTj 

^Ui\  JV»  jj  jüü  ^;  \jit  Lä>. \  <J\  y»j>  V,  .Aj  Je  3-^.  ^^!> 
VfL  ^  li*J  -*»  ^y* 


\-\o 


fp£)h  ~**ä-\j  *^J\  t^.j\  *  *->  uj*-'  *-•  ^O*  c-Jo 

-^i  Jy  ^*l?  t*y*  **a>.j*  *jrj^  o^ *  o^.jjü 

o  *•  0     0* 

«»  o  >»«'o0>''0>  I 

4jU  ju>v\  cr«/\  ^  jy  y»j  &b  ^^  o^  c/  J=b  ^  i  Wi 
/v*  -     *'\i  v   u  -  \  .    •£'  '♦  *M  °.°"    i  »^  *?  •    °^"\ 

*  >      i-    o"*  4   /■*  »  «•    o"* 

'  Je  1\   AJ\  ^,  UJ^b  u  \i\  *  ^»\c  ^  j^P-  ^UJJ   %-  ^J\ 
t5.\  ^.äS   ^.1    £=^  ^*,  dy  j  _^i  Jvixi\  \jbVft  vii\J^i  ''Je  j\  "AJ\  z\j\ 

i  \c\  a\j^  *j\  y^-AJ  v.  ^Li  ^c  jji  V/Oj  u^. 


Jli*~» 


00 


4yTe^4iil  Jjjl  J  ^yV  tJJc^  ^Ui\  i5^i   ^sij  4j  ^JcöV\  Jj^jg  ^ 


»U 


&  diu  »V  *  ^  jV^  J  dt-  3ui-\  &  «\  je  jjoii  yvi 

^  t£Ö!  £  ^l.\  Ijp  JW  «Ll\  JVi  ^  f^  JU  <tt\  ^VT 

^  j,\  je  \i*.\  yu  0l  l^H»  a*-*^  Cfe  < A  #  Jp  D-* 
j  tUl  .U%i  Je  3Ü  ^  ^  j£  jUjM  j  £  Jjy  0&\  j 

itf  *>  tf  0v.ji\  j  i.u\  .u^  je  31i  ^  i  y  \f  0ü\ 

ubJUSi  \  ^-aM  ^ij)l  «W  \  Jl  j-U  j/li  £^  ^  Ju  l%5  C  Jy; 

*0*  s^  ^b  «&5ft  jp  ot  &5  C  Jy5  J  Jj*  ^  ^^ 

fj*  cV  5^  /je  uj\  CA  <&*>  *— l**  p^^"*  ^\  o^ß3\  oUS 

oUäi\  »Ji*2  £,  J*\  ^^Tj  ^  <ö  ./.-XcN  o^l  <J  J^  i"  %  5J. 

5sJg  fo  uT^i  ZeJi\\  jlj  jw  JVi  \T^U-  <s\  oU.u  f\iu  \o 

ciLiU   vJÜ  ^vaM  J.»\^  i^iW  J.4>\  aJ  ^.  Al-JJ^  \^>.  ^\  (ful.  127)  j\\ 

i£\  ^  $\  g\  £  $\  <j3j  jw  j^  Cüu  a  ^^\  f\i^ 

>V^  J^  jC*   jßj  jgfS  'f^  ^  ^-J^l> 

•jt-XiJj  vtjjU\  a.  y^   Jc^  oli«  Je  igife  J,  jl  Sl  ^  <J  ^.AcJ^ 

>V\  JV*  \T«*Ä  i>  JgJ  »\»  !>'  M  j*.  rt 


*>   "    ""'  •"•  >     \  \\    \*  *  t  »*  '■*        -1 

,jj^  jj«J  aj \  jjc  ,j^  Oiy^ '  i>°  T^A  ***  u '/Aii  <j*  ***5  u  <^i  jjwj) 
je  Icy  cJü  VJ  ^1  y  >y  <\iy*  jjy-i  o^  &H  v®  ^  ü\  ^^  ° 

(fol.  126)  Oiy  ./<£    sj_/*  ^    vi*wai    Oi>^    £*   S— ***>    O^J   (J*^   (i  ül 

0\  £&\  Uä  wU-J  \J\0  J^V\  j  ^V\  Ä*?  tf^  y  Vj\0  J,\  J^ 
O*  ur^  0*>^  y  ^^  O*  ^»^  X?  ü\  J*-fr  Cr*  C*y^  o^y 

fe^  ^  M  \J\  ^ii\  j^  J^V\  *>,.>  &  £y\\  L^   gyij  J> 

<j\  >*  ^  51,  iß^  *sk\  j  >'  j,\  y  Wl  V*  *«Ji  j  > 

a^^  l^j  j-^^  c  r^  j  >*  oi  y  ^%  \£ä  r^  c 


h-*>j  0^1^  O^J^  i  U»W-\  jyt  ^  j'\  J\  öyj£S\  _JbJ 


nr 


*      *  *         * 

,l~«ad\    VajLF-\  Vv;\  Jli  j\,  dJüc    ^  jy^   tVvjij,   J^iil   *L.^(fol.  125) 

v*?  6b  J^  i  ol  c>  £>  *Jf  ü  9  y  ^i  Mjy  j*  <;^u . ' 
yi  J**v\  «?j*  o^_s^L^  ^  ^  ^  ^  *-Mi  ■***  c 

o**^  i.  & ^  ^  i>vi  yi  £t  J>$H  3  ^  ^1 

,  o\s^\  i^u^\  je  ^  .u\  jj^äwuyi  j*>jp 

u>M  -UV!  ^  iUj  jy*  \-  *JS" j  jjLj  J  s-^J  C^p  Ui  0\£V 

V.  gLi  Je  3->  pfi^  _/\~  Jj-*  ff^  W;  u*1*  <i^  <rAi  Ol»  i^I\ 
\*h*j  Cr^  <i^  ^*  V  Ui  s>  ^Mi  ^p>  H  y  ^y  U\^  i  «J\  aa& 

s— «*i  u^  c^-  Cr^  iS*1.  *=-»"    «1  *jtj  Ui  ^P  ^^  ^  Uy^iJ  V^. 

u4  ^mi  c-»ö  \ij  Vf!  v^^*»^.  ^  LrVji\  Je  ^  y^i,  5L^  Vj. 

^Vii\  jVir. 

\*£\  Ü  ^  i-riM  UJl?  \  Vj\  JLy  C\j  I  U  iiU  j.>u*  Cr3  lf^ 
Ui  l£\\  \i  ^wai  \^Ae  CXu  \*s<>-  j£  j\  i£&\  jU  ^  »^3\  r« 


l*U 


Je  dJJj£i  *JJ  ^iUä.l\  Je  ijJuM  iOte  jk  j\  jyr  «^  Je  W-\  V.\ 

d)3y  J  Ju.e  ijüi  J  vili\  ^  ^\  iL*a.W  Jii  ^j-X,  -ä  ui^U  jti 
^j  <J\  «jLaU  Jpü  N\  -ä   1  jjU-  ^c  dDy  J  *^&  ^  jjj  •£* 

si^  ^  J^>  J>   iH?  Cr^;  cr^  o*  ^-^   ^^  £M  öfi  u* 


aJlI^u»  °V 


u-*AO 


y^tyGM    v_J/**    ^Aj     ^S.:l\    l^iil   S/U*    f  Y\    ^J    J\    ^Jyjl 

£1  c^\  ^Je  ^  $  J\  air*fl  h-^j  ^  i   >j  ^  >  V- 

Je   <L    ^.^^  1^-^?  *J   5^3l  \j-Ha.i   J-0^*-''  O-"0  -^   1^^^  Ui    »ji\  r 
oj£  ^  O^  V  ^-)_r^»  *J  \  Ua  \v;\  JVä  jjV.  di^"  a*  ^^  i  üU»Y\ 
Ui  JaIc»  j^P-j  Jile  ^i-   <5\  JaIo-  ^  Jile  ^  Juj    dll_jü    /i-   (Jjü: 

n 


n 


*  ^  »    #  *       *      ■*        >   » 

j  J^l>  j3v  J^  C)  W^  #  AI  c^  j"  ty  ^v 
^  y  °.L3lj  X  >-  ,[>-  i5  (^y  er*  *y^*  ^*  ^b  Mf*  J-^ 

ä>  <ie  Jj]\  Jy^  f-Y^  330  V>*  ^j>h»*  «r-JM  jÜp  o^^*  *  * 


Ä_ii^  of 


s„l>  cr-**^  ^b  i^J^  "r*^'  C*  <-ri>-  »w-*^  *Jlj  •«•.  jiN  \)  5 
y:  #JJ  oLiU  J&  i  Jc]\  '<_*%  j£  0\  jyf  «]\  Jt  (foL  uq  lu*»\ 

oU.U  Je  i  jJ\  <.^c  JS  o"^  J^  ^  *Ji  ^^^  t  ^-»^  ^ 
^  rfjJ  V.   dUi  Je  Jjj   c^-xi^j  iwai^  Jb.  jS  J  jyt   jA)  j&  <J\ 

\£A»  ü^s+ft  C\j  ( oUi  U  Je  3^>  <^^  Je  i  Jl)\  <-%  J\j 
<*%  ^  iL^\  Je  i  Jci\  i.%  JS  cJ  i^  ^  ^  ^  Q  y^  uV 
\^yr^  vilii  ^  o^\  Xi  »U]l  UJ  uX  U  Je  J;  Cl  i. jJ\  rr 


\o\ 


•  *  r 

<J,\  CiUäU  *fria  ^1,  j_y-xl\  «_3^\  1JJ0*  j\  *_->y  ^U*  Ua>  £>«    J 

«j\  y*  j  V.  ^Ui  Je  3 ji  4.  j&  (foi.  123)  ^  \jfc  y  3!^c-  "ij  Ki\ 


v_-J«Oj    SLnPj^    fr\o-V\^    5_^oi\    <>^   jj£  <*J  \    (i\    ^J_jjr^y^    *-r-^  \  • 

V^L   ö£l\  f-Y\  ^  ~±3*j  äI^^U  ^UV\j  s£\\   iJü  jj£  aj\  Ui 

.^cV\  *Uv^  i  jj  j_^  \5^  £j,\*-  ^y\  *Wv\  j6\  \TV^  ^t)^ 

1  dJü3  <ui\  u.  oL3*j  3*;  ^*>"  Cr*  l?  1*  -^  Cf"  fV^  tS^*      3^*"'  ^* 

^  v*  »i^9  viDJo  ^-.u\  3^-^  **?**  J  ^cVmoS.  u7jJjd\  Jp  A;«^*'  (i 
s_^3\  vv\  ^3*  »^-V\  y  Jy  C\  o£jß&  ^^0^  ^y^-^  ^u 


loA 


4jV»  ßfu  <-  l»-yrt  o^"^i  ^  *A  ir*3  ^-*  ^  Jf-  3a-  ^1* 
jj^  Jt  f-Y*  jL>  aL>  i$iJ\  c^-^  ^»^>  ^-»v  y«OA  *J/\  sJ  Jo 

j  «Üxi  ^  «St  S^-  <4/*  >-^  J^5  d^ty  Ä  J-J  *  Ui  j»1, 


^  o  • 


^L  li^  <,>^\  Jj  t5^\  f-'tf  g*j  y  J\  o^>^3\  -r-»^ 

a  l  Ja»Jj.  j  Jliy  yi  diijj  ex«>  l£-xM  o^/\  ^->-^>j  y-^  o^*-  \- 

^*  Cj  y^  cA  ly^  a*^  ^  <Iab  <u  ^jv\  ^j/\  Ji*: 

»\c-V\  ex*  ^  !«-  \j\  <^>uV\  *-J^\  jM  ^iDjj  OV^  H-^  ('V-  *^ 

y^vi  Ae)4  y  J)  iik  \£h  u&f  ^  4j\  U5  ji  ßL  v»>3  ^ 

Jy;  $  jo-J,  ^  v-iii  *UV\  ö*  ä  öf>.  >->M  y  Je  JJji\ 

<ic  ^J\t  4I  ^   ^c  c«u^  a^  »*U  Vp  >Sj  21^  Ck  yij.  r. 
*a-i^\r^jsil  Jyo  jui  o\<^\  ex»  ^  ex>^  ^  '£*  f^U\ 
o\S^\  ^  ^  UV»  ^JJÖ  o^r^\  ^^  j  fjto  lyrj  Jel 


loy 


%*  Ä  j  p&  f  v\  $  Ji  L  U>  ^  ^^\  3*  j  Uf  ^  o 
j\  ^>.  viHi  0\s3  0^.T  «jji  m&  £\  vd5  ^  m  ^j i^\  j^  ^i 

y  ßL  «Li  L-  ^  J  Q  >  *  ^  ü^i  &Ä  ^  Ü* 

^  ß>  jJ  v.  0vf  \i\  h\  j>>  je  jisx-j  c-\  J&s  $  j& 

^J,   .V)l    ^io  Vj\    ^   dily,     ^^.   ^  jfj  1  Je   ui^U\ 
VvjU    ,o>vnM  J  U\  äL\\  «_9>s-  Je  JS&J  V^  V^Ae  o\^\  J\iäu-*il 

4xf^j  Vjj^.?-  Ji  i«^\  4«lc  j  clj  (foi.  122)  J^V\  3^^  ^^  ^*^  ^y-  r° 


\o-\ 


Ollw.    iA 


^J»  ^>  *fi  V*lS  (^  ^  jW  °^  *•  ^  ^  OJ^J 

o^  o*^  s-^y  tf°l-  ^»jyrf  *^*  i  jV  -^  »-*-^k  tJiA  »juä^1 

.^.Vl  J^  *-»i  \ij  AI  ^jli.j  ^.j  ^  V^V-  *»*  ^-jV^  O^"^* 


I  00 

^UTa*  ^\  C'\  < JU  4M  *U  oi  fc~U  d*  j~>  ^M  ^ 

>U11  JVs  .UM  ^ 

j^h  J^J  *X\  *v 

>y^  J^j  *L£  £.!  *\,\ 

Je  ^aij  JuT  y>  V.iVj,  3yl  *-»j*b\  J  Lr^<^  -vAA  >jj  äJ\5\  ^\j\  \0 

>     ■*>  II*  0   s)t.  ■**■  ~s         •i^-> 

(ifj^-  i  0>*ö  *^  ci°  "^  ^  ^  J^j  ^  *>^  jJ>A  ji-** 

tri*  i>:  u^  J«j  ^1j  li^^r.  J«  *!» 

s^-S  #,  s  £3^  A  >  'OJ  Lij!  jfö  %} 

•«  *<***'*" 

i  djA  yy.}=>  er"  4*«  0^  *^  ti^*^^  SJ^^  «-9Uai\  £>-j  jj£  rt 


Ut 


<j  i^  ^  <:  \  ^>  's*  wiui\  ->;  y  j,  jjji\  yv,  0\  ^ 

je  U\j  ü^im  V>yu  i*:>U  f~Y\  jy\.   j\  Jj  f.ß\  ifol.  in»)  UJyl 
^  M  ^\  ^  9*ydM  ;^  J  <A  »UM  ^  j  js>s.  V  ^  • 
.UM  -Ji  U>\  >Uäi  b>  g^Ti»^  C\,  ;£*.  i^i  $  >  3j* 

C^.    0\T4J\    ^  Stf     >UM    Jj    <lfc    J^C*    »J^J     »U\    <J   ^y 

^    »UM  jU  ViUi.  0\T  V-  CVi  j^u}\,  cH>.  >^b  5*^  ^  rf**-^  *  • 
Juü  ^yi*  4i\  4$/  Sl\  »UM  J-i  <ic  o^CvP  i)ü4  )^  *VJ\  <J  5j« 

»um  V  *S-  ^1  ^  o^b  »W  J**  ^>*  y»  ^  «W 


A — i    Jm    )   w>-Jd>    jU    ,ji«j^   ,Ji*J    v^jV.   vJ^Ai*  ^ruilJV.   yj-jy  jyjÄ\} 

~  '  *****  *" 

^  ^  *0  Jy:  0\  ^  ,U\  ^Vj\  i***\  vti\,  <Ao  ^Vl  ^ 


lof 


öjj^^all  V^  »v>-\  J^-j  ^*i*n  Sjj^«ä)  V^j;  «^  V>1  J_5^  s-t/4' 


4_li~*  iA 


uJ«  cO   J-!  ^*j  3^  VijP >\*«u.t  J  *W   Ji  4j\  \( 
y^3ij   v_-Lill     j^ji^    l_J^3,^\    *   \j.\ai>-V^   fj£^.  3^  V  %^>-  ]^^> 

y  >'■  '  -       >    >    •  >.»  ^>  o-"     *.£X      °"o-    ■*      ^0>        -"* 

t-u*^  ji^.  s^^-5  °/-V  *  J}3"  a^  J^*  "x*i::  ^  3^  ^ 

>-V\  J\5^  »J^  U  iV,\  r. 

uJUäU  ^Nj  «jy^  J^  3-^  W  S-^W    •**  Jp  -^ly^b  U**"  V  "^^^ 


ior 


if..i.  11-) 


v  >*  o\j  ^  \f>  jO  **  J^  ^  «*y  ** 

<u\  jvs  ^  diii  ^  V,  ^  $*  •>*  *<♦&  05  fi^  J^- 

sfe  es  ^  2ife  ^  $S  >  es  o'^oi  v$  $  ^  ju  »• 

AS  ^Jf)  S\  Cy\  6p  ^"A  <+j  o'  f^\>  ^*  «***  ^  *° 
y  u*  ovr0\  ^  jj  ^  eij  *M  5  ^  ö  wM^  er- 

4-.\  U.\j  W,  c5J^  J^  t  J*ii\  o-  ^J  ^  Jp  3^  C£  3i\» 

^  Üi  \^S  ^  J^  o^  J«  ov<ö  £  £*  *  C  >v^  JQ 
JZ\A\  *\a£i  u&\  *üi  pi  ^^Uo*  ^  o^- 

^Ui  e5>V\  i  ^  c5^>\  C-*S\j  f ^\  cAi  J^  ^\  C>  sUL^ 

^ySV-  oj^  ^ l-  ^  ^>-  ^^  ^y  *>  iW^M1  r 


lol 


Ai—  iY 


>_JO 


(V^i  jTp  *  i  ^  jÄ  Ct  ^\  C  o  j*y\  $  4ü  U5  vj\ , 

^\  ^&  o  j^j,  &2  Qi  f^3\  ^  y^  ^J*  £  tf^ 

3^  *f*  $  v  >v^  ^  >  y\i  ^  \  tfj  $  Ss^&a  JLi 

D>>„  c^J  öAiX\  £\  y  jc  3^.  ^  yu  ^^Tj  ^U^ 

! — vJ~~»  ' — afe^-  IQe  S^J\ 

a\  yoo\  u  fLjj^  Q  Gl  $\  «tf  i  >v\  y  iiV\  fä  ^L 


»o. 


4  \^lc  *^\  .j^.  Jyo  Jt-^j  «J*Y\  V^>^*  u^  ^-^*  ^>^  V* 
U^>*\  ^  ä;}14  ^  <*  ^\yAi  «1  C  .le  jJ\  j  Jy;  C'\  ^y  C\, 

«Je    *UJ\    ui^-    J»-*j    j\  jW  <i£j\  LT**   C/*  *-*-^"  ^*  Oa»  ^!^  ° 

*ü\  l  ^w\  CfJU—  \  Je   •  »L.V-  <^r»j  S»  -^jV* 
UxS\  ^rtl   ^«  O^  ii>*.  viJ^   y  \    Je  J ^  ilaii\  V>\*  \(J  jl»  Ui  * # 

1-i^b  v»/^  y^  **  uW^  i>*  ^  Ä  *«  L5V-  ^1  j**n  y  ^" 

**l0    J»\    J,  ^j    ^V,     »Ijj^j     s^^  C-Vy    ^y*}    J  *\>    J^ 

c-j\S  ^\  s>io  vi^J  y\  Je  Jjü  s>^\  ^  Jy^  oJ>^  J»i 
IaV»  dliJSo  «J£o\  Lri;  s^r«  o^-  <i>a  y ^  <^U\  Jj  J»«i\  J 
»J^  s>  C  o^  &j£  f-Y\  ^A»  |^*  ^  £\  A\i  Je  3^.  tf  ^1>  N0 

£>  (fol.  117)  Je  Ü  £j1  C\  C  0^L  \f 'i\  C  ^  0^>-  ^'ffe 

je  diu  jvl  y  jg^Oi^  jy^\  jj.  je  ;iu  ^^ 
jTiJöi  d*  y  jvn  4^>j,  <j  w  l-  ip  je  3^  jw  y 

^L  je  ,un  ^  3y»^  j^  ^J  c^v\  .\c-vi  ^v-  i>  j>j 
J^  ^\  ^  ^v\  d*  .^^  .Cm*  ^^  ^-^  r^  '^ 


>Yl  Jls^  f^  jäÜ  45  V-  Je  .UM  J^  Jfc&  jCSÜl  C  JVb 

ol*^  c^  3-**  (^b  «-^  v  ^  <ic  ^'  •-v*  3=°^  ^  h  3^  ° 

(foi.ii6)-^iM  yi  dlls  j^^'^  ^  ^i  ^  cA  !^»  ox^ 
ov.  ^6  ^4  *^V  «-^l?  *ar*"'  «-ijj"'  o^  t^^*i  3i  ^j  -  y^ 

»Ul\  liijuJ  y  ^jjü)   «*^»>   ./^Ij  «-*^  *-*-^*'j    i*^  >*^*>   \° 
\jOo\_j  iijul\  ui*^^  »UM  w*j>^  Cfti  f^T^  >£  )  ^ij  <J&»J  j*^** 
uJ*^*  O^:  Tt».^^  j^r  V  jSl^  jjail  Ä.«^l»o  Lr J  ^-N^  jL^aiJ  j^^»J 

^^^  ^  dilj  o^iki.^  j^jUf  Uü^  r^b  -iM  wJu^j  ^Jui\ 

^"^  3y   y^&j  ^^-  **^*^ 


UA 


üU>}W  jf\  a\©o  <J\  ^JuaU  ^iu-p\  0  *J\  */\  Je  Vi  <;V»    £,    *fy> 

&j  £\  '^j's  **•  -*^  <i  c^  Jc  J***^  W  j>*  dJüi^ 

L^L-ie-li     3/**mH     fL>\   .  s-*V    j    O^  ^i    Cr*  % 

\j±^\  [/ß\  V^  \^v  ^j  •  f^  ylf  vj(  ^>^ 
rVr^  J^>  ö»Ij  fxwai  j  sJ_r*i\  ts^)\  £  o/J  ^  u*y^  tSj% 

\±l  j\  AJ\  £•„  llal-  U  \j\  .  ^.W  ^jj  ^-  jUo;  j-  ^\ 

Jv^\  Je   -^-Üb  ^ai  V*^»^-j  ^\  ^«  £fy  J&  ^  *J*  -r--aiJ 
iS*^  0^  Cr*  />b  tS^^  0^  O*  ^^  wiU«!^  wi^^\  j  j^^l^  Je 
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UV 


v 


^jti  ju\  ^  jp  CCS  3j  C  vu  5  ^  ^  v  f^  ^~ 

U*j  *U;  &  VS^  ^£  ^  0\o  ^^\  JW  J  »UM  y  ^.AixW 
dAJi  4j*  J  V5\,  ^  i  0U  jCj  C  *ijL  gj  Ji  .UM  *Jj  J^r- 
^\  *^O^L  J  ifUi  ^J,  -Xjj  l  ^i  Uj  &&  Ji  ^_£>  ji  ^  ° 

Je  «i^aJ  y  j£  )  Vo\>  °Af  ]i  \S\j  G*j  L»^\  «iJi  ^  vii".\  «5/ 
^  cJi  jVi  4.".\  J&U  i_rVu»}\  ti1*  o5"  7^J^  '&■  ^  >!^  (5^"  "^  *^ 

\\£\  6a  J  iiy^A;  (5\  ljr\J  a.j  V,  ^yyj   a  ^U  ik^i  Je  eJj  1 
J^  Je  *WjM.  *äj  Juü  -£j  V>  J\i  \i>\  4.'»^  CiV.   dJüJeJ  ^  dJu^j  \> 
cJj\  jVäi   SL3W-1  d&  ^  J  °^  ^  V  \j  «J\  »-U-  \  ,j\i  .iAi  Jlo 
J,l5   yl  «i-l»  j-X^al\   J.*.^  V«  Je  JVü  J;  cü&  U>-  *le:>  -X>J  V  J_yü 

v__-^aAi\  Je  <!«>  dJilv^  $j\  ^\j  uJUä.V\  «J^  <*.">\  Je  JJo  c5^^  <wyj 

^  vis  iiJkM  i°3  C  y^  ^  J^  «^  Jv4  \Tiii J^\  A"j  C  y^ 

*^_jV\  ^ ^e  »_xW»i^  v_Ä^i\  J-^^J  -^^^  tic  -^,?"  ?^J   ^  H^^  ^ 

Ot  ti  *t"  V*  ^V^V   J^  ÜJLj  ]aili\  (fol.  115)  Je  J^ifi  IST^Sj  JW 

e>.  3$  ^i  o*  p  ^  ^u  ^^  ^  y&  j^-  ^t^-  ^  ^ 
j^  ju » je  #j,  e>^  c>  e>  ^t 


in 


•J*,\  j  b».}^\  <-J&\  y  <Jy^  t  JJ->  J\  >Ui  i£m  ->>*»  i-xJb 
*J\  üUU  ^iii  \i)  \f '^\  Je  £,  Uyj»  Üi  <J\  jUI  *J>< 

_,^  j>  C  JVl  y  ^  yö  ajU  <J\  ^LuT  U  JJ  c^\  *»\<  j 

uiU.V\  t5jU\  j  dUi  Jji  ^  Vj\  *iy  t  JVJÜ  jS  C  «U\  j^  wall  o 
•WV\  J:>  ^*   'Uli  .—.V.   j  3>  V  &  >jT\ö  Jg\  j  OyJl 

*  Cr*  %J*  5*^  J^Jij  *fd\  «rJ  ^>rj>    ^LV3J>  <xi\   U,  5jQlii\ 

l  JU  \j\  U  U»  \  JUU  ^U\  jT\  j  tv>i\  _iM  JJ  C  j?  Je 

i~*  J-4  y  V.\  j\*  V  &  *)  \jyai.  b>  yf  lj|  i  j  ^  gj, 

J°  J^  0^»  °^  ti0  J^  £»^  Cj^öM  J>j:  Jk\  U&\  Je  ^ 

^  \j\0  ^>\  <1^  M  U»,  jJj  ^  \^  C  J^  y  ju^.  0£  *_iM 

Je  J^tf  4..^  v_iM  Je  J^  |i  -.'\  Je  J^   sT^ai   Ji_,  ^V\  *L>JG  »• 

— **  *  >  * 

>^\  j  v-iM  *W  ^^v  <J\   v^-»J  L--  j^U)    Je  JJU  ^öJ^  *^ 
■ULj  y  ^-c>-^l  di^Jö    s^.^"  J  a.'\  <J\  ^jUiU  ^>a  (fol.  114)  (5^VJl\ 

y0  »\.-,^ii  g  yy;  y  ^le  jyt  4^u  a  _,y\  0^C  ^  \ij  ^  r. 
Uä?  ä/W  y  aJ^  C\j « ^'  kii  \^^  SJj^i  },  ^  gul 
^U\  y  ^u  ^  U5  <Ae  ^.^^  wjÄl  J>o^Wl  JJju  ^»Ul\ 

4e  f^S(,  v_ilv\  Jy-^  gu\  Ujj  o/i  0.  <Ac  f^\_ilvA  J>o 
C^  « 4^  f^l,  v_iM  J^^  ae  ^  Ue  JUyk  <J\  5jVi^  -yl 

Ui  4o^.  »i'  y  J\/\   e\ju\  J*L.  Vj^ox-  ^J  <i\  Je  JJu  tfj\\  *ly  fo 


Uö 


«4&  t^iSJj  t  o_j^  jJül\  yo\  i5^U.\  f*Y^  j  J«\aM  y^  yo\  "fVu 


u^j= 


l?'J.   (V 


\  ^\  sh^äL-  -ü  \  l^,  ^J  \j>U  J^V\  y  oj  -^ 


«i^laii  J*  j  V>  «u^  J  J_yü"  dl>  \  >^*^ai  *J>y  J«v.*>  \  Je  J^i  <5-^b  v/^  \  • 
Je  ül?-  (fol.  113)  a|^\i  lii^iail  J*  j  V.  Jj2  1$%*^  Je  ^  ^oÜ\j 

«_~*aii^  ja«ui  (   ^c  yp\3  Ca.  Jüi[j  i-ii^iäW  Juj.;  ^jj"  Jy*  *  ^"-^ 

«v.*>S  t_-^    p-*=y>   <i  -V*^  (5^\ii\    jSl   w*-^aJ   VjhVa    viAJ  -&9   *^jU   Je 

«u^b  ^iLiü  uÄ*s  \  ^  ^j  ^^  jT  j  J-*Y\  y  '-^>j  Jy*- 


Z/r  y  U  oüj  ^:  o_f),  jiy  ^.y"  ^»  »y^^j  7-j  Jy"'  f  ^3  r- 

sj_rÄ*l\  kai  Je  tJUai\  U«?-  V'.  \  Jby^  c  J^aL  ^  t^iil  ^-V\  liiiij 

^-^^  Je  J»Jr  0^  <>*  ü^<;^  -V^t  Jki  ^  ^  f^^  i  ^>^ 
^jjb   ^J  «4.-.\   ^_Je  Jj   w^oJiii  Je    J^ii\   Jv^   )   Oki  >^Ü\   J  «vJ^aSJ 

öjJO  C  v>.  y  *un  i  J.^  y  *fß  Jy  £b  «^  S^ r< 
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ut 


J*i,  V^^L.  ^J  «jl  Je  3-^.  ^i?  «J*  f^b  *-*M  J^o  Uu-\ 
CA  S^*  CuL/*^  ^b  '^-*>M  ^-3  C  >  ^  J^  ^  J**  ^ 

/-\  £ly  £>  <;^  We-  cir*  o^  ^-j  M  J^  cA  «2M  o*  (Vo 

L-xS^  L-4.  bU  3JJ\  •  uLss-J^  c-^**^\  \j\  j>~ 
i"V  ".*  >\"  *"•  T  *" 

cM^C-  o£  cJ's-fj  s^VU\  r'\  fr  tf>U\  rV^  £  & 

Ä  ^^  >  ^  c?  >  -^  y  ^y  ^  >  ^  j\  Q>  ^  ^ 

^  0\  oyJ  s&\  Jp  tffc  Ob  ^^  Jp  tf*  0^_JV^b  cr^^  Ji  r. 
3^.  t5-^\j   ^X.«-  ^Af  £*\  '»Vi*  l  c—\ä  0>  ^.3   l^»^  J^  ^.3  r° 


llt 


^X\  J^«M    oV.-J^jj   jjoäW  (fol.  111)  ^ij  ^.^   Uj     *j>\j    ^  ij^ft   a] 

i_i  wäl\  VoU  j£?   ^tP   maSji  9-y^*  y>  V*  0)tj  ***>  u^il  Oi>^  -Vi 

k__~«aju\    .*/>     «O^    Je     o\Av^-    \yOJj»     ..XXil    _/0  \     Vi"j£>j     \j^    »u«ajj 

jSl  jta»j  J1l  l^j-iJ  "j^  Jp  /-V\  j?-\  Y^.,j  \s>j)jJ-  tj^\  J  v_äM 

J^*,  ciJS»-  *3^  <U-»  j\^>  yb.  aJ\  «_5UaJl\  «U*  i_JJo  U  ^>-\  o^>-\  <u.t\ 
^*^\  ^  <JA*J  <üJ\  Jvi  dip  -X»)  ^».j  dlp  JJ  j^  (5\  -W  q^j  JJ 
^i\i  (V^Iä  d))j£i  dlVi  Juü  t^  lfj^3  Jj  ^  ^\  j«)  t^  Jj  t^ 

u»  y  JVl  0'\  uf\  ^  ^  y\s « 4*«-  ^  *^£  j_^  ^  \TVV1 

l  4ivs  \  "^  "^Vj  ^j^-  juP  i  JVl  j\  jto  jV^i  y/.vi^  <i^\  _>»-**«i  V» 
^  J1?^  ^V^aV\  c^^Vd\  J  d)ij>  jli  1  Vj\  Jy;  ^  o\^p  jIp-  r. 

C  i  JUJ,  \%  i  ^JJy  J  iJcii   jfi  >  Jo    ^\   f^   -J| 

JUi  ^  >_jj^l\  4j^x  o^vaAjj  v_j^*oi.U  il^oc  \jbVa  f^*^  »'-^j 
i_dUä!\  &sjl  sj&S  y  Je  JA.  (5ÜJ^  JVä  t^\i\  Mj  J.*L  ^_-^a.J  4j\  r<> 


ur 


)\ff  >  3-*  v  gW  <>*  J  r^  ^  *Aj  U  ö  *V  *tf 


On^ii 


^  ij  ^.  s>}  ^i*  Ul1  JVi  j\  jyt  ^  <j  Ml  o^r^  ****       • 
^^o\  V*\  <>*  ÖiJ  >p  &JÜ  JVl  0\  jyt  <;\  J\  o^.^\ 

ju\  ,XC  vsy  v.>j\  ^  dUj  .w  jj,  >p  l:Si:  >i  ü?  jvl 

jVi  ^  fi^fc  Jo.^  y>  C.  tftlS  joj^  yi  U  3s^.i>-V^  ^5  cA\  5^^  \° 


U  • •  io 


gy>*  i»3e**  -0-^  ^^^  «i-^Vi\  |«-v\  y  j\  o^?»^^  v-»^ 
^^  lt^j  VäM  Je  ^.  <;\  J\  v>->^^  c^  *^  ^r-*^  ^y'*  ^*» 


aijAij    «Ulli    4_j    AU»    1X9    v-j^äM    (J^*5.    O5"    ^""     *V    V;\    ^S  ^CbUai 
_^Ui\  Jy   J  ^\g  v_iM'  Jyo  aJj^  ^Lai 

£21  jCiS  oP  Cj  j\  *  ÄtC  j^  &£Sg  £F\  Xi 

i-aiü I   j.«^ \  ,5 j>  o^*?"  t^    *   A.t\ü\j  ^ja,  9y°j^ \  •rjF~*"\  ° 

Je  \iyo  j^  jSIJ,  ujüv\  y  J\l  J  j^  ^  gi  £*£  i5jj\  ^ 

dÜ-i    ^   j\  j^£  *>!   Laj\     vf\]  JXä    „j^ j&j     dti)    UAä    *Jj£r\    J*i\\ 

(foi.no)^V\  JV»  \g  dj^Ju^  ^.UJ 
<J*o  ä&U\  *l.tl   U.JL»  *  ISjU  J-jjh  ^.  jj^i\  \;!io£ 

>V\  J^  \g  i^  oC  ^\/\  r. 


u. 


<J\  j^\  «^  JÜ\  &  4lfe  £  (tf.  ioo)  \j\0  ^^  ^  ui^V\ 
C\j  cljfe  -V^  W  f*-V  C&  J5^  sJf  ^  ^  i  frM» 

si  r^  u*  jyo  &  v  «1  uj  gj  yvi  0\  ^  0;.^ 

r  \  äju  &  >tf  j-  W»  \  Jo  O  oi-V^  y  Jjürt  r^  Je 
Li)Jj£  «^  <>>  5>  3K  J\M  $  W*  JjV\  rY\  jA  ob 

^y  oft  J^  i&i  r*  ^  «^> 
Jj^  £&  ^  Jj^  r^  s>  ^  «jäi  >*  &Ä  > 

b_7*~-  ]/— t«  j*-**.  2*^    •    «>P^^      <r~N    lAj^b 

J^jC^>*  ^  ^^  ^^r  ^  *^^  f^  ^J  ^^ 

^  c/,  CjW  1^5  .  V>  St  iJ  ^\  ^ 

^1^  Jk*  >  ^»r-^  ^^  ^  t>  r^^  ^  J^"^  ^  }  ^ 

Äi^«i\    jyi    c^\  viJ^  Li>>A   J  j\\  i^A\  jla^  dlJjj  »^  ^  <; 


m 

*  •  -  -"       ■ 

v**^   oj_5_/^ä.'  d — »^  V;\  Jji  \j  \  Je  <»..  Jc»^.  ^L  aIjVi  tJ^*i  yü 

'  >VaM  J\5 

ui^ifiJojj  c?v^  Je  0^Ju9  asU»Y^  ^-  Je  ^  \  Job  C-^  0^-^  J*?: 
J/»-\   ^>-~*  Je  JJu   «*J\  k_*Uai^  Lf*-*»  Je  JA.   i_iUäi\  jls   Äil^Yl 

C  U  Je  ^^i\  jVu  2iU.y\  y  \f  üU>y\  jW  ^ä\  o^b 


10 


4jb~*  IV 


i»-Jt\  V*J.i  yS-  l~^>-  J  JVL  Jl  jyr   4.;  \   J,\   ,j^J«£j\  ,_-j<ö 
lJo»^\  j^r   m;I  J,\  Qy,j^ax\  ^-*ft>i_j  ^*Jjo\  J^i*i\  «v«.*-^  VaJ.3  ^..i**.)  1 


\u 


qi  Ov^l  ^  u*».  ^^  f'Sl  V&j  ü?&  üj>  £-*-  %*r  W**j 

\$3  G»k  CJ  j\c-V\  J*r  J*  $  ^  j>*  ^  a;  \  (foi.  io«)  Ui  C\ 

tsj  5?  ^JL\  diii  jW  öUy\,  jd.J,  j*-  Je  ^  vTj  0  cvVl r- 

Jö.JU   J\l\  jVi  j!;  J^  ^5  eil  jl  \Ts>J\  0^  <-^^  1^** 


1VY 

\>\A-  ^■^  v**>  {&  t>^  W*  J***  Ü  ^  ^!  J^*  r^f^b 

j^O  j  j&>   *)  v—j^-^a-i-V  J^  ^^U\  c^  J-aäM  "J)I  ^\  (fol.  107)  «ii.\  ^ 
^J\  f  }&"  J  ^  aJ  ^J  4*V?  jj^J,  jU\  Oü  J-^  ^^*:  v»^ 


r 


^>  *£  °^ 


LlJcP  $1  "fo  ^U\  Ji  CAS.-**  Sm  f-V\  ^-  g3  Li  ^ 
aJ\   ~j»J>  \a  A-i   Je  3-^-  <^b  L/£"\aJ*>  t5 Ü\  i-V\  \^-  JyOX*? 

^.  /^  te  *j\  »i>  y  o^j  jö  >  X  A^  ^y^  ^  ^T 

J)^\  ui^p-  ^  J)/\  tJ/>-  ^P  4jUJ\  yymJ&  Äl»V*J\  J  VvJ^j  *-*jj£\  °-^* 
v^waii  ^Jc  a)_^jc  o-JO  y  V^i\  i>^j  ^  Ajt*i>y.  j3  (j,*x«^  dJui  Vu»  Ji« 
jjj  U>_^*  cr-j  V^  J^"^  J^r  ^  0^  (>H  ü^  0^*b  ciy^w  0^  ^* 


in 


*_!:-.  i\ 


uJ^UV  f-Y\  cx.j  J&  i  *|Toy  J-a*  ^i  «ll  cfi  O*»/^  v*i 

^Ui\  JVi  JA 

üf*.  3  tfrt  ^  oJc  £  y  \T^\  J^  ^JalV»  J-^  -Vr> 

^  J^  Ö  »y^j  vi^^'o*»  u  ^-w^.  jjc  ii>*  ;V\  c>»  j  \^^° 

J-o.ii\  j^t  ^  j\  Jeu,    ^VCl   Ov^iS"  C*»>   V-   ^wiii  XXc   ii>x   o-JO 

sili  j£  jjft  ^  %j  tdaP0  cJ$  oAi  ^  d£  \  tfj  SR  Vly*  ovj  W 

<i\  Ui  gj  yu  Jv  \^  ox/-^  &b  «t*U  y>-  o^  J^.  o^ 

üU  /i  3J>c  ^  J^  U  j-ü  V  ^U\  j  e^y  >iluj/^ 
$1  i_iU>^A  wAia»  >  o^  _j\  J^\i)  Vt^  J^>  \i\j  ü-o  U  J\  r. 

f^\  ^\  j  j^'^l  ^  ^.j  ^>il  j^  J^^  v>  J-ü\ 

^u\  jv;  w*  j^\  g.wä  *^oiU  4  jjl» 


^ 


■v\  JV5  \£ 


*•  .«'0---'* 


U  *^\  °l  fe-i  \t 


yj  ^-J  0  s-tf\j  UaU  ^iö\  y  Us  _j.i  y  iL  32*  y  C\  J\  i « 

J:  V^^Vlbyo  ^J  °rj  ^JÖ\  jV?  (fol.  106)  "f^J  v_i\53\  ui^U 
*-JS  ^  V-  5j°P^  J-**  fL?  ^^~  3^  r^   Cr4  ^-^  ^J-^  ^  r' 


»tt 


;J%  ^\i>  ^  .  <£&  \  gj*\  C\  c 

*  ^   *  •»      \ 

^i)Si  ^  «ISA;  eJfjL\  #  y  jVl0  jf/sr   J*  CM- 106>  »• 
j*-l^  J^?  ov&>  J^>  ^»V\  jy*««  *-v  «1  jt»  <' 

^\  C^  <syU\  ^  jo\  jw:\  s-w^i?  J^_jM^A 
jöi  vic  o^j  C  jr i  >V^  y  ^y  tf  oi^  *\fc? 
v^  y  ^y  1 6~*j  ^*o-  &*  &  **#  Jj*  Ui 

C'^t^U^  -r-i^  UJi  jOJ  Ü!»  y:  <ij\  J  Ci/\  J~a>  Ji  r- 
\TVJ\  ^il,  JU-V^  5^53  Lifil^  #ii  fjLÜ  Je  ^yrj  (v^ 

•  ^d\j\^\  j  ^  i  ^  yC\  yi  i\  ^  ^'  Ui  ^  i  ^  y- 


in 

<\ä>  %  JmoJ  S  \J\  je  5i«  ^  ^  jj  ^W  i  dfc  Jsä 

-      ^  er  >  -  •• 

L?*"    O^-    X?  ^      iy*^  « 

J  Ajj^ail  ^t  yi  j\  jyc.  4.;  \  V;  JcsP_j  jm£\  ojjj^  dl) j  jU  \vj\ ^ 
W^-»^  dili  yUi  \*j\j  Sj^^äil  Jlo  J  Ls^\  *L_  Ij  ^ti\  sjjl/^ 
jj^ia^öi  *<5^  (.ri?  ÄP  <i**  J  V^  hjj^  J^  J  2^  5^M  C*»^ 

>Srt  Jy  £\,  V^  *)  0j^  %  4 
»\J*  V  ^  o^  W^  *• 

<Oui    Ov^j    ij*y&h  J\fia^\    Je    u-i.W*M  j^>-    J    pSyoS    Je    «Jyp 

£  )e\  4ii^  i2"  V^  ^y^  !iU  V.^* 


4 Jii***   X  • 


UJ  JL)*  AJy  ^  0j>-\  J  <^»j  V*j  ii^j  14»  yi  <jj \  J  aA^>j  \j 


irr 


v>  j^  y^  Jv  \^^~ß\ü  ,\i>  *\  0^  *  $  j\ 

uö»>-\  CJ^-  V^lc  o^»-*t  fv^  v>»'  fj^  X?  y^*  *\a?  W—^  ^y*  V^ 

yAil\  JU  . 

^  — *  ■* 

J^A  jVij  uöi^\  Üi/.  VfJc   J»->^ 

w^  *f  *  ji  yrv^j .  je*  ^  jkäfi  >  ^ 

JU  JV; *\  SJ^J\  yö*  ^  t5jj  *\  viAJj  Je  3-^.  tf-%  \*\Jr-  J 
0V.  \^Hi  o.^^  ^b  <4J1  ^**  ^  ^  J6,  3-*»  £>  ^*\?r  *• 

^y  yb  -^  ^^r  WJ*  d*  3-*i  ^*  ^-yy  ^fip  i*Ät,  ^> 

-uj0  _±J*V^.  ^i»  ^\  dl\£*  Jo.>u  o^S*  «5^  ajjjgi  J»*,  ^jS* 

Jj*-  £*rj>j  ijäJti  U\*  j^^  ^ß\  CjJ  j\  JW  *»\  (fei.  in)  JV» 


\n 


SO-    0 


liVj  *»W  o;^  p»Vj  /^  «A*5  tlj  ^  J^  L^5  er  i'\£  i 

J\  uJL^\  j$  Ji»  ^^  ^  ^  jh  £fy  ti  o^  oij  sr^-j  >"^ 
^  JW  JV5j  g\i  \J  ^<?  &£  isyh  ot*  &*  J^j  J^*  ^- 

(fol.  103)  j\£\ 

>-v^  J^j  j$^  ^  yj  o*  <&  <*\*i  cf*ß  •>»  4  • 

3 

^JU-4\  ^3*   jU^    Jijj    *^   *    ^^^   J1?'  U-^^  15^^   c^v  Jc 


j^^^iil  ^.^  -X.J  "j,fi  "Jl  ^  ^*L  Cj  (foi.  102)  j! j  Jft  y£  ^ 

»  >  ..  •  ^    "  /"        S  -^ 

s-b^  i  ^  <>  JV  ^  ^  *^  ^^^  3  jjf  ^*  J^  (fi 

^p  3U  2j  JVh  Ji  jV  v^i  JVi  c?  j^»  jJ  ^  ^toj  jlIi  \u.t- 


tri 

^  l_- >|yf\  y>  Uäj  , iiy\  4 J  o-^ij  V;\j  u-iu  jvc>  Ißo  ^lo  J 

CüiW  ^  all  J,W  Jyi  ^  M>M  JU^  .$1  jL  £&\  ^  jj-  y\ 

J^ji\  j  v-ii^lV  «s  ^W  Va>^L  j^Sj  iiUW^  Üi  ^W  Jy;  Vvj\j 

i  fÄ   i5j£*3)  O*  ü^j   dß^  j^-  Cf-  <$**£-  J^5  viliJ^  J^ji\ 
^^b   ( JJ^"   $  ^f  ®*J  «— i^V   >U    s^^Ao   J_^   V^ö    «_V^  *sL/"> 

JW-vl  5^53.  ä-»3»  Ulj  «-^  J^  v  J^  y  J-*  $  ^ 

\+,j   JA*!  <m\  JU  4.1  i$jä   Jij  «.JLiÜ^  Ijj  t-j^  ii  ^Vä  Ai^  (5^1  ^I\  \ 

L^W\   jj    Ua\j£   1(3»,    £JVy=6  a  j£.«o  C-y  j\  "L/>  ^  ,^%1«J   J^ 
J*i\  Ci^w  (i  \^^  ^^  »t»v-M  ^   ^^   -lÜJSj   CjJj  vöj  *S>J 

ti  J^v\  y  Uä>\  Af-jj  ^y\  tji^  j*?\  ex*  Ui>\  v^j  ^w  ^\ 


o*cy  3  u  JUi  Je  ,JJi  Jo^j  »-5y>-  i-ijc*    '<' 


Jr 


j&?  oy^ 


4_ilv^»  VA 


^sy  3^"  J  ^  Jp  \*5\  y£  s*  y  lii  ü^/^  ^^^       n 


ITA 

Ü>U\  Jy  Ü,  Jj 

<i  jbj,  4i  3\  ^  ^  ^  ^i  J^  ^  28rj  3£S  tK^J  &> 
yj  £\3  £\3  Ja)  JVi  ViJ  £i3j  s>^  "JW  j>j  St  JVi  lSj  £££ 

01-^  ob  o  V  v  ob 


^pU\  Jy5^  &C-i.  *i  i.3  pi^t (foL  101)  ^y£ 

>  y  s£  ^  3X  {ß  #i  o«  *i  ^?>  ^  »Id  ^ 


irv 


4_k^  VY 


wjdj> 


"j>-  <-3j>-  **\  J>\  O^i^r*3^'  V*^J  O^SY\  JV*u«\  t3^U"'^  U"*9  ^  <^* 

ü£*aSa  *! \  Je  J-Mb  *-V^-  ** ^  uM  ** ^  <i°  J^  ^  l*^  lA  \y*r~^  ° 
c/aisA  .^J  y  J*ä  «v_j\  Je  JJjM  JU  ^l   dl-i  ^  (fol.  100)  ^.j 

4j'\  JjM   4j\    Je    JJjM    JU    J\i    dili     ^j^o    ^j    <-$3\    J    *iW-\ 

y\a  ^\  tj^  ^\  ui^\  ^  J*il\  J  ^_^C  Vj\  ^-ii^^j  ^Ji/\  Aii-Ju; 

«_a}Y\  JöIlA;  «j   y,W  *V/J\  jo  \  \j5  \Aä>^  ^ui  ^iW  Ja  > jr©-  <3 

^jj>.j*2»\  t»\$  ' J*9  *»'1  Je'  J«A*  » — b»-\-^A\  J  ^yS^>  y>  dJuJSj  \0 

^u  je  3->  ^  y>.  j  0»  Gl j  ^li  C  jvi  J\  j\J  y^j  \T^u 

j&%  sW4j\  Je  \Lö>.  *  j,  Jj\  ^v^J  j  \  ^W  r. 

J-t  j\l  y  jw  ^l.  ^  ^  'ß  J-U^  y^  o^  c?  ty  ^  ^ 
je  JJLM  y  0J?:  y  ^>  jjg  £  >.  j  jg  J,le  yjft. 


\n 


jj  Jii  Ui  Vj\  JVi  Jl  Jux  ^  ^  ^  V  u-^  L  >• 
%  X 5  %  ^  J  4  C  Jy;  d£  \  jj  % 3-^  & U  »Vau* 

$3i  j*  3^\  y  St 

'  >^  Jy  Cb 

yj  U  s#  *  %  •  k>  U»  Cr5  $S 

>fo  <L»\  Jii  *^  St  ^  %  1sJ*  <f,  C*5  iAS  u-*0 
o*  y  c>  ^^  5fcC  5G  v^'  tfÄ  ^  c>  *»J*  -^  jb  «• 


\U 


«_-JO 


3W\  £  \  u-a j  *J\ j   j\£\\  4ic  (jai  Jüj  J>  ^  U  «2ü3»  ^\    düy 

a1i^-\  Ji  sj>«1\  y  «-&  jy»-  Jp  jjjJ\  yu  jl  \y£-\i  g^ll 

y\  U  sf  &  %  *  k>  l^  cJ  j^ 

"f\5  u  i»y  jjju  3^  ^M>  *Vul-v\  y  JVi  0"\  jy*  ^  y\i 

n  \r<s^  >*  j  jjj\  jw  Qji  j^Ij  ^jj  ij  5^  Oo  5i^ 

J-llj\  Je  J  Jui\  r  JuÜ  j^  N  \$^Ai*  Ljil-i\  Je  «uJ£  j_^  ^  j\  Jto 
cu*»£S\  jVä  ft*^S"  j  W^"  villi  »W  Ji^  Ai* 

jg  C3\  ü\>v;  i^;4j\  SfJ  *  ü  ^3  dii,  Cw  y \  ^\.ti\    r. 

fei  VäJ^i  U  ,_>>.  J  J\  ^>.  4J^  düä   Ua  Vj\   yU   Jl   J^Hi 


tri 


J#\  45  i4  ^  iW  4y  ^  *,  yH  u  jv4  Ul  siAJi  jpj . 
Ci  .^i  ^  ^\  gö  Au-  $  $  £  %  0>U  >^\ 
t&\  dUi  ^  p.  w.  JU  >\  i\i  j  0p  p  &  <A 

u  o^j  ^  j+  ^  ^  oO  ^  ^3  41  fy  t$  Wä 
^  i  ^  oj^  a  j*  %  Jfr  *-M  ^rx  &$  &  A  5#  i. 

>  Sij  5j  i  4  JVi  c5  jW  A  oU\  j|  ^  ^  8ITJI  <iy  i 

41 Q;  o&°)  -^  41  ^\  W.  o^y  ^y  -^  o^^  ö) 
^A e^  \^Sfc  a^Ji  J\  \j  #*  J-Vjfe  CV,  ^^  dtbj  £U 

&  u^  Ä  ^y\  ^  o/5  ^.  y  >  3j  V  Uli  v  ^  ^ 


in 

r~A  i?^5J  djöS  Ji  °^s  e^-j  y-^  (f°L97^  ^  J^5 
£  %  JfiS»  c*  >^\  ;'^  i'\  iAh  ,iu  >_,  |ui  jf-ji  tfl 

£»y.\  ^  «jMi  ji.  J\  ** ^llV  j£\ Uli *£**$> o?s  <s'\ > 


-t    4  >, 


&  ^  \^fe  ^\  ^  JW  aJ>.  ^\4^\  C\  oi/5\  oUT^ 

j^J  ^"«^ij  ft&U  AiLy\  VjbVft  ^\  "j^  <uä  Jb  Ä^"  l^i  JAä>>^  °/»a>^li 


\rr 


^KA   U^J  *>\)  ^V"  J*"    CH  -^  J*  ^   **P  ^b   *r-£^  J^* 

Crt^-  J^  ÜJh  ->»b  **/"  y  C)j  C*^  J*  J^  Cfli/-  Cr- 
ilAj  *^  **   A?*-  }  J^  ^J*  i**^  V  v*^  cA*  Cr^s*  o^W  j 

Jby  <J\  ^-aj>  U  jLi  Je  J-^i  <s£\j  W-  J>>^  [*)V  ^  ti^***  >*j 

^  j  S^  y  ^  ob  j^  *  %  |ß  J*  >*  Ä :)  55 

v  Ja  J*W  <i  J-xl  y  j«  ^  /-\  ^.  j*  J  W>>-j  V^  o^  -t—^ 
^JL  jeJkS  *jV~£)\  Jy  y  cry^  u^.  fj  "**j  «-»^  £>  v> 

£•  4*  ,$£.  U  C^  <  OV%>r^  Jy  Ji  £y.  ^  \)  «^  ^  {&ü 

t  ^  \  ^  C,  U  Je  clci\  J*iJ\  <i\  ^»ii\  ^  UU  J-W  ^  ^ 


äJl:^  Vc 


y jjj,  ^1  \3  yj\  ^  ^  ^  ^Sfc  yi\  5j  ^  ^  ^Öl 
^^  yt  c*jM  ^  ^4  (&  ^Sfc  yjj\  j\  y  ^  .\^1  ,>*»  rr 


A»i^9  «£ul   ijji  y&j   a^ojä  iJüj  cjÄ-\  i^-Xa  u  VvJ.  Jyi  V>\  *>\^\\ 
*!Li  Jjlji  J  $JjSi\  -x^.t  «  ^i\  *?J&\  "Je  L^   o^  ^jj  ^" 
j^l  L-^iil  "Je  ^\  <_J  jVä?  u-*^ai'.  \  Vi  Vc  cjüJw\  ^   iijjJl  A^a.c 

ojTS  Vi«^,  \i\0  "Jbu.  dB  oj>^>  <5  J^  w%^  Uä  "Je  jp  *J  JVü 

3\  &  \  \i\  $  ur.w:\  ^  « jw  ii»  4\j  0\  >ü  ^\  du 
L>},  V  f*3\  o^  J-*M  oft  \i£  c$*  f*3t  0^#\  ^*? 

Us  ^LW  0_£  Ji  jj£  %  fß  "fla\  j*ii\  y  jby  C^  rj?^  jj  \. 

05  %  ai;\>\  ^  ^  iU  ^J  ^jjM  y  j*  3^  £.1$ 

^  vil->b?-\  <i  V*  *3  *_**s>Ul  US  ^-^V.  J*j  VjbU  LrtL  Ujj  j^wiij 

sjj"  ^  W-  *^l>  J^5^  J-W-  ^y ^v\  ^  i?>jo.\  ^JTJ  cAv- 
jo  \jt _j>d\  j^  aJuPj  aU>\  je  jjV.  cAv^^  o^  j^!?  y y  W  r° 


tr. 


oy  yV>  ^y\  )(jfc|  r1^  J*^V  >t~a>  ^V\  j\>  iJUJ[j  ^i\  *Wj  0 
cAiT^  ^JyA  tjj    *U\»  jAJJ^i  <waÜ  <*-Y\  J\  <^>^  J«il\ 

J\*  1  Jl  tf%,  U*  y  Jjv^  ^j)\  <*jl  u>  ^  U>  ^  ^\ 

jö  06  Ojj  ü1 <>**  cJ^  06  ^5  6  ^Ji  ^  ^  of~?  06  »■ 

*         t 

(toi.  95)  < ^LalJ-V^  j\*Y\  £■  t£«U  ^3  ÜJa)>  jVoV\  JJ  ^-«^  OÜ 


•-•? 


^j^ol«  k>\  jVl  j\  3^  ^  l$-m\  3*^«    v^-^«  O^  O^     »J  *-**-^ 

,\  ^»»y  <-.ü  j  Ja  <3\  JVl  0\  Uj\  JU^  -u\»  U*j  ^j  ^. 
&  V-jN  o^oJj  si  Ja  j\  j\>  t^j  filil  JrfH  y  J.U\  ^ 

\$^  ^JJj>  <xi\  Uj  *1Ö»j  *\Jj^  "XVj  CÜ  yi  <UrJ^  ^J^^  <*iWo 


ü' 
ü 

6^ 


111 

\j>\  dlT\  tf>  $  ^^  "fVu  ^~As  <n  yj  d%  j,u\  &  %  y  Jp 
(M.94)  "j^  J*i  4*1  C.«A$\  t£sA\  j  }Ue  ,^  J\  ±ß  H  .IkU 

j.u\  y  ^0*  -V*  *>•  y»  ^  «i  >-  o^  j^  ^  ppw  J-4 

pä\  jiy  üU*  ^  J41  y  Je  U>*\  3-^.  tf  J^  GL  V.  Jp  $\  j* 

v  3^  Jp  J-3^  *^  i3**'  ^Jb^b  (-t^j  ^o  o^3^  ^o  ^1  *£te\v^  * 

>  g3*  v^\  h^ö\\Xj  Oi  b»j,  Ujk  ^  ^  £  y  ^ 

l—xaVa»    ^liJJ^vi  ^JuJ  c-«/^>  ^^ü»-  ^\  ^Juj  ^^  "J^&\  -i^^J  S**J  <il 
Cj^   tQ  L.  Je  W^*  JiJ\  J  lijf.)  c^^>-  o^  ^-S  Q  ^i r 

^^ob  >"  *  5v  y  ^^  o^e  ±*\  ^  \ft-a\ 


UA 


Cjj  <UU  jAJjSo  «Uu>  S^^i*  ^'^  "S — ^  ^  &  ^  J-**  * 
i-U.  <j\&\  Jj  $\i  J\ay  j\  lij  d)fe  tf3l  C»JJ\  ^  .U*-  j)  6l  J^y 

Jjj  fcViN  4,  ***,  Ji  JjY^  jOo  ÜpU  ^  ^  CtfÖ  CS  |f 

j±  JöJ^    -X5y\J  y.^3    ij\ji\   "j^j   ÜX?^  V   ->^"V    •     VS    t^*'    ^    «-^ 

y  &  ^  j^öi  $  £  &  j^3^  1*-  >  o*j  uu  ^  & 

^\£f J  dliJ  U^  ©SM  ^oÜ  fY*^"  J  >*  ^  -^  J*ß\ 

J,^^  v^^y^  o5-  i$*>  iW-^  i  *>->  vy^  ^S  ^  *^  *° 


Olu^  Vi 


Vj  Ol  !>•  ^C*  %  tJ  J4  (^-^  O-  J*-^  ilj  Cr^/i^  ,>•  Ä 

iA*>  oV  \^W^  ^y\  j  \,  y^  v  ii  a>2\,  j,j  auf-  jf 


MV 


JJ-Ü\   4r>^  \^-i    Cf-^>  jÜl  jj    V»-^\  W^vW   ySCi    JLj  J\i_j   o^ 

*  >  *  >  *■        o^^-^'  •"*! 

ks»  Ju>\  ^  jps   )j  ww^aii)  Je  Uipä  ^«-?-\  *\yi\  1j\  Cfik^A  ü^v*  ü* 

*tf  t5/  SM  **)\  Jp  eLU*-\:>\  ^  e-^a.ii\  Je  oLL?-  \i>\  J^  \j\  V^ö 

]  Ufc~.  Lj^U*  Je  jjG  4L»  C*  C&fei    rÜ.   aL*sM   j_^_j  JUS 
V^i,   £\5   JüJ  jUJ\  J    Ua»  «^i\  ^  oU**"  \3\  L  uijl^  ^  O  iL 

L  Je  r^ö\  5^-j  üsU\  i  V*  <ij^  *«Wi  s^  i  «^  JW  ^ 
jji*  J  w  $  J^  W\  G3  j\>  gjb  y  jp  jj  ji\  yv»  J\,  j^sAi 

H  Uäj  v.\ii\  exi;  L  Ju£  J^V\  j  5^  ^»Jai\  j*J5  UiU  0_^  ^ 
^\  <J\  sviäl  eu;  t>  Juo  &itfj£  Jjvi  0^  LöL  0^  J\  ^. 

dilJS3  <IcJl\  ä^?  4iv.  i  ^Aa  »*_j  l^Ql  eUi  L  Jus;  JjV\  cdi.  y 

j  L.^i\  v»^jc  yCä  j\jj  <]yj  v^j.  y.^it*  3^^  ^  l?-^*-  0^1 

Je  JJo  L  Vqpi  ^yJ  j>\  OftV^  OyV*  J   i>  ä^"  3U  V^J,  y.jJb.  jQ\ 
(feb  *i  J>*'  Öfj  ^-^  j\rr  (i°  ^!  W^  ^\j>  &P  J&Mi* 

Ji  4.'.V»   Li  M  U»  }j£  M  4'.  \  ^-^-y  *>J\i   *\j&\  q*  3o\  ^  j^j  )  4;  \ 
J^ JJL«Y\  Uä  y  Je  «»JL  (fol.  93)  \l>  QjJ&  \J  4i  \  JJ*i\  tf  is/j 


\o 


m 

<^>  O^i  J  £^  Jl  J^>  Cjj  <  %.  £,  j\  Jj^|  ^Vi  Ji  t^>\l\  J*J\ 
0\  jU  Vj\  <&   Ju\i  Ua  U»  jßj  M&  ^  %.  £,  j\  i-ai  jjal  • 
ui^U  JU\  <.  *\J  JcU\  '^   JcVi  ^  $  "*>  J#J  ^  &  ö 
^  *1  ^y  Cjj  < %.  g  jl  j*  Y  $&  S  ->\jl  ^  tili  ^VL\  J*il\ 

jjsJU  'f\s,  fJfc  Vj\  ^VL\  $  «db,  ^  M  U.  Ui  JU\  'fl> 

jö  ^j  jw  ^jyTjb  3-v,  jjj,  j^v\  »j^o.  ^  £^\  ,>*>  j  i. 

i  VA  4\ljj  |f-V\  flu  ry,  J  ^4  J«iJ\  "f Vi- 


äL^  W 


w-ÄJ 


jjTViJ  Äi-ai\  J  ej-a»-^  (fol.  92)  ^MaiJ\   j\  J\  O^^iyj^ 

\^ö  C*jS  Jfj  ^Qil  J  d)Jy  ^  dtt^j  W^  J!*-  y»j  äff  ^-»>i\ r- 


°s>jjju0  lzf/^>-  °$jW  j^  *£***  ^jÄj  rt^>-\^?"\  V*\  ^iyji  oV)S  ^-yc- 

A*)    4JU0    ^^J    j\    JjV\    <*£>_jl\    4l>j\    ^j\     ^y>    dilij    <U9    jb    «.£■    ^9 
X      .-  >     X  tf-»    <  —  * 

J)&\  4©^  Ai  J\  jjUi  ^^  ^  dV*J  <!y  y»j  iV\  J£\  J  j;jk\ 

4£>^   fW^Vi  Ml©  «I  j\  jl©  «J»jJi*  jH^j*   ^  £*j   "i  cS^b 
c/^«a>-  J\ü  ^1  jr  fjfc  J^  3^  *■      ■ SP"  "^  ^5*"  0_^  O^1  i-M 

jvs  Ar  jw:\  je  -ji  .ipiw  j.  V6  o^  3  ^  **&  %"* 

'f5C  jCf\  ^  ^  #$  *  "J^\  $>*^  o^C  C  h\ 
f^j5  wisS >4-^  o^^  *  ^>  ^1  ^^  Je  35  ^j 

£j^   CH  U*^   J^_?  *WjJ\   »Wj   c$*^   J-*^.    J^  (fol.  91) 

t:^j  i5^I  ^  jU-  >>  •  ö*  aö  jpjJJR  3^  yi^S 

o^a»-  (J,V*J  dy  dll  J$3  *W-\i\  o\i«^  ^y^^  Ö*  J  c^^^  J-*^V  J^ 

^Ui\  Jy  V-^  <äJ»  ri 


\0 


Ml 


£|fc  $  \j  &  Uj,  jjiü  u.  i*  Jp  j^  ^Ü  J>i 

3^-^b  Uj-*^  vy^o  ^^  cr*^  *»\A  ^-£j  fir**  O-*** 


^  ^u\  C\^  i  ojj^  je.  3-^  J^  tfs  j  y.>  <>^  J*»  *K>  • 

C^  Jj£  &  tk  ^*^  ^  ^  J^  3*   tf  %  «^  **^  V?  (^  N' 

C  &  3^  i£  Jwj  Jls  \f  ji~U  J*ii\  'rLi.  ^VL\  J*ii\  'f\L 

jyr  ^  #  Ui  vj\  yvs  0l  \^h>  ÖJ^i  S  <  ju\  "fVi-  jtf 

JU\  J>  3ju  ^  ^\3l\  j^i\  -0\  \m>5  ü**j>  äUSj  *>  g  0\ 

ffi  %'j  3^5  t  JlL   0\  #  \  ^  ^  o^  ^  ö1  JhJJ  ^\Ji\  j 

Jo**ö/k  et  j*  üij  ^>  v-  e-  ^  ^^  Ju^  »y  ^w^ 
vi^\  C^  i  ,U3  v-  je  3^  '^^  y  ä*  '^  ^  juj  '<c.u\  ro 


oU^.jP    yJ\^\    Clj    tÜt    J\/^    £-&   jj£    di^JÖ   (fol.  89)   JJtii\ 
Ui*\  ^^  c«tffi  «Li)  <'ViS  \  J  ft**^ c?°J  D^8  O^i  0^  *r^  ,/v?-U\ 

i£  i  J^  Ol  %/&  &M  Q&hf,  ju  Cl>  "pi  iQ\  ^u 

(V^ti  J^U»j  A-ic  fJÜJ    Jij  5^\  JJ  -i_J*i  5^  J  ^r1^^  ^^  Ä   \° 
5^W^\  ^P  ^sio   Vt  <Ac  \  Jcul^  j^>-  fJJo  j\^-  j,  ^vatL*^  diu   tL  J3j 


v_-A^ 


oJ/JiSj  JU\  ^^sy  (j  y>j  ^V*  J*ä  o^-  "^j-^  i*/f  °pj  ^  ri 


ur 


j  i*U\  *-jS  «£  J\>  JT  Je  V^U  Ci  Ö>  \»m  V-  0£  J 

*1j  #  }\  u»  <~  jj^a\  j  Jä  o^  j*  *  \fl  {al\  >a\  y 

(  jc\   <ül^  \jbVft   O^a»   )ki  Ug  U  Je  Lj^J  <.y    ^y»  r-y£  _j^\\  iy^  \. 


<Aa~a    V\ 


^jb  ij  ^J^,  (JSTjJ  yi  y*^  ^  jyrj  -4  j  X  CQ>  y  y  Uai\  f-Y\  ** 
'^b  >tUäi^  f-Y\  £  V^  J*U\  Je  JU\  rJtf  jyt  «1  JJ  O^^^^ 

j,u\  je  j\/\  fjs'  ^  *  ui  Ci  yu  0i  ^  0;^\  t\  i. 

Je  y»l\  *jtfj   -»«Je   *J£   Jäj   J^.j  iy^>  ($}j  J  Jö    JoJ   -»W  ß^ 
*j£  jyt  <V\  U5  Vj\  y\i  0l  J^rfi  o^^l  Cj,  tjytN/^laJL\ 

Je  t^u,3l>  ^i  56B  ^y  Ji  jDl  j  ^yi  jS  C\  ^UJ,  r. 
Vi^xL-  a1^  0^  j\  ^^  U^oI*  J.U\  j^^ij  ui^poi-  V^  J.U\ 


\\\ 

kJtüajJ)    *IU>   \f£>    C-xi»    l^.ü\    ^-r»^   j    Z^afij    \3\i    S-Vj^    u_ik*)\ 

a\  5dJ*"-:  f***'  v^_J*-*^  *\utwV\  *—A>  jj  ^-V\  (*y~^J  jj>j  J>  y 
Uj»  U  Je  jly'  $0*"*!  r-51^  J*^v  ^y&Ä*  ***  Jy»*^  ^Ä^a)  dl)  iSi 
4j\   sJ_y  7T^*L/'    ^i    <-r**^    "    *»!b    'l^Lt*3-^    "^    -V*.»-^   j*    \JAj 

tfiM  *jN  Je  J^il\  J  Ja  J«l\  $  JJ.V,  G*  U5  ^  l^fej 
a  ^^  ^  oij  "^j^j  P*  ü**  jA^"  •^*MSJ  ^i  J*^-  £p  ü\*  **.  «i^ 

4**  JyulV.  J^jü  Ji  JjÜlM  j\  V~o  -X5j  "UJt  71«  J>  di)J  ^i  ^/^i 
uJ.^9    IflOy^    tl*    J_?l    ,j\     Ju~3     tyj\     «vif"     <j   yd.     4.'»\^    ^^J\    -ia~y! 

jA*J  Sf\  viüi  J»>j  <* Je  J  u«  J<*H  jjy^  J  CLu-  y>  U  J«£  \o 

<ui\  w»ÄO  V«  JV^  A£>j  ^i  *__-A  J  VvJ,  ,jO  yj  (jfoitsl\  Jti>  i\*l\  Jp 
U \«     c ^,1  JüJ   (j>\  ^iü>    \.»_o   (3* \  ^ JüL>    (3\  ^Äi&i    ->    v*j  j_ Sjö   (J,\  yCJu     i 

as  a  & 

j>y\  (fol.  88)  f\>j  4j.dJ^^   *\l\   tsy~>\  ^  j   **•   J^*^l?  ^i^   f-  r" 

aU  >V,  U»  Ui  ui^\  Js  ^^r\i  3^v\  iW  witf  J^\ 

>j\j  ££o  ^j\i  ^jyA'a  t^r^j   \f^5   U    t-a.)tfr   ^i    Jjt)    U«  Jk.;   ^i  JoJ..    fo 


It. 


h4"1  A<  SLf^b  „p***-  **+*>  £H1> 0p*~  $*s  £^b  hy*~ 

5tf*  S&  *0^  p-^-  ^  4'^  «^  *»  i  j*H  ^^ 

j  *J  3J«»  ^  «1  <J\  ^i  U  A-i  J&  J-*i  i5-^  C>^  J?*^  ^-L. 
(' Ac\  4U^  U-\i  J6j>  £yl\  jL\l  ^  J*U  fi  J^il  Y,  4^  « 


<Al~a   V- 


yi  dll-y,  ui^U\  Jp  .^oL.  **-  J^\  y  4)  Ci^/3l  ^> j 

s0^\  ^  ^  ^\  vj  j^i\  j  Ja  ^  >i\  #  4fc 

JVu  Jd\  ^^3  ^L*  ^  Qj]^  *Q\  tfyll  JV>  (fui.  it)  \  j\  «Ü  ^/ 

JjV\  jU\  Jk  Jüi  _j^  jJj  «V  J  er-*  ^  J«N  A$*  ^ 
dJAi  «j-il  \-,  2iii^  jjj  yi  ^y\  J  C  \T^A  Jp  ^-^oüVi 

a^i-1  >  y  <ö  Ja  Jl  j>*  ^  fäfcW  J-M  y  >  D*  *  üj, 

•\r-V\  C^  ^  ^  H^4  o^  jy^  ^  p)Ä  J4>  f^  i^  -Vj 

U;  Cj  yu  Jv  y>A  cinJ»  Cj,  «^J  Uj>  u  i?  J.  J^  r. 

^:>  >^  i  0\r0\o  j^\  u.  ü>i  dü>,  jj\  y  j.uy 


\.% 


^•jUJ  g>  J*Ü\,  >V\  y  f-Yl,  >^\  d>y*  *  jU»  y  j^^ 
sO^"  «-*J"N  ^^j  (fol-8G)  $  oV;^l  U  &e  Je  3-^.  tf-%  J^«M 

ÄJuaJ^  d&  <u^  U_,  ä*\^  t^JJV^  ilA-l  tfiH  cJ\j  yi  ^  iSj  Ä* 

\^>  J&  JlL  y  (5Ü1  JcU\  "^  ^Jül\  0\Tji  lUr  -^\  öf>  N  \  ■ 

N  xj],  b>  0j<C  CV,  V  o>£  ^1  ^\  c  JcU\  "r\  # 

j«ii\  y^i  >T\  y  tf iA  3*iii  iiu  öf.  J  ^ry  *&  5u  a£ 

ov^y^  cAJS  ^  ^^\  ^»\j  t  »Va  V*  J&  jji  iV*r  ^^  >ry^  p» 
yS"0»  ^y  ursJ  -zJ'\jjj  <kj  y  ^  ^^U  ii*\^  jJÜj  \° 

J  V-^r  Uai  \  oKJ    Udl)  Gj)*  J_£"  cijlail   ^ajil  4->vjt^   O^^ 

oii  Wi  Z&M  o>j\  y  \T^^  6l>  Wv  b^  W-  o^ 

dMijij )  ü>  cüii  ^  Uj  ^»\jj  V^  iüC\  Uj  JVl  y  J&  r- 
sJUJ  ^  ^  A4*-\  ^-Vu^^  t^1*  Jy  Wj  c**^  ^"»^  ^  ^^  Jp  J-5 

CU  iy^\  5i   J   \j  JÜU  j  \   \^>vy.  $L   üfi  ÖS  ^i  J*  ^  lM^ 


\.A 


n 


.xh  urc*j\  ^  ^3,  dJta  vi'\  u,  ä»\*g  j£*j  jüCCi  j^.j  ^ 

JJ  <*  ojbil    J6  Vj  ^jjlAa*  ^  ^  J*ii\   vJ-X*  di.U\   J»  Ojj  • 
>Y*i*>  «--JÖj  Jj  ylu-\  jjt&j  dX*\*\  *j£~.\  -X; J  *-*  ^<Aiy\j  ^Oi« 

jjj  ^Ai  \i\  ifÜji  tfj  SS  S^  y  ^JL\  J  tajL\  i*  $  villi, *• 

j^  y  ^  i  ö^  -vj  y  tf-U  j  ^  o^jÖ*-  jÄ  $* 
juj  y  ^  i  4*U  ^  ^  a»Y£  jjij  2£CS  ij  *ü  feto 


d)j\^  i^  ikCS  £  ä«V£  j>j  £)uC\  ij  aiy  j  >v\  $ 

•j  >u'\  ij  *u^5  ^^  siutf  jJ.3  iiiy  o  ^.^^  y  Jp 

vJ>lV,  J*il\  jjj'li  ,j/\  uiii  |f  dij^j  J  yc'S\  £*$  2JUU\ 


I.V 


4.1    :>\JL\   j\  >y    t\jJL1a*"Aijv-j'  oVjjfi  V*  l*&  Je  JA.  t^ii^  JV< 
oj«   <—iy/>    £—\    u-iJc  ^jZ**j   ojU   -r-^^r*  J^y^   T^y^  ^  Üj*** 

<0\    v-r****}   »-J^.i>i\    «^>j.««  uy/   7^3*  *5   .>»_/«»   ü_£^    C^  j_y£  v*-^ 

^  vJij  i^  ^  ^  $1  <^  JVl  \f  sjjv^  ißA*  £>\ji\ 

^\   Jl;     *y    a^j   »JjV^\  ^  \L  Vi  L^ö  t5/6  tfjM  y>  »\1\  jjo    »• 

£•5  C>  Ui  ß  g£  "^  ju  JUj  C5  jffi  üi  3^  t^J  Vv'l 

I  Ü  p  *;  |  ******  J*'  * 

J\i  <uj  «L  4.'.^  *J\  jy=^\  ^sVi>\i  ^»-\i   *^j  i>yi  «u^_j  aJ^   .y^.    45  \ 

y-U  ^^v»-^  fJ3^  JA:  v^vlc  *  UV"\  (j^  ^W^  i*d^  U.|^ 
^jic   s-jji**j  »jU  ^-5^*  ^^   3\A^  "u1   Jp  J-^  ti^*1  O^  Cr*  ^  ^ 

öj  j«^      ÄjjjwjOj*      ÄJb\^.U\     4j\     *_JL;«S>y*     v.j^CLJI    Tt^yj     \-jyjh    yu^y> 

Jyi\   «aus  V^Jyw\   Wjs>-  (fol.  85)  AitlA\  d ä    3  Voy \  Ji,   vL-j  U  Je 


\."\ 


öf,  ju\  u0  -0\i  i:j  1\  'jfsj  oft  r£j  14^  3jj  «4j  j  4 
*->  C>  *,  JJV\  y  &L  u^j  ^y\  ö*  j  Jpu  &£ 

^\  c5>  HS  Vj  *fj>  iß  %  ^U\  */&  diu..  ^  ^ 

)  o»j^  *>  y  »5JA\  £j£\  iaii  yu!*~Vi  oyu  ^\  -vo\<*  ^  y\» 
^  ^  J  j*yi  ^  $  ^  >v\  y  *jr  ^>y\  iüJ  y  *•-». 
$■ <$£  &s  ^  «\  ju  j,.  u  &  y\i  uo  -±J^  ^ 

uMtf  \*^>  J^\  ex»j,  y  ^  ^  Jij  cxo.1,  y  ^r^ü  ^ 
N  SC-j  C\£  SC,b  %  <*>l>  y-r  $  s-»^  o>.^  Jy1 

«*JU  H=JL>  ^  «fc  ^  ^"^  J^"  ^  tS^  ^ULV  ^U.  .y/S 

vo*»      \*s>      i*^"     i- *"      *,<'     *****    i*0  -     \*'^      l*"  •"      vi*'      vi*  **     *'*" 

U*>^  ^->_J  L&_j  U-jJj   Äi*>j  O  \j  \~*JJ  4*~J  ^Vj  ■^fj  -^*  b  ^^Jl?  *  * 
"    \*'  i      \\-    v»*'       l*"      \**'      **<         .,•/        ■-.'        .-   >      f    *        i-«' 

i»v  c^^  J^  Wj  ^j  y-i?  '^■j  V*j  1c-^j  »rj  ^j  ^ 
^  ey/i>  u  y  ^  0v>  yu"\  ^U-i  |i  (f°i..w)  ^Lx.  \^6»  0v» 

^  ^  ^J*i)^  o^  ^^  o/i  J  ^  ^-^^  gP"  J-*  3^ 
i  ^  #  v>V  U*  Ui  ^  >  aJ  ^J  JcU^  J.U  > 

J^  C/D  £»»   ^-J    3  J*^^    -^  fc^J«  M  ^*  M  J^o 

^— dj  C^.^  JVl  y  jl«>  ^l  <iSl  <^v-j  ^3^  ^^  ^y^t  jV*)0  r° 


\.o 


_,y\  yi£  jc^.  a_j  j^y^  j*i  y\i  \tUä  jU^v^k  *jwv\ 
y  ii ' Jru  *j  j^yi,  f Jrt  y\5  dii  j^  1J  a*  *b-  \£*  jp  dJ^j  ° 

W  J^4*!?  t^o  f-Ä  \j*  y^j  ^cV^-^J  ^Vul-\  o£>^  l$^o\ 
Jp  ^U\  ^Jf>  'fß\  Jp  1*-  0\;y  \^  ^  J  0\o  5j^\  yi^ 

J*il\  ^..  WlV  »VjiM  JU  \£  ^\l\  Jj  (fol.  83)  Jj&JÜ  J*«J\  ^^  £> 

0\  LJ  jW  iiU  g>i\  Je  J*v\  tyf.  0\  £J  jl>  \ili  o*^  3^  «' 

H-cj*  j  JuJl\  J  Ja  J*itt  3*  jLy  C*j    (  UV*  g>l\  Je  J^V\  3^ 

^_^»  dJiijj  4]  j*>\  <c.e\  j&  3-^.  ^  v  üt  2_^"Ui  ül»\  0_^C  0\ 

Vy  j  ^j  s-»3^  — i-^y^^3^  H?^  ^  ^j-^  v»3^  ^y  v^s** r' 
^X*  üy*-*  so^'  y  "-^-  ^  yy^  VJ^  (>*^^  o^  ^lj  ü^^*«-* 

>-,illj)  4xi\  V*j  Ijj^^  jV«-i  ^  3-°^.  0^  *f^"  ^J  *^\  ^y*3**  ^VlA 

,^^9   *J  \    Je    J-i     ^V««-»     J-5    *fjJ**     viApVL_\    Jj     J_j4**  <*.*'  ^     O*-'    \^Vä 

iJj  JJ  Jöjl\  aJjj  J«iD  Tj^b  ^1,  jJl^3l\  y    ly   Ci^    c  J«ii\ 


1*1 


i  Jy  ^  >j>  >v^  <J  of.  j\  %h  iß  ^ £>  J-JJ, 

j\  ^  JCS  o  \XiL  j^S  *\  Jd\  ^  Uü-  ^J  ja^a3i\  y  ^  • 
u^üljj  Oi^Vii\  ,\c-\  lila*  ^  W  tJ&ft£  ^  ^rVjll  Jav-^  tf/£ 

.vlj,  •h^j,  ^%  yX  ^w^  ü&*i  jjuJl\  jua  Qi 

j  U  Je  3-C  o*  *-*J>  J**^  O*  ^'  J  -^  JO  J^  o^  (foL  82) 
Je  ^   dlliT JJ^i\    £  ^  Üi  4,  J^  >M  ^j   dJ2\  Je 

y  Jp  JJ-^  J^  oV  »*&  ^  (**,  i  J«*M  ,y  öuu  ^  ^ 
O^j  ^  ^  C$  ^\  pjy  J-iM  ^  &*  ^J  ,jlJl\ 
JcU\  *-\  ^  c-iJo-  lf;^l  <^-  Cii*i  ^\  s->*^  J**^  o*  ^^ 
oJji  ^UU  Ü&  i  Üi  o  o^l*  l^Ü  jjSj  ^  y^  Jy*^b  *• 

JU  0l  dilc  ^  ^  i  a>  ^LU  ,jJ  <".  \  Je.  J->  <i*  Jü**  y  V* 
£«>jl\  y»  Jjual\  jV»  5-J^*.  Cgjll  J^>Y\  y  Jjual\  j\  Jp  JJjM 

Üi  ^  Jua*  J,V\  -»^fr  ^JLaJ  <_?-xi\  j^U  Ji  VjJL^  <S-  jJuoj   ^iW 

i  m ItS  ^  ^  ^j  **  j^  ■*  ^  o#^  Jp  J^  ^■x-a*  c?*- 
aF  ^i^\  lü  ^^  3^  JjM  ^  y  jj^\  y  ^  C\ 

I^J  ^j  V  &,  ^  i5  JÄ\  jJ^^  0^  JJV\  ^  ^  «*  O*  ^ 
ia-?^Vi  5U  jl  \J)j  d)Jj  <xi\  U^  Cp»  op»  >  ^  ^  j\  ^ 


\\* 


^  Jy.".   \&   AiP   \ftjjJuoi  jJuo«  J.;V\   ^S-  j^   lS^\  Tfy&  y\i  \f 
o^U  li^.  (fol.81)   yU  \$^J*ii\   0t  jjJi^.  4&  \j^*   JU  Ji   Li 

3^  j*^  J5*  p^j  <>  3^  j^  y  3*^  3^  j  ^  y  3° 

3*u)  3^  j-**^  dUJw  ju^ii  3^  5^1  y  vso  o!*-  o^j  (i0 

Vp  Ä^)V\  <j  ii>UJ  ojJ>j  j-Ual\  3W-^  b^  ^  f\r^  *^k  jUj 
cu->0    'ÄÄ>.    ^-j^    C^*)*   3C   tJ~^  ^**^   ^^  v^>*  ^    Vj.aJLi\  5^3V-waI?-\  \- 

o*  fv-*.?  <3*^  3^  j-*«^  y  t]°  3-^  ^^  3^-J^  er*  oV>. 
r^  r^  ****  y  y^  *  -> -^  os  3p  3^  3^  ck  «du 

,,     #     »      ^.     *         -*  "*■»'""  **  ** 

^JUai^  ak^b  ^-^^  ^^  Km^  3Ai  **i*-fti  3*^  o^  3^^  y6 

JJjM  jy  ^l  dJLi  ^  ^j>j  tt}*b\  3^^  j-^^  cüij^i  c*5Y\ 

p)  3^  y  j*^^  o^  J°  3i^^  3^  ü^.  k^-g*  a*  t^L? ' iJ^ 

^  s-^^Ij  4j3^^  *J^  3-k.  ^  3c  3-^-  s-»^  o^  &j  ^  3*^^  ^ 
^J\  jx^s  ^\  je  3^  dbjfjfty*  ^y  ^  3-^  ^  3°  3-^. ro 


i.r 


>  t 

i ^c\  4«^  y&  Uyu  fOS  jj^.  ^  j\  • 


aJla«^  TA 


j«i\  ^  &**  j  -^  y  ^  ^\  y^5  cA  \^*  oA£^  S  i  <jc 

p\i   Jy:  d£\  tsj  %  «Wi}  ^ '  >iN  &d  *gj  j juJL\  o^i  »• 

y  Jp  3^  4Sm  Vj  j^  i^u  v>y  fcfc^j  uM1  ^  /^ 

^  U^j  Sr>J\  Jo_j  ^j  ^^  ^j  Ä  ^  ^>\  Jp  U^ci- 
^ii\  j^^  «Itf-V  JV*>V\  c3a  ^  ^  0  SU\  ^  £>  JJual\  ^  r. 
Je  ^>  JA^ai\  y  Je  JJj1\  Jli  0l  dJli  ^  ^^  l^>\  J*  ^ 
«vi  ^  JcUk  JcVi  J*i  ^  ^  V.  .U.  j^ali  ^  JJwai\  -J  J»ii\ 
^J-a)J  ^.w\  ^Juö3l\  <j  iS/O   iS-Ä\  K}^  ',j$».   O^   kS^  S^-J  »J**  r^ 


\.\ 


^  JT\  i  s\T  ji  £A£  *  CjüJ  *JLsi  ii*  o*  Jl  i& 

,JJ-X>  (JcVäy^  v_-.ft»Jl  <J,\  j  JuaV\  t_iU>\  '}  \b-  4****^  QtU  j\i  <C>o 
JcU\  «J,\  JJuo3l\  üU\0  £Pjl\  Je  vJU»^  1^  ^>.  'Jkjll  J\i  «0\ 
^J^\  tiU>\i  ^.U\   ^ \  s-lo  N^V?  (&*>  ^  J^*  is^  £$  i>*  ^^  lr 
^^.i  jO  \j  Uj\i  U*j    J^?    J»y   o^.^  JcVsM   y^j    JAjJ   411  \  *-\  J\ 

_/-Y\  J\Sj  JeU  y»j  0\^1  J  _/y^\  cij  jJuä)l\  *_i\.J>\3 

ys?\  \Jüb  Je  J^iJVj  (fol.  80)  Jyt«l\  J\  UUa^>  aI«>.  «i^V,  B\y\  c5^jj 

\<^  tfjs  ^  C*  v 

\>ij^  c5_^^  '«Aä  4-i  ^j -XLyVj  jJü.«  ^Jcu*  j\>-  4.'»^!  *9j  *^^«  J  y  Vv'.\  . 
Ü->j-\»  Vj^al«  y^iyS  *  **~"J  w-^a>  *«i>y>  J  4.'>\  JuJ  ^  V'>\  jw[j 
^«^i-.  di''jjj  Cli>j^  iSy-Z  ^>  jVa  «».'»D  jJ.Jt?  ^i-Xib  ^^^alo  y  W'ij 
Vlby^   fj£  jjg   Jniil  '\i.  c^\i  V[;\  Jly  C\j  t^i3l\  J*Ü\  dlUWi 


J»iM  "fU,  **Ai  iiUM  ü»  b'\  Je  \u*r\  y\ü  ^V^l  Ü,  <«JOi 

5£  iiSIp  ci»  \i\j  CCj  Jjji  i/\  &Ij  il£  oi*  Vs]  ciü\  oy  v? 

•fj3\  i i j  eis  ^  \%  '£  ^  r£  iiy  *is  u0  \^U  3;C:  *i 
r\j  u  c  dDJö  \ji>  0£J  J^  ^Iü  !£  \%  3;&  £*,  • 

jf  "^  J>£  ^  ü1*  H->y  öy-aj   li^-aü  N  J|   Juu»  <Ai»  L-^Vjü,  «if* 
J-^b  £>M  C*  &>^  il)  ^  i5»Sl  \fic  V^/y».  fAfi  jyfj  \^- 

C\j    I  J>^Y\  vliU^   ^  W1  U  \  (fol.  79)  £^i}\  yj|  jyt  N/  dü^ 

J»d\  U»  yS  Oi  flk  %£.*  villi  y  ^  Iftb  <J  j\»  5^Äj 

^-^ai   a\J\  fj^>  ^jlrl  y  ^  t^J   »JuW   V^^-J^  jV«^^   t^L?   *^>^ 

.jü;  V.  äü^jJ  ^jiä).  ^  J«l\  Uä  ^1x5  Vj\0  jJd.  J»L  ^  juA\  Jt  ^-o  ro 


vi 

^L  ^  l^i;  ^i  oi  4.1  \  Je  ^.UJl  5i  (foi.  78)  [^  oU\  J  v^ 

*£M  C*  %f  JU  ^"^  ^  *üg  J  ^  cÄ  <£^J  c^J  <#S 

J*j£  £t\  (5JJ  4.J  ^p,  Ju9.\  *  ^d*)  Syu\  3  »-a^^  <>^ 

U  jui   u!u   Jij  -U.\i  Ju»UM  Je   ^jAJüi  ^Vä   <*Jie  ^j^a^    ,j\   ^  jj^ 

\*^  uv»  f^i\  oji0  Sü  G»  \T^u  ciöj^S  sjIj  j  <Ji  ^ 


*ao  \o 


4~Lw»  rv 

üy.j*ab\  -r-*^  ^'j^  5^!j  4-£*i.  ^^j  «J©  ^j  ^  ^^  V^y14 

C\  ^o^^3^  er4  *\j$  fc^sÄ^  ^ij  V^  VXr-*4  £"**  Jj£  ^  **^  t^i 

*  *  td  "* 

VC^  ^.ÜVUJj  Jj  *  ^y  üfjß  'jjCP  C"  C 


*-**•  a>  <jA.  ä  cÄ  33  y^  -^  «m,  w*k  ^ 
£  sj;  gls  ^jj  .  iö\^u\  j£^ 

1,0*15,  W  oA  S!3, 

y*.  ^u.i  j  uä\  ^o^rüi  %  %  &  &  fa 

dkA^     ^      ^1    J\     CÜIJ     J£j     OyS\     ^    ^     ^      Jj^H     ^ 

JUl\  uiirf  J^  S;\y  vyuaJj  jSjy  ^^  j  j^j>   £\    £& 
j  3A  j\\  *-*.?>*■  Cr*  y  V  IV^*1-  O^*  V*  lT^  öAjN  '-'j^**  Cr*  *° 

tfa  11$  4$  f^  h^  o^"^  JjV\  ji>  ^  villi  0to^\ 

jyi  u  u»  ^  ij\  ui  SüJ^t,  JjJj  JjJj  i  j^WTtirtj  \^\ 

44  ^  Cj  ^jSA  ex*  y  ^y  C\j  tC,  U  ^  8^1  ^jy-  r. 

C-lj  J*2  «u  i  ^M  ^4  ^  $  Li  ^  u*  *u  j  j*ii\ 

L^  Ujo\  jjy^  JJ©  ^  ilUij  ^J,  kill\  j  4^i\  V^  ,J^ 

-osJ  _W^  tp-  V  y  ti^k  r^  »***  ^  y  ^r^  v^1 

Sc-  ^\  >i\  y  \T^\  J.  <^  ^  Ijj  #n  fö  i^j  r. 


IV 


£u  j\  dL  C\  C 


>^ 


v\  J^ 


VÜS  lf U\  ^^^   j   ^\  ^  \)c   ^^~>  f^&j  Oi  3*^  ->V  ° 

^l  \iC-j  Sjb  ■*«*?  -^3  °^  J  Jy  ^  5jsb  ^^  **^  ^, 
v^**  c-^pj  $r  v^u?\  ^)j  (3**y  (J-'**  ^*j  ~^  <J^  y  b^  j**^  2*^ 

y  &fr  JUA  0\j/\  <y  ü;j>  >  üj£  N  J  eil  ^  *&  33  \. 
0V<i  lU^-j  j£o  y^  J^  y>  -^l?  OJJ  VI  ^  u~^  WejH  ^b 

(fol.  77)  U  5h«.V\  d_Ä   J  ^sö^  «  J.jV\    Jiji»    ^  dlii  o^  5:>^J^ 

oL.V^  ^  e^Jiij\  U  JJjü  fi  s&.  ^*  j  1/pl^jW  f^-^j 


u 


^  r^  .uj,  ,*■%  &4  ■**  ^  jW>  -vJb  -*^  üA  • 

*^l  >b*  C\  fa^ßlj  &£h  %  £*  p$  ^y  W 

v\  s^y\  ü^ii  j\>'  ^  ^ ?^w  f^  y  (foi. 78) u>\  diij 

^  J\i  fW  ^  i>  ^i  WS»*-1  f*Wj  &  **J 
Vjfc  *  >oJ5  C£  jf>:  •  b*  2dt  ^ffi  cn$  vj        ri 


\o 


3b3  $  ^.o*  c*:y^  o^  *»t  (fo1- 75)  J0  öf\*^y  ti°  ^J«iaJ\ 

0)  J&  3^-   tf-%  V^r  3°  ^^  J^  ^  C$  r  *  W^  ii~  ° 
53  j\  t$  ä%  J^l  yß  >  o^  ^  li>  W^-  Jf\*\  \r'\  Je 

(v^*o*  '^  j  villi  ot  <i  CU  $  i  dJi>  -W  !f  £3  ^GH  j 
W  i  f^J\  Jyo  j>y&  ^  5  ^  3->  fj^  o*  *&  i  jfc  X? 

S>j  Uä  JWj  JJV^  j,J*  ^  dili  0£U^  J  Jc>a.i  *il  ^U  \^\ 
y  &*t  cfö  {^S\  jS^>  J  ^!xk*  j^J  j  ^\  öa  j  J^V\  j\ 
oo  ^  }  j/Vji)  0\ ,,  j/UJ  ^^0  <3\  VI  J,i  Je  Uli  öf 

Si  yiti  >.»,  {tä\  >^  ^  -3&J  .<#*%  J**t  o^  s^  ^ 

.u^  r^  v^  Si  >  ^  oj^  J  V  >v\  y  je  ^  c^üIj 
>•«  c?  W  J^  y  J^  3^.  «^^^  r^  j j^»  ^  »UiVi  f^ 

(>  r^^  vJy^  j^  ^  ^'1?  3^  >  U*  c3  ^  m?  V?  HU 

>-^  y  jy:  ^  ^5  c>  3^  >  ^  y  ^>  v*^-  o^^i  s^  /5 

y  jV2  a  c  U>jT^?  pH)  3^  o^  «V  ^i  «> 

Wj5^-  Jp  J>JS  ß    Jjf  3^?-  ^\   UJi  Ujo-  0»   \ij  V(C-\  Je  Jr>JJ 

£  le\  «üi[j  <J\  ^joj  U  ^Li  Je  3-^  ^-i  J*0  \Ji  re 


u 


;>JL\  ^Jö  J^  «U\  JJ  53I  CJJ;  JU  4»\  JV»  Ji,  ^0,  ->^ 
LJJ  ^Sj  U»l±  J^  Uc  UüW  4Üb  C^>j  -*-*  i  J*  Ul,  «\» 

4M  y  ,>  3^i  (i^\  j  t>.  jiUY\  g»  3fJ  «j»  öS  Jfc  *> 
JUd  W  fW  Ca  e*  J  >  «*U  ^j  i>*  ^  *S  *Ü  4 

sil\  i  «U\  j\  SX  ^^  jÜll  Jy  yj  ci^^  «>^b  ^W  Ji* 
US  &  yi  «gl  J  J*y   j£  j/l  y  ^y  C\,  .  o^^  SO 

>  «U  V  W  4j».3^   ^JiM    >^  ;J^  Je  ^   A>  Uj  UU  !. 

$I/\  Je  <.yl  .^  ^  J,  Li  ^  Ui  *J&\  ^c  0J4;  C  Vu\ 

Jj,  tfalj,  villi  Je.  <i^u-  ,>i  J&j  v^*  ^  dl/»  y  Ji^^Üi 

y  ^y  <\^S  li  JU>  J  jyt  ^  ö*  M  V.  $  villi  -V  Ü  i^j  <f 

C\j  v^  ^viu  y  jU  *\^u-.y\  ^ma  \f  v^i  %  jSi  %  ^>-  w 

iy  C\_j  4  \^i  jyl\  jii  \£*-  j-^i  ^  y  ^j  V^ö  J\-  jJ\  j*i  y 


\- 


1t 

diii  j  u  üiW  55s  C\j  fA\  ^y>.  j  jp  f^i\  y  \f  ^  «^ 

jäua+}  \   (iJulc  cJu?  °:>j\j'<'   *  CLuMmy  jj\  l^A)  \  ^.«^  L  iiua^ 

(fol.  74)  ^i-Vl  J\5^ 
0     >>'i'*     t-°"  -   ■'\itf     "n*  ''"T  '  *  °\  -  \0>  vi"     u"   i^ 


br' 


d>/\  -0Vi  ^ÖJ,  N  V^c  >\j  UU  dUJß  SJ  ^  .UJ,  fW  *\> 
i  >j  Uj  ä&j  &  >  gj  <i  >j  \i  »Ab  45*  J  >>  * 
Jy  ^  JyT  ^^  ^  j^  i>»  S>:  £J  &*  ^y  >  »>5 

f*3\  ^TO  y  C  <>  r^i\  **j  \TW  lüj  U>5  ^  oA\ 

j-^S    jpfiy»   />^-  •  iW*'  ?    i*-^  ^  ^ 
O^-H»  Jt~  5*"^  «^  JjÜp  J^  ^»y\  jys*a>  CjuT  fy*a**}  J?>j 

<;U  ti}1  J^  Ul*  ai  j£  ^  6^  V^U*  JWV\  ;^53  ;>J^ 

JUj  \jLi  w  Ua*,  v.  Ja  jl  jVi  ,^i\  jj  <ic  0\T  Cp  jS2\ 
c?  >  3-^  ol  cfr  Jp  -^-J^  jy6  ^TW^  Jp  ^U^i/S  ^"^ 
^1  y^  Jv  tfri«  o^^1  Cb  '3?  ^  J  *y^  ^  ^^ ro 


VI 


%  f^3\  j&A  j  i  jtiü  ijjj*  &  jyt  C\  villi  J$  v_i»*i>  45  Je* 


a 

-» 


3«1\  *^tt  $1  *M  Uj  o|  5V  >V  Ui  US  V^  JU  «  \^ 

J)af.  (fol.  72)  M  dio_j  5-^^r*-  (j^**  *>  «-S  jo  ,J*3  äJ^x  Oj\^  c.Jup- 
siUj  **&!  L,  Jyl  J^  y^l  JLj  "jSßi    £  J^  *i$  ijTj!  V*\  a^ 

*WV^  J-J^  &  ImX\  j\  q\  J>y  £\j  < UU  villJÖ  4?  JL$% 

ö\  J&   J**¥\   J    *4«^    Jlj     *\c-V\    J-^    i>*    C— Aä    «Lull    ^    &£ 

^  iük\  ö*j  JW\  J-Jjp.  ^  hj£\  dlk  5V  «Lall  ^  aiM 

<  Jc\   4AlJ_j   u^   Jj^ili  ^ii    "**J  ÄJuiii\  ^  4Äüe\  jj\    J  «5^ 


4_L~»   fo 


\o 


e_*Ä^ 


jj£  ^  ^  ^  tA\  Oji^^^  ^-r-^^J  *5tS!  y&  J^  Asj  r^  •■  ^  o\  -^ 

A^  V5"  Cr6-  t^1^ 
vtlü\  Jy  j  .Ujj  ^\  V^Ao  oJUj  ^Uojj  Vj^  rr 


V 


p  ^  v,  £  *J*  -jr.  U&  %J.  Or>  i  & 

ß*  o±j\  iö  ,>-  J*i  jv  .  \<~Ai  4^  ^jji\  vjt  ^ 

**-*&  au  ^l^j  wfy  O^  Jv  ^V  djy  co  gA  *JJ  O^  * 

e£  ^  £i  ju  Jir%j  $  ^j§\  3;;;  &\  jw  jij  jhj* 

0^>  J*d\  CT  Vf->  *-*^  *s  -*^  &  **}>  **>J*  C^  £ 

vj^*  4^  J**^  £•  u^1.^^  o^"  ^  \*j*>  J*»^  f-y^j  ^»i/\  »• 

2dj1  $?  rly  >  ^Lüe)\  £  >U  i  Uty  ^  a\  >\  yö-  j^ 

i^9  -3§  ^5  ^  d)i\>  •  jS£  &fijp  &J&  'ß 
^^  *^j  C^\  ^  «J .  o>^^  ^^  £  -*5 


ji  £ \  U/\  dil •>  <&?  Je  3-^.  tfÜJj  « A;_^l  U  &?  Je  3-^  ^ 

j\ü\  JVi 

—  —  «•     —  0     . 

4^m»üJ  <-i^]\  \^J\  v_iw£>\  j\  \^U>^  aLüi^  ^  4*üM  j^>  4^.Ju  L-^^ali  • 

*J  Je  jöi  ^js  45  fy  "J$  uj  j$  v  >v\  öfß  GJ3  j,j 

Ü*  JL^b    Jj*    j^jj    \^   5^J.   J,\    j*    fH\    0>b   S^   W 
Igjj»"   u^*?    «-*3©.  J_i  J*9  a.1>4  y\   Je  JJ>  i_jLt^\   **  V^  ^..ai  l- 

>V\  J\ij  l\i\i  it\  J\5  <f\T(foi.  7i) 
-    f         '        ll 


AA 


us  C\  yv»  0l  i^i  0^\  C\  <>'  $  j)  0;^*i\  ^ 

Uli  i  dW  3*A\  **ä  IJSl  ^  CS  tolaU  bv  >'  ^  vj 1 

^  ty  jL  0\  ^y  H<)|||A  J\>  «*  "£>  U>  £H  Jf  > 
•W*  _M^  er*  wuU  $  bV  4Ü  VAS  Cl  JVi  oV  •*&  CT 

J*l^  -Urt  i  >'  ^  JU&  JV  bV  J^  i  »4*U  >* 
y^  o^  l^*  c«Lr-*N  t\J  (foi.  70)  <  JUv\  j  Ja  ^  »Urt  »• 

^^ S§*t,\  jvi  j j^g x> yi* 0  Jtoir,  a ^^ 

U  Jrt  0\  U-x*  U  £<  ^  ^  bV  villi  jy:  ^  Jy;  Ä  £j$ 

— *  £>S  C£j.£j^$3  J^  J  ^  *  ^  *>  ^  ^ vo 

*i  ^  Uj  u  ^.öi  ^  j^  o*  u»  j^  ^  y^  ja^, 
ju  ju  \Tv\  ^u  f^\  v-  .^  ^  c  ^u  ^i  oi  y  Jj*  Ä 

^y  yfi  2*W  0UV^  j  *)  ^  U  o.W  UV,  ^U  Jp  ^  villi 

S^iJj  ^u  <ly  i  0 1A--  ^1  f  V\  c5\  0f  iui  Ü  W  aji 


AV 


^j^>  o^U-\  U\   Oöl    J?C    (fol.  69)   1l,jÄ\    jV    ^-Xä^    sjjaN   jjä*»    ^ 

Jls  \£  £°i  i&  &\  C  yis  \f  ^^Aj  ^  Jj*j  Uii\  ^ 

'_^-  l3^   v|\    Ji£  <£  »  $AJ  ^\J  y,Ü\  «llJ  iit^f 
u-Jlai.  C-~aA  ^JiS-  \a  IsAä  ^T,  *    4^3   Ty  JuJaJ  \  j  J*-a*  ^ 

\i  diJi  Jp^  Ji^  ^^V.  Cp\j  Jjij  0\  4tf.j\  Jf,  yf\  ^s\i  jVa 

i  >*^  -0\  ^  ^  j^\  ^  CL  u  Je  j\  0^^  ^\  ru  Jj 


AI 

U^~  <J\*  dUij  0^U  j»J,  r\  i  Ja  J  J\  dib  tfSSl  ^\ 
i^l  ^  jj\  ,>  Vn^  J,iU  oiÜ^  ^  i*«^  >^  i^Uil\, 

\j±  0\i  >rf  ^fi  j^i-j  %'j  J>-  dfi  ey  55  isA-aj,  os&ui  »• 

L-*1  *JtÄ  0Jj  ^>  c>\  tfÄ  >  >\  &*■  og)  >»,  .,> 

^  >?  y>j  >^  J^  >^  W-  j>  ^>b  ^  U*  <^ 


Ao 


^— «mAmiüI     I     i 


<£  ^1  _^  ^UUl  j%  2%  oOVi  jJpJ  %  £\  di\y  . 

ci^yj,  jii\  diu  $#  je  jjjn  y\s  0l  \^\i  0;i>ß\  C\ 

Jp  «_ila*Jl  jy£  <ü\  Jp  \i*Jtr\  ^.IVsi  l_^wVjä)\  Ä£>-  ^  U\^  <  v—>_/«i^  i«j 

^  dUJto  Sil*.  Jlai\  sV^g  Jo.J  ^  yi  N  **  jy£\  »Vc  Jj  *^\ 

Jp  -Jfl  o>*  $  ^  %  oU^i  JJ  ^0\>  V4*  ^  o\ ' 
Jp  c_ila»^  j_j£  4.;\  Je  \u4r\  C\  aJic  Ja,  e>^  Jp  -j_*\*jt  \foJui> 

Jj  A_j   «^  jO    Vt  (fol.  68)  -i^_  ^\  ^o  \ji\i  U»y-^  Jj  «j   «ß^i 

<^  öS  y  ^  ^  o^  ^-8  ^-^  cu.\f  Vj\  ^  0i\  5iW\  ^  Uyo  t 
^  d)3i  J\  ^jbA;  ^  ^  ^  0/j  Ö%1  ^4  jA  &  äUU\ 

Wy^«  x-ej  ^^  ^\  ^.j  jUiVi  Juj^  Ü'.\  cJi  VS\  di"'\  jyi  ^  rr 


AI 


■vj  ü:  £\^  jJj  J&  i^  i\  <s>  .*«**&  j>y.u  jjj  ü.  j\j 

\cj~ü  ^  -xi  £>  3$  j\j  „  <a»\  je  fjji  2h  £>t  }p     • 

y>*\  J  <^  Ol  p  •  ^  **  c£  i    f^  Cr*  Ol 

(fol.  67)  y-'tf  J\i_,  I  • 
y_jUJ\  ^kt  ^j  ££)J   ,  ^Vji  ^"j.  \^ä  ^*&'£* 

tf^*  *Q\  tfJJ*  U  ^  ii^ij   ,   'OJT  li^i.  ^J&    li\Ä    cJi     »• 

Jjc  p|j  ^  Jjc  j^,  S°jj  J-*  J<>j  ^^6  o^V^ 
U»   ^^  ^  )  »IJu  l^a^  VsVo    dv  u!j    *^^  **^  Vj    i^-tf 

>*  0\  ^y  jyt  «v/  dUiSj  jJü-Vi  j&  Jy»v)  Äi,  ^.Ul  4;  J\ 

^\  ^  C  u  je  s^^i\  ^  j  c-if  \T^  ^\  i r^ 


Af 


J*l?  u4)j  is*j  Cr\j  £t  ^  o>ai  M  ^U\  U  j/il  aj/\  Je 

<J,\   (5^  $|  ^\  j  J>  ^  j\  JuxJ   J*i\\  4xi3  «Lx^ai    (fol.66)  \*j\ 

,Jy;  J.*«io  vi^^oJuj  9fs  «3  o^j  ^  J-^-  ^  ^*  £L?  J^'  ° 

«^  u,  £3f  &J>  i  ob  tä*  £5  SS  «^  Jy  ^  >  srv-  y 

Wt*^  üo.J^  ÄtJ^9  IäL»j)\  V.\i  b^9  V^iy  ^vaik  Uf"  Ji  V»\  Je  düi 
ur»_rali.\  jrJJ^  j^   e^  J^Vl  OV    i$j~ij   J*iJ\  i5>*  K$Jr.  ^l 

**i>  jp  *A  o^  *^\  y  (Mj  *  «*y  o*  v^i*  J~^  «-v^ 

o^Y\  e>  Jy— k  J\j  JkS  *i\>A\  y  Ci^Nj  y*i\>5>  l^i  4..  ey^. 
«  U> _*?o  J-.5  Aj  *o^_  ^U  Vs  J-y^*  <'•  \  Ua  j5i  o\i\  \~&ij  \-XiJt\  Je 
C\j    f  J\flÄ  dili,  J*W  ^yo  ^\  «tfjä  j\  J\  l^->>.  villi  jW  4JV5J 

^  J*ii\  J&  >/ U  ^\  Jp  >J^  ^1  V^  u-i*^  Jp  JJaJ\  fi>y 
«>J  j_^  ^i  J>U  U*  y   \s»Jj>\   4t>j\  ÄJ^l1  ^  Uä   ^   s-»ly^^  ^ 

G^  C>  ^  i|^  ^  J^  ilf  d^J*  v^u  ^\  y  j^  5^- 
j^  i"ö^ ■>*  ^  ^A^  3*^^  ^^  ^  y  afid  0S\  ^  jj 

>r  c^ o^  ^i^j ^\  Jp oi^^U 0Su  ^ii\  JjsA  Je ^ ro 


Ar 


j^C  &i\  5y»i\  jSl  <^  «lW»\  t^i  <Ac  lc/  ^iJO  Vi\j  <Jb  c-^i  ^ji 
^  J  ytjM  c>  U»  -^  J  J*  ^  0^  J4^i  >v\  ^  i**\ 

•**  **  >  *  *  *         *  *•  ^ 

v^i  iuaiv,  li^j  i^^jJj  jiC  ai  j\  JLyT<,  Jfc\  v^  Jb» 

Jp  3*  V*^ öS  cW  (^  V^  *J  Äle.  ol  Vtotk'jiSjj  *j 
j  J^J  d>^tf  ei*  0"\  Ui  Uj  yV5  0l  J^Hi  CwW^\j  c.U»  U 

m>  J*M  0jj  jp  $  J;v^  ^  «>y  u*»  ^  i^  £v4il 

^  $  tM),  g\  >  ^  <^\  J«W  y  ^£>\  J.  4-  $ 

^\  ^  ^\yi  0y  v^j;  £\  gyjj  r^  ^ii  j«m  y  \TrM 

^  cS**j  ^r^   0^c>**J  ^^  Ol?   Ol  cH   J**^^   <>**  V  y 
^IlJÖ  s-»^^  Ifj*  J  o/i  J*'^l?  cM^  J*  J^"  O^  -r-»^  ^jV^ 

JcUl  \^u  ^y^A^  o^J  s-»>-a^  jy^  ^  o^  o^  J*i  «-v»V\  c>* 

*       *  * 

^  o^  j^  j/1^  f/^  W^  y  fc^^  ^  v»r^^  5-^j  {/  ol 


\a 


r- 


rs 


AI 


C\  oäß&  oUT^  ^)yf\  C^  &y*&\  JW\  ^L  diij^ 
6j*  jJj  ^*"  iy  j  H>  y  Je  Ja*  ^A\  y  \f <>*^  H*-  o* 

ly  J   »iai  U\  4*%   c-sS  jl  Uij  \Jaii   J^U    jC  ^   £>\j  t****  Jc^  ° 
io^c  «_3  jo  Ja  *i\  Jp  dlta  *fi\  V*j  Jc5  ^\  .Ijo   Uj  Jcjb.  Sl]  ^->^  ^ 

js4sJ)  J\5j  sv^\  "j^Jl  ^*U\  ^^  Jby  i  J-^  £  [y*H  AJ  U\ 

^üj  iii  i£-i  ^i  >  *  ►>-  *r*  jWi^  35  j3       » 

Li  ^I-Ui  J»A  g»  J*iil  Jj5T\  <ü  \  JLy  C\j  « 0J.5  Ji  ^  SJJ  J\ü 

Jjü  U  As  ^\  JJ  <u*  ^iul\  ci3o  \J  4.'»^  <U*  4.;  j^g  «^ll.  Aä  ^\ 
Ju  j  1j^  ^  <-iio  \ i\  ^jcVsM  "-Vi»  J^*A\  M*i  U  <*&*  «U9Jo  O^  ?i 
y  w*-_y.  ^  Uäj  dlb  *oi\  Uj  Lu*i  jy^  i*G  *^2  JV**  3?" 
JyJ  d£l   dr_/"  ^|\  «u\c  ^y-  rjüC   g\iza\  j  ^-V\  i5^  J*Ü\  [5^ 

({_jVIsP-^\  t5^i\  ^«1^  \J&j  "UÜ.'.  J  M^ä«  <Ac  -yy  r  Ji;  jl>  v>\  J.*U\i 

(  Ac\  «i,  o>aj]l\  JUV\  jjV-Tt 


^JbJ 


o^ 


i/3\  VV\   cjyl\  t*}  \?\  J\  o^^^  ^J»ij  vii^  ^  V^^VS  r 


>>  vju  ^  c\,  ^>^  ^  v£  ^y  c  ^^  j«m  u»-»  $m 


*Jl~.  n 


i  l^A  )  0»  ä»*  ^y  >u\  yü  ^%u\  L^c  <j  J^&  <u^\ 
y  Ui'\  <ic  3^.j  u^jA^  ji*  y  >u\  y  jp  3^>  *•*  J*^ 

^.JlÜ\  0/J  0\  ^»-y  *x*  jöi—  UJ*|  15^  o/^  O^   J^1  ^  W  r< 


n 


J>o\   j-*W    Uj  Ju_°J    dil^    yU    uaü£\    <_S^  (fol.63)    Jjjjo  \iAj 

l   .• '     1  *' 


$ 


4_L~*  r* 


a# 


°J  ä]_>u  ^->o  j-y^\  j>j  u  o-w*>  ü  (jU  ^o-j  ^  J—\i  4i>j  ,j./>  jsl>  <».'>  \ 

'  diXw  j§"C  jJj  C  ^5g  ju  \j\  ISj  Cy>.  ^v^jU  5^T  ij  \. 

•  e     *£         **       &  o  t  * 

•J^  dii3  j^  ^  £i  Ui  C\  \^\\ß  0l  yVu  ^^\  t\jj  X  £  r. 

^  X?  ci  V  ^  ^  O^  ^  ^^  CÜ>/^  oUf  ^  ^y^\  U\j  r? 


VA 


^Jico\  y\  \^je».\  cwr^  c-1>j\  Vvi\0  \^jc  ,^>Y\  V^  i-»  & 
£X\   iSj>  y  U  ^>-   Ja  wA«»-  cLlJJöj  J»u~  s-^  j^i  J-i 

J*l  »sJtt  L.J  oJ j»  ^  J*>  j— >  sj^\  .j^»  J«L  Ü  Jy; 

*U\  jM  Ju-V>  ^i— ft   U»   \^  Uj>  l*i>\  »I^jö  Cii  ^rüV^  cA-äu*  I 

\yS-j  \>    ^~ oii\   ^-^  uÖi^\  0^>-   ^J  jo  jO   ^1  y   jUU   Ojj*-  Jt 

Ü^  WS^y  ^»^>  %  v  «-»^4  jfr  iXi  *4  ^  o^ 

UÜi    il    jTjllyS^A*  v-Atf  X?  U**^  "-*X/*  W»-^'  »WV\ 

^*-  n^^*  V^  *»\  •  \>Ä  b^fj"'  »i^T 


vy 

**J  J**  Cr^   ü^   LT^   ^-Ö"  V  ^    i  J-*^  Jp  S1-  (^  ^**^  V^ 

J\     -^JJ     t     V^U    J_^.    j\    JWö     J*iW    ^    C_W>\    ^-i^Vj     O^P- 

i_iJo  \Ji    rVä.    Jyj  V«  J«s>Y^  ""J^  (jaü^\  y-*j>-  i-s  J^  \j^*iL<>  j^v 

•U\  Jyio  ^JU  ^  £H  *}ß  %  ij  U  yi  eU;«V\  ui^  J=o  j \  ju j 
j  0Ui  V*  Jp  villi  JJi    Ai;   ^\  jJj  Vl^  Jb j  ,  AVI    U  J\i  &  l^ 

skj  jd\  ^**  C  cV  jp  jjjm  yu  y.  \^u  o^*aj\  t\j 

»e^Jj  £jN  yJ  J-^j  Cd  J^  Jv*1*  0^  ^-y  Cd  ^8^  V*  y 
\-XxJL\  Je    J>-^    V^i\   \5>3o.\   OWfrj    ^y  lj«a'   o^i^j   ^Hr;    **-d'    ^jl?  *' 

ju\  j  u  #  $  jWj  ^  Uu  j>  >.J5  Cr?  y  tfjtfy 

Jyo  ca^yJ  ^i»  o^  Wf*  <*ii\  i^Jtj  J\^\  jljj  yj  y  \$ 

o--  <*        'S  ->  *  o--  -^ 

Cr*  Cd  ^^r-^  -^  V^  LJ-*  ^^  Cd  -**■  ti  J> ■*»  v  V/s>-  (i  »V^ 

*<jd  tfj*  »^  oj>^r  fv:^  »bf  <-^  6*  -r^-y  cx&r^  o-^ 
s*£\  ^^omj  ^-V\  ^y  o^  v_^?-y  \ftlp  Jv»j  y  >_^-_j  cxy>-j  Cr* 

U  tJW  4Ji\   J\i   j^W   iiJ  (fol.  62)  J.^   V^   JvJ  j\  L^ui\  Ap\JL»  r. 
^  ^\  j\^\   Ja \  ^\   Jby    {  qvC*  o*  ^    ^"  J^J  K  ^ 

Jv.«j  y  \i  v_-*>-j\  Ji  4.^\\  ^ja  Ui  ^s*-^  j  J*-«j  y  yi  *^  v_jl*^ 

v_i.*-Ä\\  ^Ja  ^ailc    Ulf   Ju»   V'\   Jp  ^ryt\  ^-.^a.y_j  /-V\  ^äy  tlj  V^lp 


VI 


u-Ctt    l^C  ^Ol  of.  $  ,A^  kr  c^  u^  ^  ^  >**f 

|C-u;  j  l^l*  J  jW  V-'\  ^  U^  ^cjo;  j  l^te  0\  jW  \^y  ^y  « 

#  h%  J^  cp  ^  \r  jui  jö  ^  c  ^  t^,  jj  $  \r 

<  ic\  4»k  J~^b  £r*3^  *i^  j  VÄ»j  (fol.  61) 


^ ^  i  >*^ $  Ui Cj  yVi  0l  \jWi 0^/Jl C\  iV, 
5u  0j<C  U\  o^ \  yn  &!  U>  öf  v  0vC  j  ^u\  $ 

3^  ^\i  j!j  C  yi  ^  ^  J»-Vj  3^  Zy  U^\j  ^l^\  ^*ßi- 

j»j  ^f    ^_>    ^    <i    ^"**   >^    ^*i*    O-'O    Ulj    Jv*J    ^  j\  ^r->-j 


yo 

sJvu  jyr   4>1   JJa  V«  «-ii\ai  [yj  j^  V^ie  V/s>-  £-&   fAü«\  J  U 
\^-\  Je  U  j\>-  jr-i-j.'»   j^£  Mj  -X.j  Uj,\i  ^«J  y£  \s*\  Je  ^piJ  _/v>- 

>^jj  l^l,  jjfj  \^\e  U^  fAÜ  j^  j  AiJ\aC  J\  jW  V"\  Je 
i *\  i^t^a^i  oli)    ^   <—*^r^  V«j,    <  üy?ß^  ^\  ^r**^  ^*  c5-Xve  ° 

.A»;  W''^  *  -Xx>  j!\j  py  >*  y  W1'  9  v— *»*AX<»  4,i )  2»  i_3  • i)-0.£  \V*~*  f}i 
"A,  Ua  J,W  *iy  zv^^l?  ?*^  (foL  6°)  \J  V  J»^  tA\  4iiU^  ^\  Je 
J\  4^9  U>^!  *M  Je  ^^  «äj  *i>^*  J  p>  jVs  "fyS-X^  Oi5_jUa\\  *L> 
jJÄ*  Jjti;   »_jy<aL»   4"i\  ^|\  i__j**aU>  4*>\  u*L»  jji.   ua\a   lÜuÄxj  A*«ii  l* 

,_jU*U  («Tp"  V>  "A;  (Vj^i  cL/i-^_J  Vlr&  'jy^2-*  U*ir'  C>"J  ^y  <iLrc  J-5 
U \*  (  4«u^   U  .yy-J  j-i« -X*«  4.«  \   <J\   ^j' Jüti \     |<TpC   V>^>- \  ^L   (J,W   4.)  yl) 

ijQ),  aj±\  A^A  j  Jrt  J^  ilj  JUSO  Jj*\  i  >V\y  ^y 

i  >%  >  ^  aw\  jV  je  3a,  uj*  U5  5>^  5^u^ 

>^jj    J^\    J^\    Vi.  \ü£U   O^-^aW  j^äic   U?  ^  4jc   4.^*»  rAi] 

JW9V\   »ÜJS    432^   J^SJ    (5Ä^    Ju^il    ^i^i\j   J-^V;   J^>V\  Vlj^Vj 

U>  C-4JJ   4J^aL«  ^\*i\   c-.'Vi    VJ  V^\ä  'f^j    Ji'j   1)/"  y^  4i^.^siU  f. 
ljp>  \^p  yi  V^ic  U>y^  r.j*  jW_j  \Jb\f-\  j\4  Ou»jj  J-^\  J^1* 
J.*ij  O'^o  "r^^  c^*  y*  ^Lr^^  -^   JV*iNb   \&j\~>  diiJSj  -X. j 
isfj^ax»  s$-  siV«i\  o-'U    VJ  l^\i  Oi;^!^   ^väÄ«  Je  t^_^a>-  ur-ä?i\ 
Uyu  ^j^  jjf    U  J^\  ^^  LfejL^  \Jb\e\  jV^  JfJ\  J^*\  U.  1^\ 

as  us  v.  je  ^-3  u-^  o^  jj^  ^  ^'^  J^y  ^"l?  '^^  ^-^  V^  r° 


Vi 


\;:\  ±  $iA\  j  x^ji  1 0\o  .u^  w  jw  y  j*,  jj& 

Ju^lJ  vJ^/\  <<JL   j   &^  I1-.1.  50)  y^   ^i^ali  M  \^i\  o-v  \j^j  <-> 

i$iM  J*il\  Jt  ^  &  j»yf  j^  '0%  y»  \mj±  fjz  jpt  ?  J« 
fJÄ  ;!*■  t>  JJ^  y^  o^  1^  ajLr*fl  t\,  «Cljce^ 
^*  Jjji\  4»2  Vv*  ^js**  u*v  Vy?V  'Ai  "^  ^**  ^y  V**  V*»* 

jlo  '^l  'Aj  <ly  jti  l^  J^  Cr*"  >^  Jy**  (-*>  «M  *-.Yl  6* 
U  ^0  Cr*  j6  Cr*  -**  (C-&  j£  }Jj  Cr^  Jp  *J*  ■***  ^js*** 
Sil  J,U  £  4*p- J&  gt  ^1  Jy^  c$  W6  Vi*  Jy*  f  ^  iW  »: 

y*  C53  i^*  jW  J  -*•>.  ^  üjSI  Qj  Jy;  J  j$  i  Z\  dt; 

Ajy^^c-^  j\>  Ü  Sl^  Cr*  Jp  Cr*  i*  j*  tf-*M  ^»j./«**  f«*S  j£ 
d&  >  ^  Jl*^  >1\  j  >V^  y  villi  Je  3j.  tfilj,  y* 
iß^  o^Ji\  .Uv\  j  >»  tf,  Ij,  *f\J\  ^üli\  »to,  jfUM  jUj 

Vic  Uy  |f.tf  jyf  *\i**  ^i,  ^>)\  J-j  i^  f*  £>  ^ 
L*aiii  CrJ  ir»^*   f^*V\   »J,U.\   j   0^Ui  ^  W^y  Cri^  'f  Ü 
^  J*J  ,^l  jjyf  'WV\  i5><  ij^i  «^^  J*>  U\,  ^Sj  ^ 

Uä>  \  aOA*  ^  4>  ^Uäi  Cij  JcU\  yy^  <;  J-ol  ^A»  U»  %p  jVöV\ 

V^  ^.^0\_j  ^  C]j  \^j  ^_f  yaü  Cr*1  ir»^":  ^-vVJ\  «\; r 

^.  ^  t£\  >;ß\  ^s  jti\  j  riy  c\i  >  ^  ^i  %  ^ 

^  o--oi;  Cr3  y»^:  ^^  ^*^  o^O>  <ic  ^li  ^  ^ii\  S\J\ 

>  Cr5  ^   J  jj*  X?  W*  ^  (f-^  lT  C«  CJ  J^  Cr5  ^  r: 


X 


n 


u^i   Ufa    \\&  ^j^i   _/?-  £  JttS  j^    N  4/>\    (J>\   0.7^_r^   v-*^ 

€2^  i^u«  ^^Hr*  v_-J»-i-»  <*.*>\   (*\«a.>o  ^j«  Oilj-^r'  i>*  ■*./."•■'  ^V*^'  j^J' 

J^  Cr3  O^  ^j  V*  Cr5  ■**■  4 -^  j^  ^  4-T\  U*  \J\  yVS 
V^  0\/*  jo  JLi_/»-\  \5^^3^^  J*"^  "^J^  ^t/*  ^  ^-V*^  ^ 
^>  J^  \f  ^S  Sj^rf  o£  Ov^  dß  &  ''tSj  $  ^>- 

£  y  ^S  J1^  # v*  y  ^  J^  ^  Cr?  &<*&»&  ^  y 

j^>  Ov.y^   Cr4  *•'  ^  <Jp  Cri^  <i^-&>   V^Jx.  U^**  *  Juk  Nj  ■  «-i^aJu    2  \ " 

ÄiVs^W  ^y>  ^  ^  Ujx>j  .UV.  jU  j^J  ^.>j  4J^  jVo  ii^jv^j  j^j 

*\ ^  4.ic  cJo-^\  j)i   ^yti^   -^  jytji\   Jt;^  ,3    Jyi   dl^    (5/  ^^ 


vr 


dJi5  C  JV»  £©3  yü2l  je  V^r*-  C^j  viÜ  V«  J1*  «^  \y*~  ? 

4,  *>^\  Üaj  jäJ  |?  fW\  V  fy»  Ä  i&  Jy  »llft  & 

;>*  vi  :,\  ui  vj\  yvi  Ji  gw*  0;^\  c\,  c$4ft  ^m?  • 
tfyi  rfjj  f*j\  ^  *i  ^j^  ja  C ■$  vjb  35  C  >■  jfj« 
.t»  Cj  j»>ä  y  yj  v  >^  f^  ^  *J  y  i  fV1-^  ^i^ 
4r  y  ^>  *«h  ^  W^  aX  j  ^  j^b  r^  «J  ^  m*9 

j  ajJ  J  d£\  iy  $  UV*  A\ JÖ  <li  U  o*>  U  Ja  N  fVi-V\ 
fVwV\  ui^.  juo  U  jW,y  V-  'f  j2  dlhf  j*  \  .iJ>*  Go  fV^  i. 

^  ;^  ^  y  j«  Sj  3b  C  Otf  cü  Vij  uu  ^jjö  <ic 

—  ■  "■  ■-'»      -    ■■■■  a  4  »  *  **^ 

Vlri  «PBU  r<ic  ir  ijlji  vi  Cv*\  >  jj\  >  Jco  \i\  y^ 

C  ^ ))  f  ja  C  y  Jp  £*i  j^j  jl  ^j  Do  C  y  j>  *» 

vV.  ^  jJjjuo-  v  £  y*  Vu  v^  \***-  f  j*  j*  ^  ?^  ^*  ^ 

o ji  <i  \  ^  ^v  j^i  ^  ^  fJi*  ^j  ^  ^  3^j  jfA 


Y\ 

y  Cb  i>«  ^  u->  3b  £  $  -^  ^  Uj  y\s  Ji  ^ 

3^_  tfjj^  iij\k.  j«n  j  <^u  jcU\  y  ^  j«i\  5ijui  ^ 

Wo  >  ^  J-  >■>  itf  $  y  j-  &  tf  ^  fei  >  ^  • 

_,u  dil  if  0\T\j>\o  ^\  jj\  j;  y  Jt  j)ji  ^  Ju  j2*\  C 

j\3  C  y^.  ^  diui,  v^ic  \**>.  je  ja  j_^  y  jto  3b  ^  ^jß 
ü^J  V  ä  ^i  fy  $  $4  %  5o  3^y>- ;  <f  C$  fy  % i< 

\J\   \j^   V^   cüa>\   j^\  ^^  ^V\  £j  J\  C  Je   eJöo  \j\ 

^Joo  uu  jw:\  ^  ^2  y  \f  J\A  j*  \j- \  j  ^1  i^sj  J* 
\Sv?  W?  Jki  34  WtrJ  Jb>  V&  j^  cP~  ^-^  ^  \^  % so 

Jp  3 ■*»  3^*  ^  piKS  ^>*  r  ^  ^;jj  ^:^^  ^-M  b^  >  ^ 

dlSJö  Qß  %  Xj  3^3W  ^  v^3  3\T^  oVjv^  j  3b  £  y 

>U\  3y  CU  0\i  ^  l'j  30  ^  (fol- 57)  J^d  ^ 

i>V^  ^\  »iltj  U  li'j^.  a.; \  3j^  *>_jili  <«>j,i  äjo_)^  ^  "*j^  Jy&Sti 

^  *;^  3v^  cs>-  *»o  ^  ^^  ^  -^  ^  ^&  3^-  ^^  3"^b 

Jp\ii\  ^  o^Tj  Jv^ai  3j\  ^>^\ 

*>u*  ^\  diu  u  i5j^  <;^  ciun  *>jJU  v-j^tU  ^ y>j  3^  <jtbi ^^  r° 


y. 


Jli  <;!&  l^».^  *yl\  (^-^-^  y^  IJJnJ  *>  i"**^  '•**  ^  JÜVül  ** 
^  s-»b^  y»  ^Aäj  («"VI  ^Vi  ^  CH  V-  »,— oü^  öU»\  Ü»  V*ii.. 
1$  *"*^  Cr*  urV  ■*-*  V-J^  j  »^**  j  $i'  tfi  t^k1  y*^  Jy  9 

Jli    ^iT^äy^    <U>  Vfi^  ^     £*y    j    U\»  gJM    ^    0£j   ^VJ 

^UJ\  Jy  ^  j%  #  ^  *fyj\  £j£**\   &  o^O*»' 

Cr*"  iä^  V-^J  dr^y^  *•»**  *»"^  £*L>   £"*y  <i  ^.^^  *^*  Cr*  *!>** 

J-W  Jy    Iä»\    «^    -X,j2\   »V*   (ful.  50)   ^y  l« 

J^p  ^.^\  *\-  cW  u^  V  •  <j*?\  tsJC^\  j^-5  0 
>SU  1^  0\  ;yy  0y^  0^U\  W#|  Ü  V;j>  Ul  ^y  Cfc 

j*  ^  Cj  o»yV\  /-  $  j^j  <&+  ^u*  iu  {yiüi^  ^  Vi 
düij  y \  fij\  jt  u_*  jyj  <u\  y  uu  o^Tuvi  .u*^  ^  \< 

S  ös*)  \*  Je  -»y^  J  jA  ^  0yVt  »j«  j\  0^y:  ^ 


U,-  W 


-^  *^  jVj  er*,  d*  Afj  ^  *+*  *Aj  ^  ^  ^  ^  J»i rr 
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455^  Vpj  oW^  ^^  W^  c>yv^  „A-  ojj  u^^l?  ^y«^  l>* 

(3\    Ä^£Jj»  i^-iJL  ij^aJ^j  (fol.  55)  o^af-]^  S^uiijj  Sj>>-^    ,j.«   Va^u, 

0y V\  j*U  ^  W  SjJ  o^^*  J^-4  c?  Jj£  ^  ^  Jp  ^-^  $ 
o^  o*  Q  4^  jW*  J*  ^1  *&  <fl&  Ui  iJ\0  Ve  ^  N  dll  iS3 

o>£  Jjj*   -^  ^  ^1   J  £*w   *L:Y\  da>    jSl  j\    villi  *j»i\ 

^ui\  jy,  ^>v*?"\  C\  oi^  ^x^"  ^  ^y£\  t\^ 


»AbÄl\  *s^\  i$>  ojsZr \y>^  *  4\h\>  s<^*  p^i^v^  rJ^'j 
?U  U»  >  3W  y  Jp  V^^\^  J*ii\  Jo  fl^  \JM\  Ji/li 

oJ\rr  3-^.  %  ^>\jjj-^\  J\~<  vdSi  Jc^,  £L>\  Je  J_rAii\  Ju  J\  j\ 

■VI  Jy  ^  J\jL\  y>  ^ 


■u 


Jr"  V->  C^*'  0>^  'S*  Cr*  •  j^  J*  ii>.  cV   «*  ^  v. 
C  ^JÜB  J,Oi  cJw  oi_,  JW  *u\  j>  j  4&  g\a£j  £\  üj/\  j 

*  —  ff  •  *Ä 

4  Acl  4iijj  U,  U  Jt  "*u\  'Ja*  \ 


Jliv-^»         »       l 


v^j  j^  ^  »ii3i  y  j\  o^^r^^  w-*^  oS**^  ^*  j*^  *•**>  *Äii 


yAl<$ 


CT*-  U**- 


^  V-  y  ^  V\  ^U\  ^  j  ö»t  Jjj(-  V^^  v  *)il\5  ÄJ\  C  j  r. 

jW^o  ^^JL  dÜJ^  \jT^.  'j*>\  <J  jyt  ^  ^  C  <J  jyt 


iy 


fe$Wj  VJ)$  J°  ^  Wy*£  kSy^  f^y  i  ^  ^^ 

xjj.^  di^    «*.5\   '-Xa>   Je   a*u\    Uj    <»y\   U  J-v>-  V^öVä   uä.\\   dl3-&i 

•W    J>5    4.,    J^\    j^    A3^^   Äu-%    J    \£J-    J\    J&    %    Uft    *._.  dl> 

JLy  £\.  i  %*  **$ '■■■£  &ji  ^  &i\  U  J  ^J\  dAJJÖ  üLs  4^*< 

•t^  >y  (>**  ^  JcW  i>ir  ^  £&  <i^"  aJ]\j  <\1\  ^\  -ij>  a\ü\  "Jäp\ 

viilj^i  \Ja*  \j£ ^jy?  ^  ij»J\«   A>ysCA  <uius>j   l$\  \Jä*  iuja*, 

<ü\c_jl^X»    QA    4Jj-^_J    ii>V*J    <ti)^    äJä^    Je   JJb    U    e^l»     ^L   y    <i^b 

«cu  \3_^i  \JaP  &*a»  &^i]  ^J  a^U  Ja*  *l\  i$\  a~ü.'>  «o  ^*>  y  <±Jullj 

^UJl    ti\    Äiilo    j   ^2.4.    1 — (J\    .£v\.\    yJi   Jj   iUij    J\    S^OlJl    ^ 

3^ai\ j.fc\   s-»^*7  »t-W^  4li~ü  Öa    ^c  J.5^  ,_!*:  ^    -j  Jt?"\  \ 

Jy3  U  aJ  Jji  ^Jij  3^'"^  ^tT  ^-3  Cr*""     ^  ^y  ii  ^i-^^  u^j 

y  ^j^jb  yu^  <ic  jjjsjili  iii  '^\  ^  JVo  "^  '^  tl  Uy  j 

VJii  »yi-^^  ü3^\  ^  o^i*?  f  JcU  J^t<  ^  Jap  dV*J  4«\  y^l  jyr 

VJy  j^J  y  J.%-^7  J^j  i  <J\  Jj-Jbi  V*  A-ij  aAc  Pj&\*4?  dil  A»  jli  r 
jVi  AJäP\  (fol.54)  ^^  ^,u  Je  ^  Ja*   a^  jWVl  ä!>j:  a\J\  "Jä*\  »^ 

i3Ü  J^  diJ\  Je  A-W"  aSs-  J  J^9f  ^  ilil\  ^  uiJU  \^ä  Jj.  J-* 

«0  O)  gl  > 

M  V^  villi  ^  ti-i.  *jW-  4^  <j  J^  o^*-  Jp  «*  J.**:  o^^ 


d)Jj£i  *J>r^)\  ^  <1  <«iU  ik.  viilj  j^j  ^  <^y\  yjami   Je.  <!u^ 

^lj  J*  &  J*V\  4?  J^  f^"  $  &  dtti  vt\  L,  U^ 

U*  C\  C,  ty  \  C  j  <^  >*'  ^\  «T\  J,  JJjM  ^y  Cj,  i  >!&> 
jj2t  ^V.  Je  aJJ*  dlbj  yviLuil  <1  J^*  4*f  ^  J  J*a>-  ^H 

tfj  5l  «U*  o*  ^>6  ^   '^  c^   ^^   Wj  Ö^l?   ^  fJ^  »' 
UU  jAJJÖ  C-J  ^JJ^J  j\  J*il)   v^  ^  ^  ^j\  ^  \f 

^y  ^j  1A«>\  s^j^  Je  (foi.  53)  lO*}^  Liy-j  ^^^  ^*;! 
^frVii\  J\i  U^»^  ^-^»b  ^J^b  i-S;ai-^ 
P^Jü  j^^al\  J^U  Je  JUj   ,  UiJ  S^oJ\  ^J^*IS  i>i-J^»        r' 
^  UjI]  ^  J^  Je  (Jatf  o>ai\  JUiY\  6*  j  ;^a;,\  -U-  VS\j 

•ä-ji  j  ^\  yi5  0u  ^>^.  ^  rfJH  juU\  j*i)i,  du»  \j  rY\ 
>)L  ^u  J^\  3  ji;l  ^  j^iiii  jj.  jt  .w  Ci  jvöv^ 

y:  dllSj  Sjiiil  j;>  ^  Jt  ci>^\  J*iJ\  j  ^\  -W  ji  Ui 
•V  ~iÜJ^  11»^  3j^*G  j^  <>  ^  ^j  S/J  3^  f^  re 


dJ\ä\j  \^-^  j&«a&\  &Jb  j\  jW  Uo^  V^Vj  jW^ft  <i  J*«N  Ua> 
<ü   JailW   iljvo  V{-   JäixM   (Jy^y   Vv^iäi)    ^    V*  _;A^.«    2    <_£*£•  j  (j~*>  ^ 

<^j  >ii  J^a*»  ^Äa>  y\i   jb    £  Vv^jj  Jj^i  ^V9  Vir— ^  y>  >y  Jp 

jU    <U9  jU   \5^yV*^li^    W9  jW"   ^9    -r*^    (j   J^^O^-*^   ^* 

Vv^:\  »iAJij  1*^:  Vi/  r  ^5  \j  U5  s-i/«-^  er4  F*~J-  l  ^*  6    ^ 

■  *3^^  J-**^.  ^foL  52)  5^-^   Jo  J^  W  J¥^\  jV-<ap  Va_k>\  4r>^\ 

äMJI\  lLo;U\  As  JV-a)\  jü^  Sft>j  l^j  c^Vj  ^v*l  >^y  _>^  ' 

^_jb\ial\  J^jt  W^  dJls^  l~tjvC\  cu~£j  i\^\  Cri*t  ^  W» 
^J*  3^-  £b  '  d  ^  Jp  -r-^5^  J*9  ^^:  \tJ*-^  j£  l  U«^i  ^V\ 
•%J*£>\   "r    *VJ\    ^j    S_^i>\  jSs.>     Tti^>\   ^ftiVsC!3-9   CjV«.^    Ttu«   V^Jj  ^H?|   J  r 

S-y*z>\   "f    *» Ji  ^S  *    ÖJ.V»!   ^.   ji~l*p\    V    »w^j    ö^vi>\  ^r*^:  7~^\  "f 

diu   eXcV,  ÄJo^   ÄiS  j  «»J^\  ^i*  c5^.  ^Oä.)  ^^ii  ^  C^  (^  ^Sj 
*  -«  ist 

j\  <\g  ^JäJ  l5-^^  J*ii\  Ojj  j\  «5/  ^^  ^^ali\  *J  J^r  Ji  ^-V\  ^ 


li. 


öOt  Jh*M  i  cW  **&  üCu  **n  ji'\  vA»  J*  SC* 

A3  Jy  ^cr^J  ^U1  C^  &  $3  SSM  C  Jy;  4#  tfj  ^ 

y .,  ^  ji  \  y^  £\4u  ^  ^>i\  gä  dfafc,  ^  s~*t 

V-  Jy;  ^  ,*£*<$!  £>*  "ij  äL„  £>\  y  Jy  N  dß  uy  ^ 

^  c  jyj  \ri>  r>ii  jft  ^  24,  &>  £\  y  j£,  v>\ 

dJ&  j  JuaU  /Oj  e£y»  Gi  Alls,  £Ü  y  Jyl  ^   siU-^  '«^>  \- 

•  Ualk\  ^  'aoV  ^  J^y  0*  tfciM)  Gl».  GCj  er*-*  ^*  Jy1  ^ 

fj)U;^  ^iwali\  «)bo  \Jj  **J\iJ\  «^   (>^\  Jt  ^^  ^  U, 

Jt  -^  J«^  VtX>-\  yiü  *L>ji  »Wtf  ^-^.  <*^  &>k  *Ü» 

£.jul\  >i\  düi^  CJ  &£>  «dUi  &  h  ^  *  ^  >  v° 

disjö  ^u  ojf  ^  diu  ^  ^  ^y\  i  fVi  jp  J^ 

üv£>  V*  CVj  <  !A*5  *£  &  «>,*  ^J  ^V  (JjiiJ  tv4F*t  J*»  fjy^j 
&b  ^j  Cr*  o"*  ^-^  «^  H>*  o*  ^  f^  is^j  Cr*  o- 

^  Iwi  ü>Jl\  JUy\  Wf^J  \T>?^^  y»VU\  0U^.  ^  ^-^^ r- 
rV^  ^  ^>  y\U\  0j^  >UfV.  VJj  h^  i  J^lj  r^  ^ 

jU  SUj  ^  0-3  o'^  ii^l>  W^  -^-^^  ^  ^  ^\ 

Jy«.^  °f±~*'j  ^>t'-g-j  Jy-»Jj  A-ij  c^J  ^  Ov^ij  Ov^»"*ü  0>^*' 
fjStj  Ci>oül  U  V^^  J^V\  ^U>  J^4V\  j  ^fj  Cr?  wi>a>  r. 


ir 


jA'^M    L_p„  ji^a.'     ^tj->   *    *£~h   J:>-^  ^^  o-^  <~rj 

j^  liii  f-Y\  J^V^i  *A»  li>M  $3^  ^iSi\  \fc'SL  ß  iLiJi 

JV«iV\  wJb  Sa   ^  -rj-  4.;^  (fol.  50)  j  Juol\  ^A,   Jö^j  ^  o^ali\  ^ 

'IVJU  ^pJü\  J  -yl    ^J-*"'  O^  *^  -/V*-*^  j-A*a.U  j^-^  jW"_j  j-^ai' 
j\j  «ini  ^X>  j  JuaÜ  <J,\  ^e^'\  ^yi>  ^Ji>j  «iäA»  -ulc  JJb  4,.^  oj-W-  \  • 
^  **\  fU  C  o^&  'p^K  t>^6  ^J  JW  <a\  J\5  /i  *i  jst  ^ 
j^Vstl   i^jJ   \j^Jt.  ^  1  ^\j  Jis^  yu^  y>  tly  V^  VJjp-  ^*  jLä» 

JJ    4i*j    4}    V^i   v_jÄ<C^\    JÜ     ^\    4.1    \^i    jVi    IjJo    ,^>     >y    4i*j    4^1c. 

j^\  ±j*i   Ji  jj£  *3>\  V$3   >y*^>    j  _/c5   ^Jl*j  4.i.li\  ci\"(5/J"  •**.,* 

4t>yi    j\  J^r    vfAi JÖ    4i*9  ^A.    «AiilJ  JTS    4.1  J$    )    j\_j  jJl^1\   JA 

4iV^>vJ\  ei^-r  J^ji^    »\r-^   \y^~  ^\j  f^-^  O^^^    7*>  \°y.    -^  V 

O^j  O^j^  W.r  ti  ^^  vi^"  Cr*  **-^^  er*  J*1^  O^L/'  C«  W. 
SUil  ^  äjU^  6*  j\  ^  ^  v-^\  J*ä  j>.^J\  ^Ju^i\  dilXi  r< 


-\r 


^_Jy  jJtlJXi  <.  jiai;  i  j\j  >-jt^  wi^  ^a*  <.»  «All  ^  <»\  >y 

^«-  i^v^^  v.  ^i»  w  v»yj  0^.  jjm  u  jy4>  ^^  y***.  |i 

_>3  <J^  £  Vj\  «S^  ^\>i  iü  dlU,  ^G  .UV.  jW  <J 

%  r^  ^  vJ°  3-x>.  ^  *•>-*  p*  u»  .->>*  ^  «1  ^  «t  > 

3j,  V  sH*^  ^  ^  0  <*\  \**>t  oifj  s>^  J^  ^»>£ 

JläIl.  j^,  y  C«  0^  M  i-^k  J^-^J  J^  OV^j   Jv^ 

Jl  ^  ^  ^  C  ^  Ot£  ^  ^  O* "vi"   ■*> ' 

u  jptl  ^y  C\,  cfc  ovü\  ^  Stil  JW-v^  j^t  \u  y^, 

Ji  vii'^i    dUj>   J*»  j/T  U  Jt  Cilä,  J  ^.^  U  2JÜ0>  villi   ^tf 
N  ^^ü\  fjcj  ^»ya&\  ^  ^*u  U^  <o*.  IUj  J>*  N  C^  7}\  r. 
^i^zll  y  Uju>\  ^\  «^  ^.  \J»  ^  ^^\  Jyi  .^  ^Uj- 

/^i?  ci^*  ^^*  J-j  4*  ^  i^  <ly5"-J^lj  ^»>J^  J3  ri 


-.     «r         ^  * 

v_iM  5j>VjJ  Je  j\  Jytsiu  4»u.ioi\  Je  «u^ai  a.'»\  ^\  J^-naM  ^»  <*£>^.l\i 

i  ^V*  Jmi  *rt  ^ijjp-Yl  £92*  oVjjo-j  C\  ^U  J*9  a3\  Je  JJü\  »• 
£  0\f  \1  ***■  <■/!  ^9  tJ  cfrj  «&  %-j  ^  (>  ^Wi  c£ 
Jp  j^>v  (^>v*  j*i  £\  je  3^  o^T  *g\  fJs  0»  ci*4^  $*C 

Uj  y^  ^\  j  j2t  £.T  ^  rv^  a!^\  _>h  *Ji  Sfc 
^  i  J$  ^  'I  U)  yvs  ^5  j%  J^j,  fv^v\  c*  6>  \o 

•-^i^ls  i^V^J?  e£*^b  oiy|j  iPfe  J»^!j  c^V\  qa  ojJfvJj>. 
*U^  ^^— <»  ^j  *W  5**^  r^  ^*  e^°  iy^j  L^>^  ^/ 


>^  J^j  Ja  J  $1  *>y^  J^  o* 

^  Ol  *J*  ^  Ö 

yä*)   ^^  ^AlajA  ^\  ^fr  a,^  jAlj  ^  V^  i$>^M  iSjj  -*i> 

yv»  Jij  &$  o^i,  ^\  £2i  ^\  ^  j)  4>  ö  SJr  & 

^La}\  |yVj  \$    ^_J>j^  s-»;V^iJV;  \fffü  <— *-^\\  %r- »Ay  "«»j^  o-^ 
S.Aj  <^\   ov^r^^  u"**»    <—-*■*   -^j  ^^   0~*\   \ii^  jr\   J^r'  *° 
oÖ  -Hi^  s-i&  <w»i  ;W  J&\  j>.&   j  0^0»   «->   (^   ^iM 

-  *  *  * 

.*-'■« 

&  ^U\  ^  £yl  ii\  ^  W>  ^  ^  ifcj  a»  U$* 

**\£  Ul\i  f^  _iM  ^j  *i-  ^U\  ^\  Ijlp  o  ^.J^l,  Je  Vi  r. 
un!   is)  J^V\o-J\  ,iC  U  Je  Jy^V,  siii\  Je  0^J  ^~Aii\  ^.^ 

<J\  ^b j  U  ^^Jc  ^\  Jt  Auajj  r^J^  ^-ilV\  ;Aj  ^.jo;  ^  ^ 
*j  ^'^^  ^.C^"  ^  ^l^^ ^  ov>naiJ\  uö^  Jy  Jp  ^-  cr5^ 


o% 


"^  0%  pß  A-  cfj  V%  *Ajty  Ij^  Cr*  °tf^  •**  \y^^\j 

s-5*^  i  J«^  oX  W*  V°  \F$&  ö&  öyh  ö*  i^>^  ./-^ 
OV^^V-  t>  V^y-üTil^  Dy  Aie  cjfro  Q  ^  bUi  < 
jaiyi  J  ^V\  Je  cJ©o  JlS  iVs^M  jy  y\5  ^l  ^Afc  Je  y^\ 

b^  ^  u^  V  $*fc^  Uj.UU  dllixi  Ü«J\  Je  dJta  Jx  ^ 
ÜäT  ^_^  iiji  Jy;  d)ft  lai^  Ji  Je  0yM  d*  Jj*o  ^^  Cb 
S$>  ^a  lS-^j  J^  yVa  (fol.  47)  Ji  ^yi\  Je  Vtyic  jyi\   e3^   J^o 

A«. *^-M  £fir\  >\^i\  b*J  *  cS^  \j##L\j**\  er"  J-^  \ 

dLü   ^  Äfcij  £  V«^u  jjy.\\  jVi   d)ta  j£  )  \.*1*  (5Jij  (i  Ji   J\i   W 

cj^Jj  «JjUJI  ^^  «ü\  J^  Hpi^\  j  jli\  y  Je  JJai\  J\i  Jl 

j\  ^1  d)L,  3^1  Jbj  v^Ji  ^  IJt.  d)L.  ^3  \_j  \1~  diL  ip  \  Jbj  r 

"fU\  ^  C,  *1  Jj \  £\  C  JVl  0\  jU  0;  j^  ,i  >\^  iL  j&s 

^1  lP^  y  f^S  jj  y\s  0v  ^  Je-  k*M  <  J^  ^\  Je  3^  ^ 

o^\   J   «»X^\    Ji    sT^\  V.Jc.^   Ji_,    sjC^\  ^\  c-^a)b   M   C«\    ^^ 

J%  ,3,  i>\  JU 
Vb^n  ^*äU    5^3*"-   ^j  *  ^—   ■  O--'  *•     :    c?^  ^  r 


oA 


^rywxll^  s?L«ab\  *\ö>X  <i\  **\  <i\  Je  ,JJjM  Jl»  jV  »-iHi  ^  (V^ 

^  yvi  f*3\  U-j  ^\  j  WS" ^i  -U  Jtf,  '^1  £/Uil  ^ 

y  \j*  ^  5J^»b  üi^A»  ^J  W^  ls-^j  CrJj,  u***  ^*  Jy1  ^ 

^  fa+j    I  o^/yLoJ  j^£  *>/  (fol.  4<!)  <-,\j  Ua  «^  *->»[>    <*i^»    f-jJ    J*» 

££l  W,  £y  \  C  >  <op  £*  <;\  ^\  <;\  Je  JJjM  JVi  Ji,  Jili 
\f  J*i  <T\  J,  iL.  g&  viL  'f$  U*  >  j  rY\  j  ^  £>'  tfY 

^>-\  V^1  v^i-XiJl  ^-J  4j\^     l*L  ^J  <i\  Je.  Ja  t3-Ä\j  <U— 
^UJ\  JUj  >W-  Ji  ^  ^  JW  4»t  *\  ^\  V^  ./.JfcH 

jJLo-\  U  ^  ^.y\  jy   <Ac  o-l>^  >^«^^    »V;;   J-s>j   U\  <i\   Ja»  *iW. 

jiai^  jü;\  _u\  i  jy;  k\  rfj  ^  r^  >  ^  ^  > 


•"  'm  ^i°   Ü    >  v'fi  a'°    'e  "*  °T      >T*   *  "M    i-tl       *'- 

^*a*)\  dJU^J^  jVJ»  yu  s^" y   *  s**    iIäPv  t5-^J'  7ry>    <i>jAj 

>-V\  j\Sj  ^a&  ^\ 

e>  >v^  J^,  >J  *^ 

sj^y^^)J^  ^_yJi  _/»5y    **>,.  {j\*  &*j    '  A'  iv^ä.»  «- Vö\    pUI  "«ä»  1>u« 

^jc  "fJ  \$J\  y  Je  3^  iiiii  g^y\  6*  V  jW  0*  .\jü\  #  i 

\*\s  ^2$.  i  Ca  ^  Jp  jf^j  aro  ^rj  ^  ^  3*  J*^b  •%? 
j^  %  WLiA  J<>^  V**  ^  *^  r*    V*  V*'  ^  J-^^  y  *■«? 


\o 


\z~j>   \  o 


Ol 


y  \**Ji  iy  %  ij&\  j  U»£  Jui  ^^  Ja  ijf  ^.% 

°-b^  *>*  ^  ^  JkO^  Vj  v^  ^  »W  -Vi  *\  ^y  C\j  <£, 

«u\  *>,  o^  *^  W  u-^^oi  &*  M>j  *&  üM  D*  ji'  *■ 

>U1\  J\5  \T*U\  cJüi  s^-53\  g&1i  ^  ^  J*i  co*  Jf  *rf 

üf*J  üfl  £  fj  JJA  J?  ovtt  A>  Cu*  g  '£  ^  & 

JVi  ^i  o«M  o/-j  0>^  j~£>.  fa  o^\j  Cvfl  s^  ff$ö  ^  ' 

brj  >  ^  ^X>^  c>  v  j*  c*h  ^G  **■  £  ^ 

2>  J\8  ^  cw^V^  0>i\  ^  Ui  w^^  j>fVb  -jV-flb 
if«i.  «j^VI  JV>^  o-Ü  cS/*j  jf  *\j\ 

^  ^  yj>^  J^j  iJj  «M*f  ^V 
0M5  3^  *^  5f?  r' 


00 


>*-v\  J\ij  3^*^'  (i0  ^  ^  ^y  -  j\/ 

CjVJi    j\/-    (J-?"*"**  O1  J^*"^    *    ^,jjU*j\     ^J      4J^\    v^VjJ     v 

>V\  Jl^  *\j  ovJ\  J>i  ^.Üi  oÜV,  j^j 

£•*  O  3*  "jk  i  -*^  £,  ob  $*  &M  £i  ^  Je  &*), 

C  ^  0\  ^4  villi jß  ;^b£  j£j  C  Uy  eWl^  g>\  \i\j  ^j\ 

*\^\  $  fi>y  C\j  i\fc  \,  Je  tf&)  J>  jjJB  Je  <j\  *$>)\  ^ 

jJ-\  t^  ^  J,   Lj  ^  Ui  ^  y  ^/\  ^p  diib,  tfU;  tiW  <üi\ 

4»\    JU    J_l9   jd\    C\^    ^JV,  ^-V\    S^T.UH    (f0l.  44)    «    f^L-Y^ 

„Cfy  ^  ^"  3^j  o»^  V^   s  "f^    "?**  ^*"  ^  ^  •  ^  ^' 

9  ^-  £] l^  ^Tiry  «*  ^u  J^  3^  ^  ^i  i^:  f 


oi 


*"^  0O0  ^  J^1  c>  >&  ^  >■>  UU   ^ß  U«** 

^  J>.  £*  irW  Jfc  &"£)j  v^x>  fe»  jo»**jtf^ 

.jtf  «AJ*V^  ^  Lö).\   villi  jf-j  <<Jij   <iVi  Üai  ^ Ü\  «A-tV,   J»   »tj 

u^a«5\  M^  ^°  s-f  U.  •  !■*>•'  U>JT  JE?    t      U^- 
<J  d)li  *1  jVi  CVm  o  ^.\  ^Ll  <J  ^>  *äj\  *U*  ^  *\ji  »• 

Ö  c>  D*  JyM  -M  *  *>S  L  dfc  ^  a\  ^J  VCÜ 

jwmi  Mj  v^)\  jci-j  5^  ^pj  Vxipic  ^\  »j^-  Jy-j  l/"  *•  i^**  ^* 

M  ^>  Jß  ^\  bjtej*  C\  ^U\  y  ^y  C\,  iaJI  ^-Ä 
^W  J  c5^i^  ^  >J\  m  3S?  ^  ^  ^  er*  /\  > 
Axd\  '4-y'  f'\  W*  Ä  o^  ^S  »^  ^s*  M  W^  J*>1?  JT  *df 

ui^  juü  C>^^  ^^  vf  W^  3y  ^  ^*^  li6  3-^.  ^-^l?  «Jl 


0? 


\%  4*  .yi  Jy-jJ  Cj%  -fQ  "^  0\  ^  ^  ^.v\  oOj 

jyr  ^1  l_Jbl*  ciliJÖ  iß\  ^JÜUS   ilr-MV.  *J  "Ö  J  j£   (fol.  42)   ) 

dÜy  £je4is% 

£V  li  V-  jtü^  >V\  Jy   J  ^  JüüJ\   dli  J^  j£j|  j>i    je  jjj\  £4 
^.-üA\  Ua>  \  dÜJ^  »SjJ^J\  jü,  l^J  Jy*  J^h    ci  C   4j\J  i*£}J\ 

f^\  Sl\  1*-U>  "Aj  «U9  Jy.  JA,  ^  U  djYj  0\.;jTS  (5Ü\  si*^!  j 

oW"^  J**\    O^  J>V«J  dyi J\l*  iwaJ\  Jy\S\j  Oypjl\   Ip    \j>io  \ 

U*\  V  Jy*  J»  ir«^   "j#4j   j«^   "1*1    «-*    Jy-»-!    d~J\    V^    Ji"^ 
f  l^U»   ^  <uj  Jyn   JA  Uj    S^v.\\    jü.  V^J   JyH  Ü  Cj  jUi\ 

WOS£  JyJ\  ^  ^  \,  JpA  \y\i\,  Jy.  <£  J\  <lA\  y>±& 
$\  °r»4^  C  «Ü£\  £yi  ^  ^i^\  ^A^  ^W  4a\  J\i  VtfTjTjb  \Tt' 
0>A^  ü^  ^*  J^j  (*M  ^  O^  ^  t?J  $  Ji  ^Ä 
r  _c       ^-^^  ^  0ä^3p  flpy  ^t  o^  -  ^  o-j  lA^^ 

JU  Jli  "^  *£L  3^!y.  t5^  °5i  "Ä-  ^t  ^Pcr*  (*lS  oJ^^- 
sdj^y^  ^^  WJ?*1  wj  Jx*%.~'^  ^*»J^  ^>*  -^5^y^  ^-^1  ^*3i  ^ij 

J\i  i$\  °5^"A^\  j]o  ';y^\  °A«>yrj  J>>>-t  ^.A.^  C\i  JUi*  J\i^  t/^ 

orS**-'  ^J  or>-  ^^  E>>*j^  ^  oj^*  °j^  ^*  J^j  |f^  °(^ 

ö*  Jlj  ^  J*^  J°  >^^  •4^'  J6"-^  Jy-*  ^  ci-^^  ^^^  l^^0. 


or 


&&  j2  ju  *a\  jvj  „üi  jt  o^  fy?S  ^P>b  Wy* 

Ji  J^^\i\^  i\yJ\  jü  #•  V-**  O*  4^1  «^   ^-»^  ^A*  W^ 
^>Ui\  ^-^  ly  ^^  ^i/\  »ftJjJU  J»i  ^*  <*J\  J\o  j  \»y  jo 

^  23i  »w^  ^  ^-^  vAft  ^  'f6  £j  Spt  v\  jIj  C  yu 
i  CS  y  ^>  3i  Jaw  y  ifj*,  W'\  j.  ^  ^\  0*r  0\o 

^  y*  *\  Je  3  J,  ^\  Jfjb  JcVi  J#  CS  ^  W  dDy 
Jp  oO*  W^  üV^  ^^   ^  J6  ^"^  ^  vjV  »Sil«  v>* 

\|Ah  **y  LjjbU  2c  >j  i\  Vj  WAJ  o^"0  c£J  Uf ^  £>\ 


\o 


iÖ\  jSl  iit  <J  J^  u-jS  Vtyic  y^\   O^»-  Jy»->  J>tJ    iS^^J\    j4( 


r« 


öl 


_Uiü  n^yw  te\  y  jü\  *>^i,  tU^u,  ^  Jp  3^  JÖu  ^ 

ob  ^  Jp  "^"^  «i  w  ^.> ^  y  ^  ^  ^  ^l>  (W# 

^^  ^  \%  °o%  J\ü  V*  &juY\  ^«2  v,\  Jl  <Tl  £^j  *uv, 

jS  yS  o^S  ^L\iJ^Sl  S  b*r  «^  cht-  ^  i  *^  o^  J 
0^yj  3v\j  ö\ft>  ewi  <>  ^  oj^->-  $  £^j>  ß~  et  r^} 

*£  C*-  Cr?  °J  £r^  *  ^5?  ^  Ö-"  J^ 

V*-  4-a3V  *i  JUi  3^"  >-r-^  J»J1  ^pi  OV-  3**  O^  'r'0--^  "?*^ 
t5-Ü\  u-i^M  i  oyx.  (fol.  41)  VftJ(>J  4.-.V  -^  dl;W?\  J\  "JX 
iA:j  */i  fj^  ^  *Ü)  y  iyj  ^oUi  U  Je  JJi  ervf  (V«)J\  *J  J\L 
_>^1\  jLi  ^  j  V>"   f¥^  O^  ^  (-r^  ^  «^^^  Jfj  ^1  r" 

ji>  \.J\0  s\^j\  ^-^j  5SvJ^  £-»fi  oü  ^ -^  3/  X?  f^  «i  r^"  ^ 

u-T  <^^  1^  er  J^'^  J?">'  j»V^  LT^^  J^  ^b  -^  5^^  f*„ 


0. 


•u\  6*  y  ^3y  yv»  Ji  ^j*  ^  j^>*\,  <4|  *£Ji  u  £A  £2\  • 
^u\  ju  ^C  £^.  sj£  g&  JU  «ly  j  i^ 

^-üv  ^  .ui\  ex-*  Uyü^  o**~^  Cr^j  Vt  o^  0^  j^  ^wai^Yl 
\f  \*-^  cLJjU  gy^  .U\  V>  ^  Cr\_>  /*,  y  J*  ,J*  ^-4>  ^J 

fttJ\  u-  ,i  cr*  *\i  £#1  CA  j  ^  /*  ^y  ^^e  f*M  |- 

^1\  *U\  C\j  ia>L  ^^  t5Ü\  ^V/p-Y^  lUj  V*  j^dl  jU 
c-**>,  J   .U\  j\  \$jo.\  o«^-j  ^  viib  Jt  J^b  *^%J  *"**L 

j«i\  j\  jsJ  ^  rv^  djy  j«i\  w-ii  tj\2*\  oii  _,  s*3i 

ifSl  ^  ^h  >T  ^  d-/y  ^  Ji/\  dJU  ^4  l2j  i^J  & 

j  M^s^Jf  Jj  1-y  \  |Vy\  «1»»J  JyJ  öij»^  Js>j  ^Uj  JyJ 
f&\  c  l^J  0\  jyt  ^  \f>^\  ^  oJS  0\  >  U  o^^  M, 

^;  j  *u\ iS  0\  >  Oi  ^  ^^  ^  ^- '^y  j r^ 


>-V\  J\ij  i*l\  ^Ä»  t   ^\j\ 

\J\_5  aJc  *UJ\  i_i/>-  5JV-ii  tfjUA  uJJut  4^1  \  Ua  l  oJUj  ->\^ 
li\i*  tf^UA  *^ij^-\  Oj^  _/»Y\  J«i;  ^j-Xkli  (fol.  39)  U»  ^ai>\ 
0\T\3\o  kp  £\&  -&£\  oä&\  &  JjV\  l^Ü  liW  ^Uj,  o 

fc      **  *•  tf     >  tri 

Ci^U  üU  _/.\  J*i   Ajd\  o^p-  JJ  \i\  \ci  \irji5S  jOL   V\  (5^U\  ^Äa 

S  diJiJj  ^JJ,  J^  ö-  Aj?  &J?  ^  £  Ja  cf-  ife  -^  ^ 

J  jU  ^Wa».  ö£  ^  _^v\  ^i^  ü**  -iVc  ^  .ui\  jf  v'ji  i 

du  j^  C£  j£>;u  £>J  ^  ^  ifeit  £i.  J>-  ^  ^  \  <^  ^  ju^  j 

^  w  ^  a&  3^  o^  W^^  jp  jj^  y^  Jl»  ^A 

J  _^\äL\  ciili  »«  l»ij   Ji^   2^-i^   ^-^   J^*_?  ^W^  i^-*lj   CWJ 


iA 


Jy;  ^\  r/\  0U  V*1  Jp  JJoi\  JVi  Jl  jXj  ^  ^  ,  -Urt 

(Ijji  Ji^  a  Sil  \i  v  >-^t  *<  i-u  «-»j -^  *lj^  v*5^  y  J^ , 

?UM  o^  ^Jji  \T<J^  »UM  o^.  äMjJ  c^S\A\  wiii^J\  jyoiJ\ 
j£*-j  £^  crA  i&M  J*^  ■*•*  *b  t*/*^  iö^U  3^ 

^O"»  jrÖS  t*^  ij-   t£  .  Ci  jV^K  J^  u<5p  C  ^ 

„i***—   >J_***i   ^jpj    /Ä*"*>  *  c5v*     ^  t^v        -   cS*^*"  ^^  ** 


tv 


J£\  o3)J  j£  cAW  JU  \f  <Ac  JU\  äWjJ  Jj&t  J&  rJB  o 

f  JjY\  ^-J*  es  ^  cX^  ^j  -tf^  ^.^  .^  J-^  * 

(^a..^\   »^   C^!   1&U.   Vj    S^-X-JC  jyt   N   Jl    Juli    W^  \Sä>    J&    j\ 

/Ac\  4»J^  (foi.  38)  oyjTS  V.  j>Li  Je  J-xj  U^c>  j*>  N  \c3  H\  j\>  <>\ 


Uj^X«   JW-n   "IJä«    1\  jji,   lo.\    *    4. Xu   v_ä)_j.;    jV^    J&     C*J^ 

—  0^o->  o  •""         ort     -°        o  m*  "»  ^  "* 


•J\i-\  jjil\  V\  *pt  *j  .  J>  *-Ä  ^*   ^j 

>^  Jy  tfc  «  iVfl  JJJ.  ^  J;tf  J*\  U|k» 

^Jü£\  Sjjtt  L^Jlü;  \^  .  \^a*  ^J  Vj.  ijio  Jij  • 

J\f)j  Ui^oi*  lwaii\  jVi  PP\  <S>  Jft^  J'V^  JP\  Uj  Jy-i 

ft/li     **%•    ?        >    #    " 

Vy»Ji  w~*>    ^r^  ^•■»  - 

j,U  J^  J«J\  j\  ^y  Cfc   « «JUA,  ^U  y^  ji/\  J>  3^  »• 
0y*>  ^  V}  -UOÄj  0y*>  y^olj  f  U»  ««  %W  <M  ^y 
jVii\  \Jtf  ^  ^y  C\,  <Uub  j  Q  U  J*  JS\  jyfc  &V£Ä| 

^  j  >3  m  jvm  y  J^  ruJ  3^  t^  £«*  **-*  3;^ 
/l  ^uu  3^Lj5  oOiK  ^  ö>  söl  j\  jw  4«\  Ji»j  j^a 
diu  j  >^  *  M  y  J.\^\  ^  jU\  ^  /i  ^  j;v^  >. 


io 


«^V  er-  J^j  yj  >v\  J\5^ 

,    o    *         *-'    ■*.  *       &  ^       "    '.     1s.     °-       .   *&*".! 
\-4mJ> S*«    Jjr*f   °jpj  *  <«/■  dy  &*  ^1  eP  iS*3 

J^Li  ^*.  X^äj  Jyü\  j\^>\  ^JJ  JjV\  Jf-\  Jj  ^  jV%  0\i_j 

^  4Ü  y>  ^  ^  Je.  |5^.  oü  |t>^  J**  y>^  s>c  Jp  ^  ji 
^kj    i  Ui  O  ^c^\  j^\i\  w^  4}  y>    ^  -^  Jp  15^  ^1  (J^^ 
üj£  J  jj£  ]1<b  Jp  ü^>-  ^  Vj  j^\  Jp*  -*5  ^  Je  3^  ^\  \- 
viiU  SLi  GL    Ji^  \jJtfP  jJW  ditej  ^c^\  j&i   ^  JjV\   Jf\   Ji 
l— -»^      <  a*J>j*  £   ^^aaL*.*  4J  yb   ^  ^P   Jp   iSj>-  y^\  ^jeVüi  jp-\   3 

J  urJj  Jj^  >M  or  r^  eil  m/A  JV^  J«iM  "0\  ^  ~JJ>\ 
,-Jii».  y\5    ^:\    c5/  V\  JJ\  &$\  J&*   tf—  i>&    Jj^  Oj*  *M 

O^  ^*^    ^^    * — lJi>-\     j    *äj  >1*^    ^    >-r>f*-    Oj^    <-!->>*■  "-r-^  >^ 

, , —  *"  —      &' 

jj-üil  jj-\  Jy  U\  r- 
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V\jJ\  U  o*  ^  Jfr-i  •  4jyf  **  30^  J*  V 
JU  jU\  >J\  JtA  ^  %tf  S#\  ^  ^JJii,  3^  jAl 

>1K>U  ^u  j>j  ä^^  J*M  i:L  Jjvt  >d\  y  >  ^AJB 
«,  jjUMj  .U&Yl  #)  J^  «RfJ  Jf*  \*J&  o^"0  5  v}  JIM 

v.  ^^u  Oö  ij  o^"y^  *W  *****  k)  j\T.u\  jyt^/  di^ 

dtf  iiW  *  $  Jjv\  JjM  iri  y  4i  *^  J"^  ^>  M 

3vj  ;w^v\  o*\  je  jjjh  yvi  j,  ^  0;^j\  C\,  ,^- 

(foi.  so)  JU  «u\  Jli  \^  -W  JOi  JU\  t  \  ^U^  3^  i*  J"^ 

Jj«  >^  ^  t/  ^  i»  J^^  J^  5k  ^  ^  *^ 

äs*  a  ^i  ä  ^- -^  i  -Vj  ^  ^  J;V\ >^  jj,  ^ 

j^>i\  yj>  ^u\  J\ij  \1  ^J\  >^  J;y\  y\  j>j  j\ii\  JA  r. 

^\  ^il  jUj  ^1  j  ^\  ^\0 


ir 


Ua'US    ^Juj    iiVj\    0-^J>\     mJ£'4*    \>yOJJ>    £jy*    ü^     (j-^     iS*^     (i 

jW.5  Jj^  Jp  ^.j  ^M  o-^\  iy  J  J-j  CJ-*ai;\  -J^I  viibj  Ju-\ä 

*J  Jj-M  o/i  J  J^  ^  H  p  3-£^  ü*>^  ^  ^  öf>.  üs 

Jp   «u*  Jjlj\  Je  J  JuJ\   'Ak.   j\  jjg  ^  4J  M  (fol.  35)  \p  ^Jü   ^_£d  ° 

j.u\  tjj  ^  So)  <i  jAä  5* V;  •**  J^  i  J-u\  y  3y>  ö 

J  0jl^\  dllj  Je  3-*i   «J^b  3^  i  ^.j3\  ^.J£  Je  ^  jjujl  J 

[>$£^  ^\  5j\  3^  ^  4u\  jvs  <L.  jj£i\  j  ^t  \f  jju\\ 

Cr*  JA:  prt-  S*^  c*i  ^y*  "(V-  Cf^  cM-  Jjk"**""^  ^jili  £y  C£ 

wj*l  o**?k  >^  p*i  ^" ■  -Mi  ^  ^  u-^  ^  o^-  y  Vä  ^  J^j 

jij>^\  j>.~&  $  *\  Jp  j-6  «*  3-^  J  t/t^  ^3-^  i  3*^ 


Oli^»     W 


\o 


y  Jp  ^  y&  pi  \^\i  oUfb  ^  '^  ^v^  J^1  >1 

^  -fA^  »W  Ja  ^  C\  ^U^  ^  JJ\  J^V\  J-il\  J\p\ 

<^>\  ^  jl  dil^  1AS  ^-2  jVii\  Jf  \  ^  J^V\  ^\  JÄ 

5^^  t>!  i>*  3^j  3^ r^ 


tr 


f>.  ^  o%  JiJ\  i  <J*  g>  ^  >a  ^  iwi  yj  ^  j 

>  jU\  d>j>  ^  *y\  o^O  >M  &  Jy4\  Jj  J*  >N 
^y-  Je  a;jIJ  J^**Jl^  v"*V»j  JcUJ  «i^  tfUi  U,»  v>Ju>  Ja 
c£  (^  ^Sj  JM*  4r**  &.j  <*.  u^j  J**  ^  jl *&  v--1^  «i^ 

y  J*^m  y  Jp  O-^  J-^m  «AS  jJ  «h  3V  J^  ^y*  o^  «% 

1^1  «}, 


<^'ji>  <J  ji -&V\j  j-^*-«  ,_}**   ^^ax*  <1 \  Jt\   O-*-/"^     ^r-*^    •  ** ' 

j^i  ^^  v.\  u;  c\  yv*  j,  j^hj  ö^fs\  ü  (£/  u.3 

j  Jjrt  y>  4Ü!  .\i\  y  rfJM  ^M  $  d%  .u\  j,  ^y\ 

^-Xl.  Jj»ä.  »^»^ai«  <;\  Ui  Vvi\  y\i  jV»  \ySf\j  ox^'A^  ^*b  '^y*^  r* 
>M  J*JV,  «Uwl  ajU»\  j\4  <^  *Wa  >  tfÜ\  i  $  dJÄi, 

o^^3^  oUT^  ^y^^  v-.^  iUc  3-^.  ^*  *Mj  \^*  o^O  ^^^ 
j^v\  y  jgäi  yji  .a\  j,  ^y\  >iv  ^^-^  Ä  ^  üj  ^y  rt 


*-*' 


^\  5^  ^  Je  \it  jo.yj  y\»  ^  gU\  «>^  tjiS  ^ 

^  *V$u  o/?  üj  *-*%  ji*  ^  &&  cß  J^  üj^  ^  y* 

^JfM\j  t j»y\  •  jdi  ^c  j«j\  ^  jcViW  y  je  3^  3^  ° 
je  3^  \*jbu  V\  jl.  ^  j^v\  0\r;  .*>yi  .^ji  ^  jcU^  j«n 

wwAil  0_^  Jl  jyi  M  £\  Je  3^.  t5-%  <\s>-W  V)  jL.  ^  2Sl  ^ 

ji  ^  ^jö  J^.ü.1  _^u \  y>  o^^  ^  ^  b-^j  3**^  y  3.***^ 
ltv  a^  je  3^  W^  3^^  jW  ^  *rj^  <^  3-^.  o^  jys  X?  ^  *  * 
(j^^^aJi  v«Vj  <  3c^l?  3-**^  ^  3'°^^  ^"'*j  ^""j  *■?  3*^  y 
3^  o>^  J-iM  y  J^u  ^u\  j\  us  g\  y\s  0l  j^u 

3$i.&  JcAiN  C\j  3^\  j  ^  aJ  3*ü\  J,l  Je  \iri  \ft  dl^ 

i  «^  J&  3^  yj>  3^'  ^  J  -^  i  J*M>  rs  &  ^  *  <] 

3&Ui\  y  C  Q,  v  0%U\  V^V\  Je  3^.  ^  Ufc  Us  \^>  u^T 

ii\  ^  ^i  ^  3y  3W  %j  3^*  ^  o^  *Wv\  i  >v\j  ^\ 
^_^-  .-*a>j  o*  Je  *^ö^"a-Jc  f^ö^  3*^*^  y  ^^L?  3C^L^  0^  r' 

Ji_j  cj-l\  (fol.  34)  ^Jjb  ^\  J  j^.Ä  ^Jai[j  *^.V\  5^  ci\  Oy^^^ 

Jby  V*\^  ( Vi* Vä  eXw«i  Ias  ^^J^  \Jci\  äLw-.«  J  ^vak^-  dlo  jV-J  U;. 

o*  JW  ^  $  Ji  ^  o^5  3^\  i  j.u\  y  j«i\  o^J 


t. 


>v»,  Im  ^&\  j^u  j  3.U1  *,i  jj  0^\  ^3 

UVi  U0  i&  sJ^  ty  vii\  ^  -j\jCM  ^.U  I0U  ^  'fUi 

Jt\  cr&£^\  er*  i^"V\  £jü»  h-J»^    <cr^^  wJ^j    '^V  ,JL..;  *f**»  • 

,  &UM  ^m  JcU\  j  J.U\,  O^iU  ^~  J^\  j  J.UM  5I 

<  Lo**"   J^b   >U\   j   J^  ftij    J«J\   j\   J)  äX^jH  *r-Vj 

;—fl  J>u  i  J-^\  j\  Ui  US  yis  Ji  i^hi  ^3Tc\ 

^  düi  je  jjjN,  .*>yt  .^\  tijM  JcUt,  JJ\  j\  VJ  J^OS  !■ 

0SCl  ^  CX*>  jl.  &-Y\  i—£\  J  J^i\  y^J  j\  J^Y\  «>j\  **f- 
<Jj»  äJ>j:  JcU\  j\   ^Jj  s\^.\  l    O^mJj  OJ^O  üJ^J  O^J 

jC>  «t/\  jViil  *>^  <  ex».  «^)  £*.  j\  jW  0  fy>  J*il\  ^.ü  ^. 

i^k  ^Ü  JLl/Öj  cJ^tf>  yi  JcUl\  ^  *»  (fol.  88)  J^aH  Vi\  J«ill  ^ 

;)>^  JcU\  j^  j\  y^j  exo-Vj  US  j  ^>U\y>  ^j\S^-  »y  ^^Tj  \o 

j&s.  5  ^>  i£.  jcU\  0£ty  *Jüi  l&  jj\  ^  <:\^jü\ 

,*£,  VjV,  d£  N  J*iJl  ^  **fl*  **  ö^  Ü  YV,  <^*>  »> 

jr-\  ^  \  j  ^  j«»  ^  4^  ^5^i  \$p.  yv»  ^\  ^y\  -o.^  1  ^v\ 

— 

j#>  j%  ^  -^  Wu  -^^r  j\  ^-i\  3  yu  ^\  cr.u\ 

J»iJ\  ^^  ^  ^  y^  ^t>  yiU  SJ^l.  ^^»  5g  yVi  ^  rr 


.<       .ff  .  ^*.      .     A-e" 


Li  Ui  It&jf  ui^  H%  Cai*  ^T\i\  JUJ  Vj\  o/\  5*\   Jby 

< <>*  ^  %J  6*  pu  ^  c&  ^*  o^i  ^  J*  ^  <-t^  ^ 

JtUi\  J\S  ^  ~Y\   Jp  jc>Ju   5"  J»ii\  Je    Jr>A.   4.;\  (fol.  32)   ly 

j|  ^|  M  *£•  ^iJ  c-~M  U»  j  jd\  J  ö*  Us  J«iJ\  Jp  ^IcoU  o 
U2I  Sl  2$  jS  fcJJ  *  Cr  "ß  *Jn3Sl  jüJ  y, 

£3  Si  £  p  && 

•^1  j,1  Je  -J^  **>*  y  tfl  cPji  ^  *Jy  UU  dll  j£  Ü  ^  tf\ 

Oj^    »\ff-MV.   Calstf  V^i\  Je  JJi    o^\   V^J   «5j    Ji\  ^   c^^J  6*  \° 

■-  »W  j^  <>fi  jfö  j«(=r\  ^*-  V^i  ^Ki  aj  ^s*!^  W  ^-^  j^ 

j=?r  ^  Lj\  us  »^  v.  ^T  (i\Si^  4e  »ju«*  j^\  ^  %>  yc 

^  ty  J  LA5   \J"  j>.\  ^    ^-iJüV;   \i>    vi»Jo.j    JjV\   V^C?.  j-JJ 


u 

k  di>  4*\  u  ^\  jib  j*  jiu  yj  ju  ^u  jTCiä 
JWv\  s^  jw:\  «Noi  ,v^  j  >jjy£],  oj$  iIl  >S\  /\ 
j£\  ij,  y  i,  uu  j^i*  j«ii\  y  jp  3jj  ^  J  ^  /rt 

tf^*  üi/Wl  tfc  «Ä  W>*  V.  £*  J>  3->  j^ v*j  Ü»  ir^* 

iyj\  jy-^I\  jjöau    o-x*J  !&b    ,  W/„\)    cJfe»    Ü     «A*T  cJU 

^jP  l5JÜ  *ij  o^  N}J  •  ft£;  *^J  ^J[)  i£>  >  ^ 

3C  C^  >  J-  %  •  Vj:  j^C,  O^  0  r. 


p)jfc  )  ^  J*^  o*  *fi  ^  ^  r^  &  $  ^  ^1 
ui^  <iji  \,u«  $  je  ^  ^\jj  vu*.  j«i\  y^o  ^  ^\  dii^rV 

v^£  U>^£  y  Jp  ^*  ^l;^  J-*^  *-*^  ji>i^  ^-»  0^  V  ./.-^b 

£*  Ü  V*  >U\  j3  Jj?*  ^ .i\  J«J\  a*  iajf  "$  Je  3j, 

oi  t^.  ^  J*  ^  y  y  i  ^^  ob  tA  y^s^i*  u^  oirf  \  • 

Uä  JjisU  dJujl  U  J*L"  )  j\  i$\  Uä  J.*ä\i  ^  U  *1  JliJ  V^aju. 

l^  (foi.  3i)  J.  l2-.'»\S^^  J*«i\  ^  iJü  V^\  ^  Jj  \xfcU  V^J\.-\  jU 

<..  tlJ  ^i  n  £j  <ic  "Li  diAc  L  01  yv»  Uä..e\  dJi)js^  du jTr 
^\  i^S  yji  ^  y  0vl  ^  j^  "&  i*ü\  cfi~(/\  o^ 


n 


IÜ6.  c^JiJV,  <^  i>LJ\  $   .  L^    <p»c  je    Cj   jS,    ^. 

jj»  \ j  Aij.  ^  i^.g  .  ^u\>  Iyij\  cjU»\ 
0  i\  v\  o^Ui  je  rv\  j^>  v  f  ja  Ji  J^öls  ±j  Crti  ^\T 

^i»   Jüi  ^  U^  ^\  fJä)  ^  viilj   -üc  ^  ^U\  yj^   j   jf 

'^  jj*  y  &  *J  ^  j**^  f «*>  j^U  ^UJ,  <cjo^\  ^  ^ j&M 
J4\*  vj\  j, jiM  yii  v^  Uü  j  ^  *•*  4W  ^J  ^Hj  Ätf 

j  £,  (fol.  30)  \i\  Uli  *UH-  tfüM    ^3l\   ^P    .^l    Jjc  \j\   Jöiiil  t. 

gj  jj  UV,  düj  ^  *  £M  y  jUt  J  JW  <i^i  i5il\  ^\ 
jtJ*  i  jh*^  >_W  y  cc«  ^j  j  Jy*^k  *^j  j  J*^ 
Ujj  N^*u  a.^c  c-W-  J*j  <*^  ^3^  ^--J*  ^Jl  ^*  H^  -/s**kN 

jtj-u  jü  jj  <;\3  ^UxJ  <»3  £*-^l  j^*  ^!S  ^^  ^y  **k  j^v» 
^o  ^"  ^yj  Ix^j  ^  v*^»  t^  r^  -****  *=*  r^  ^o  ^^ 

t  Ac\   *ü[j  ^.-^j  ^**^  ^r^   fJ^  r- 


\. 


J^A  {j\*j  lvf<*   u.t\.u\  y.>   o_/.-ü^    p^V\  iSjjij 


o>^  ^>a  c>)  i>^  *  ^  j^  ^y°  &.  ^ 

Usj-  c5j^  >~Jk?  *!y  o*  y  °-^  ^*  o*  ^^  4£?-?-? (foL  29)  ° 

\jcui\  ^  y>  iS$\  sjjy^.  (3^-  '-t^  ^y*  °^y-  -^Q  "^  oj^j 
i5/  V^  J-A-ll  ^  du*-  V}  C?  ^  ^^  ^  ^c  "^  ^"  f"^ 

jLi\  ^i<  N  d*#-  *&M  CAt  J  4k  3W?  £y^  Jp  ^Ujü 
oy*  fjJ~j  **~^  o-5-  Jj-^  4bj  "4-^  v^*  ^3y  ^-^  J-*^  i 

j^i  \Jcui\  Jp  Uül\  ^  Jy11  |C-^.'  j\^=r  W:  *-**  ^ij  ^ -^^  ^-^ 

^  U^  Jy*U  Vj  J^  J^'^  ^j  o^  JV  ^  '^^  -**  f -^  jy: 
c5^  4xJü3  lij^j-  j  Jby  OW^^  oUT^  s-»V^^  ^b  'V  J^i 

Ulk-  o^oij  **^  o^  ^y10  °^j  ^^  ^0  ^-^"  ^i  —  j  ^-^ 

\JJ-\s*  J$*Jij  iS'y  ti\  Ö*^  '^^  <^^°  *»Ä  5*^  <3  Cr^i^  (i^*1*  ^^  r 


u 


Vi)  >il\  *,Ui  ^  >i\  4*)  0\TVJ\  JcU\  r\  j  >y\  J1  ^y 


ä_Lw  * 


SjuJU  j*.  f  m,  jy:  ^  *i  Ui  vj\  yvi  Ji,  ^li  o£/3i  C\ 

V*^»  Jt  f-^  -^  f-1*  «**  -**.  j  -^  ^  i  *^  ^jC^i}  (^  •*)  v° 

*  • 


VT 


^  4_.^  j^\  }\j\  C-l  )  WA  df  «5  y  cra  Jc  <-^  ^i  ^  J^ 


«»O    <  «      «V      >0"l 


aiy^  o  ^*j&Mj  ^-^b  sA-jy\  Jp  V'.jc^  'J^v^  <jSI  o  )Äf  ^» 
>^  Jy  y»j  i^  ^  ^b  ^  ^^  ^  -^ 

«i^  J*^  «^  *i/^  j~J  ^°*  JVS^aAl»  *J\  o\*o)i\  j.V5\_j  iJLaU 

>-V\  jVs^  cu^  ^  (5\ 

«V 

(foi.28)  ^p-v^  JU_j  jii  j\j?-\  tf\  rj 

jfti  ju^  fv*iiv,  4.1,  ^  jw:j,  JUV^jjj,  ru  ^>  f»  jJlTtf? 


tr 


sJyJ\    J.   \>   Ji   Z\    <i  y   ^  j£  Jt  tfjr  \i>\   JfcViM  f\   j   , 

23U  4G5  &£  j$\  3, .  ;^j  j*Öj  o^ll  fci  olS 

J^A  J\^   l^J  \  Üy*  JU  »Jj,\    ^  A-il\  j^J  iljU 

^  ^  y  o*  Jp  *-*■  ^1  ^  y  o*  >^  jp  *j?  ty  ^  «A**  y>j 

J&  dp  <£*-  ^1  jy:  viD  JÖ  a!  y»  Jl  Je  t5^  W  v  jWy\  jV 

Jp  £>  J*w  r^  c5  J^  v~^  C*  «*  y  o*  -^  Jp  s*  fc}  v 

<La)\_j  J;\ij  sJj^»  y1  ^JcVvW  /-o  J*ii\  Vp  «-U  \^i  ^^1  W\ j 
5yi  JcU\  f-\  j\  ^  \i\j  jAJj  <S\  U,  J|J£j  ^^  yi  <*  *^Ld\ 
_jli    .^1  dll3  i  ^Ju  ZjmÄ  oft  *jX.  Ui\  y  iii  Mi  Jm\\  Jp 

J.  ysj?  M\j  Jy^^/  ^i  üw  y  i  ^^  J^  ^  Ui 

j^  ^  »lilSj  j^i\^  J^V\  c«  *..^-i\  J\  ^AJ3  i^lSl  *J  y  v>*  > 
y  o-  ^  Jp  l5^  \ij  4; \  Uö  J^V\  <>,3  ^  Li  U \  j^il\  *jj 

o'\  CU  ^  J\  jhi  J  Ji  ^^>  tfSS  ^)\  ^  ^  J^  >d\ 
^  jy  #ft  ^jj  &  &  <±  v-£j  Jy  jj^  t^  cM^ 


\0 


r> 


M 


j^\  &*~ah  V*  Ja*  j  <>*)!  Uitf  W-A  O^ü!.?  -^^^  jv-äi  4^  ^9 
4.^  Ju-\s  ^-XA  Ui  dloW  Ja*  J  dl*^c_j  «i^jf  J**  (j  4^  b^ 
\ioiJ  JaÜ\  <:W  ^  ^e*\J  ^C^4  dloW,  dL^s  ^£  J\  jW  \J\ 
JcViW  f\  4f»U»  j  ia^  ^  y\^\  J.»j£  J  J-^V\  jibj  Ja*  «VäIjj  ° 

i  \M  oh  J"  r^  o^  <■*>"  ^  J*^  *«  ^^  ^b  (foL  2G) 

«£/  V\  JaÜV.  l^  s--^.  ^  J*iü\  1.1i  ^  ^  <j  <;^  'jy&\  J*£  *  • 

V«>o»j  l_,y  yb  <5  j}\  ,J.»ii\  ^jj9"  ü*  kj^  .dl*^c.j  iij>A  ^Jl/*"  b^ 
yi  J«J\  Jvi  JvP  Vj\  ^-UaU  'J  ^  Y\  jv*]\  jUl  ^jjuui 
(^/^  c-JÜ  <u\i*  j  JuäL)  ^ajt0  o-i\  Ji  «^j^/*-  **».<all  ,•*««»>■  ;«*jj  ci^r2' 
jSl  oU*  O  j  J^aU  ^  O^ob  J€  <*  ^  £*  yj  Cr^  ^O 

^4  — 

Ja«J  jX*&\  jyP  J   (j*;.^  «Wj^  «uWoäil  JaÜI  J*>  J.»>  l^A  ^JuaU  \o 

&tj  ^  &*  d  jW  vj\  uu  diuö  &  JU*  y  j^  ^  J*^ 


4Ju«*a    A 


t. 


jj\  Ji^j  4JyM  ^Ji\i1  yi  ij*M  Jp  j^J,  *&  ^*UM  *Jj 
t  jc'\  ^  <J  »J^U\  «»,  U  sJ^U  uj8  ^»)<>  Jk  U4U 


4 JL^w»     Y 


^  #  ->  ^0  gjj  viL^c  ^  ily.5  x;  >  \o4\  J)  ^ 

dl*jij  dioW  ^  ^  i  dJu^c  _j^  dl-y  Xj  j^m  j  iiy-\ 

a-^\j  >vü\  rV.u  C*.j  <i  ^Ui  JA.  #W*1  o-  ^ 

o}U\  »,  Uj  »fite  <JL\  Uj  ^X  Cr*3  J^J  ^-»^  J^  *  V** 
Je  ÜVj  v   ^   Juj    <ic  3^  tf JW  ua^)\  >   W>  V'  O^ 


<j  W*    d/*^  £fj  ^  ^c  ö^   J>  ^  diljj  V*a>\  Ji=Vj   Jus,   *U 
Uä  ^   J~l  0.J  y*j    JuL  M  A.J  L.jU>  dJüy  j\   <jry  V\  ^Jl\  Uä 

_,U\\  J^  Ojj   dU/\  cStty  j  J^  j\  <4y  &  Ofe»/3l  oliT^e  <> 
j  V  j£ \*j  J*il\  J,  ^ja^l  J«J\  (i^j^W  ^\  Li  ^  Us  4i. 

Jyu   oJai\   ^Sl    J«l\  f&  Je  3"^-  ^  ui^al\  |C-&j  _/s?-U\  ^.-^ 
^\  J  >M  2,1  Je  *)•**  ^  -^  Jyu  >J0;    ^\  y,  J»iJ\    J.ili 

üSfcAj  f^  ^  o  >^  y  J*  ^to  3*  %  UM  %} 

j  VxaU  J*Ü\  q\  Je  Jjü  i5Ü\^  VjbVfc  kiüJW  Jy«U  Je  «uAir  jyi 

<jyf  ^  viWy,  /ü)  jj  j&y  i\  jdb  tf&  ^  ^d^"^j  i 

«iijj  ^  Uj  5U  ^U  juj  9JU  ,j  JVi  U\  <;5  Je  C£L\  £\  v^l 
UaLi  o^^j  m^iA  &ji  ^-k*j  f\ju  fj&  «^  \JV,  «J^äJV, 
0\Q  U5  y^  ^  J^il  y  ^y  C\,  cjk^  j  ^  ^  Je 

«Si^Hr-  o'1  **y  v»\j  <  A«^y  ti  di\j  jLi  i>f— j  jy:  ^  dAtaj  v—^V» 

j\  <-iy9j!l  ü-o  j\    ^^ul  \^>.  *5j  \j\   ^  iJjall    j\  Je   IjeV-.»  r- 
^     (i\    ^iL-Vl     S>*     Je   Uc«?  ^\    Jy»Jl  lU»  ^\    Jlo    ^jj    Nlo 

\JcuV  \^i-   ^>  \j>\  JcUI   ^-\  J  US  \T»^.V\  Je  V'V  (fol-  25) 
Sji1  Je    U5**  ^\  J_j.^    <U>  ^\    Jlo    ,jjS  ^lo  ^\  Jy^l   iw>  ^\ 

o^^  dÜyö  iwaJ[j  a^.\  "^\5  Juj  di^y'T^Vj  jj\  Ci^p-  j\  m\$lM  ro 


\o 


TA 


J«N  fU.  U^l  }U  UU  0S^  JJ\  'fVu  <-w  £*  Clj  jU 
dü.£  Ü&,  \j^j  di-U\  j\  Jyj  J.Jyj\  <Jb  jijc  J  >  d 

aIp  ju^  rv\  J5  &*  j*u\  jf  Oj  jJü  >  ö  j^i  Uj 

0\O  ;.\  j^  .us  u  <>  3^  ^\  o^>  aj  jii,  j**i 

N  *;\  fW")A»j  Jy»L  j^j  dl  di^y  j  f-Y\  <;  »»^  j\  ^-jt^^LW 

^.    ^    ^    ^    J)    .ÜUU!  J.U\  j\    fo    yVi    0l    «Jt  )y*J*\>    •• 

,J-A*)\    w-«aij    cJb    j    J^\  4"-^'     0^"Ä)    ^   Pf^  ^iJL*  c\^   O*^ 

sj,,^^^   ^   l^-aU  ^*f  vil-^/   u_i^\  Je  s^aü  J  j£  l  Jfc\jb\  r- 

,CU*  J-U^  y  Uy  ^  JOi  J-U\  _^i  ^\  ^  0\j  Uc  JJ^  ^ 
^  dl;    J?   fiy  JWI  <>^J1  Je  {Jj\j*\  C\j  t^  JWi^  C^  V.  J\  r< 


rv 


,_-JO 


4 X2**J»        [ 

Jj  Jijj  dLU\  villy  yi  dDij  iUaJl   <u^i   ^   ^j  jM  ±jjüh\ 
^üil  ^jjj  «!jy  Jbl   J   (jiip-Vl   a-^\  ^3   v-Jbi   S^ij  j^  j^ 

jj*  j\A\  jj  Joj  illÜ  diiy  j  ,>Y\  $  viJJj  IdS  C>\  yi5  0\ 

Jt  ^ai**  j\  Jy^l  äU?  _j\  JU  (5 il  ^W  ^\  (fol.  23)  ^y=>J<  **>&  j\ 

jWy^»  JjjJ  t50A  4&  J^\  oU'  g  JViJ  <viy  villi    Je,,  oy  \  Jj\\  \< 
^•^  J,V>J  4.!yJ   ^LaJ^  Ci^äM  V\  ii\i  V*j  Aj  jlo  Jp  bJu*   v_ik»9 

iJ^-j  dlfi  aÜ\  j\  JUr  <lyT  s^Ji>\  Je  jlväJlJj  sJVlS3\  'V.  °Jc^ 

tf/   <il»\    AjU  ^    (JW   dyT  ^   Jl»\   jU\    j    V.    dllyS"  jJ\ 


n 

si>\L\\  C\j  ^U\  ^  jü;  J  0\T\j\  ^jlcJV  3^  ^  $  iL*  j/; 
ö>>.  (^  r^y  o*  v^  y  ^»j  ^*  £>  <;^  cM*  ^  ^y 

>  j  ciass\  jjto  -Ji  ^v  Ja  >  i  «**  r*  >  ^  ^  ^ 

düJ^  ^u  >  ^lJ\  $  ^  >\  j  .p  jTC!  ^  Ja  ^ 

c^Uj,  JiJ\  iiUi  Jä0\/Ujjp  -^v^  -jl^  y\  ^Lli  Jy^\ ri 


ro 


V  os  »V-Vl  i  J*Mj  C**V>  i  V^U\  Je  0\j\  0U  iiy-\  Juj 
W\  öf.  J  o*  j>*  ^  •toOA  y  f^y  t"^  i  ^  j_^j\  0U  J*> 

*         tilg)  — *  ^  *  *  £ 

jp-  SjU-  »UaY\  y  vL  Ji  Us  J^^»  U  j»-\  J\  sU\  ^\  %ä  j\ 

J-Jy»^    jP-   c$>*^  y    *UiY\  ,£*-   jO    \j>U    Jby     {  £iai\l\    J*)jJ\ 
^Aa>    j\  Jp  WbU   5aWV\  ^P-  <_£*!  Vt  UJta   ^  ^Llc  ^P'ao-j   \L.    -X» 

^U\  J.-Iytii  ^  *s/***  fö^  o_Ay  ^;^  pjwäl^  J-**^  j  £*3^ 

o*  äjf\  yß  *\j&  J^  *\>i\  iij'  ^  ^  *C/j  A  ky^  »• ' 

U    -tyit   «1  jVi    ,Us,Vl   ^\  a1  Jlü   U)  ^  £   jUal.  lj  iß 

'ifjr^  *3  Jls  o^>lj  »\yi\  d  J\i  J^\y*M  ^*  **>»>  J^  »Ui.Y^  ^j** 

*\;ü\  j\ü  JL*  ^  ^\  JVü  \S\  «£i  .p  *J  Jis  J4  ^  ^  u» 

»\jb\    ^Jj^\    JVl9    Juj    Je    üJU\     «UV;    Jlü     Uj     A*3j     "J     0^>    Jjj    \o 

jh>\,  y^f-  %  ^  ^  dV-  ^  o^  ^  J^  r^  p;ji  v-jL^  r"^ 

y  j\X  A-oi   J   gy_^  Uy^  f  \  JT  jSl   y^   -*ij'  J    vfAJ  Jö    j_^ 
jlij  ^-V^  »9^.   u_i5«i   ^_-^ili\  J^  ji  <ky^>   J    *^*^   ^°|_5  3^^    £V- 

^J«-»    U    ^.*-\    J^3    Joj    Je    JwWIVi    eVl»9j    Vv'\j     «UAj     Aa9^    ^1     »\yi\   T. 

<;^!>j  Jlü  J^/^  ^j-^j  l_a5^a.1  J-Jü  «iüi  -w»  *V).ü\  J.t«  4.'.\  ££ 
V-«^  (V.VWui  au<>2  J^  *V)-^  ^-*->£?'^  i— v  ^  J-^  ^y*^  J-H?  ^ 


/^^  £Lj»  {r&\  J^j  <)y5   <•}>.  J>,  _,\  ^-»\i  Jyf,  f\i  Xj 

j  \aJl1  L*\j  j\f  *juJ\  d*-  ^  J>  0  UV,  jj*  y  ^JL\  j 
j  J,U\  y>  _i^\  J  J,U\  y  l£  Üy^\  fc-Jl  gH  ^g>\ 
y   ^y  Cfc  VjtU  viliJÖ    Vi^>  y   Cy  J*U\   j^«^  0^>\ 

^li  y  aL.  j.u\  yi  ^  J^  dl  c5^>.  ^jTi  u  y  \» -*»** 
W-  ■*»!>  yp/J  «j  ^-j  cM*  U£l  Ui  Vijj  JyU  Jj 
J,U  SV  JIM  +JH,  JW  JU\  JJ  ^  Uj  JW  dllSj  >v^  JJ  »• 

Jd-Ju  ^  üLt  $  £t<  J.W  <ic  J6.JU  ^  \lfry  fb  u  -^i\  j 
\lj  £*]*,  ii>\  iSej  Üj  dti  Ij  o^ JU,  j\  >  O»  J.W  Jp 
^  4,  ^AfLlS  U  Cj^   C>V1  j  ^  \f  Jo.\  ^  J\  ju?  M\ 

^  u  ift  uCi,  6v  pjfi  y  vj^  ßt  uci  p^  dt  wfj r- 

£  j&b  \j4\  $  o^>  %  UU  C^  JA  j  ^r-\i  J-W  JS  ro 


j  J*yA\  ^\T\i\0  o^  o\>\  £  VJ^  .jl~\)  ^  .Ul 
»c^  f -**>.  o_£  ^4>  h^P  &*i*j  *AM  £  ^1  £^  J* 

i^>  iiy  vj^)^  ^V\   if^>    ^Jj   \±Jo\   ^kuaj)  y-V\   ^  W>1  ° 
J  J*t  aJ\  c-jS  Vi\j  VjbU  dUiW  ^>-V\   ij.^  iljv*  Ji^  J   \s»Jo-\ 

Jf  j£  J*yJ\  a-  »^  Je  LU  e^^  J  Ja  y  ^j  \jJl\ 

sp  <ic  jlfjij  Jyi\  U*  y  ^  o  JjlA*M  \$>  V^  y  vi-*fy 
iuu  ^Ä  *J  -Vrtj  J^\  i  j$  *S  J».  \  \3\0  Ja  ^  J  -Wv\ 

y  C$jj  4j^  dlb  ^  ^  )Ja£\  *k.y  j^\  J  J,U\  y  .»U»Y\  \° 
4j  ^  \joi\  ijfj  j^  ^\  J  Ja  'U^lj  ex *o  ^\  (foi.  20)  jj  ^ 

a^.  j^*  vj\  o^^  ^ü^  ^  *M* p^  cP  j^  y  ^ 

j«-\  «v.'>^f  <Jt*  J.*\c  4_ ;\  ^\  \joJl\  ^_j>.^  Jcp  ^\  J  J-«VJ\  y>  e>-^ 

j  Ja  »bsM  y  eil  ^^  «y  tu  « J^*  ^  J  *wv\  i  j^vv,  r. 
\jcui\  j  jrt  .UsjVi  y  Ui  vj\  yvb  ^\  j  ja  \ j41>  W^ 

J.UJ,  £jf^M  J.W  'U.Y\  4Ji  4^Yi  ÖJ±  jy£\  j  Ja  Wl^ 

uJL*^  Ua>\   \Aa>^   ^äiül  [J.Uö  ^  J  Jä  }U  u_iL*^>  Z^y»«i\ 

4^ifi4^  ($  ^x-U  y  j£\  y  ij?^  Si\  *-i^y\  4ä«  J3^i  W^  r° 


rr 


Ji.  <a>U>  J   V»_^  jo-1^  Jp   Ji"  W[j  <Lö3\  <j>V^  (^öiL^  ^Y\ 
<i?-U>  pj^  V^  Jo^  Jp  jUi^  V^i\  U»  U^l*  <^  <*.\^  ^  U  • 
£\Ski  dllil  .W  Jij  ^y^  ^LW  W^  j»k  Jfo/i  cJ  £*  ^ 

^j!  u!\  ^Mrt»i  JI21  *C^'\  £  \^1:  CC*  jw  «u\  j\»  t^ 

Q\  JW  Jlv,  ^y»*/}Uc  Vve  ^  y  0ö  V-Cl  J/J5  ^ 
J «j  W«  m  pjj*  Wß*j  ifx**.  wy-^*  \*k  ■  o?J«  p^-^.  Jj y^ 

<uv»  viiiiö  ^y.\  ^  jiij  ^  <i\  i*\  4»J  'S  y^  CL\>  J^"  »• 

^•M  Jy;  ^  .U^  £,  (r..i.  iq  \ja\  ^\  J\l  J  jyt  ^ yVi 

0\T^  j^/j,  ovlai,  oi^iv  oy-^-  p*  ß^  c*^^ 

y  <>  3^  ^^  ^  ^  uj^o^  j  ^  ^  W  ^ 
Ui  c\  y\i  c\  ^  0;.^\  C\>  igj»  w;  0^  ^  -^ 


O 


n 


^J^>  Je  ,jOj\  (foi.  18)  J  *^\  U«.  ^Oi  ojj-^  j-^  ff  i  X? 
«•  -».  *       < 

_j^.)\j  «?-  <>V;  \j\jtd\  4x*   C^'  o-^8-9  ./viJ^  ^  s-f**  ^9  ij*"-^  l3-^^ 

•y\  ^  *U\  Jj>  C\  oU>  ^^  ^  j?j  »U\  ii^c  U»  je 

&  ^ji  ^\C\0  d^yi^v^ijy  vjpfSi- v»  &>,  o^u  v^\ 

«?"U\,    Ou*^?«    Cj2Jo>    »£  ^J^yül    <U*   ^^     2    A.'«\i    ÄÄ^    ,*)U    V*j 

j>.  ^  <i)  #ji  ^\  .^jjM  ^*  o"  *if  ^"^  ^  o_A  ,?y^.  f?*^ 


O^  ^"1  0^-^-°-^  ,-rJt,^j  dl«!^e  Jj^j   ii_j>-\  Juj  yi  ^^j  cA*9^-  F' 


r. 


LH*  U  >^  ^!  öj^j  JjjvJ*>-  «•*  3  -^  «P^  *^  ^ 

ttjü  ^  $i  0>it  ^yv  a*Ui  uri  .jf\  &  u  ^  cj  ui 

Ja.  ^  ÜJ  L«iio.  ^  V^Vi  *U\  o^U  ^\  vi^l  4*}U  y*JJ 

1%  j&  r'\  jj  ^  *-j  ^  j  cv,  ikli  \)*  *****  u  v$ . 
o\^\  j  lau  .ui  y  suV  57  &l  'V-  p>-  ^  *Jfe 
ob  .ui  o^  -u»  u»  Ui  ^  ^  y.  J  >  .u\  *u.  uu 
V\  ij\j  ^^j  y  i^  j*Vt  ^  \^js  i,\s  \'e\  ^ \u V,  j*  ^«f 

Hj  jJ\;  <*%  \*c*  '*>\>  y^  w*  \s**  y  b»/r£i  -*>yi 

o^^;  olL.  y\ü  J^vl  yÄ£  ^\;  Vi-^c  Aojj  *-\  j  **»* 
3-M  <i,Y\  y  dj  H\  J*.  Llj  lyVM  j  0^  j£l  Jyrt  oio.  Jfj 

ob   C5^  4^  ^J"  Li±o>j  \f£i  Jf  \j*a  iA,j  <jU\  j  j^Ü»  »• 

jo.j\  oi  ^[,  <c\5^,  ö^,^  j  A»y\  L)  v  'jt-J  o^  o>Jl>  ^yv 

o^>  Je  ^  <;^i  jo.y\  iül  <J  ^  Cb  ^  ^  Ui  ^UJ\  Jt 

0  (jO,  j£J  c4  0f.  y  ^  j>yv  e#  i  >v\  0^  >^ 

d-^'Ul  »l*  OAo  ^  LaiytT  A»y\  iäki  V  ^y^-  0>^1?  ^y^  t>***  r* 


£.1  C^  u}$\  ji>  ^  dto  0£\U\  S>T  JU  dili  j^  o% 
$  d&j  ^  >y\ä  w-  V^>  \J\  Jls  Jl  ^  Je  -gHi  3UT 

^yv,  4.*«r ji>  *i-  ^ii  j«-v\  ^  *u\  cuuiw  uij  o\i^-H  j  jaU"  .y\ 

Je  !ta-  ^l  0_^  ^  o^  ^j*-  ^S  Orob  u*^  ^jp  örk  o 
üy^  fö  o^l  Je  jü*  0yJy \  #  ^^>  ^ ^  oWj* 

i  $  ^%  ü>%  ^  ^  ^  jW  ^  >  jj^  yfc  o^ 

^  o^  j^:  ^  ^  ^*  ^A*^  ^^  öyh  jyi?  ^-w^  ^^  ^>y^ 

j>%>  %  oj**-  hij  ,y>j  yvü  dJ>vv.  Joi\  y*^  \$\  ujl^  j_^  n 

1 4j\  ^uii  ua  ^  je  jjü  dL-j&j  üj>*.j  y>.  fb  £äs  y^ 

^eUi\  Jls  v^>\^Jb  sJL«>  *.*r  Jj  JL.U?3  ä^3   «r  J 

^{ß  l&r  ja  leyJ-  £^\  \Jä  0\T\jU  0y^  jyi  y\  Ua  t>* 
C*3_^  oUT^e  ^y£\  C\^  (jyä  ^  0\  w>-y  JÜ\  <^  ^  U,  -X~ 
Je  *ij  \J\   iv^\  $  "^  Ufc  Ui    f^  jf"  ji^  j  ^  ^y   ^^ 

M  _^j     ^\   (fol.  17)  ^\\    J     ^jU^M\    <JPj    <Jy    ^   4-    ijJ^Ü-.\   V* 

Je  jjj  ^\  £*r  5^  ^J  ob^\  £,  V?  ^  jLi  ^i  *&,  oj_, Jui 

A^U  ^  vi£\   Je  U*<r£\  \;.\   Jby  Cj^    («Je  Jjff)  ^-Ö^  ^"   ^Vj  f 


u 


4_Lw»  i 


^  *Äj  oi&j>  &  >  ^j  oA  jW  £*  J  j.*  *> 
j  «JS  a\^  0>^  ^yv,  «U-  jyc  «1  iü  \j\  yvi  jv,  ^ 

Jp  [Ja,  tfJiJj  0>1\,  ^yi  ic_^\  .Wva  J^oA*  (fül- ,,l)  ^ 

<uu»j  $£ji  «v^*  %>j  ^~*~  j  si£\  >  w-\  6\  uju  i> 

\^0  -Ul  iiJW^  o^U  ovyi  #Vm  v-V-aN  j**  j  Jijl  w^l rr 


<±jfi  f  ob  ^^^  £r  &  \>jJ?  c&  l  ob  jjJ^  j*y  cfo 

u->\^Y\  aJ  Js£  U  i^>  «2;  «-jj>^^  e^  dll  J&  ä^«U  *LY\  ^>»  t*j* 
Ju>j  x?j  Vj>\  ^j\j>A  oj^^r  W-^  s-\>l  W  c£-  }  ob  ° 

d*'>U  ^Aj  0jvXuJ\  *il  V^*vjs~  Sji*P   -^'üL^i  ^J^  ^ü^*^   '^  J^*^   Aä 

_l)U:  (fol.  15)  a^.  jr  \ä^L  cd) i$^  J-4^  J-^O  i  ÖS\j  i£  \f 

r  <•'     * 

wj^VI  Ci^  ^ujä'  \  o^  0^  W^  J-^lj  0^:  ^  ^^j  J^  ^  ^ Ak  r . 
^j»jb  Je,  t5j>.\  U.C^  U^\  0^  J\  js£  %   JcVj  ajSI  £>j    7fy 

0\  ju^  ^\^y\  c^  o^  o^  M  v]/1*  o* v^  ^r  ^? 

Aäs  (i  Üb  J«ul\  ^  ui^c-«J  V^Sl  v*^V^  ^*/"  or^  0^  r° 


11 

&Ja2J  &  (*>A  J»*  ip  }  ±.j  ^jj*j  ->Ü  *+)&  xj  fi  3T  T^ 
>\  Oi  gift  s*tt  ^  >^l  j^l,  V**  er-  •%  jVb  ^ 
^ — b^V^^  >  3^  ^>^  ^^*  ^i,  sü4\  j^  L^/*  di  k>L 

s*d\  V^  0>4  ^**^  W^  j  j^  ('"'  »»>  ^  £^<>  \i  o^  ^/}>  • 

3^  *£*  Ci^  t;  ^u  ^i  >  Jp  3-*..  g*^  o*  Ü*  «* 

•  — — — ^— — —  ^^ 

Wy«J  lt^j  >rb         -^1;   £*^   u**   j  -Zi**  Vi*  ^**^i*  ^Ua&\ 

sCl^  £^  J1»  j  */\j  U\  «LwU  j  Jy  dSH  tf^  vi  V>1 

^IjJaJj  o~2  Jy^j  ^-~a>  *^y»  j  Ox^  ,"*fcl>J  v-Jsvitf  ^-\  <£j  ^*» 

*»>*  ^^  s-^  ^y-  UC-C)  r^y  ^^  ^^  ^^ 
j  >^  o^  ^^  -^  UUi  ^>^  ^^  J^^V  r^ 

0J:  tf^J  J/\  >  ^  ^  o-  -^  -vj  er  J^  y^  &\o> 
^\s\  3^  ^  ui/\,  ^.A  ^v^  u^  j\  ^  Yi  uöä C\^\ 


\o 


%  gJ\  C^  ^^  JJ^  O^  C**~*  gi^  J^  <i  £-^i?  S*^  ü/i 
Cr0   U~yj  W^-«-;^   l>!?!^*4  >^p  i-*^a.u\  Jlo  J  V*>^o  ^^  aJ  j^li;  \ 

i>* ^b  '  Jlr*-^  o*  3°*  J  üW*  jv^l?  *~*Ä\  Zj\  t$j£-\  j**-  ii \  ^r-* -^ 

•U.  Jp  v^j Jbj  ^jj£\  &*>  5^  ^^  ^-^  Wl  J^  oW1  W1*  t^\  T**^  o 

Uj  ^ie  L~&-  y£  ^v-Vl  ,j.*  ^-rA-j  ^  *LÄ*  V**  7**-.  ü  ******  <j  -V^ 
Jp  Ux3^  fVry  iflJ&wi  £/  \$J*>\  Oi6>-j  o-°  ^""•'H  ^i  ^  J_**^  ^_?  *  ^r^ 

O&S   ^  uj£   U  \f~Jj    j\  j£    i   diijT0V<r\i\J    <]&.!    *j>.J    5*2  \ 

g]  *  j-^>*  e  *  >  *f 

^Jtw  ^  ,j\   j^alL   ,jü    (^Vii^  (j\  \aJ>o\    dc»°  \    ÄJ^\j    ^    Axt    uj^Vä  \° 
fyi\  *J\  ^"a:  *-->^  i£  **1  J^  O^^  0^  ol  1/'  iT  =eV^ 

0u.j\  ^.^  ^A5  _jj  d£\  «5/  vi  J&\  Aiy  ^Vjii  Ua  ^  yjc 

^xP"  l?"^  y/  y^  J  j^^ail^  i^c  ^Ja  ^^  u-W^Vl  y  o\^^ 

^  *:h  ?-jJ^\)  ^\  ui!^  jSy\\  diliS^  \j_yAio  ,j^  j\  jyaA\  r. 
lJ^>-y\  e> &  3^  J0  J-30.  t^^b  'W^'.  i3>^^  ö^  ^S"^  dllJÖ 

^  5^53^  a^^  Coli  Ubi«\  ^  sL\T\   c5^"  ^  U<3\  ^  Jif  N  r° 


It 


^  o>l  i^~  ^.\T0  V\»  «lr*^  oA>  C«U*j  j^ij  jtäj 

Wl  $  V  s-W  ^  ^  Vy  ^  wfl  ö»  jjC  0\  >  uv, 

Üu?  f\i  y  o^U  ^^  l^fcj!  ^  o^.j  Üi  j^j,  i,JUl\  Jp  ,iJj 

jp  3-^  ^  v.\^i  u^  ^  ^v,  ^-j  \^\  jj  ^ 

uij^-  V\  ^Jj   dllj  <ui\  V*j  Jüj  .Vi  viily  j  -Lj  J\j  ^  ^äJ\ 

g,  <i\  £  ^SCjoü fcj dßi  m\»i  jp  3-*  *j  <5> ^  ^  io 
'  ^l^  Jp  3 -^  V^j  vW  »-**/■  X?  m^Ji  o— *i  ^  J&  3^» 

^  ^W  c>  3^  ^^  e>»  tf  ^y  ^  ilUSj  Ju.Vi  Jyi\  Uä, 

jp  3-k  ^^"o^  ^  i  y  ^^  il  mW  Jf  3^  o'  ö.  >* 

J^  UÖ\  >^\  ^  >-9jj£\  eiijj^o1  -r-^y  <JÖ^  i  >J\s\  r. 

^ryu  ^^V\  jf-  j\  £\  ipj  ^  0^  \>J»^  OiVrj  Cr*,fo1- 13)  C*>N  r. 


\r 


M-^S  £^b  M^  i  '^l?  ^yi?  ^V\  o^  ii\  jJffÜ  vr-A-i 
V'  <-*!  QX/"0*-     v-^j  if^'  U~-J  "^-5^  v_-*&-^«  A.i\  »y    c-jj  ^üull 

O^  ^b  -^  u-^  jt^ur**^  cr-^^  ^"^  ***W  ^jj*-  ° 

m\^v\  Jp  3 -^  \f&j  mW  ^ijt^  X?  mW*  vi*«J  v^/\  j\  u,jj\i\ 

1^"^  üjjßj\  Ci  ( pW*y\  «-»^ö-  y^  jCu-  ^^  5^i\  j\  jy\ 

^_jbj>j  O/.-Vij^  ^j^°j  üAjH  »&«\^  oW>^  A*  Jy*  "^  <■*/  ' 

»v*y£  CjvjIA  jyw  jv*^  CX^dJ-'y  ^jj*}  C^O"     ^^^JJ    ÜJ^-J^ 

J\  jU  0  ^w  :ij>  o-j^Oj  ^^\  «j*  mW  $  ^  3^ 

._j\yY\  ^-^>-  *i_yHr-  »U—  U*j  V^ii/sxV^\  Je  J3  oö^CVjiyJ  £*j£*  ^ 

V*9j  IfiÄS  J  ^i\V\  j*?-  «i\  dUi>  Jp  3-^.  <^b  V-  r^  *W  J^ 
j&  i  oÄ  J^  Q*  W  ^  (foL 12)  J^j  ^  £^  i  o/d  J^ 

<i  Clr^J  J"*  >r^  J^   -^**"  ^A*    ***^    "^^  (J*?"J  V^  ^*  «>yi-»  *V 
^.^  V-a3j  ^J  ^J   ^^  i  »^  j^  J*T  ^>_?  cÜ.ljT^-.axW  r. 

jyf  ^  y\5     *  mW  ^  J^  3-^  W>i  VJ  u^  ^  ^i>  ^ 
^1  ä>V  *,W  0j^C  W  jyi^l  %\  Vi  3^;  V;^  jye^  4%  *S  ^ 


\r 


£a#*  Jj\jN  _Vi  U  äj  \i\0  bi\j  yjj  rV\  *U  j  ->\  UU 

^y  CA,  <4#  jj.  &  ^  0\f  ^  ^  jj  v-  ä£  J*> 
UW  0j£  W>  j  ^  Ji>  j  v)i  vw  of  'Jk  <A  oy  • 

W  <Ä  0^  tj  Ui  Ä&  Ua,  *t%  U»  >  üUy^  JW  j  *J 

Je  _^^\  &»  fi>y  C^  <  idWyi  ^  ^  \|  a^U  W*,\,  ö:\i 
o^— j  o^—  y*  fUl\  £^  j  Ui  \S^  V-i=r  ^  V^J  U-u>  j^\  vo 

VjbU  jü  j&  .ui  äjsW^  v-£^  ^yi  *&>y  i_^i\  äJ«».  C^  V*^ 

ex_*  j\  Je  C^  ^\  JS>  £^\  ö*  3>o  0\  jL  Vi)j 

'■*>!>  o^-  c^  ^!  »^rt  J1*  i  v^  ^  ^^^  ^  ^y  ^j  .a^  Ä 
j^  ji  0u\^  cUiy\  Ui  0u\j  ^u.^  j  s*\/^  b^  (iy  ^l? 


w 


\f*  Uv  J*.  cj\S^\  yai\j  *U\  olüj  i>«$3\  ^U  dkl  |h  jV,\ 

^*\äi   J_ji\\    Ua>^    <\jbU    dilJSj   a,^Iö    j   ^c3    (fol.  10)    >-Jjj£\    0* 

^_>y\  JU  j  m^y\  u^.  5^  Ju-Vs  u«.  u*  oU>y\  jw  j  dUJö  \ 

o,W  aJS3\  ^T  g»  cii  0  ^  a-0  jW^  ^\  ^\  *S1  »^  y 

o*  J^.  ^4.  ^y  ^jj£\-'.  s-»^V\  ft-U  ^  *i^  Jp  y>xJ  üU>y\  J  r 

^\>y\  o^-  o^  mW  c»^  üUy\  J^>  i  *^  (>  ^^^ 


\. 


USjj  Jj\  'Jfr  5^-531,  u»\>  C*W  j  ^  JC*  *»  ob 

.u  ^  ;^<j\  ^yi  ^  »*&  **>\  tu\  >  uÄy  CaM  {V\ 

J>  fy£l  Ji  da5  ri  ••  l-^  *4  ^  £  ^ 

>v^  J^  «jtfl  oV^i  UM  g&  $fe  tfjj 
ji  ^  JL  C  uC  C  .  JÖS51  >  ^>  Sv  3y\ 


UjJS  ^  U  o^-  jp-VI  (jäJ.;  Up  Jo^j  3^S  £|j*»^  j&  sr^ai^ 

*s-*^  $i  JVü  M\>yt  3»^  v^  ^\  j^  o^j  $ 

Jp  3-^  ^V\  eijb  L*U  0lTÜi  y\/M,  J^  ibb  *\J\>  J\jJ\ 

jyi\  u*,  { ^\^\  j^  ä^  v»^y\  jsM^  v<V\  jp  3^  ^\j-y\ 

3^-  *-&"üb  ousSvi  Jy  jj  J>a\  ^  3^  ^  >5  v$  W 
3  *v^  >— «-'V\_5  jy>  3^  v»-^-8  ^^  ü^*-~'   'v^  V^  3'^  ^ 

y  J  i$aJ>i^  ^j\j-Y\  Jj^Ij  l^J^  s-»\^i  ir»J>f  ti~J  £»^b  S^ 


CaJl  culÄlU  9jJ1  U«.  i^\  U«.  düy  j  j^v\  o'n  3^  tij  ^; 

Oj^  ^Ü*:\j  Oj^-»  düy  j  3^^1?  35,1  ^  i-^5  V  O^  ^^  cuAs.'«\i  r- 

*"*  SS  ,£ 

<l  ^y\  c^Jii  \^J  U  J\  oii-i  ^y\  Jp  5-rS3\  v^Vil-^U  (fol.  9)  ii^l. 


^  o*C  o-  ^  oj^  J  ^y  cWlj  cu-^  «*  ^-/# 

i^^m  *j\  Ui  ci  y^  ol  ^  c&j+ft  t\*  **&  w»i  v. 

O^iJ,  <Mii\  ^  ^  ^  v^  <&*\  ju\  öh  acut  ^  fyb 

Wf  0\  eil  V>  *  *>i,  v^t  Ji4  tf-l\  Uäj  dttä  ^  JJ 
£2  j  Ü  V»  *  >V^  fU»  p*  Oki^  ^  O^  C%W  Oy 

^_jU2u_j  oV^il.  <j  J^  J*ö)j  oUC^  cAJui  ^  "o»J,  \  • 
j~;U\  o,-  d?>Y\  <ic  3-«  U  Jft  3jc  cr!*U\  ^  JjoJ,  3^o^ 

VyJ\  f^T  j  5JäJ  <J  U\  La j  U  J,\  <J\  ^  •>  V.  jU,  sS  Lö 

(foi.  8)  j\  ^  u^  joj,  y^j  <*\  aJ  ^j  ^  j  ^^  3^^y 

./wA^  fr^»   &  ^  y&  ^  *Ji  y»^  V-_j  ftJ%  £  ijiai  aJ  <J\  L»j 
jJÜJ  ^p  ft*»j     ij&i  <1  LrJ  V-  J\  ywaU  ^  J^  t  ^yi»  «1  V»  J^ 

0\  ^  düJÖ  0Uii£  oV\>l  S*  Jj4<  J   ^1  ^  jUätf  oVl^l 

^v\j  cSjo-j^  uTj  c*W  *W  .A**^  °^*  ciVW  v  ^r* r- 

>v\  i  ^\>y\  o^  ^-^  ^ a*  3^^-v^  Uäj  J;va  J^j^-v)  > 

>v\  4c  3^.  ^  j^  >  3^  &i\/5rt  ^  j»i,  y^  u«^ 

£kU\  J^  ^\  3i  JoJ,  ^1  J  ^^  ^\  l>  J  U  ^  V^  ro 


W\   4-J^r   >^k   -r— "äÜ^    £^   *M»    j   *-Wj    ^!    ^»JL^   ^ 

_^ui\  J\i  <  \j^aJU 

yj  v.  *^  ^y\  ^^  o*  ^«ij  ^&  aI^Vj,  lüj  Ca&  yis  \$^y 

d*  j\  Jp  Cl»t  yVs  0l  ^U  o^^  t\   <  oWjjl-V^  ^\ » 

^j  iliS  ^l  Oj^j  dll  U  ^-o^  dil  ^  \Ja  düy  _^  j\^V\  JW 

*u\  je  ^u  ^y\  jp  ^\py\  yaJl»  $  v  J^b  4ÜJ1  <*il 

i»^  S^JxJ^  up.-ifl,'^  i*b\e  as^J^  tÜ>JJ  i»^c  *V*a)\  >zJ&  j\^\  yaL-^ 

ÄJl  S^-53^  4*^  C-ai\  yzJC^jtä  Je  *i,\)s»  fcUY^  dlA  ^jj>* 
i^jJJ  UW  üj£  ci^  ^  C#  ^V\  Jl»  i  <Jd  »arftfX-  Je 

^  15/  v\  oUy\  Ji>  j  *]  u^\  0_^j  ^i  ti  ^>y\  Jio.  j 

c-JO  ^i\  5^-53^  äsc^^5  iv-vi^  0^*  «i-^^ii    ^-»j^j  di*^c  e-o\j_j  r« 

^fJJJÖ  ÄiUvl  JW  J  <J  \Aj\  V^o  ^  ^^  JW  J  a!  u>\ 

jij\  Jlo-  j    .Ul  Je   cJ€jl\   jJü   Uo>  i?  Je  JJo   ^iljj      (VxäVä 
^_^[j   c--äS^   jij\  Jlo  jJiii*  V^\  JJjo  U_^\   \^i^  j    Cj^\ 


^Ul\  JV»  \^> 

*&'  j;>  ^  Ci^JJ  -^ .  C-  jj^.  0J?A*s$\  J\ 

(|k\  aD^  W  U  Je  Je  jj_,  Je  ^1,  o>J\   **  C  c5j>'^  I. 


äJu~.  f 


üy-lj  ^J^  ^  £*U  £J\  *U^  o'\  JJ  oü/B  •*** 

^i  ü>.^^  *-»*j  C*^  o*  ^3**  J^  jh  4jj  4r\>  ^y^j 

j  •UJj  -H  jy\rM^  jrfc  \Jö,  jj>|  d^  ^j 

o^\  e_U\  ^  o\ii   •%  ^iiV^  ^\  Cb  *4/tf  *J>  AJW  f  • 


y\s  \s^s^jt^  -A,  v«y*>-_j  «i  j\^\  yu  ^u.  V-  j'A-iVj  ^y^  »u\ 

«» — >^l  c^_^j  Oj^j  ^^"j  ^y^  *^  cJ"*5**!^  tj:-^aj  ü^j  -^j  -^••- 
j-UVj  ^y^  »U\  £**£H  U  4.'>\  V\  ^->yb  oiA  5-^b  ^SyA\  *y* 

4-y°  yu  ^^  di^iSj  »jjtiv.  *\*  \?y*>-j  a  ^y^  y^  jtl  W-* 

<L_d  \?y*>-j  «l. •  ^y^  yi»  c^*-  ly-»  j^l?  *^l?  J\^  >^*&?\ 
*u\  5^  ^y\  j,\  .u\  ^ji  0j^  ,u\  q  ^y\  ^  ^*^  0o  l>li* 

tj^Sz  J  Jy:  di'.\  ^y\  *>^\j      i  JJjV\  <J>J.  CJk*-V\  wJi  ^  JJ\ 

j£   ^  \.*ii   ^y^j   fV«.^\  Jyi   j\   sr-»-y  f*y\   ^  Uli*  jO  Jj    •\e-\  \- 

i  J^vV,  jt-jjl  ^j*  y  y^\  ^  jii*  i\  Je  3^  *U  vj  3^.  o] 

\f  ojt  ^As  p?\j  ^if\  l^\j_j  ujL  ^y\  cu*5_j  0  <J  \  v\  y*/\  *\<J 
jL-s^  ^,j>j_j  j^_?  _?^  * i*  J-^i?  *^*j  *V^o  a«s^  *\^  y\j 

\^ßj  Vy»  ^y\  c^*ij  w  <c>\  V\  ^>yrj  ^y^jj  <Z->y£j  oy  *yj 
\^J  ^  liM  *Ji  U\  cuJ(S  $  JVs  ^  ^  1j*  cu4  &\j  ^  \° 

^  \c-  y\s  ^  öy  ^  ^  i^  o^  t^j  v^  ^  j*k  ^i^  c^ 

«^jjftj  c*y-  rM  jjpj  >^  >j  5^-  V  J^  b^j  ^^j 

dilJÖ  Ui\  oJl  V^U  V*  ^J^  ^y\  ^5>i  0  «3^  Vi  ^jjfj  ^^j  r  • 

2— AiL*  v-Ä^j  Ö5\j  «_il\  yj'\  4j  Tir^Vä  U)\  ^Ul  J  ^y\  y\5  VxaVä 

UiJi\  2^\äH  uilV\  ^  0Uv^  ^  \^  0\^L  0\iiv^  ^3\  fN  ^ 

üj  iy  cii*v\  «i»  \fuy  ^  o^  W  ^jl/^  ^>^  ^  ^^^ 


y^  -^  Wut  ^jo.\  JyJi  \^J  Jyi/'objl  0  ^  0»  'f/t1 

^jjj^  vj^>.v\  5>  ^  j\j^  jTuj\  j^  ^  y  sjsi\  \> 

&A\  i\c\j*  $  -^j  £*  Jo  &M*  O*  ^  ^  uu 

^^  "jf\  ^lüi\  ^A,  j  1*Vl.y\j  J»/\  J-^  U*J  »JJ^J,  dt/) 
^y\  U;  t\,  j;\  ^iiiU  uiiA  ^SuJL\  ^\j,  0\  >  UV»  ^Asl\ 

l$^*/\  £j\*Ä\   i  <l  \^J  _,y^  \rÜ  ^Jh  s^j.  ^.  A>  «*j\wji 

^  fj>  w,  ^  i  -^Jö  ^t?  *>*  tM*  ■*  J*  ^ 

ITj^-J  »-^-a1"  j  J>'  o^  v<  o^  ^  c^  ^-^  J*  )j  ls>~ 


L>*.  *^  <i  l>^  c/  <ic  «*»^  V>\  J_jV\  4o._^\  4o.j\  .u>-  ^  ki.\i\ 

5>i\  \f*  y%*  f,  ^  _,y\  j  g\  £&\  y^>  0  fi\  tfj  */\  aü\ 

V*  y*^  ^ä  c^  _?y^  «I  ^  '^  y^>  ci,  s-.v  y&  «$  j . 
e^c  y\ü  o^>.\  j  *u\  ipfr  y^-  \g\j  j^v  y>«i  >^  4?^  j  s>-^ 

<X»    v_9Jl>    \cij    4,1^  \    jj    5^%>U    j^J.«.>     ^    4-o ^    <^    i-JJo-    \<v3    ^UUl   ^ 

**       J  *>  *  rf  0 .  ^  **^  * 


.Ul 


U^J 


^  «_iJo-  i 


rf*j^    O-*^  .J6*^  Cr*  i3^~*  **'^  J^  J-^  -^i  ^   j-J   V»  Jp   4.1.?- 

Jij    4.X)»V«\  JyJ    «il'1!    j,\Ä\    ^<>Ji\^ 


Jy^ 


v  ^ 


Uii».«  ,  •  .  u  v 


y\s  \f  *i  o-i  ä^  ^  ü  f^i\  £  j\  ^y\  y  }\  s£L? » 

ä.*>\;  ^y\  •:^'_j  \J  *.;\  *^I\  oy^lVj  o^Vc\  J^V\_J  v^-oPS^  d-i\c\ 
^  «el  4j  _^y\  u-Ai  v_-c?r  t>V^i^  ftjV^3l\  Jp  (fol.  4)  ^\y  blp-  y^\ 

^^  ^1  cüA  ^l?  ^)  aa  ^^  ü\&ö  ^r^  °^i-  J^^ 

JjUa.V\  y^"  ^'\  ^  N|\  3»^  C>U  Jp  sr*y^  t^>f  0^  Jp  ^^Ib  r 


^  j  S^  0^  >J^  Cr-  J«-  **  U*  Ö  i^  cA<  ^  CtfLr-«^ 

l_jb^!ui  ««^  ^^l  9*»v-  <i-j  ^c  U\  5^-  ^— j  L-  JU»  3UM  y 

.U.  ^  oC  U  Je  ^c_,  «C*.  ^i-YllrCl»  ±  JA  j  ^  O^V^ 
yi  -V\  y_j  «u*  J4j  <.  ji  \a  V>  ^^  sl*^J  Vi  *-*/}>  (tot  ») 

.  *  .  .  -  » 

<,  ££  u  v^  -cp_j  /-^v>  l*^»*k  ^  *±^  ^>  Wy  -***j  «ti  «^  »• 
^•^"oX  (i  .i^j!^*b  ü*  £**  ^^  **  £•**'  &  J**^- 


f^lr   <y^)^  ^  f*$ (foL  2) 

oj*^  £\  ol  ^ß  ty  q^jW  j^"jA\ji\  ^u\  fuy\  *sji  ju 

J^c    l^diiikU    (J-^iiiU    »VpYVj   OV.^^l*    *\uü\    ^     ÄeW"  ^li   JuO. 

££^  o1*  ti^^- W^-  ^vjj  WV*  ^^^  v^Vi  i^jj^v.  ij^i  1*1 

o^jJj  s^^yi  cn*  v^\  J..LU  ^U.*  Je  Jv^-i  UJb}  VA-i"  J> 

*-r-"-^/  *■' *  s-»^— Vi  vi*  Je  v_i.)  \^   c-wj_^l  !  JA  Je  <U;^*.n    \c   ß  y^jC^>  \  • 
<^~>-yJ  u-«\>-\  ^j.-»  J^\  <cle  uin    2.  uJÄüi  ^  Jx>\  oe  u_ü.^   1 
_U.o  (j  t^-*^j  fY^9  ö"^^  f"^**«.  "--"i-j  3   >TpJu~«   ^ji»    Je   f\~:«>\ 

J.U.«  Je  lj^\  j\  4ßßS\   Ja\   v_-*«>-X«  ^  ^  w-JÖ\  V*  Je  lj«ajS\  j 

4 — .Li*«.*    I 

1 

« 


)U£\  ^JL*  i_  ^iUVl  _A 


c^yJk  0):\j^\  oy,%^ 


L^; 


4ju.^? 
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